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VORWORT 


er vorliegende XIII. Band oon Klimfchs Jahrbuch melt gegenüber feinen 
Vorgängern einige Neuerungen auf, die einerfeits auf Anregungen aus 
Fachkreifen, andererfeits auf verlagstechnifhe Gründe zurückzuführen 
find. Es wurde [chon wiederholt der Wun[d laut, daß die Neuheiten 
der Branche, befonders in Malchinenkonftruktionen, doch alljährlich gebracht werden 
möchten, ftatt fie in gefchloffenen Abhandlungen gruppenmeile wie bisher alle 
2—3 Jahre ausführlich 3sufammensufaffen. Obwohl mir uns der hiermit in Ver- 
bindung ftehenden Schwierigkeiten bewußt waren, haben wir in vorliegendem 
Bande erftmals dieſen Weg eingeſchlagen und haben alle Neukonftruktionen an 
Mafchinen, Apparaten und Utenfilien der graphiſchen und photomechanilchen 
Branche, forvie neues Schriftmaterial und neue Verfahren von Intereffe aus den 
lebten 1—2 Jahren ausführlich beſchrieben und durch Abbildungen erläutert. Da 
auherdem belehrende Abhandlungen über Spezialgebiete wie bisher beibehalten 
werden follten, lo machte dies die Zerlegung des Jahrbuches in 2 Abteilungen im 
Intereffe einer beſſeren Überlichtlichkeit notwendig. Dieſe Einteilung wollen wir 
auch in der Folge beibehalten. 

Die zweite Anderung beſteht in der Herabſetzung des Preiſes für das Jahrbuch, 
zu welcher wir uns trotz der enormen Selbítkoften entfchloffen haben, um weitere 
Kreife als bisher für das inhaltreiche, multergültig ausgeltattete Werk зи intereſſieren. 
Um den hierdurch bedingten bedeutenden Einnahmeausfall 3. T. ausgleichen zu 
können, roaren mir gezroungen, einen kleinen Inferatenanhang anzugliedern. 
Letzterer enthält in befchränktem Umfange Anzeigen erfter Firmen, dem Charakter 
des Werkes entſprechend muftergültig ausgeltattet, und bildet ſomit als eine Samm- 
lung geſchmackboller Akzidenzen eine ficher nicht unmillkommene Bereicherung 
des Werkes. 

Wir möchten an diefer Stelle ausdrücklich hervorheben, daß wir die Heraus- 
gabe oon Klimſdis Jahrbuch niemals als eine Einnahmequelle betrachtet haben 
und betrachten werden, vielmehr wie dies oon der Fachpreſſe wiederholt richtig 
bemerkt rourde, erhebliche Opfer bringen miiffen, um diefes in feiner Art in 
Deutfchland einzig daftehende Werk dauernd in gleicher Reichhaltigkeit und Aus- 
ftattung herausgeben zu können. Wir rechnen hierbei allerdings darauf, daß bei 
dem jetzt [o mäßig gehaltenen Bezugpreile roefentlich weitere Fadikreiſe als bisher 
ihr Infereſſe durch regelmäßigen Bezug kundgeben. 


FRANKFURT A. MAIN, im Dezember 1912 
KLIMSCH & CO. 
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DER ,AUFGELOSTE* SATZ 


VON FRIEDRICH BAUER, HAMBURG 


ie aus innerer Notroendigkeit ihren ruhigen Schritt gehende Entroicklung 

der Kultur wurde und wird zu allen Zeiten von einer Nebenerſcheinung 

begleitet, die wir Mode nennen. Kunft und Gewerbe, und erlt recht 

die Vereinigung beider, das Kunſtgewerbe, werden nicht nur oon der 

Mode beeinflußt, fondern fie find aus Gründen der Selbfterhaltung gesroungen, 

[elbitfhöpferifh die Mode zu unterltüsen. Das wird freilich von den Beteiligten 

nicht gerne zugegeben; man fagt згоаг oon einer Ausführung, daß fie „modern“ fei, 

aber daß das dasfelbe ift wie „neumodilch“, davon mill insbefondere der Kiinftler 

nichts hören. Aus dem Neumodifchen muß immer bald wieder ein „Altmodiſch“ 

das Unmoderne werden, denn das Allerneueſte will Plat haben und kann ihn nur 
gervinnen, roenn es das Neue rüclichtslos in den Hintergrund drängt. 

Ein befonderes Kennzeichen der Mode ift es, daß fie in der Regel auf {chon 
früher dageroefene Formen zurückgreift und diefe dann übertreibt — nicht entwickelt. 
Das mirklich Neue einer Mode befchrankt fich auf Einzelheiten, die nur in feltenen 
Fällen als Verbeſſerungen gelten können. Wie gelagt: die Mode ilt keine kiinlt- 
leriſche, innerlich notwendige und begründete Entwicklung; fie greift deshalb auch 
immer um einige Generationen, oft auch um Jahrhunderte zurück, einmal fo, dann 
fo. Die Mode liebt die Uberrafchungen, Пе lebt davon. Zur Abmechslung Dellt 
Пе das bisherige einfach auf den Kopf und erzielt auch damit ihren Zweck: die 
geroiinfchte „Senlation“. 

Vor reichlich einem Dutzend Jahren wurde der gefchloffene Sab als das 
einzig Richtige ausgerufen: die Rückkehr zur Satmeile der alten Buchdrucker, die 
ihre Titel- und fonltigen Sätze ſtets zu felten Zeilengruppen verbanden. Die Lehre 
oom gelchloffenen Saßbilde hat fich allmählich bis in die abgelegenfte Kleinſtadt- 
Offizin zur Anerkennung durchgerungen; bis zum jiingíten Lehrling find alle 
Schriftſetzer bemüht, „Blöcke“ zu Гевеп. Es foll gern anerkannt werden, daß dabei 
mitunter ganz annehmbare Arbeiten entſtehen; ebenſo ift es aber eine unleugbare 
Tatlache, daß der ausfchließliche Blocklaß ein einroandfreier Fortſchritt für die typo- 
graphiſche Druckausltattung nicht ift. Wie ja übrigens jede Regel 1 in Kunftfachen 
sum Übel werden kann. 

Seit einigen Jahren mifcht fich unter die Blocklätze eine Satzart, die das Gegen- 
teil eines gelchloffenen Satzbildes ift: der aufgelöfte Satz. Unter ,,gefchloffenem“ 
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und ;aufgéléftem" Sab verlteht der Setzer eigentlich und urfprünglidi etwas anderes 


als im modernen, „künftlerifhen“ Sinne damit gemeint ift. Für den neuzeitlichen 
Fachausdruck des „gelchloffenen“ Sabbildes darf wohl Peter Jeffen als Urheber 
angefehen werden; den „aufgelöften“ Sat finden wir in einem Aufſatze über „Das 
Bud als Gegenftand", den der bekannte Budikünftler E. R. Weiß für den Jubi- 
läums-Katalog oon S. Fiſchers Verlag in Berlin!) gefchrieben hat. Aus diefem 
Auflage erfahren wir zunächſt, daß — Otto Julius Bierbaum „дег erſte und lange 
Jahre der eifrigſte und verſtändigſte Liebhaber und Förderer aller Bemühungen um 
das [höne Buch“ mar. Das ilt eine Behauptung, die wohl nur den Vorzug hat, 
neu su fein. Dann erinnert Weiß daran, daß er mit Valloton und Behrens den 
Schmuck für die Jahrgänge des „Bunten Vogels“ zeichnete, „deffen fchöne ſchwere 
Fraktur von unferen noch [chroereren Ornamenten erfchlagen wurde“ — was den 
Künftlern [hon damals jeder Buchdrucker hatte fagen können. 

Weiß fdireibt dann weiter: „Bierbaum hatte damals {chon begriffen, daß im 
Ciegenla zur Antiqua, die den Satz in rechtwinkligen Wortgruppen, in Blöcken 
von Buchſtaben begünftigt, die Fraktur nach aufgelöltem Sat verlangt, eine Eigen- 
fchaft, die heute von den „Buchkünſtlern“ nur wenige kennen, die von den Druckern 
Poeſdiel begriffen hat. Wie wäre fonít eine fo monftröfe Sache wie im neuerlichen 
„Monumentaldruk“ des Fault möglich, der, um ein gefchloffenes Seitenbild, einen 
fortlaufenden Sat zu erzielen, den Verſen der Dichtung die Atmung unterbindet, 
indem die Namen der ſprechenden Perfonen und alle Regiebemerkungen an den 
Rand ge[ebt, die Меге felbft ohne Unter[chied in gleichem Abſtand aneinander 
gekettet werden! Welch ein Mifoerftándnis aller Eigenfchaften der Fraktur, der 
Sprache, der Dichtung und der Bedingungen des Lesens!?) — Die im Verhältnis 
zur Antiquatype, und wäre Пе die Ichönfte, unvergleichlich reichere, lebendigere, 
charakteriltiihere und daher lesbarere Frakturtype braucht Raum, um richtig 
zu wirken; fie muß, um das zu tun, atmen können. Sie verlangt daher offenen 
Sat, und zwar zmilhen den Buchitaben, den Worten und ert recht zwiſchen 
den Zeilen. (Forderung!) Das hat der vollendete Drucker Unger genau gerouft, 
wie feine Drucke alle zeigen. Er mußte auch, daß es richtiger ift, die Schönheit 
und die Leferlichkeit einer Frakturleite nicht in der Größe der Type, fondern Пе, 
bei kleinem Druck, in dem richtigen Abftand der Zeilen voneinander zu fehen. 
(Forderung!) Diele Forderung entſpridit in hohem Grade auch der Tatfache, daß 
unfer Auge nicht das Wort, fondern das Wortbild, manchmal fogar Wortgruppen 
als Bild aufnimmt, was ein kleiner Druck, der aber die Zeilen deutlich ooneinan- 
der trennt, am müheloſeſten erlaubt.“ 


) Der Katalog führt den merkwürdigen Titel: S. F. V. Das XXV fte Jahr. S. Fiſcher Verlag, 
Berlin 1886 1911 — und ift ein Band ооп 429 Seiten (davon 346 Seiten intereffanter literarifcher 
Beiträge) mit einem Anhang oon 124 Bildniffen der Autoren des Fiſcher (hen Verlages. Das nur 
eine Mark koltende, fehr gefdimadiwoll ausgeftattete Buch follte fich jeder Biicherfreund anfchaffen. 

2) Im 11. Band oon Klimfdis Jahrbuch 1911 brachte ich eine Probeſeite aus dieſem „Fault“, und 
was ich damals über die Ausftattung fagte, wird hier oon Weiß in [charferer Form beftátigt. F. B. 
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An diefen Ausführungen ift sunadhft eins ungemein erfreulich: wie ein Künftler, 
der durch 3ahllofe Arbeiten Verftandnis für unfern Beruf bewieſen hat, fich offen 
und klar ausfpricht; daß ihm die gefchichtliche Епіші ипе der Druckausftattung 
nicht ganz geläufig ift, dürfen wir ihm als Künſtler nicht übelnehmen. So erfcheint 
es doch wenig mahrlcheinlih, daß gerade Bierbaum der егПе Förderer aller Be- 
ſtrebungen um das fdióne Buch war; dagegen mag es feine Richtigkeit haben, daf 
Bierbaum einer der eríten geweſen ift, die aus einer innern Ciefchmacksempfindung 
heraus auf das Sperren der Fraktur=Titelzeilen zurüdegegriffen haben, nachdem 
diefe Satzart reichlich ein halbes Jahrhundert hindurch als eine Ciefchmadklofigkeit 
oder mindeltens als ein Notbehelf gegolten hatte. Weiß felbít kann jedenfalls das 
Verdienft für fich in Anfpruch nehmen, durch feine Arbeiten den „aufgelöften Satz“ 
wieder in die Formenmelt des Buchdrudiers eingeführt und dazu verholfen zu haben, 
daß mir jetzt mit ihm als der „allerneuelten Node“ rechnen тиеп. 

Der weit gelperrte Satz wird von vielen Fachleuten als eine typographifche 
Manier der Biedermeierseit angefehen; mahrfcheinlich, weil er bei uns zur gleichen 
Zeit neu auftauchte, als man im Kunſtgewerbe auf Formen aus der Jugendzeit 
unlerer Großoäter 3urückgriff. War jenes {chon ein Irrtum, fo ift auch die Anficht, 
daß nur die Fraktur das Sperren vertragen könne, durch viele Arbeiten aus alten 
Zeiten widerlegt. Die gefchichtlihe Entroicklung verhält fich eigentlich gerade um- 
gekehrt, denn [hon dreihundert Jahre oor der Biedermeierseit haben die Buchdrucker 
ihre Antiqua=Verfalienzeilen unbedenklich gefperrt, ebenfo wie {chon anderthalb 
Jahrtaufende früher griechifche und romifche Künftler in ihren Denkmalsinſchriften 
die Budhftaben gelegentlich auseinanderzogen, wenn es ihnen der gegebene Zweck 
erroünídht erfcheinen ließ. 

Das Sperren oon Titelseilen ift alfo an fih nichts Neues. Das Neue liegt auf 
einer anderen Seite. Die alten Buchdrucker hatten wie die alten Künftler noch das 
richtige Gefühl für das Weſen der Schrift. Die Verlalien, die Kapitalbuchftaben der 
alten Griechen und Römer, find in Паһ abgefchloffene Formen, die auch einzeln 
ftehend ihre Wucht und Klarheit bewahren; die aus ihnen gebildeten Wörter be- 
halten ihren Zufammenhang ſelbſt dann, wenn die Buchltaben mäßig auseinander 
gezogen find. Wir finden deshalb ſchon auf den álteften Antiquatiteln gelperrte 
V'erfalienzeilen, und die Buchdrucker derjenigen Nationen, die ganz sur Antiqua 
übergegangen find, haben su allen Zeiten bis zur Giegenroart Titelzeilen unbedenk- 
lich gelperrt, wenn die Crelegenheit dazu gegeben mar. 

Etwas anderes ift es mit unferen Gemeinen, den „kleinen“ Buchſtaben. In ihrer 
Entwicklung urſprünglidi aus dem flüchtigen Schreiben hervorgegangen, find fie 
ſchon bald nach ihrer Enfſtehung im Wort untereinander verbunden, fo, wie das 
heute noch in unferen Handfchriften der Fall ift. Wenn die gemeinen Buchſfaben 
dann [pater für die Biicherfchrift und weiter hinaus für die Druclchrift wieder aus 
ihrer Verbindung gelöft wurden, fo haben Пе fih doch immer, und gerade in den 
Бейеп Schriften am meiſten ihren handfchriftlihen Charakter geroahrt. Die Formen 
der Gemeinen haben alfo ihrem Welen nach nur im gefchloffenen Wortbilde eine 
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innere Berechtigung. Und deshalb ift es mindeſtens ein Mifverltandnis, renn Пе 
gelperrt werden. Da sich nun unfere Frakturfchrift nur für den Sat; mit Gemeinen 
eignet, fo ift das Sperren der Fraktur eigentlich überhaupt finnroidrig. Das gleiche 
gilt natürlidd auch von den Gemeinen der Antiqua, und noch mehr von denjenigen 
der Kurfio, die ihren Urfprung aus der Handfchrift am deutlichſten zur Schau tragen. 

Wie und mann find denn nun die deutfchhen Buchdrucker zum Sperren der 
Fraktur gekommen? — Sehen mir uns danadh in alten Büchern um, Го werden mir 
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bis zum Ende des 17. Jahrhunderts kaum eine gelperrte Frakturzeile finden; das 
Sperren von Antiqua - Verfal3eilen wird dagegen mit Vorliebe gepflegt. Wer alte 
Budhtitel kennt, wird roiffen, daß auf deutfchen Titeln nicht felten Antiquazeilen 
vorkommen — freilich nur für lateiniſche Wörter. Sind nun gerade die Hauptseilen 
lateinifch, [o finden mir fie in der Regel aus Verlalien geletst und dann auf die volle 
Sabbreite oder je nach dem beabfiditigten Zeilenfall auch ſchmäler gelperrt, und 
zwar je пай den Umftänden bis zum Halbgeviert. Die Fraktur ift daneben aber 
ftets kompreßh geletst, mögen die Zeilen in der Breite laufen mie Пе wollen. Erft 
іт 18. Jahrhundert begegnen uns auf den Titeln auch in der Fraktur [pationierte 
Zeilen; fie mehren [ich gegen die Mitte, und gegen das Ende des Jahrhunderts 
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haben mir den oollítándig , aufgeloften" Titelfat. Es find nicht felten mit offenbarer 
Abſicht alle Zeilen gefperrt; die Sperrung beträgt oft durchweg ein Halbgeviert und 
in kurzen Wörtern als Hauptseilen ift eine Weite bis zu zwei Gevierten (man Derz 
gleiche die Titel auf Seite 8 und 9) gar nicht [elten. 

Seinen Urlprung hat der aufgelöfte Sat; des Frakturtitels ohne Zweifel in einer 
Nachahmung des franzöfilhen Budtitels, der fich im 18. Jahrhundert zu reizvollen 
Formen entwickelt hatte. Nicht nur die in Kupfer geftochenen, mit phantafievollen 


CHRIEMHILDEN = 


POETICAL WORKS OF 
RACHE, JOHN MILTON 
UND 


DIE K LA СЕ; 
ZWEY HELDEN GEDICHTE 


Ав, dem ſchvuabiſeben Zeitpund:. 


VOLUME 1 


SAMT 


FRAGMENTEN 


aus dem Gedichte von den NIBELUNGEN 
und aus dem JOSAPHAT. 


Dartu kamm: en GLOSSARIUM 


КОТО 81.8. IE ET ET RE Те ee ER 
раа ий 


ZYRICH. LONDON 
Verlegens ORELL und Comp 1 ? $ 7. WILLIAM PICKERING 
1833 


Rahmen umgebenen, fondern auch die rein typographifchen Titel foroie die Rubriken 
in den Büchern zeigen zierliche und luftig angeordnete Schriftzeilen. Da der franz 
зае Gelhmack damals als der maßgebende galt, fo wurde eine ап fidi un- 
wichfige und mitunter auch nur zufällige Auferlidikeit als Vorbild genommen, um, 
auf die Fraktur übertragen, zu einer Giefdimadilofigheit su werden. 

Aus diefer Zeit ftammen übrigens auch die erſten V erfuche, deut[die Werke іп 
Antiqua su drucken. 

Eine andere Nebenwirkung des franzöſiſchen Geſdimackes war das Zarter- 
werden der Fraktur. Beſonders der oon Weiß zitierte „vollendete Drucker“ Unger 
hat fida. ernſthaft bemüht, in die Fraktur „das Helle und Zarte der Lateinifchen 
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Schrift hineinzubringen“, rie er 1793 in der Schriftprobe einer oon ihm gefchnittenen 
zierlichen breiten Fraktur behauptet. Um den damals den Giefdimad: beherrſchenden 
Geilt zu beleuchten, fei hier auch noch angefügt, mas Unger bei der gleichen Gez 
legenheit über die Schwabacher fagt: „Daß ich die fo genannte Schwabacher 
Schrift gänzlih aus der meinigen verbanne, roird hoffentlich jedermann billigen. 
Etwas Gelchmackloferes, als diefe Art Lettern, giebt es wohl ſchwerlich, und keinem 
Schriftgießer oder Buchdrucker, der nur irgend Anfpruch auf Gefühl für Schönheit 
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macht, wird es itzt noch einfallen, diefe dem Auge [ehr roidrige Schrift nur einiger 
Aufmerkfamkeit zu würdigen, oder fie gar verbellern zu wollen. Anftatt diefer 
Schrift, die oon der gewöhnlichen hervorftechen foll, braucht man nur die Worte zu 
dehnen; (mie diefes Wort, roelches Паһ meiner Meinung nach, hinreichend unter= 
[cheidet) oder man kann auch alle Arten Schriften auf höhere Kegel gießen, und 
alsdann fe&t man die im Manulcripte unterſtrichenen Worte, 3. В. aus Korpus, 
wenn das Werk aus Petit-Schrift auf Korpuskegel gedruckt wird.“ — 

Dies Zitat kennzeichnet den Gelchmack, der su Ende des 18. Jahrhunderts in 
Deutfchland herríchte, belfer als lange Ausführungen. Von der Schwabacher, dieſer 
urroüdifigen Schrift der deutſchen РепаШапсе, meint der „vollendete Drucker“ 
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Unger, daß es etwas Cielchmackloferes [dimerlich gibt. Um eine neue Schrift an- 
[telle der Fraktur zu ſchaffen, trat Unger mit dem Fransofen Didot in Verbindung, 
der fih wirklich hinſetzte und ein jämmerliches Zruitterding 3roifchen Fraktur und 
Antiqua [chnitt, eine Schrift, die freilich durch „Männer oon entfchiedenem Kunft- 
gelchmac“ einſtimmig ungünltig beurteilt ward, wie Unger fclbít zugeben muß, und 
dann auf immer vergelfen ift. Die von Unger felbft gefchnittene Fraktur hat zu 
ihrer Zeit auch nur wenig Anwendung gefunden. In jüngfter Zeit ift fie [oroohl im 
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Original wie in einem Nadiídinitt wieder ans Licht gezogen, um anltelle der derben 
altdeutfchen Frakturen in der Verwendung für Liebhaber- und Akzidenzdrucken 
ein neues Modedalein zu führen. 

Noch ein anderes in obigem Zitat ift ОЛОТ Die Schwabacher galt 
im 17. und 18. Jahrhundert als Auszeichnungsfchrift zur Fraktur; fie diente ihres 
kräftigen Bildes wegen gemillermaßen als Halbfette. Unger meint nun: „anltatt 
diefer Schrift braucht man nur die Worte zu dehnen (mie diefes Wort, roeldies 
fidi meiner Meinung nach, hinreichend unter[cheidet)“. Damit haben wir den „auf- 
gelöften Satz“ innerhalb des glatten Textes erreicht, nämlich das Spationieren als 
Auszeichnung. Die deutihen Buchdrucker find zwar nicht gleich auf Ungers Vor- 
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[chlag eingegangen und die Schwabacher blieb noch jahrzehntelang als Auszeich- 
nungsſchrift im Gebrauch. Krebs erwähnt in feinem ſonſt fehr gründlihen Handbuch 
der Budidruckerkunſt oon 1827 das Spationieren noch nicht und benutzt noch die 
Schwabacher, um Namen innerhalb des Frakturtextes hervorzuheben; aber all- 
mählich ift das Spationieren doch eingeführt roorden und es dient heute noch als 
eríter Cirad der Auszeihnung — als Notbehelf (roenn keine Kurfio vorhanden 
ilt) logar in der Antiqua. Um den Budidrudeern die Möglichkeit zu bieten, das 
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Spationieren in der Fraktur 3u vermeiden, bemühen fich die Schriftgießereien in 
den letzten Jahren, eine Fraktur-Kurfio zu ſchaffen — und gleichzeitig wird das 
Spationieren wieder als neueſte Mode in den Schriftfa eingeführt! — 

Nach diefer Abfchmeifung wollen wir wieder auf den aufgeloften Titelfats zurück- 
kommen. Die Mode des durchrveg gefperrten Titels ift noch einige Jahrzehnte im 
19. Jahrhundert gepflegt roorden. Ми der Einführung der halbfetten und fetten 
Auszeichnungsfcriften, der neugotifchen und Kansleifdiriften nimmt das Sperren im 
Titelſatz allmählich ab und mir finden zwar die kräftigen und breiten Modeſchriften 
nod gelegentlich fpationiert, reine Frakturfchriften aber bald faft nur Rompref auf 
Titeln angewendet. Der Titelfatz erhielt jetzt durch breite und ſdimale Schriften die 
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gewünldite Form und durch die Abwechslung zmilchen fetten und mageren Schriften 
rourde „Licht und Schatten“ hineingebracht. Diefer Auffaffung gibt bereits Hasper 
in feinem Handbuch der Buchdruckerkunft oon 1835 Ausdruck, indem er fchreibt: 
„Eine tadelnsroerte Gewohnheit ift es, alle Zeilen eines Titels zu durchfchießen; 
ein gefchickter Setzer weiß [einem Titel durch 3roedimabige Wahl und richtiges Ab- 
ftufen der Schriften eine ſoldie Einteilung zu geben, daß er ein gefchloffenes Cianses 
bildet, ohne eine Zeile zu durchſchiehen“ . — 
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Das war das Ende des aufgeloften Titellatzes zur Biedermeierseit. Hasper hat 
zu feiner Zeit als einer der gebildetíten und gefchmackoollften Buchdrucker gegolten, 
und was er in dem oben angeführten Sabe über den Titelfats fagt, hat auch heute 
nodi feine Berechtigung. Die Entwicklung des Titelfa&es ging freilich damals 
andere Wege. Die unter englilhem und тапз фет, [páter auch amerikanilchem 
Einfluß entítandenen, sum Teil auch unmittelbar vom Auslande übernommenen 
zahllofen Titel» und Zieríchriften ließen den Buchtitel in den nächten fünfzig Jahren 
nach Hasper geradezu verroildern. Erſt die Leipziger Titelregeln von 1880 haben die 
Bucdrucker wieder auf eine einheitlide Schriftenmahl oerroiefen. Dann kam der 
Blodiíat; hinzu, unter deffen Zeichen wir heute noch arbeiten. 
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Was follen wir jetzt su der Wiederbelebung des „aufgelölten Satzes“ fagen? — 
Wir können uns nicht mit der Bemerkung begnügen, daß es fih nur um die Laune 
einiger Bücherfreunde handelt, die beim Neudruck unferer Klaffiker deren urfprüng- 
lihe Satausltattung nachahmen wollen. Der neueſten Gefchmad:smandlung liegt 
doch wohl ein tieferer Sinn zugrunde: es ift der Rückſchlag gegen die Über- 
treibungen des Blocltiles. Unter dem Einfluß einiger Fadifdiulen und einiger 
gelchickter Führer in den typographifchen Skiz3ierkurlen ift der Titel- und Akzidenz- 
fat; ſchnell zu Formen entartet, in denen die Schrift zu felten Klumpen zufammen- 
gedrängt erfcheint und die ihr weder Luft noch Licht übrig laffen. Ferner mußten 
die übertrieben kräftigen Schriften zum Widerfpruch reizen. Die Schriften wurden 
wieder запег und offener und drängten fo oon felbít zu einer lichteren Geſtaltung 
des Sabbildes. 

Es fragt fich nun: ift zu einer ſoldien Aufhellung unferer Satsgebilde das Sperren 
überhaupt notwendig, oder in melhem Umfange kann es gutgeheißen werden? 

Im allgemeinen kann fidi der Buchdrucker darauf verlaffen, oon den Schrift- 
gießereien lo forgfáltig vorbereitete und durchgeführte Schriften zu erhalten, daß es 
einer Nachhilfe in bezug auf die Weite der Schrift nur in feltenen Fällen bedarf. 
Es gibt zwar auch einige übermoderne Schriften, die „zu nahe“ zugerichtet find, 
aber der Buchdrucker kann fich leicht gegen foldie Gelchmadklofigkeiten ſchützen, 
wenn er fie ablehnt. Die Buchftaben mirklich guter Schriften werden, wenn ihr 
Bild licht ift, auch im Wortbilde meiter erfcheinen als in Schriften mit kräftigem Bilde. 
Immerhin ift bei Schriften mit breitem Bilde der Raum 3rvifchen den Budhltaben in 
der Regel noch etroas kleiner als der innere Raum 3wildien den beiden Grund- 
ſtrichen des n, während Schriften normaler Breite auf Punzenmeite zugerichtet und 
fdimale Schriften etwas weiter als diefe gehalten werden. 

Die ſchwierigſte Aufgabe des Schriftgießers bei der Herftellung neuer Schriften 
belteht darin, Schnitt und Guh fo zu geftalten, daß die Schrift gute, d. h. deutliche 
und [hone Wortbilder ergibt; mit [hönen Buchſtaben allein ift noch lange keine 
gute Schrift fertig. Der Lefer oder Befchauer fieht immer zuerft Wortbilder, keine 
Budiftaben — was auch Weiß 3ugibt, wie wir oben gelehen haben. 

Wenn der Schriftfeger Wörter fperrt, fo loft er folche wieder in einzelne 
Buditaben auf; das Wortbild wird 3erftórt. Darüber kann doch gar Есіп Zweifel 
beltehen. 

Es bleiben uns allo nur noch die ,,kiinftlerifchen Erwägungen“ übrig, die das 
Sperren begründen könnten: die Erzielung eines ermünfchten Zeilenfalles und die 
Füllung der Fläche. Aus unferen alten Beilpielen haben mir gefehen, wie der Schrift- 
[eber die Zeilen dehnte — um mit Ungern zu reden — ; er hatte die Abſidit, gcrviffe 
Zeilen auf eine geroiffe Breite zu bringen, um ein ihm vorſdiwebendes Bild zu 
erreichen; daß die Schrift an fih Raum nötig hätte, um zu wirken, daran hat 
ganz geroiß keiner der alten Setzer gedacht. — Laffen wir den Ciedanhen an einen 
„guten Zeilenfall“ auch heute wieder gelten — er war eine Zeitlang arg verpönt — 
[о mülſen mir aber auch ein zweites gelten laffen: Die Sperrung zmwilchen den 
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Budhftaben verlangt die Sperrung 3rvifchen den Zeilen, und überhaupt viel Raum. 
Eines ohne das andere ift nicht denkbar. 

Damit haben wir дегоШегтаБеп die Formel gefunden, nach der die modernen 
Erzeugniíle des „aufgelöften Satzes“ bervertet werden können. 

V erfuchen wir es nun noch kurz, die gezogenen Schlüffe an einigen Beifpiclen 
aus der Praxis zu erproben. In ihrer Art und in dem angedeuteten Sinne find vor 
allem die Titel der Klaffiker-Ausgaben des Tempel=Werlages ganz vorzüglich. 
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E. R. Weiß hat dafür eine eigene, prächtige Schrift gezeichnet und die Bauerfche 
Gieherei hat fie als Weiß-Fraktur gelchnitten und gegoffen. Das freundliche Ent- 
gegenkommen der genannten Gieherei fet uns in die Lage, eine Titel- und eine 
ТехНейе aus der Tempel-Ausgabe von Goethes Fault hier originalgetreu wieder- 
zugeben. Freilich beroeift auch auf diefem Titel die Zeile „Fault“, daß nicht die 
Schrift die allzuweite Sperrung des Wortes verlangte, fondern der Zeilenfall. Das 
Ganze ift jedoch von fo eigenartigem Reis, даб wir uns hier im Einzelfalle damit 
auslöhnen können. 

Die ТехНейе aus dem „Fault“ ift mit aufgenommen, teils als Beifpiel des 
Sperrens im Buchlatze, teils, um Пе als weiteres Gegenbeilpiel zu der in Klimſdis 
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Martbe 
Er ſcheint ihr gewogen. 
Me phiſtopheles 
And ſie ihm auch. Das ift der Lauf der Welt. 


15325232524 


Ein Sartenhäuschen. 
Margarete ſpringt herein, ſteckt ſich hinter die Tür, hält die 
Fingerfpige an die Lippen und guckt durch die Ritze. 


Margarete 
Er kommt. 
Fauſt (kommt.) 
Ach Schelm, fo neckft du mich! 
Treff’ ich dich! (Er küßt fie.) 
Margarete 
(ihn faffend und den Ruß zurüdgebend) 
Befter Mann! von Herzen lieb ich dich! 
Mephiſtopheles Hopft an.) 
Fauft (ftampfend) 
Wer da? 
Mepbiftopbeles 
Өш Freund! 
Fauft 
Ein Tier! 
Mepbiftopbeles 
Ce ift wohl Zeit, zu ſcheiden. 
Marthe (kommt.) 
Ja, es iſt ſpät, mein Herr. 
Fauſt 
Darf ich Euch nicht geleiten? 
Margarete 
Die Mutter würde mich — Lebt wohl! 
202 
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Jahrbuch für 1911 gegebenen Probeleite aus einer „Monumental-Ausgabe“ dieles 
größten deutichen Dichtermerkes dienen zu laffen. Der Fault ift in den letzten Jahren 
wiederholt Gegenftand künſtleriſdier Verfuche geroefen. Hier ift das Werk in feiner 
urfprünglichen Form ohne кип егде Zutat, aber aus einer neuen Schrift geſetzt. 

Als Gegenftücke bringen wir noch einige Beifpiele, die zeigen, wie der , aufge- 
löfte Sab“ bereits als Mode entartet ift. Die Sperrung von Antiqua = Verfalseilen 
kann in gewiſſen Grenzen gern als zuläſſig gelten. Wenn aber zwei Zeilen fo nahe 
zulammenſtehen, mie im Beifpiel „Bayrifche Gemerbelchau“, dann follen die beiden 
Zeilen zwiſchen den Budhltaben gleich weit gefperrt werden. Im vorliegenden Falle 
lag gar kein Hindernis im Wege. Die geradezu miderlichen Sperrungen der Jahres- 
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zahl und der Zeile, Viertes Heft“ sind ebenso wie die viel zu kräftige fettfeine Linie 
Entgleifungen, die ernftlich gerügt roerden müffen. Das ift umfomehr notroendig, 
weil gerade derartige auffällige Übertreibungen oon künſtleriſdi unfähigen Sebern, 
aber auch oon „Künltlern“ immer Zuerſt nachgeahmt werden. 

Zu derſelben Art gehören Gelchmacklofigkeiten, wie der einem Buchhändler- 
Katalog entnommene Titelkopf „О Menſch!“ — Es ift [chiwer, Reine Satyre zu 
ſchreiben! — Eine finnlofere Verkennung des Welens der Schrift und des Schrift- 
ſatzes ift kaum noch denkbar. 

Zum Schluffe mag delen beiden АМ ге елдеп Beilpielen noch eine erfreulichere 
Arbeit folgen. Der Titel „Hiftorifher Kalender“ (5.11) aus der Wieynk-Kurlio der 
Bauerlchen Gießerei zeigt zwar auch in der Fußzeile die ftark übertriebene Sperrung 
einer Jahreszahl: Der Setzer hat fidh die Ziffern hier wohl als Ornament gedacht, 
vielleicht als Stüten des kelchförmig geltalteten Titels; aber im übrigen find die 
Raumoerhältniffe in diefer Arbeit vorzüglich abgewogen. Selbſt die geringe Sperrung 
der Hauptzeile und der 1803 trägt dazu bei, даб das Ganze harmoniſch roirkt. Das 
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Beilpiel wurde hier gewählt, um noch einige Worte über das Sperren der Kurfioz 
ſchriften zu lagen. Die Kurfio fteht der Handíchrift näher als die Antiqua- und 
FrahturzGiemeinen, ein Auflófen des Wortbildes ift deshalb noch weniger zuläffig. 
Wenn das Sperren zugunſten des ganzen Saßbildes notwendig erfcheint, fo darf 
es Ше Punzenmeite nicht viel überfchreiten. In der Zeile „Kalender“ ift jedenfalls 
die äußerfte Grenze erreicht: noch eine Spur mehr und das Wort fallt auseinander. 

An allen unferen Beifpielen, den alten und neuen, den guten und [chlechten, 
fehen mir, wie nofwendig der Raum 3mifcdhen den Zeilen wird, wenn wir das 
Wortbild dehnen. Wir können den Cirundfaß аи ееп: in titelformigem Satze 
darf der Raum zmifchen den Buchftaben keinesfalls größer fein als derjenige 3ioifchen 
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den Zeilen. Das ift eine Regel, die aber nicht nur für den „aufgelöften“, fondern 
ebenlo für den Blodiía& — und da erlt recht! — zu gelten hat. — 

Da Titel und Inhalt in einem Buche 3ufammenftimmen follen, fo ift es eigent- 
lich ſelbſtoerſtändlich, daß der auf dem Titel beliebte weitläufige Satz auch im Buche 
durchzuführen ift. Die Rubriken miffen nicht nur fpationiert werden, fondern es 
ift ihnen auch in der Höhe reichlich Raum zuzumelfen. Und fcließlich ift dann 
ſelbſtoerſtandlich, daß auch der reine ТехНав durchſchoſſen werden muß. In guten 
alten Büchern aus der erften Zeit des aufgelöſten Fraktur=Titelfases finden wir 
diefe Forderung oft fehr reichlich erfüllt. Bücher aus Korpusfchrift find nicht felten 
mit Halbpetit, folhe aus Cicero mit Nonpareille durch{choffen. Durch allzuweites 
Durcfcießen wird das Seitenbild aber in Streifen aufgelöft, und zudem erfcheint 
es noch ſehr fraglich, ob folder Sat; bequem zu lelen ift. Das Durch[{chiefen darf 
nicht übertrieben werden. Goethes Werke in der Ausgabe letter Hand find aus 
einer [chönen Petit-Fraktur gefett und mit Viertelpetit durchfchoffen. Der Durch- 
[huh beträgt alfo ein Viertel des Schriftkegels. Dieles Maß follte nicht überfchritten 
werden. Lichte Schriften vertragen im allgemeinen einen weiteren Durchfchuß als folche 
mit dunkelm Bilde, auch wird man Schriften mit langen Ober- und Unterlangen 
weiter durchfchießen können als Schriften, deren Ober- und Unterlangen kurz find. 
Der Durchfchuß ift alfo oon Fall zu Fall forgfältig abzuwägen. Im Blockfate wurde 
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das Zulammendrángen der Zeilen auf den Titeln wie im Text übertrieben; im 
„aufgelölten“ Satze kann die Übertreibung leicht nach der entgegengeletten Seite 
fallen. — 

Für den Gerverbetreibenden hat es keinen Zweck, und es wäre ҺӘФ unklug 
oon ihm gehandelt, wenn er fih gegen Starke Gielchmacksltrömungen auflehnen 
roollte, felbft wenn er fie als vergänglihe Mode erkannt hat. Eine lange Erfahrung 
hat uns gelehrt, daß ein großer Teil der Erzeugniffe der Druckgewerbe den Ge- 
fchmacksveranderungen genau fo unterworfen ift wie die Arbeiten vieler anderer 
Gewerbe. Die ruhige Entwicklung des Kunfthandmerks ift längft der [prunghaften 
Bewegung des modernen Kunltgerverbes дегоіћеп. Wir тиеп nur immer darauf 
bedacht fein, von allem das Belte zu wählen und uns vor Übertreibungen und vor 
Gelchmaclofigkeiten zu hüten. 
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ег Fremdfprachenfa gehört gewiß zu denjenigen Arbeiten, die an die 
Aufmerkfamkeit und Umficht des Sebers die größten Anforderungen 
ſtellen. Falt noch mehr aber als die zulammenhängende fremde Sprache 
in einem fortlaufenden Texte dürften folhe Werke, die erft in eine 
fremde Sprache einführen wollen, dem Seer Schwierigkeiten bereiten. Hier ift 
es nicht nur jene geroiffe oberflächliche Bekanntfchaft mit der betreffenden Sprache, 
die ihm feine Aufgabe leichter beroältigen hilft, fondern weit vorteilhafter als einige 
Vokabelkenntnis ilt die Fähigkeit, die Einzelheiten des Sprachbaues leicht und 
ficher zu überfehen und fidi mit den Feinheiten der Laut- und Wortbildungslehre 
abzufinden. Der берег muß die Bedeutung der vielen Sprachpartikelchen, abge- 
brochenen Silben wie einzelnen Budiſtaben, richtig erfaffen können, um jedes in 
der richtigen Schrift (fett oder kurſio, Antiqua oder Fraktur) zu ſetzen, je nachdem 
ihnen der Charakter eines Wortes oder Wortteils der Fremdiprade, einer lautlichen 
Erklärung, oder eines zum Vergleich herangezogenen Beifpiels aus dem Deutfchen 
ulro. zukommt; er kann, wenn nicht ein ganz lorgfältig oorbereitetes Manufkript 
vorliegt, nicht fehr mechanifch arbeiten. 

Zu den Sprachlehrbüchern zählen die verfchiedenartigften Erzeugniffe des Bücher- 
marktes: Schulgrammatiken und Briefe für den Selbftunterricht; fih ſchnell und 
leicht über die größten Schwierigkeiten hinwegſetzende Gelprachbiicher für den 
Reifegebrauch (nach den berüchtigten Bli&methoden) mie anderfeits mit peinlicher 
Genauigkeit auf die kleinften Feinheiten der Sprache eingehende Arbeiten über 
Lautlehre oder Mundartenforíhung ulm. ; glatte Texte mit einfachen Erklärungen 
für den Gebrauch zum Überleßen, wie [chmerfällige textkritiihe Nebeneinander= 
ftellungen in komplisiertefter Satausführung. Für die Ausſtaffung aller aber ift im 
Auge zu behalten, daß fie — gleidwiel für welchen Volkskreis berechnet — keine 
Unterhalfungsſchriften oder КіпШегі(һеп Liebhabereien dienende Bücher find, 
fondern Lehrwerke, und даб De (оті in typographifcher Hinficht allen Anforde- 
rungen genügen müffen, die an wilſenſchafflidie Werke im allgemeinen geſtellt werden, 
d.h. die zur Verroendung kommenden Schriften miiffen deutlich, leicht lesbar und 
ohne irgendwelche zweifelhafte oder unklare Buchltabenformen fein, die ganze 
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Einteilung muß überfichtlih und die Anordnung des Sabes in allen Einzelheiten 
zweckentſprechend fein. 

Der fachkundige Verleger weiß auch, mie fehr es bei Sprachlehrbüchern auf 
folch eine 3roed:dienlidàe Druckausſtaftung ankommt und daß der Erfolg zum Teile 
mit oon ihr abhängt; denn gleich bei Erſcheinen nimmt gewöhnlich die Bücher- 
befprechung Bezug auf etwaige Mängel dieler Art und rügt fie fo gut wie eine 
ſchlechte Auswahl des Lehrftoffes. 

Wenn nun auch der Sab in der Hauptfache nach den Anmeifungen des Ver- 
faffers ausgeführt roerden roird, fo liegt doch fehr viel daran, daß auch die Druckerei 
von vornherein mit Sachverftandnis an die Erledigung der ihr geftellten Aufgaben 
herantritt. Wie häufig ftellen fich [pater nicht mehr gut zu machende Mifgriffe heraus, 
die leicht hätten vermieden werden können, wenn man beim Probefat bereits beffer 
darauf geachtet hätte, das zur Hand befindliche geeignetere Material in geeigneterer 
Verwendung vorzuzeigen. 

Für die Schwierigkeit des Sabes ift die größere oder geringere Wilfenfchaft- 
lichkeit der Materie nicht ausfchlaggebend. 

Eine wiſſenſchaftliche Grammatik, die mehr als ein halbes Dutzend verfchiedene 
Sprachen vergleichend betrachtet (3. B. alle romaniſchen), kann laß fediniſch eine 
verhältnismäßig glatte Arbeit fein, die mit einfacher Miſchung, einer kleinen Anzahl 
Abbreoiaturen und Aksentbudiftaben und ganz wenigen Zeichen auskommt und 
auch zur Förderung der Uberfichtlichkeit fich nur geringer typographilcher Beihilfen 
bedient, weil der Verfalfer infolge einer gut gewählten Einteilung und ſtreng durch- 
geführten Bezeichnung der АЫабе (з. B. mit I. A. a) aa) а) аа) ufro.) logar mit 
lauter gewöhnlichen Einzügen und ſpärlicher Rubrizierung fein Ziel erreicht, Da- 
gegen kann ein milfenfchaftlich (und vielleicht auch pädagogifch) ganz unbedeutendes 
Elementarbudh, das bloß der Erlernung der Anfangsgründe einer einzigen fremden 
Sprache zu dienen hat, ein überaus kompliziertes Satskunftltückchen werden, wenn 
fein Verfaſſer etwas unbeholfen ift und oon der Herftellung des Schriftfages, be- 
fonders hinfichtlich der hier in Betracht kommenden Schroierigkeiten, keinen Begriff 
hat und durh Zufammenítellung der abenfeuerlichſten Akzentverbindungen und 
verroidvelter Tabellen mit feiner Gelehrfamkeit glänzen will. 

Wie bei allen Lehrroerken ift auch bei den ſprachlichen Lehrbüchern jeder Art 
de Wahl der Schrift, oder beffer Schriften, von nicht geringer Bedeutung. Zuerft 
ift darauf zu achten, daß [chon als Сгипаіфгій ein dem befonderen Zwecke ange: 
pabter Schriftcharakter syur Anroendung komme. So empfiehlt fich bei allen für den 
deutfchen Schüler beftimmten Grammatiken und Übungsbüdhern, forveit die mit 
Antiqua geſchriebenen Sprachen in Betracht kommen, die Fraktur als Grundíchrift, 
denn ſolchenfalls heben fich alle fremdfprachlihen Beilpiele, auf die ja eben der 
Lernende in eríter Linie hingeführt werden foll, [hon durch ihren Antiquadruck 
von ſelbſt ab, und es bedarf dabei kaum einer meiteren Nachhilfe. Selbſt für ein 
griechiſches Sprachlehrbuch kann die Fraktur noch zweckmäßig fein, wenn (wie 
zumeilt) bei den Erklärungen auch die lateinifchen ähnlichen oder gleichen Fälle 
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als Beifpiel herangezogen werden und hierdurch der Antiqua [chon eine beftimmte 
Rolle 3ufállt. Vgl. den Satz: Dies ijf der Fall bei лоб — pro, im Komparativ 
лобтє0ос — prior, im Superlativ лофтос — primus usf. 

Bei ruſſiſchen Grammatiken ufro. mag die als Grundfcrift verwendete Antiqua 

zwar dem ganzen Satze mehr Ebenmäßigkeit verleihen, ob dabei aber das Buch 
feinem Zwecke beffer ent{pricht, ift eine andere Frage, denn auch hier werden [ich 
die in den Regeln vorkommenden ruſſiſchen Wörter oder einzelnen Budiſtaben oon 
der Fraktur noch beſſer abheben als von der Antiqua, ogl.: 
Präpoſttionen, Ме auf 5 ausgehen, wie съ von, | Präpofitionen, die auf ausgehen, wie съ 
къ zu, безь ohne, изъ aus, объ von, fiber, | von, къ zu, 6636 ohne, изъ aus, 065 von, 
an, вадъ über ufw., erhalten vor Konſonanten⸗ über, an, надь über ufw., erhalten vor 
häufungen ſtatt 5 ein o, z. B. co стьнами, Konfonantenhäufungen ftatt 5 ein о, z.B. 
aber съ отцёмъ. | со стБнами, aber съ осцёмъ. 

Das Hervorheben des Lehrbeiſpiels, der fremdiprahiigen Form, ift überhaupt 
pon Wichtigkeit, weshalb es bei AntiquasGrundíchrift für ein Buch über eine 
auch in Antiqua gelchriebene Sprache zweckmäßig ilt, die Wort-Beilpiele der zu 
lehrenden Sprache Киг(іо zu leben, Dagegen ift für Ausípradheangaben eis die 
Grundfchrift beizubehalten, alfo nicht, wie in einer ſonſt ganz vorzüglichen englifchen 
Grammatik: ! 

Die Mehrzahl von rooman (roümen) ijt momen (mimen) — fondern 
Die Mehrzahl von woman (wumen) ijt women (wimen). 

Schwer ift zuweilen die Lofung der Schriftenfrage bei Arbeiten über die neu- 
hodideuſſche Sprache, weil in diefem Falle die Lehrbeifpiele dieſelbe Sprache find 
wie der erklärende Text und dadurch manche Unoerftandlichkeit еп Пен. Müſſen 
die Beifpiele oom Text abgehoben werden, fo ſtehen dazu drei Mittel zur Ver- 
fügung: Spationieren, eine andere Schrift (s. B. Schroabacher bei Fraktur-Cirund- 
fdirift), oder Anführung (3. B. durch ). Von all delen ſcheinf die abweichende 
Schrift noch den Vorzug zu verdienen, wie nachfolgender Vergleich Zeigt. 


Die unbeftimmien Zahl⸗ 
wörter etwas, genug, 
nichts, mehr find un⸗ 
deflinierbar; von den 
übrigen haben jeder, 
jeglicher, mehrere ſo⸗ 
wohl die ſtarke als 
die ſchwache Adjektivde⸗ 
klination (jeder, jede, 
jedes — ein jeder, 
eines jeden uſw.), nur 
die ſtarke alle, teiner, 
kein uſw. 


Die unbeſtimmten Zahl⸗ 
wörter etwas, genug, 
nichts, mehr ſind un⸗ 
deklinierbar; von den 
übrigen haben jeder, 
jeglicher, mehrere 
ſowohl die ſtarke als 
die ſchwache Adjektivde⸗ 
klination (jeder, jede, 
jedes — ein jeder, 
eines jeden uſw.), nur 
die ſtarke alle, keiner, 
tein ufw. 


Die unbeſtimmten Soft, 
wörter etwas, genug, 
nichts, mehr find un⸗ 
deklinierbar; von den 
übrigen haben jeder, 
jeglicher, mehrere ſo⸗ 
wohl die ſtarke als 
die ſchwache Adjektivde⸗ 
klination (jeder, jede, 
jedes — ein jeder, 
eines jeden uſw.), nur 
die ſtarke alle, keiner, 
kein uſw. 


Die unbeſtimmten Zahl⸗ 
wörter etwas', genug', 
nichts’, ‘mehr’ find un: 
deflinierbar; von ben 
übrigen haben ‘jeder’, 
jeglicher, ‘mehrere’ jo: 
wohl die ſtarke als 
die ſchwache Adjektivde⸗ 
klination (jeder“, ‘jede’, 
jedes — ein jeder’, 
‘eines jeden’ ufw.), nur 
die ſtarke ‘alle’, ‘feiner’, 
kein“ uſw. 


Im übrigen ift es eine ſelbſtoerſtandlidie Forderung, daß auf möglidiſte Harmonie 


der nebeneinander verwendeten Schriften geachtet werde und nicht enge und [chlanke 
neben breiten und weiten Schriften und noch weniger ſolche von verſchiedener 
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Schriftlinie durcheinander laufen. Befonders in letzterer Hinficht wird noch oft 
geliindigt, wenn auch darin bald oon ſelbſt Befferung eintreten dürfte, fobald 
die allgemeine Einführung der Normalfchriftlinie beroirkt, daf alle Schriften ein 
und desíelben Kegels [tets Linie halten. Vor allem muß die Schrift, in welcher 
die Beifpiele der zu lehrenden Sprache(n) zu drucken find, in jeder Beziehung 
einwandfrei fein. 

Daf immer eine althergebrachte Fraktur oder Antiqua 3ur Anroendung kommen 
müßte, ІП durchaus nicht nötig; es find im Gegenteil neuerdings zahlreiche Schul- 
grammatiken und Ubungsbiicher in kräftigeren Dukten (Schwabacher, Romanifídi 
ufr.) eríchienen, die als vorzügliche Erzeugnille des Buchdrucks angeſprochen werden 
müſſen, fo daß alfo auch auf diefem Gebiete [ehr wohl dem modernen Geſdimad 
Rechnung getragen roerden kann. | 

Was das Material im befonderen betrifft, [o ift es wohl felbftverltändlich, daß 
eine Druckerei, Фе fih mit der Herſtellung von Sprachlehrbiichern befaßt, für 
Sprachenla im allgemeinen gut eingerichtet fei, alfo hauptlächlih die nötigen 
Spezial- und Aksentbudiftaben befibt. 

Das bei Antiqualchriften gewöhnlich mitgelieferte Material an Akzentbuchltaben 
(aeisuaeisuäeisuäeidöücz eC Æ CE) ift im allgemeinen für das 
Vorkommen von Englifh, Franzöſiſch, Italienifh und Holländifh ausreichend. 
Die Anforderungen für eine ganze Anzahl meiterer Sprachen find dann — von 
Verfalien abgefehen — verhältnismäßig gering und erſtrecken fich auf e (für бап Оһ), 
a (Schwed.), n (Span.), à, ó (Portug.), о, ú (Ungarifch). Will man noch weiteren 
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für Esperanto. Nimmt man hierzu noch die für Gotifch, Angelfachfifch und Mittels 
hochdeutlch benötigten Typen D d 3, fo genügen diefe Akzentbuchltaben noch für 
eine Reihe weiterer Sprachen, wie Altnordilch, Islandifch, Sloweniſch, Kroatifch ufro., 
und die Annehmlichkeit, für den gelegentlichen Bedarf in all diefen Sprachen Itets 
gerültet su fein, ift gewiß für jede Druckerei wiſſenſchaftlicher Werke [ehr groß. 
Kommen ganze Werke in delen Sprachen, fo find allerdings einige diefer Akzent: 
budiftaben als Verlalien benötigt, die aber bei vereinzeltem Vorkommen nicht 
ſchwer zulammengelebt werden können. Sehr zweckmäßig find hierzu die fog. 
Viertelpetit-Akzente, d. h. die geläufigften Akzentformen, wie 
ufro. zum Überlegen über andere Typen fyftematifch auf Viertelpetit gegollen, 
die auch ſonſt sur Herftellung auhergewöhnlicher Buchſtaben häufig benutzt werden 
können. Außerdem dürfen in einer Druckerei für Sprachenfa die Vokale mit 
ü y); ebenfo muß das Betonungszeihen () und vielleicht fogar das Agma n 
(Zeichen für ng) bei der Hand fein. Mit diefer Ausrültung in je einer vielgebrauchten 
Korpus», Borgis- und Den Antiqua verfehen, kann eine Druckerei [chon [ehr hohen 
Anforderungen genügen, die Ergänzung oon Fehlendem der Gelegenheit oor- 
behaltend. 
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Die Вефігіп Ше an Akzentbuchltaben für die Fraktur oder befondere Antiqua- 
fhnitte (Romaniſch, Mediäval иго.) find fo verfchieden, daß fih Allgemeines 
darüber kaum [agen läßt. Ebenfo ift die Einrichtung für Sats von Sprachen in 
eigenen Schriften (Griechifch, Ruffifh, Hebräifch ufro.) Sache der einzelnen Offizin, 
wenn auch wohl immer Griechifch und häufig ſelbſt Ри in derartigen Werk- 
druckereien gebraucht werden dürfte. 

Dagegen [cheint nicht überflüffig, oon vornherein darauf hinzumeilen, wie vor- 
teilhaft es ift, möglichſt nur mit fertigen und vollen Typen zu arbeiten, und Unter- 
legungen, die ohnehin den Sat verteuern, su vermeiden; da ein durchaus feltes 
Ausfcließen bei ihnen doch nicht immer moglich ift, kann es durch Herausfallen 
von Budhftaben oder Ausfchluß leicht zu den bekannten Unsutráglidikeiten kommen. 
Man beſchaffe allo nötigenfalls auch die Hochſtehenden i, e, Verbindungszeichen . 
(bei cet enfant ulm.) auf Kegel, ebenſo die mit Bindungsbogen verſehenen Doppel- 
laute oa u. o. a., und (Фебе auch den Bogen nur wenn es gar nicht anders geht in 
den Durch{chuf, mie з. В. bei der in griechiſchem Dialektlat; vorkommenden Syni- 
zelis (Verlchleifung): Yeoioı, 09025 ulm. 

Sprachlehrbiicher können umfallen: die vollftändige Grammatik, mit oder ohne 
Übungsftüce, nebſt Wörterverzeichnilfen, oder im befonderen nur Gegenftande 
der Laut-, Formen- oder Sablehre, oder fie können lediglich die Konverfation, 
Phrafeologie oder die Wortforfchung behandeln, oder dem Erwerb der höheren 
Sprach- bezw. Literaturkenntnis dienen. Hieraus ergeben [ich die mannigfaltigſten 
Sabarten, die nachfolgend im einzelnen betrachtet roerden mögen. 


1. LAUTSCHRIFTSATZ 


UND SATZ MIT PHONETISCHEN HILFSZEICHEN ODER 
SPEZIALBUCHSTABEN 


Die Lautlehre, gleich der erfte Abfchnitt eines Sprachlehrbuchs, der den 
Schüler mit den Elementen der fremden Sprache, den einzelnen Lauten, bekannt 
macht und deren Ausfprache lehrt, ift in fatstechnifcher Beziehung einer der [chroies 
rigíten Teile. Die größere oder geringere Kompliziertheit des Satzes wird bedingt 
durch Фе Erforderniffe, weldie die behandelte Sprache Dellt. durch den Grad der 
Genauigkeit, der bei der Wiedergabe der Ausſprache durch eine Umfchrift erzielt 
werden (oll, und endlich durch den Bildungsſtand des Lernenden, für melden das 
Buch beltimmt ift. 

Für Ausfprache-Erklärung kommen zwei Mittel in Betracht: entweder voll- 
ftándige Lautfchreibung (Tranfkription) oder bloße А usfpradiehilfen. Im 
егПегеп Falle wird neben das [chriftrecht (orthographifdi) geſchriebene Wort das 
lautrecht (phonetilch) gefchriebene, gewöhnlich in Klammern, befonders geſetzt, 3. В. 
in einem engliſchen Lehrbuche: giant (dscheiänt); d. h. giant ift wie dscheiänf zu 
fprechen ulm. Im zweiten Falle werden an dem orthographiſch geſchriebenen Worte 
bloß Hilfszeichen (Akzente иго.) angebracht, um die in der fremden Ausſpradie 
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abweichenden Budítaben fo zu kennzeichnen, daß der Schüler gleich an dem fonft 
wie gewöhnlich gelchriebenen Worte die fremde Ausfprache erkennt, з. B. giant. 
Die erftere Methode wird bei allen Sprachen, die in der Auslprache größere 
Schwierigkeiten bieten, vorgezogen, da bei ihr, fobald der Schüler die Laut[dhrift= 
zeichen erlt beherrídit, kaum noch Mißoverltändnifle möglich find, während bei der 
letzteren Methode weder die Ausſpradie noch die Schreibung deutlich zum Ausdrucke 
kommt, fo daß die fremde Sprache mit diefem Aufpub den Schüler leicht verwirrt, 
ein Nachteil, der zu der geringen Раштегірагпіѕ nicht im Verhältnis fteht. Außer- 
dem ift die Ausfprachehilfe auch nur bei ſolchen Sprachen anwendbar, deren Aus- 
ſprache nicht ſehr oon der Schreibung abroeidht, letztere alfo an und für fich ziemlich 
phonetilh ift, wie beim Italieniſdien, 3. B.: Non e_certo quello che inventó, la 
póloere (= der hat das Pulver ficher nicht erfunden), und roo außerdem Akzente 
nur inforveit in Anwendung find, daß der von der Reditfídireibung geforderte Ak- 
sent (im Italieniſchen der Gravis: è, 6) mit den phonefiſchen Hilfszeichen (hier 
e e, o ó) nicht kollidieren kann. Für Sprachen, deren Aus[prache von der Schreibung 
fehr abweicht oder deren Rechtfchreibung zahlreiche Akzente fordert, ift die Aus- 
[prachehilfe gewöhnlich nur ein geringer Notbehelf bei Worten mit einzelnen, in 
der Aus[prache zweifelhaften Lauten, wie 3. B. im Englifchen: coúnsel, löst, advice, 
scissors, rélics, materials, remain ufro., während im übrigen das ganze Wort franz 
fkribiert werden muß. Für den Setzer ift es unter Umftanden [ehr wichtig, unter- 
ſcheiden zu können, wo er es mit einem nur mit Ausfprachehilfen verfehenen 
fremden Worte zu tun hat und wo mit einer vollftändigen Lautídireibung, denn 
erlterenfalls muß das Wort in der für die Fremdfprache angewendeten Schrift (alfo 
event. Kurfio etc.) gefebt werden, letterenfalls in der für die Tranfkription feft- 
gelegten, die gewöhnlich die Grundfchrift fein wird. 

Jede fchriftlihe Darftellung der Ausíprache foll auf drei Dinge Rücklicht nehmen: 

a) auf die Betonung (d.i. die Schallltärke des Vokallautes), 
b) auf die Silbenquantität (d.i. die Dauer des Vokallautes), und 
C) auf die eigentliche Laut{chattierung, den Klang oder Ton des Sprachlautes. 

Ein viertes, nämlich die Tonhöhe des Laufes oder der muſikaliſche Akzent, 
kommt für diefe Darftellung nicht in Betracht, roürde aber für gerviffe Sprachen, 
5. B. für das Chineſiſdie, ja ſelbſt für mande flavifche Sprache, eines Ausdrucks- 
mittels bedürfen. 

Je nah dem Verhältnis nun, in welchem die Ausfprache der zu lehrenden 
Sprache zur Ausfprache derjenigen Sprache fteht, in welcher gelehrt wird, wird auf 
den einen oder anderen Umftanddas Hauptgericht gelegt werden. Genügt zuweilen 
{chon die bloße Angabe des Haupttones, um für den Lernenden die Ausſprache 
des ganzen fremden Wortes hinreichend klar auszudrücken, wie für Deutídhe [ehr 
oft beim Italieniſchen (3. B. bei dem Worte perdere), fo ift bei anderen Sprachen 
eine vollftandige Umfcrift (Tranfkription) falt unerläßlich, wie зите beim Eng- 
Шеп, ogl. cough (fpr. koff), während beim Latein wieder von vielen das Haupt- 
gericht auf die Angabe der Silbenquantität gelegt roird (pisito ufro.). 
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Das praktifhe Bedürfnis, der Koftenpunht, lowie Liebhabereien und Anfichten 
des Verfallers oder Herausgebers geben für die Wahl des einen oder anderen 
Umlchriftlyftems den Ausfchlag, fo daß bei der typographifchen Ausftattung mit 
zahlreichen Möglichkeiten für die Behandlung der Lautlehre zu rechnen ift, von der 
mit Akzentbuchltaben überladenen Tranfkription bis herab zu der jedes Spezial- 
zeichen vermeidenden einfachen Umfchrift in den gewöhnlichen Typen. 

Nur verhältnismäßig meniges erfreut fich hierbei allgemeinerer Anerkennung, 
fo vielleicht die althergebrachten Zeichen für die Betonung: der Akut () für 
den Hoch- oder Hauptton, der Gravis (`) für den abfallenden oder Nebenton 
[Fröh lichkei i], der fette () oder Doppelakzent () für den Satton. Diele Zeichen 
werden zuweilen über den Vokal gelebt, öfter aber dahinter, weil man alsdann 
mit der einen Spesialtype, dem Akzent, für alle Verhältniffe auskommt, während 
andernfalls jeder Vokal, alfo auch die bereits mit anderweiten Akzenten oerfehenen, 
wie à ulro. mit dem bereit gehalten werden müßte. Auch die bekannten Zeichen 
für die Quantität: Länge () und Kürze (), werden noch vielfach angewandt, roenn 
auch neuerdings gelegentlich der Zirkumflex () für die Länge und das Unters 
punktieren des Vokals (e) für die Kürze bezw. Tonlofigkeit als Quantitätsbezeich« 
nungen anzutreffen find. Ja auch das Hodhftellen kleinerer Typen dient zuweilen 
als Ausdruck für die geringſte Vokaldauer; ebenfo wird das Umkehren von Buchs 
ſtaben hierzu manchmal angewendet, ogl.: reden, reden, redan ufro. 

Die meniglte Einheitlichkeit befteht wohl hinfichtlich der Darftellung der Klang- 
verfchiedenheit der Spradilaute, fo daß hier nicht einmal die Zeichen für die 
Nalalierung (der Tilde `) und die Afpirierung (der Spiritus asper °) allgemeine 
Anerkennung gefunden haben. Im ganzen bleiben aber, trots der taufendfachen 
Möglichkeit der Lautumfchreibung im einzelnen, die ſdirifflichen Ausdrucksmittel 
am Ende immer diefelben: Akzente, Speʒialbuchſtaben (Neubudiſtaben) und Heran- 
ziehen von Buchſtaben aus anderen Alphabeten (wie griech. 0 ulro.), Hilfszeichen 
(und zur Verbindung, - zur Trennung von leicht zufammenfließenden Lauten), 
Umkehrung von Typen, Hodftellen шо. Aber die Bedeutung der Zeichen ift in 
den einzelnen Syſtemen eine recht verſchiedene. Während der eine Verfaffer mit 
dem Zirkumflex den offenen Vokal bezeichnet, gebraucht ihn ein anderer zur 
Kennzeichnung des langen Vokals und bezeichnet den offenen durch ein Trema, 
roeldies der andere wieder richtigermeile nur als Trennzeichen verwendet. Der 
gleiche Bedeutungsmedhlel läßt fih bei vielen anderen Akzenten feftftellen, auch 
bei untergefetsten, wie 3. B. dem Punkt, der hier die Tonlofigkeit des Laufes, dort 
den vibrierenden oder den gefdiloffenen Laut bezeichnet, oder das Häkchen (,), das 
bei einem Jotazierung, beim anderen offene Auslpradie andeutet. 

Grundla eines guten Lautfchriftfyftems wird für deutfdie Sprachlehrbiicher 
immer fein: 

1. Jeden Laut, der fih durch einen gewöhnlichen deutihen Budiſtaben dar- 
ftellen läßt, auch nur durch einen folchen auszudrücken, fo 3.B. ital. gn, gli durch 
nj, lj, nicht (wie die Internationale Lautfchrift) durch р, 4; 


23 


U 


WILHELM HELLWIG 


^ 


2. unnötige Akzente zu vermeiden; | 

3. bei Verwendung von Akzenten und anderen Hilfszeihen Rücklicht auf bis- 
һегіде Gepflogenheiten zu nehmen, fofern diefe als beroáhrt gelten können; lo 
5. B. das Trema als Trennzeichen, nicht als Merkmal des dumpfen Laufes ufro. zu 
gebrauchen; 

4. in der Ausfpradhe zurücktretende Buchftaben auch durch kleinere (am beften 
hochgeltellte Typen) wiederzugeben; 

5. Selbftoerftandliches beffer nicht zum Ausdruck zu bringen, als durch über- 
triebenes Streben nach Genauigkeit die Schrift mit überflülfigen Zeichen zu über- 
laden und fo dem Schüler ein Schriftgebilde vorzuführen, das er nicht lefen, fondern 
nur mühlam [tammeln kann. 

Nicht wenige Lehrbücher werden gerade dadurch melentlich verteuert, daß die 
Ausfpradiebeseidanung — belonders wenn fie durch das ganze Buch hindurch 
angewendet wird, — unnötig viele Akzentbucltaben erfordert, die oft erlt neu 
angefertigt werden müllen und obendrein oon dem Volkskreile, dem das Buch 
dienen mill, nur [chroer verltanden werden. 

Als ein nach guten Grundfäßen durchgeführtes Laufſchriffſyſtem muß für deutíche 
Verhaltniffe immer noch das Touſſaint-Langenſcheidtſdie angefehen werden, weil 
es fih der Schriftmittel in belter Weile bedient. (Eine Probe davon auf S. 32.) 
Im Vergleich mit der Internationalen Lautfchrift fteht es diefer in [einer jeweiligen 
Anpaffung an die in Betracht kommende Sprache an Genauigkeit und Verſtänd- 
lichkeit in nichts nach, hat aber, wie alle auf nationaler Grundlage aufgebauten 
phonetifchen Syſteme, für den volkstümlichen Sprachunterricht noch manche pads 
agogilche Vorteile vor jener voraus, denn oernünftigerroeife kann eigentlich jeder 
Sprachunterricht in allen Teilen nur oom Nationalen ausgehen und [o zum Fremden 
hinüberführen. 

Da nun aber der Internationalen Lautfchrift, dem „Alphabet phonétique inter- 
national“ des Franzofen РаПу, eine große Bedeutung eben für die Zwecke der 
internationalen Spradiforídiung zukommt, indem Пе an Stelle des alten Wirrroarrs 
oon fauſend individuellen nationalen Tranfkriptionsmethoden eine einheitliche fest, 
hat fie mit Recht ſchon zahlreiche Anhänger und für viele ſprachwilſſenſchaffliche 
Werke bereits Anroendung gefunden. Manche Druckerei dürfte daher in die Lage 
kommen, fie vereinzelt anroenden su müffen, ohne die ungefähr 80 Typen in ganzer 
Vollftandigkeit zu befiben. Man kann fidi in folchem Falle zur Not helfen, indem 
тап aus dem vorhandenen Material das gerade Benötigte 3ufammenbringt (denn 
alles zugleich wird felten zu einer Arbeit gebraucht), wenn auf einen einheitlichen 
Duktus nicht gerade großes Gervicht gelegt wird. Es gehören dazu an Akzent» 
budiftaben der bekannten Sprachen: с, і, а, o, ø, die Ligaturen æ, се, angell. d, 
ruſſ. a, griech. e, v, 6, Kapitälchen r, H. o, k. 1, Y, Schreibfchrifttypen a, g (die aus 
einer Kurfio leicht genommen roerden können, roenn auf die richtige Form des g 
[nicht die des Antiqua-g] geachtet wird), forie einige Spezialzeihen: / = Ih, n= ng, 
n = nj, 3= frz. g (in logis) oder j (in journal). An Akzenten wird eigentlich nur der 
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Tilde () gebraucht, der allerdings außer bei а, 6 auch über e, ce, 3 und dem Schreib- 
ſchrift-a vorkommt. Die Betonung wird gewöhnlich nicht befonders angegeben, 
wenn aber, fo dient hierzu das bekannte. Zu beachten ift jedoch, daß das Be- 
tonungszeichen oor die betonte Silbe geſetzt wird, з. В. engl. ad va:ns (advance, 
[pr. ädoa ns), wodurch mancher ſprachenkundige Sefer oder Korrektor, in der guten 
Abſichf richtig zu Dellen, beim V erfeben des Zeichens ert einen Fehler erzeugt. 
Für das Zeichen des Stimmaníabes kann ein des Punktes beraubtes Fragezeichen 
OY verwendet werden, zur Bezeichnung der Lange der Doppelpunkt. Übrigens 
macht die Int. Lautfchrift in der Quantitätsbezeichnung die Ausnahme, daf fie diefe 
nicht auf bezw. an den betreffenden Vokalen anbringt, fondern die Länge als be- 
fondere Type x hinter den Vokal fett: lexv (= fr3. leve) und die Kürze nicht bes 
ſonders ausdrückt. Unbequem ift endlich, daß viele Buchftaben auch in Kopfftellung 
vorkommen (Е22)бцшілжАяв £ v), die, fignaturoerkehrt gelebt, gewöhnlich 
fchlecht in Linie Пеһеп und oft doch noch zur Anfchaffung der regulären Laufſchrift- 
typen nötigen. Für den Buchdrucker hat die Int. Lautíchrift die Annehmlichkeit, 
den Akzent zu vermeiden, fo daß Häufungen diefer Art mit überhängenden Buchs 
ftabenteilen nicht vorkommen. Ob ае Vernadhlaffigung diefes im übrigen für 
phonefiſche Zwecke vorzüglichen Schriftmittels, des Akzents, für die Int. Lautfchrift 
ein Vorteil ift, roäre eine andere Frage — die dafür benötigte große Anzahl aben- 
teuerliher Typen läßt eher das Gegenteil vermuten. — Da mir es hier überhaupt 
mit einer Schrift zu tun haben, die in erfier Linie Оги [chrift ift, gehört große 
Aufmerkfamkeit und Übung für einen Setzer dazu, die Int. Lautfchrift nach einem 
in der Art der Kurrentichrift gefchriebenen Manufkript zu ſetzen. 

Der Vollftändigkeit halber (ei zum Schluß noch eine abweichende Art der Aus- 
[prachebezeichnung erwähnt, nämlich die des Englanders Walker, der (ich nicht der 
Akzente oder Hilfszeichen bediente, fondern der Ziffer. Diefe genügte zwar nur, 
den verſchiedenen Lautroert der engliſdien Vokale auszudrücken, doch kam Walker 
hiermit [chon ziemlich gut aus und bedurfte zur Umfchrift des Konfonantismus nur 
weniger Hilfen. Er fette dann TH für fanftes, th für fcharfes engliſches th, bez 
zeichnete die reihe Ausſprache des g durch j, 3. B. j -ant (giant), den fanften 
s=Laut durch 3, mie газе (raise), roar feinen Landsleuten aber in allen Punkten 
verltändlich und galt als [ehr zuverlälfig. Da diefes Syftem aber eigentlich nur für 
die englifche Sprache zugefchnitten ift, ift es trots der ehemals großen Anhangerfchaft 
Walkers heute ziemlich verlallen und für unfere Betrachtung verhältnismäßig bez 
deutungslos. | 


2. SATZ DER PARADIGMEN 


Für die Formenlehre find die Paradigmen der Deklination und Konjugation 
das Bemerkensmertelte. Ihre Gruppierung ilt im allgemeinen bekannt. Darüber, 
ob die Endungen, die ја oft das Wichfigſte des Lehrbeilpiels bilden, ausgezeichnet 
werden follen oder nicht, enticheidet das Manufkript. Es bedarf aber wohl kaum 
der Erwähnung, daß das Hervorheben der veränderlichen Endung vor dem gleich- 
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bleibenden Stamm beffer durch Fettfchrift als durch Sperrdruck gefchieht, denn in 
letzterem Fall kommt der Setzer häufig in Verlegenheit, wie er einzelne Buchltaben 
auszeichnen foll: parlai, parla, parli gegenüber parlai, parla, parli. 

Der Sat der Beilpiele für die Deklination gibt kaum Anlaß zu belonderen Be- 
merkungen. Dagegen ift bei der Konjugation der Umfang der einzelnen Gruppen 
recht verfchieden je nach Geſchlecht, Modus und Zeit des Tatigkeitsroortes, und 
während der Setzer з. В. im Präfens des Indikatios mit dem Raum gut auskommt, 
drängt fida im Plusquamperfekt des Konjunktios alles ziemlidi zuſammen. Darum 
muß meiltens gleich oon vornherein auf eine vernünftige Raumerlparnis Rücklicht 
genommen werden, weil der Sat in geroiffen Grenzen doch immer in überſicht⸗ 
licher Nebeneinanderftellung untergebracht werden muß. So gibt es für die Sat 
ausführung manche Fragen, über die wohl im Prinzip der Verfaller entſdieidet, 
wodurch aber der Setzer durchaus nicht immer der Notwendigkeit enthoben ift, 
felbít zu ſorgen, wie er am zweckmäßigſten verfährt. Eine folche Frage ilt з. B. 
die, ob su wiederholende Formen unterführt oder ausgeſetzt werden. Ift nun gerih 
auch das jedesmalige Ausſetzen der ganzen vollen Form das Korrekteſte und Un- 
sroeideutigíte, lo hat doch das Unterführen manches für fih. Erſtens wird dadurch 
bei knappem Raum oft ein unliebſames Brechen oder Überlaufen der Zeilen ver- 
mieden; dann fördert es gemillermaßen die Uberfichtlichkeit, weil dabei gerade das 
für jede Form Charakteriftifche hervortritt. Es ift auch nicht зи leugnen, daß ein 
wiederholtes Ausſetzen derſelben Worte dem Satz mindeltens ein ebenío lang- 


weiliges Ausfehen gibt 
I should haoe been looed I should have been loved | als фе Unterführung. 
thou roouldst have been loved thou roouldst 


Man vergl. dazu die 
nebenftehenden Beir 
fpiele des II. Kondi- 
tionale des Paffios im 
Englifchen. 

Um Raum zu [paren, Ісі! man auch wohl bei langen Formen nur in der 
1. Perfon des Singulars die Überlegung der Mutterfprache hinzu, oder man kürzt, 
weil es der Schüler fidi leicht felbft ergänzen kann, foviel als nötig ab. Vgl. dazu 
folgende Beifpiele aus dem Franzöfilchen: 


he would have been loved he roould 


me should have been loved roe should 
you would have been loved you roould 
they roould have been loved they roould 


” 
” 
” 
” 
” 


Je m’en suis alle, id bin шев: que j'eusse été, Dak id) geweſen wäre 
tu t'en es allé [gegangen que tu eusses été, Dak du gew. m. 
il s'en est allé qu'il eût été, Dak er geweſen wäre 


nous nous en sommes allés que nous eussions été, Dak wir g. w. 
vous vous еп étes allés que vous eussiez été, Фар ihr g. w. 
ils s’en sont allés qu'ils eussent été, daß fie g. wären 


Mitunter ift der Raum doch fo befchrankt, daß der Sat auf IKoften der 
Überfichtlichkeit zulammengedrängt werden muß, fo bei Nebeneinanderltellung 
mehrerer Formen, 3. В. des Indikatio und Konjunktio, wie an einem Beifpiel aus 
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dem Lateinifchen gezeigt werden mag. Wollte man das angeführte Deponens der 
I. Konjugation (hortor — ich ers 
mahne) mie beiftehend in voll aus- S. hortatus (=a, um) sum ich habe ermahnt 


geführter Form nebeneinanderftellen, # 2: i dis 

fo würde man damit in den geläufigen pi hortati (-ае, -a) sumus wir haben 
Formafen mindeſtens im Perfektum 2 estis ihr habt 
und Plusquamperfektum und mohl З sunt fie haben 


noch einigen anderen Zeiten ohne 
Zuhilfenahme der Klammer, Querftellung ufro. kaum auskommen, ogl. das Plus- 
quamperfeht desſelben Verbums: 


Indicativus Coniunctious 


tus ¿eras bu hatteſt tus ‘esses bu hätteſt 
(-а, -um) [erat er hatte (-a, -um) (esset er hätte 


Pl. hor- іш wir hatten РІ. hor- шт wir hátten 


S. horta- ш ich hatte S. horta- Gi id) hätte (mürbe) 


tati (eratis ihr hattet tati {essetis ihr hättet 
(ae, -a) essent ſie hätten 


(uzq vg) JuqDuı12 


erant ſie hatten (-ае, -a) 


Nicht felten wird der Setzer vor der offenen Frage Пеһеп, ob er gewilſe Para- 
digmengruppen oder tabellenförmige Zuſammenſtellungen von Regeln als wirkliche 
Tabellen oder nur als tabellarifchen Sat; behandeln folle, d. h. Пе alfo mit oder ohne 
Liniennetz auszuführen habe. Das Manulkript ift in diefer Hinficht gewöhnlich nicht 
maßgebend, indem der Verfalſer das eine Mal Linien ſchreibt, oder doch andeutet, 
roo Пе entbehrlich find, während er Пе das andere Mal wegläht, wo fie für die Uber- 
ſichflidikeit ſehr nofwendig wären und in einen Wirrwarr von Worten, Silben, 
Klammern und Unferführungen eine hübſche Ordnung bringen könnten. Im all- 
gemeinen werden ja die Linien entbehrt werden können und der Einfachheit halber 
auch vermieden werden, beſonders überall da, wo der Raum auch ohne Пе eine 
genügend überſichfliche Anordnung des Sabes erlaubt. 

Man kann mohl als Regel annehmen, daß die Paradigmen der Deklination 
und Konjugation innerhalb der regelmäßigen Formen für gewöhnlich keiner Linien 
bedürfen, fofern eine genügend überlichtlihe Anordnung durch Überfcriften und 
Saboerteilung möglich ift und der Raum nicht fo beengt roird, daß die Kolonnen 
hart aneinander ftohen oder gar Über» und Unterídilie&ungen notwendig find. Die 
lebteren follten in Schulgrammatiken und ähnlihen Werken überhaupt vermieden 
werden, weil es unverniinftig ift, unerfahrenen Schülern Lehrbeifpiele in einer Form 
darzubieten, die Пе leicht mi&oerftehen können. Hier ift die Parole mancher Ver- 
leger: „Raum fparen!^ durchaus nicht am Platze. In vergleihenden Grammatiken 
oder anderen, ein weites Stoffgebiet umfaffenden millfenlchaftlihen Werken, ja 
ſelbſt bei tabellarifchen Uberfichten unregelmäßiger Formen läßt fich jedoch ein dichtes 
Zufammendrängen zahlreicher nebeneinander anzuordnender Paradigmen nicht 
immer vermeiden, und es ift dann nötig, durch Linien die einzelnen Felder beller 
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abzugrenzen. Bei Sprachen mit [ehr großem Formenreichtum, wie der griechifchen, 
kann diefer Fall öfter eintreten, felbft roenn die Tabellen quer geltellt oder über 
zwei Seiten ausgedehnt werden. Vgl. das folgende Beilpiel: 


Passivum 
Mediale Formen 


Indikatio des TT ; 
Haupttempus Optatio 


Imperatio | Infinitio | Partizip 


| zaıdev-ouaı ald e- naıdev-olunv aaldeú- | лобей- 
= Pras. Мей. оиа’ eodal | онеро 
ratò eu- 


naudev- raudev- naudev- 
Yoo nas соќит» due 
aide - 9707] лоагдги-9 00:0 
ulm. ulm. mie Fut. 


roie Fut. Med. Med. 


| zenaldev-uaı лелойбез-| zxezaióev- лёєлоибє®-|лєлоибеєъ®- 
= Perf. Med. ) pévos, à | pévos, einv ода pévos 


| zenaudev- лєл@бє®- лелагдед-|леласдғь- 
оона: Goin pa оғадағ | oóuevog 
renaidev-07 NENALÖEV-0010 
ulm. ulm. 
roie Fut. Med. mie Fut, Med. 


(Aor. IL ётоалт» u. Fut. II. zoaxroopas). 


Bei den Sprachregeln oder in gedrängten Uberſichten werden oft nur die 
Endungen (oder Vorfilben) angegeben und der Stamm oder fich roiederholende 
Wortteile durch einen Strih angedeutet: -ed, -ing; em-, en-; Zu- ulm. Diefer 
folhe abgebrochene Silben ſcharf als Vor- oder Endfilbe kennzeichnende Strich 
erleichtert gan3 roefentlid das Verltändnis und ſollte nie vernachläſſigt werden. Der 
Gedankenſtrich empfiehlt fich jedoch hier weniger, weil er das Sabbild zerreißt und 
zuviel Raum einnimmt (—a, — ing); er könnte höchltens bei manchen fabellariſdien 
Saben in Frage kommen. Wir werden in Deutíchland, ro uns der Halbgevierte 
ſtrich (das englifhe n-dash) nur felten zur Verfügung fteht, beffer zum Diois 
greifen, befonders im fortlaufenden Sabe. 


Passé defini Imparfait du subjonctif 

I. IIa. IIb. IV. III. L IIa. IIb. IV. III. 
N анаан" u eg 

1 1 -asse - isse -usse 

-iS -asses -isses -usses 


-it -ât -it -üt 
-imes -ümes  -assions -issions -ussions 
-ites  -útes -assie;  -issie3 -ussiez 
-irent -urent -assent -issent -ussent 
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Nicht leicht ift es für den Seter, für die mitunter fehr zahlreichen U berfchriften 
(3. B. bei der Konjugation der klaffılhen Sprachen) die richtige Einteilung zu 
finden, da viele Verfaller glauben, durch einfaches Unterltreichen eine Rubrikzeile 
genügend als ſolche gekennzeichnet zu haben. So kommt es wohl, daß fidi in 
manchen Grammatiken und Ubungsbiichern derfelbe Cirad Fettídirift oder Sperr- 
druck, der als Auszeichnung ſchon im Text verwendet wird, auch noch für Über: 
ſchriften aller möglichen Wertklalfen findet, wie beifpielsroeife: Tranfitioe Verba, 
РаПо, Indikatio, Imperfekt ufro., obwohl doch das Paffio ein Genus des Verbs, 
wie das Aktio, bezeichnet, während der Indikatio ein Modus mie Konjunktio, 
Imperatio, Infinitio ufro. ift, und das Imperfekt ein Tempus mie Präfens, Futurum 
шіт. — allo drei ganz verlchiedene nicht nebengeordnete, fondern übergeordnete 
Dinge. Uber derartige grammatifdie Verhaltniffe miiffen daher auch der Setzer 
und der Korrektor genügend unterrichtet fein und die fadhgemäße Einteilung und 
Unterſcheidung im Auge behalten. Andere gute Grammatiken geben hierzu 
ficher den belten Anhalt. Doc kann nur der Verfaffer felbft durch eine 3roedz- 
mäßige Anordnung des Stoffes eine allzu unüberfichtliihe Häufung von Über: 
fchriften vermeiden. Muß der Sefer zur Verteilung und Schriftenroahl eine 
andere Grammatik beraten, Го follte es nur eine derfelben Sprache fein, denn wenn 
auch die grammatifdien Bezeichnungen in gerillem Sinne international find, fo 
find Пе doch nicht ohne weiteres übereinftimmend, und mas beilpielsweiſe der 
Franzofe mit „Conditionnel“ bezeichnet, nennt der Italiener , Correlativo” und 
das italienifde „Condizionale“ ift im Franzöfifhen überhaupt keine Form des 
Conditionnel. 

Sehr richtig ift auch, von vornherein darüber zu entfdieiden, ob die lateinifchen 
Fachausdrücke, die aus Haupt- und Beimort beftehen, wie „Verbum infinitum“, 
„Futurum exactum“ ufro., bei Frakturgrundfchrift aus Antiqua zu ſetzen find. Da 
ſich unfere Anfichten über die Heranziehung der Antiqua in neuerer Zeit geändert 
haben und mir heute Fremdipradliches nicht nur aus Baltardichriften, ſondern 
anítandslos auch aus Schriften ausgelprochenen Frakturcharakters (eben, finden 
fida denn auch 3. B., trobdem im Duden klar „Futurum exactum" (Antiqua) an- 
gegeben ift, (dion langft in vielen Ausgaben ſelbſt bedeutender Schulbücher -V er- 
lagshandlungen diefe und alle ähnlichen Bezeichnungen in Fraktur. Ja, nicht nur 
das, fondern man hat die Form, wie man fo (фп (richtiger unfchón) fagt, logar an- 
gedeutídit und Schreibt Futurum ехайит (mit k), ja ſelbſt Akkuſativus kum Infinitivo. 
Dies fcheint mir weder berechtigt noch notwendig, auch die Form „Futur exakt“ ift 
vielleicht nicht einwandfrei — dagegen dürfte gegen die Anwendung der Fraktur 
für all diefe lateinifhen Ausdrücke (Pronomen relativum, Verba vocalia, Adverbia 
correlativa, Augmentum temporale, Conjunctivus Aoriſti u. о. a.) vom Budidruder- 
ftandpunkte aus nichts einzumenden fein. Freilih haben die Autoren der ent- 
gegengeletzten Meinung auch nicht fo unrecht, wenn fie geltend machen, daß es 
bei der vielen ſonſfigen Mifchung doch nicht darauf ankomme, auch die paar Uber 
ſchriften, befonders die ausgeſprochen den Charakter der fremden Sprache fragenden, 
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wie Passé défini ufro., aus der Antiqua зи ſetzen, und dies würde auch auf das 
lateinifche ,, Accusatious cum Infinitioo" u. à. zutreffen. 


3. SATZ DER UBUNGSSTUCKE 


Die neben der Sprachlehre (Regeln und Paradigmen) in den Lehrbiichern ge- 
botenen Materialien sum Üben der fremden Sprache durch gegenfeitige Uberſetzung 
find fattechnifch ohne befondere Schwierigkeit, denn es handelt fich gewöhnlich um 
einfachen Saf mit einigen durch Erklärungen, Wortangaben oder grammatilche 
Verroeile nótigen Unterbrechungen. Vokabeln kónnen als befonderer Anhang 
(alphabetifd oder nach Lefeftüd:en geordnet), oder im Text als felbftandige Satz- 
ſtücke (gewöhnlich in zmeilpaltigen Kolonnen), oder als Fußnoten beigegeben 
werden. Sind die Wortbedeutungen (Uberſetzung des fremden Wortes) allein in 
die Fußnote vermielen, fo wird es meiltens nötig fein „anzuhängen“. Trennende 
Interpunktionen find alsdann bei gehöriger Sorgfalt im Satze kaum nötig; amech- 
mäßig ift es aber, zwiſchen den einzelnen Erklärungen einen etwas weiten Raum 
(nicht unter ein Geoiert) zu laffen — weniger empfiehlt fih die Trennung durch 
Gedankenltrich, weil diefer auch in anderer Bedeutung vorkommen kann, ogl.: 

5 beauty — “different — “аз — as — down [beller: as... as — *doron] 
8 beauty ‘different 5 аѕ — as down ulm. 

Statt БоБег Worterklärungen bedienen [ich die Lehrbücher zu дегоШеп Zwecken 
auch des Sdilüffels, d. h. der oollftändigen Uberſetzung der Ubungsſtücke. Der 
Schlüffel roird oon oorfiditigen Verfaffern, die ihn dem Schüler nicht zur oerfang= 
lichen Efelsbriicke werden laffen wollen, auf andere Seiten, ja fogar in ein anderes 
Heft verrviefen. Es kann aber aus anderen Gründen auch beablichtigt fein, Original 
und Uberſetzung unmittelbar nebeneinander zu bringen, wie bei zweilprachigen 
Klaffikerausgaben иго. 

Die gleichzeitige Gegenüberſtellung oon Original und Überletzung 
kann auf zwei felbítándigen Seiten, oder nebeneinander in zwei Spalten, oder auch 
derart erfolgen, daß das Original den Text bildet und die zugehörige Uberſetzung 
je an den Fuß der Seiten verrviefen ift. In jedem Falle ift dafür Sorge zu tragen, 
daß beides wie man fagt: korrefpondiert, d. h. genau das Zulammengehörige bei 
der Gegeneinander- oder Übereinanderftellung feinen Platz findet. Dies erfordert 
jedoch [chon bei Gedichten, wenn fich die Zeilen in beiden Sprachen [ehr ungleich 
brechen, einige Aufmerkfamkeit (ogl. folg. Beilpiel), kann aber bei Profa surveilen 
fo ſchwierig fein, daß der Setzer die Gegenüberſtellung überhaupt nicht ſelbſtändig 
vorzunehmen vermag, wenn die Texte in den beiden Sprachen ſehr verſchiedenen 
Umfang haben und ftiliftifda fih nicht (авгоее, alfo von Schlußinterpunktion su 
Schlußinterpunktion, decken. In folchem Falle ift es nötig, die Zulammengehörigkeit 
vom Verfalfer ſelbſt auf einem Fahnenab3ug іп Abftänden von ungefähr zehn zu 
sehn Zeilen angeben zu laffen, nicht aber den Umbruch auf gut Glück vorzunehmen, 
weil hierdurh eine Verwirrung entítehen kann, deren Beleitigung große Un- 
koften verurfacht. 
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Zum Text (oder den beiden Texten) treten oft noch Zähler und Anmerkungen. 
Bei metrifhen Überfe&ungen find es gewöhnlich Vers zähler, — es werden alfo 
die gebrochenen Zeilen nicht nach dem wirklichen Zeilenraum als zei, fondern 
nach Verſen, alfo jeder Vers als je eine Zeile gezählt, während bei Profa für die 
Zählung die mirklihen Zeilen maßgebend find. Zeilen- oder Verszähler können 
je nach Belieben links- oder rechtsfeitig, am Außen» oder Innenrand der Seite 
angebracht werden. Bei nicht füllenden Zeilen ift eine durchgehend linksfeitige 


“Наес sunt fora Caesaris’, inquit, 
"haec est а sacris quae via nomen habet, 


hic locus est Vestiae, qui Pallada seroat 
et ignem, 
30 hic fuit antiqui regia paroa Numae’. 


inde petens dextram 'porta est' ait 'ista 
Palati, 

hic Stator, hoc primum condita Poma 
loco ебі” Lë 


Dies ift das Forum des Cálar, 

diefes die Straße, su Ehr heiliger Dinge 
benannt, 

diefes der Vefta Haus, des Palladiums 
Hort und des Feuers 

diefes der kleine Palaft, früher von Numa 
beroohnt ;“ 

rechts fih roendend darauf: „Das Tor 
des Palatiums ift dies, 

Stator der, hier roard Рота gegründet 
zuerſt“. 


2) Ovid, Trist. III. 1. Uberl. oon Berg. 
31 der Palaft des Auguítus auf dem Palatin Әсі dem 
Tempel des Jupiter Stator. 


Stellung am zwedkmähigſten, weil dann der Zähler feinen Plat; nie fo weit ab oom 
Texte bekommt, daß Фе Überlicht gefährdet wird. Werden Worterklärungen oder 
fonftige Bemerkungen als Fußnoten angebracht, fo können diefe auch nach der 
Zeilenzählung bezeichnet werden, roodurch die den Text fo unfchón unterbrechenden 
Notenhinroeile überflüffig roerden. 

Während nun die eben erroáhnte Nebeneinanderſtellung von Original und 
Uberſetzung in fortlaufenden Texten für folhe Lernende in Betracht kommt, die 
die Sprache bereits beherrſdien und denen es mehr um Erwerb oon Literatur- 
kenntnis zu tun ІП, wird für die weniger fortgelchrittenen Lehrſtufen und bei einigen 
Methoden fogar für den Anfangsunterriht die Zmilchenzeilen= oder Inter- 
linearüberfetung angewendet. Bei dieler Anordnung ſteht in jeder Zeile die 
Uberſetzung unmittelbar unter dem fremden Texte und der Lernende erfieht fomit 
fofort die Bedeutung jedes einzelnen Wortes und lernt dabei — mas äußerlt roichtig 
ift — zugleich die Wortſtellung der fremden Sprache kennen. Außerdem dringt er 
aber ebenſo leicht wie ficher in die Einzelheiten der oer[hiedenen Sprachmittel ein, 
d.h. er erkennt, wie 3. B. ein einheitliches, wenn auch 3ufammengelebtes Hauptroort 
der einen Sprache in der anderen durch Haupt- und Beirvort ausgedrückt werden 
muh, ein anderer Kaſus in Anwendung kommt, andere Präpolitionen ulro., der Ge- 
brauch des Reflexioums in beiden Sprachen durchaus nicht der gleiche ift u. o. a. 

Die Zwiſchenzeilenüberſetzung kann fich auf die Originalfprache und Uberſetzung 
befchranken, allo 3roeizeilig fein, fie kann aber auch Urtext, Ausfpradie und Uber- 
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ſetzung geben und fomit dreiseilig werden, wie dies das beifolgende Beiſpiel aus 
den Langenfceidtichen Unterrichtsbriefen für Rumäniſdi zeigt. Beim Umbruch 
ilt nötig, den Sab gut zu gruppieren, fo daß je die 3roei oder drei eine Sprachzeile 
bildenden einzelnen Schriftzeilen als zulammengehórig gekennzeichnet find, fei es 
nun durch Trennlinien, wie in unferem Beilpiel, oder durch weitere Zroifdhenráume. 


Neben  diefer 

mehr medanis 

® Merele necoapte] sint vàtàmátoare şi putrezesc uşor. Nu trebue deci . 
me’-ré-[é né-tórp-të Bint wé-té-mé-1óa” тё jhi pü-tvé-fe' Bl d-ido^r nu” tre“-bü- ? deiſch [hen Arbeit 


Apfel die unreifen ſind 


ſchadlich und faulen leicht Nicht muß daher 


aber ift es weit 
ſchwieriger, die 
fih deckenden 
Teile der ein- 
zelnen Schrift- 
zeilen, von welchen jede einen ganz anderen Verlauf nimmt, überall richtig unter 
einander zu Dellen, zumal ja mitunter ein Wort der Originalfprache in der Über- 
ſetzung durch mehrere wiedergegeben werden muß oder umgekehrt. 
Illuftrierte Unterrichtsbiicher. 
Eine neue Art des Sprachunterrichts 
f be mill den Schüler oon vornherein bes 
fähigen, gleich in der fremden Sprache 
zu denken, ein Ziel, das unter den 
ұйыта EEN heutigen Verhaltniffen allerdings nur 
MM wenige erreichen und das doch die 


Өзі mincdm mere necoapte,] cáci 80 ugor ne putem — bolnàvi.] 88 Sint 
Bé mins Hen me cé né-lóa”p-te, fetid ü-ido't né pit-te’m bol ne- wi“. Bint 
daß wir effen Apfel оттай, denn leicht uns wir Bönnen krank werden. Sind 


Aus den Unterrichtsbricfen für Kumänifch. Methode Toussainf-Langenſdieidi 


a u 


13. Benpet-me de сай, ol cous рай 


18 Prontres- | 
Vous ofrirarıe | ec és Cam 


pradre ra | dr t u dy kale! 


dine. men dy tafe. ail va-ple 
үө: forty | 


Bitte. geben Nie шә» An fee 


vo. votre cate peer tawe IA Ow. Mademensete 10 te COMBO aver 


londro le sucre? 


tamye vu votr. kale pur - fert ti dr le 
DOE 


Ruheen Sw Ihren Kafre um nm 
den Lucker tergehrn zu ingen? 


. eet pendant ged est chaed' 
byre la pads k i-e fo 
Trinken Sw An! «o lange ev heras ut^ 


une cuiller 
madame. ҳа гету avek-ye 
yr 


Ja. wh cubre ihn. oul өтем Lofa 
"ni 


A lo de bets estesa" 


An l. bor inte 


Lé trinke ibu уд 


unerläßlihe Vorbedingung für das 
eigentliche Веһетті еп einer fremden 
Sprache ift. Solche Methoden bauen 
nun nicht auf dem Worte der Mutter- 
[prache auf, indem fie dafür das Wort 


der fremden Sprache geben, fondern 
Пе gehen vom Begriffe [elbít aus, 
den fie in einem Bilde fefthalten und 
an die durch das Bild hervorgerufene 
Vorltellung direkt anknüpfend den 
Schüler mit dem  entíprechenden 
fremden Ausdrucke bekannt machen. 
Ein fehr ausgeprägtes Beilpiel diefer 
Nas: Sprachmethoden find die Lehrhefte 

Toreau de Mamey, Premier Pas. Verl. oon E. Haberland, Leipsig von Toreau de M arney („Premier 
Pas“ und „First Step“, Verlag oon E. Haberland in Leipzig). Bei den ideo- 
graphilchen Zeichnungen ift hier, wie unfer Beilpiel zeigt, im Weglalſen alles nicht 
unmittelbar zu dem betreffenden Begriffe Gehörigen bis an de Grenze des Mög- 
lihen gegangen. In anderen Werken des neueren Schulbiicherverlags find die 


Vows cee - тоо. бо pain avec әб Oui, eee ette. е me COUP de pain 
Couteau? avec un Couteüu 


vu-kupe-vu dy- avik-d-kuto* wı madmmasıl ро m hop dy pi 


aveh +-huto 


Schneiden бе neh Brot mu maem Ja. ich schneide mr Brot ти einem 
Messer? Messer 


Qusad pread-ee °° м the à СЫЙЫ 
ko- pret 5 la te a-I.stelv 
Wann trinkt wen Tee ım Gasthof? 


De presé іе ІМ quand 009° von 
Урга bie kat 5. vo 
Man trinkt. Tee, wann man will 


* Man beachte, dans le ihn‘ als per 
eonliches Furwort gebraucht wird 


9% Man beachte, mie diese Wörter 
auegerprochen werden 
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wie die Bilder einer Fibel angeroendeten [lluftrationen mehr an die übliche Form 
der ſdiemafiſdien Strihzeidinung angelehnt und mit ihren am Rande oder unter 
dem Fuße angeletten Erklärungen oder Unterlchriften typographifdi fo zu bchan= 
deln, wie dies etwa bei ähnlichen Stöcken in medizinifchen oder naturwilſenſchaft-— 
lichen Werken gelchieht. Da die Abbildung auch beim Sprachunterricht ein aus- 
gezeichnetes Mittel ift, dem Verftandnis entgegenzukommen, dürfte fic in Zukunft 
noch mehr als jet für die niederen Lehrſtufen Anwendung finden. 


ALLGEMEINE BEMERKUNGEN 


Je mehr fidi der Inhalt eines Werkes oom Elementar- oder Schulbuch entfernt, 
um fo fadhmännifcher wird die Ausdrudisiocife werden, fo daß in den hódiften 
Stufen der Gelehrfamkeit der Setzer nicht mehr weiß, was er letzt. Auf all die 
Möglichkeiten kann hier natürlich nicht Bezug genommen werden, und er wird oft 
nötig haben su Nachſchlagewerken zu greifen, um fich zurecht zu finden. Die ein- 
fachſten Dinge bekommen dann oft ein beftimmtes Geprage, fo wenn 3. B. m In- 
ſchriftwerken die eckige Klammer lediglich sum Einfchluß oon rekonftruierten Teilen 
benutzt werden darf, ogl.: NOV |em]BRBR[is], SEPRIOnius], oder Verfalien, 


Kapitälchen und Minuskeln in ein und demfelben Worte angewendet werden uff. 


ZEICHEN 


Befonderer eigener Zeichen mird fich der Sprachforfcher nur felten bedienen, 
fondern [ich auf allgemein bekannte, 5. T. auch die in den mathematifchen Fächern 
gebräuchlichen beſchränken. Auch ift ihre Anwendung leicht verltändlih. Es 
bedeutet 
+ die Zulammenfebung eines Wortes, Lautes ufro., 5. B. expecto (ex + specto), 

ie (1 + 2). 

= gleich oder „in der Bedeutung“, 3. B. Rettich (oon lat. radix = Wurzel) mill 
fagen, даб das lateinifche Wort, von welchem das deutldhe Wort Rettich her- 
kommt, nicht auch Rettich bedeutete, fondern Wurzel. 

x mechlelfeitigen Erſatz, 3. B. oe Xe X1 oder EX £ X in bene X baene X 
bene (bine) belagt, daß in dem bekannten Wort bene zu verſchiedenen Zeiten 
all die genannten Laufe Паһ gegenleitig erfetsten. 

> und < „ wurde zu“ oder ,entítand aus“, 3. B. i > ei bei roin > Wein, ú > au 
bei his > Haus; ebenío fdimaudien < smúdhen; d.h. i wurde zu ei bei Wein 
(aus mhd. min), und [chmauchen еп Шала aus mhd. smûchen. 

* bedeutet, daß das damit oerfehene Wort aller Wahrfceinlichkeit nach einmal 
exiltiert hat, aber in den erhaltenen Literaturdenkmälern fich nicht nachroeifen 
läßt, 3. B. donc oon dunque, *donique; 

| gibt die Silbenfcheide an, 3. B.: Hyph ämie; in Wörterbüchern auch zuweilen zur 
Abtrennung desjenigen Teils des Stichroorts dienend, der bei den weiteren 
Erklärungen durh Wiederholungszeichen (- oder -) angegeben mird. 
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Fine Anzahl anderer Zeichen, die dem roedifelnden und willkürlichen Gebrauch 
unterliegen, mic + für volkstümlich, + für veraltet u. a., können hier übergangen 
roerden. 

ABKÜRZUNGEN 

Kommen eigentliche Zeichen іп Spradilehrbüchern nur in befchränktem Maße 
zur Anwendung, fo ift das Gegenteil der Fall mit den Abkürzungen, deren Ge- 
brauch in allen Teilen folder Arbeiten üblich ift. Am wenigſten bedient man fid 
ihrer in der Lautlehre, roo gemöhnlich nur häufiger wiederkehrende leicht ver- 
ftändlihe Wörter, wie Anlauf, Inlaut, Auslauf u. a.: Anl., Inl., Ausl., ebenſo aus- 
lautend: ausl. ufro. gekürzt werden, doch wird [ehr felten zur Kürzung der ſpezifiſdi 
lautphyliologifchen Ausdrücke gegriffen und das Ausíchreiben auch längerer Wörter 
wie: labiodental, linguoaloeolar, linguodorsalpalatal, linguooelar, apikal, gingival ufro. 
immer bevorzugt. 

Dagegen ift die Zahl der in der Formen- und Saßlehre benötigten Kür- 
zungen um fo größer, wozu noch als Erſchwerung tritt, daß für die Behandlung 
jeder Sprache andere Abbreviaturen in Betracht kommen können, womit fich der 
Setzer jeweils erft bekannt machen muß, ogl.: aoo. ада. Sogg. im Italienifchen (Пай 
des gemöhnlichen ado., adj. Subj. ufro.), D. def. im Franzöfifchen ufro. 

Abkürzungen, die für das Deutídie im befonderen gebräuchlich find, gibt es 
nur wenige (Eins., Mehr3., Fürm., He. Nebenf.), da die Bemühungen vieler 
Deufſchtümler, audi auf dem Gebiete der Sprachlehre das Fremdwort zu verbannen, 
noch nicht den erhofften Erfolg gehabt haben, indem auch heute noch hervorragende 
Schulmänner behaupten, daß die den klaffılhen Sprachen entnommenen Fach- 
ausdrücke wegen ihrer feft ausgeprägten Bedeutung und internationalen Verſtand- 
lihkeit das Studium erleichtern, meil fie dem Lehrfat größere Deutlichkeit und 
Kürze verleihen. Und fo bedient man fih auch im Deutfchen gern der üblichen 
Formen, wie Adj., Präp., Pron., Superl., Perf., Akk., Dat. ufro. ufro. 

Was die Behandlung der Kürzungen im allgemeinen betrifft, lo wird die Ver- 
bannung des Abbreviaturpunktes, dieſes ebenlo einfachen wie zvedkmäßigen Kenn- 
zeichens der Abkürzung, von den Schriftltellern des Sprachlehrfaches zwar noch 
nicht mit der ganzen Verfeflenheit echt moderner Schriftfprachereformer gefordert, 
immerhin kommen Kürzungen ohne Punkt verfchiedentlich oor, fo zumeilen die für 
die Wortklaffenbezeichnungen, befonders wenn dicle aus anderer Schrift geſetzt 
werden: m, f, adj, präp; dann in fextkrifiſchen Werken die Kürzungen für die 
Handfcriftenbezeihnung: А, D, F, und auch fonft in Werken mit Zahlreichen 
Quellenangaben, wie folchen über Infchriften, Wortforfchung ufro., die Kürzungen 
von Titeln, 3.B.: IHisp.Chr. (= Inscriptiones Hispaniae Christianae ed. Huebner), 
Bramb.CIRh. (= Corpus Inscriptionum Rhenanarum etc. ed. Guil. Brambach), 
wobei zugleih die Zufammensiehung, ähnlich wie bei juriftiihen Angaben von 
Belegítellen, zu beachten ift. Dagegen ift die Weglalfung des Punktes bei Zitierung 
von Klaſſikern, wie fie in der Syntax und Phrafeologie vorkommt, nicht üblich, und 
man [chreibt ordnungsgemäß: Oo. Metam. III, 40; Tac. Germ.; Plin. Hist. nat. ufro., 
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oder bei neueren Sprachen: Shakesp., Merch. of Ven.; Manz., Prom. spos. uff. 
Verdoppelung der Sdilu&budiftaben zur Kennzeichnung der Mehrzahl wird oon 
einigen geübt: epp. (epistolae) шо. Bei Nennung oon Fachwerken wird die Auf: 
lage zuweilen durch hodiftehende Bruchziffer angegeben, 3. B.: Körting, Rom. 
Phil. II? 317, d.h. 2. Teil der 2. Aufl., S. 317. 

Kann auch eine unbedingt gleihmäßige Durchführung der Abkürzungen nicht 
immer mit aller Schärfe gefordert werden, fo ift fie doch bei ſpradwergleichenden 
oder etymologilhen Arbeiten unerläßlih, roo wegen ihres befonders häufigen 
Vorkommens die Kürzungen für die verídiiedenen Herkunftsſprachen und Sprach- 
verroandtíchaften bis auf ein fo geringes Maß zurückgeführt find, daß fie nur noch 
aus wenigen Budiſtaben beltehen, wie idg. (indogermanifch), agf. (angelfächlifch), 
lt. (lateinifch) ufro. Es haben fich hier einige Gewohnheiten herausgebildet, die 
Beachtung verdienen. So werden 5. B. die verfchiedenen Infwicklungsſtufen alt=, 
mittelz und neu- durch a, m und n, die Scheidung іп hodi- und nieder- durch h 
und nd ausgedrückt, ogl. abaktr. (altbaktrifch), ae. (altenglifch), afr. (altfranzöfılch), 
ahd. (althochdeutfch), ai. (altindifch), an. (altnordifch), apr. (altpreußifch), al. (alt= 
ſachſiſdi), ай. (altflaroifdi); mhd. (mittelhochdeutich), mlt. (mittellateinifch), ттк. 
(mittelfränkifch) ; nhd. (neuhochdeutfch), ngr. (neugriechifch); ndl. (niederlandifch), 
ndlt. (niederlateinifch) ufro. 

Die wenigen Andeutungen, die hier gemacht werden konnten, zeigen immerhin, 
wie notwendig es für den Setzer ift, fidi gerade beim Sabe ſprachlicher Unterrichts- 
und Lehrwerke in feinen Stoff zu vertiefen, wo ihm ein genaues Arbeiten ſelbſt 
nicht zum Schaden ſein kann. 
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Original z Schmarzmweißzeichnung auf Papier mit Hilfe der Tangiermanier 


DIE TANGIERMANIER UND IHRE 
ANWENDUNG IN WORT UND BILD 


VON FRITZ BOCH, FRANKFURT А.М. 


nter Tangiers oder Raftermanier ift eine Art Umdrud zu verftehen, die 
der Zeichner ſelbſt vornimmt. Sie macht ihm möglich, auf (dinelle \Veife 
punktierte und [chraftierte Töne in allen möglichen Variationen oermittelft 
der fogenannten Tangierfelle, Films- oder Ralterplatten zu erzeugen. 

Ich glaube kaum, daß es noch einen graphifchen Zeichner gibt, der die Tangier- 
manier nicht [hon einmal auf irgend eine Weile angervendet hat, fei es bei einer 
Schmarzmeiß-Zeichnung auf Papier für photographifche Strichätzung, bei Gravur- 
zeichnungen auf poliertem Stein, oder in der Chromolithographie und den photos 
lithographifdien Arbeiten auf Stein, Zink und Aluminium. Wer von den älteren 
Lithographen erinnert fich nicht des geilttötenden und ʒeitraubenden Punktierens, das 
jedem merdenden lithographifchen Kunftjünger зит alleinigen Berufssroed: gemacht 
wurde? Alles mußte іп Handfederarbeit hergeltellt werden, ſelbſt die größten Flächen, 
und nur пай der Schönheit und Quantität feiner Punktiermanier rourde der Lithoz 
graph in feinen Leiſtungen eingeſchätzt. Ein Gutes hat diefe Punktiermanier aller- 
dings und das ift die widitigſte Forderung an eine Reproduktionstechnik ; fie druckt 
fidi gegenüber der diffisileren Kreidetechnik einroandfrei, bei ſelbſt primitiofter Be- 
handlung in der Druckerei. Das roar auch der Grund, warum alles, hauptfächlich 
aber die für Maffenauflagen beftimmten Arbeiten, faft nur in Federtechnik ausgeführt 
wurden. Daß es [chon immer nicht an allen möglichen Verſuchen und Erfindungen 
gefehlt hat, um für die 3eitraubende Federarbeit einen oollroertigen, jedoch einfacher 
und rafcher arbeitenden Erfat; zu [chaffen, ift daher nicht verrounderlichh. Mit der 
Sprifmanier und der auf photographilcher Grundlage bafierenden Herftellung von 
Druckplatten find dem Chromolithographen [ehr brauchbare Hilfsmittel an die Hand 
gegeben. Jedoch erft mit der Tangiermanier, infolge ihrer Verbellerung im lebten 
Jahrzehnt, ift dem graphifchen Zeichner, fpesiell dem Chromolithographen, bei vielen ` 
Arbeiten, die eine Ausführung in Federtechnik aus [chon angeführten Ciründen 
notwendig machen, ein richtiger Erfa für dieſelbe gelchaffen worden. 

Mit Folgendem mill ih nun in Wort und Bild zu veranfchaulichen fuchen, in 
roelcher Weile ich mit meinem mir unterltellten lithographifchen Atelier die Tangier- 
manier [ehr vorteilhaft in Anroendung bringe. Sauberkeit und Ordnung ift, roie bei 
allen Einrichtungen, (hauptlächlich, wenn man, wie hier, über 40 im Gebrauch bez 
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findliche Tangierfilms mit dem dazu gehörigen Gerät verfügt, und bei einem großen 
Perfonal), die erfte Notwendigkeit. Wir behalfen uns 3uerlt, als unfer Beſtand an 
Tangierfilms nur einige Exemplare betrug, mit der Aufbewahrung in Kalfetten in 
einer Tiſchſchublade. Bald erwies fih durch die Vergrößerung der Anzahl der 
Tangierfilms diele Methode nicht mehr zweckentſprechend und wir mußten uns 
einen Schrank апіфаҝеп, іп dem numeriert, nach Fabrikat geordnet, und bezeichnet 
mit dem Datum der Anfchaffung alle Films (jedes für fich in einem Gefach) unter- 
gebracht find. Daß auch ein Heftchen gehalten roird, roorin über alles, roas Material 
der Tangiermanier betrifft, Buch zu führen ift, möchte ich nicht unerwähnt laffen. 
Außerdem befindet fih außen an dem Schrank eine Tafel mit famtlichen in dem- 
felben befindlichen Films bemuftert und mit der Nummer der Aufbemahrung оег= 
fehen. Jedem nun, hauptíadilidi dem Neuling, ift diefe Tafel ein guter Führer, der 
ihm ermöglicht, die für [eine Arbeit benötigten Tangierfilms leicht zu finden. Der 
Schrank, der oben die oerfdilie&baren Gefache für die Tangierfilms und Walzen 
enthält, ift fo eingerichtet, daß der untere breitere Teil auch als Einwalztiſch dient. 
Hierauf ift der Farbſtein und ein Kalten mit Putzlappen untergebracht. Sehen wir 
uns das Widtigíte an Gerät und Material der Tangiermanier etwas näher an. 

Der Tangierfilm oder die Ralterplatte (bei erfterer Benennung mill ich 
bleiben) muß gefdimeidig und elaftifch und mit mäßiger Straffheit auf den Rahmen 
gelpannt fein. Bei größter Durchfichtigkeit foll das Delfin ſcharf ausgeprägt und 
nicht flah zum Ausdruck kommen. Das Befühlen mit dem Finger gibt uns [chon 
gleich darüber Auffchlu§ und mit einiger Übung läßt diele Fingerprobe uns bez 
urteilen, roie der fpätere Abdruck des betreffenden Tangierfilms ausfallen mird. 
Ein flacher Film wird nie ein reines Ausſehen des Drudss refultieren, denn die 
dazmilchen liegenden Stellen (zroifhen Punkten und Linien) werden beim Ein- 
roalzen mitgenommen und drücken fich beim Abreiben mit über: „Die Platte tont“. 
Die Durdifiditigheit der Films felbft ift bei manchen Fabrikaten mangelhaft. Bei 
der Anfchaffung ilt fie gut, nach einiger Zeit bekommt der Film jedoch einen immer 
ftärker werdenden braunen Ton, der das Anwenden nur noch für ganz primitive 
Arbeiten zuläßt. Ebenío gibt es auch [ehr fpróde Fabrikate, die, bei felbft forge 
faltigfter Behandlung leicht зегіргіпдеп. Hier bleibt einem nicht erfpart, Verſuche 
anzuſtellen, bis man die 3ufagenden Tangierfilms gefunden hat, die die ermahnten 
Nachteile nicht haben; beltimmte Firmen zu nennen möchte ich in dieſem Bude 
vermeiden. 

Der Tangierfarbe, die wir fertiggeltellt beziehen, laffe ich noch folgendes bei- 
mifchen. Auf ein Teil Tangierfarbe ein Teil gewöhnliche Umdruckfarbe und zwei 
Teile Tufche, außerdem eine Kleinigkeit Druckfirnis. Die Beimifchung der Тийе 
ift für die Druckbarkeit der Arbeit von größter Wichtigkeit, mehr noch bei Arbeiten 
auf Stein, als bei ſolchen auf Zink. Die dazu verroendete Tuſche darf keinesfalls 
mit Waller, ſondern muß mit gutem franzöfilchem Terpentinöl angerieben werden. 
Ebenſo ift es notroendig, daß die Mifchung gut mit dem Farbläufer verbreitet wird. 
Diefer Vorgang ift roohl etroas anftrengend, lohnt fida aber durch die guten Refultate, 


40 


NDUNG IN WORT UND BILD с. 


R UND IHRE ANWE 


БЫ 
4 
- 


DIE TANGIERMANII 


lermanier 


ilfe der Tangi 


ie mit H 


ithographi 


L 


41 


ә FRITZ BOCH Ç 


die mit der fo zurecht gemachten Farbe erzielt roerden. Das Verdünnen, das roáhrend 
der Tangierarbeit notwendig werden follte, gefchieht mit wenigen Tropfen Terpen- 
tinol auf die Walze. Für Arbeiten auf Stein gebraucht man die Farbe magerer, für 
Zink etwas gefdimeidiger. Für eine Schmwarzmeißzeichnung auf Papier oder fonft 
eine Arbeit, die nicht direkt für den Druck beftimmt ift, tut eine geroöhnlihe Druck 
farbe, die die richtige Konfiftenz befitst, vollftändig ihre Dienfte, da ja hier die Druck- 
barkeit nicht in Frage kommt. 

Die Farbwalze ift eine Leimwalze in Breite der Tangierfilms, jedoch ohne 
über den Rahmen derfelben zu reichen. Nach längerem Gebrauch ift die Erneuerung 
der Walzenmalfe notwendig. Um nun mit den Tangierfilms gut arbeiten zu können, 
ift ein Einftellapparat notwendig, der es ermöglicht, durch Aufheben des Films 
fortwährend, ohne daß fich derfelbe verſchiebt, eine Kontrolle über den Fortgang der 
Arbeit zu haben. Ohne Einſtellapparat ift nur das Herftellen einer primitioen Arbeit 
möglich, die mit einmaligem Abdrudken fertig fein muß. Ich möchte nicht verfäumen, 
auf einige Hauptaugenmerhe bei Belchaffung eines Apparates aufmerklam zu 
machen. Die Stange desfelben muß möglichft ftabil fein (Fifen verdient den Vorzug), 
eine zu dünne Stange ſchwingt beim Arbeiten. Die Apparattrager, die man nicht 
allein an die Baden des Lithographictifches feſtſchrauben kann, fondern die auch 
mit belonderen maſſioen Eiſenfüßen verlehen werden können, um dielelben auch 
auf große Arbeiten aufzultellen, find wohl die praktiſdiſten. Diefelben laffen das 
Bearbeiten von unbeſchränkt großen Formaten zu. Damit die Füße die Arbeit 
nicht befchädigen können und unverrückbar feſtſtehen, haben Пе eine Gummiunters 
lage. Die eigentliche Einſtell- oder Einfpannoorrichtung, die es ermöglichen foll, 
den Tangierfilm in genauer [yftematifdher Weile höher, tiefer, oor» und rückmärts 
zu fchieben, ift bei den verfchiedenen l'abrikaten, bis auf kleine Abweichungen, 
diefelbe, jedoch find die, welche eine móglidift weitgehende, genaue Verſchiebung 
zulallen, vorzuziehen. Mit delen Bewegungen nach den verlchiedenen Richtungen 
kann man feine Tangierarbeit beliebig oerftarken oder öfters übereinanderlegen. 

Bevor wir zur eigentlichen Anwendung der Tangiermanier, beilpielsweiſe 
bei einer chromolithographifchen Arbeit [chreiten, тиеп wir die verfchiedenen Vor- 
arbeiten und Vorbereitungen erledigen. Dazu gehört das Decken, Abdecken mit 
dünnem Gummi derjenigen Stellen, roelche frei bleiben follen und das Anlegen 
verlchiedener Übergangstöne mit Feder, Pinfel und event. auch Kreide. Dieſes 
Anlegen gefchieht zuerft nur in ganz flotter und flüchtiger Weile, denn eine [pätere 
Nacharbeit (nachdem die Tangierarbeit erledigt iff) roird mehr oder meniger nicht 
zu umgehen fein. Landfchaften werden bis auf kaum nennenswerte Retufchen 
gleich fertig tangiert, während bei figürlichen Darftellungen (beifpielsroeife bei Fleiſch- 
partien), die gut durchmodelliert werden müllen, Nachhilfe mit der Hand notroendig 
it. Dann muß man darauf achten, daß der Konturklatich überall, wo man mit 
Tangiermanier arbeiten will, auch gut zu fehen ift. Ift das nicht der Fall, dann ver- 
ftärkt man denfelben mit einem Rotelftift (kein Fettítift). Auch Zeichenkohle ift 
gut vermendbar, da man damit fehr kräftige Strihe machen kann, die fih nah 
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vollendeter Arbeit wieder [purlos hinroegftauben laffen. Einige Streifen Papier oon 
verlhiedener Länge muß man sur Hand haben, die man als Unterlage verwendet, 
um zu verhüten, daß der Tangierfilm (in erſter Linie die lofe und ſchlaff gefpannten) 
die zu bearbeitende Fläche befchmiert. Das Einwalzen der Tangierfilms hat nach 
deren Belchaffenheit su gefchehen. Im allgemeinen werden diefelben bei uns frei= 
händig eingeroalst, d. h. der Tangierfilm wird am Rahmen gefaßt und de Walze 
darüber gehen laffen. Jedoch haben mir einige Films, bei roeldien mit diefer Methode 
nicht ош aussukommen ift. Hier muß man eine glatte, Геһг ebene, unter Umftänden 
auch roeidie Unterlage Бепшбеп. Außerdem ift noch das indirekte Einrvalzen der 
Tangierfilms su empfehlen. Man malzt einen beliebigen Stein gut ein, legt auf 
delen den Film, die Deffinfeite unten, um diefelbe mit fanftem Druck mit Farbe 
zu oeríehen. Die Erfahrung mird übrigens jedem die ihm 3ufagende und die für 
feine Zwecke dienlihe Einralzmethode bringen. 

Daß foroohl auf dem Farbſtein, event. auf der Unterlage des Tangierfilms, auf 
diefem ſelbſt, und der Arbeit keine Staubfeilchen, Körnchen oder dergl. fein dürfen, 
ilt wohl felbftoerftändlih und muß hierbei die äußerfte Sauberkeit herrſchen, fonft 
gibt es fleckige Abdrücke. Ift der Tangierfilm in den Einſtellapparat eingeſpannt, 
[o nimmt man den Finger, den Handballen oder einen Wiſdier, für kleinere Sadien 
auch einen Adhafftift, und geht an den Stellen, die man mit den betreffenden Deſſins 
verfehen will, mit mäßigem Druck über die leicht eingeölte Rüdſeife des T angierfilms. 
Audi lithographiſdie Kreide Nr. П und III leiftet an Stelle des Achatltiftes für feinere 
Arbeiten gute Dienſte, ebenſo handlich gefdinittene Radiergummiltükchen. Eine 
Gummimalse follte man für größere Flächen auch zur Hand haben, jedoch find der 
Handballen und die Finger, wie [chon erwähnt, für viele Fälle das befte Abdriick= 
mittel. Nun können durch mehrmaliges Einwalzen, Wiedereinfpannen und kleine 
Verfchiebungen mit der Schraube die Tangiertöne verſtärkt werden. Ebenſo kann 
man durch leichteres und ftárkeres Abdriicken hellere und dunklere Töne erzeugen; 
hierin foll man jedoch nicht zu weit gehen. Durch su ftarkes Abdriicken queticht 
man die Punkte auseinander und die Farbe roird roieder mit zurückgenommen, es 
entítehen helle Punkte oder Striche O . Diefer Umftand kommt aber auch 
manchmal bei roeniger feltem Drücken vor, dann aber ift die Urfache bei der Farbe 
зи Juden бе ift nicht gefdimeidig genug, mit der Beifügung der Tuſche ift zu weit 
gegangen worden. Will man fehr ПагКе Unterfchiede in den Tönen erzielen, fo muß 
man (dion zur Benußung mehrerer verfchieden ПагКег Delfins greifen und nicht mit 
einem Tangierfilm alles herausholen roollen. 

Dann find die Mufter- und Moirébildungen beim Übereinanderlegen der Tangier- 
tone, die auch beim Drei- und Vierfarbendruck eine gefürchtete Rolle ſpielen, zu 
erwähnen. Für geroiffe Arbeiten find fie als [ehr hübídh wirkende Flächenbelebung 
zu verwenden, bei allen anderen Darftellungen ftellen fie jedoch eine unangenehme 
Erfcheinung dar. Multer und Moiré zu erzeugen, Ѓогоіе folche zu vermeiden, bedarf 
des Probierens und roird man hierdurch bald die nötige Orientierung und für feine 
Zroece die richtige Anwendung erlangen. 
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Das Reinigen der Tangierfilms gefchieht mit Terpentinöl und Lappen, event. 
mit einer weichen Bürfte und Nachwaſchen mit Benzin. Das Reinigen ift nicht 
nach jedem Gebrauch notwendig, muß aber bei einem größeren Perſonal jedem 
zur Pfliht gemacht werden. Die mit Ol eingefettete Rückfeite kann man längere 
Zeit ohne Reinigung laffen, jedoch halte man fida befondere Lappen dafür, die mit 
der Tangierleite nicht in Berührung kommen dürfen. 

Das Авеп der mit Tangiermanier verlehenen Arbeiten mird genau mie bei 
den anderen chromolithographifchen Arbeiten vorgenommen, doch foll man vorher 
das Einpudern mit Kolophonium und Talkum nicht vergeffen. Es roird vorkommen, 
und zwar eher auf Stein, wie auf Zink, даб die tangierten Stellen bei den erften 
Abdriicken etwas [chroacher er[cheinen, aber [hon bald nehmen, bei verftandiger 
Behandlung, diefe gut an und ſtehen dann für alle Zeiten unvermültlih. Einmal 
gut ftehende, tangierte Töne find fo gut haltbar wie mit der Hand hergeſtellte, in 
manchen Fällen logar noch beffer. 

Das Reparieren der Tangierfilms, das бф hauptlächlich auf Rifle am Rahmen- 
rand (die bei älteren Exemplaren enfſtehen) beziehen wird, geldhieht mit einem 
Fifchleim ähnlichen Klebeltoff, „Syndetikon“ genannt. Dasfelbe hat fich bei uns ſehr 
gut für diele Zwecke bewährt. 

Zum belleren Verltändnis des Gelagten find meinem Aufíat; auch einige Ab- 
bildungen beigegeben. Sie ſtellen nur eine kleine Probe aus dem grohen Gebiet 
дег Anroendungsmóglidikeiten der Tangiermanier dar. Daß diefelbe nun aber 
als das non plus ultra anzulehen wäre, mit der man in einer lithographifchen A nftalt 
kur3meg jede Arbeit herſtellen müßte, ift übertrieben und wird gern oon manchem 
ruhmredigen Fabrikanten von Tangierfilms oder deffen Vertreter behauptet. Jede 
Manier (die Federarbeit, das Spritzen, die Kreidetechnik und die auf photo- 
graphilcher Grundlage bafierenden Verfahren, jede fo gut mie die Tangiermanier), 
hat nach Lage der Sache ihre eigene Verrmendungsmöglichkeit. Doch wird andern- 
teils die Tangiermanier von noch vielen nicht fo gervúrdigt, mie Пе es verdiente. 
Dies zu beobachten habe ich oft in meiner Praxis Gelegenheit. Ich kenne Kollegen, 
die tüchtig mit der Tangiermanier umgehen können und [olche, die, als eingefleiſchte 
Punktierz und Kreidefanatiker der Tangiermanier und jeder anderen Neuerung mit 
oft unbegreiflicher Antipathie gegenüberltehen und kaum zu bewegen find, dieſelbe 
in Anwendung 3u bringen. Man darf fidi nicht durch gelegentlihe Mißerfolge ab- 
[chrecken laffen, die ihren Grund immer in einer fehlerhaften Behandlung eines 
Teiles des Arbeitsganges der Tangiermanier haben, oorausgefebt, daß das ver- 
roendete Material ein tadellofes ift. 

Es follte kein Lithograph, überhaupt kein graphifcher Zeichner verfäumen, diefe 
Manier eingehend kennen зи lernen; es roird jeder auf [einem Gebiet und zu [einem 
Vorteil etroas dabei profitieren. 
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icht gering ift die Zahl der Fälle, in denen Metall geroifferma&en als 

Druckfarbe befonders für allerhand Zier- und Luxusdrucke verwendet 

roird, fei es in der Form oon Staub oder Blattmetall, die nachträglich auf 

die Drucke gebracht roerden und durch das Bindemittel des Unterdrucks 
haften bleiben oder neuerdings auch unmittelbar aufgedruckt werden. Erinnert Ісі 
nur an die Umfchläge mit goldigem Aufdruck für Bücher, für Waren der ver- 
ſchiedenſten Art, für Gilüdwoünídie und andere Luxuskarten, für Kartonhüllen, 
für die Zigarrenkiſten- und Schadhtelausftattung und allerhand andere Zierdrucke. 
Меш follen fie das Ausfehen von Gold haben und da man echtes Gold nur felten 
anwenden kann, fo benutzt man „unechtes Gold“, alfo goldähnlihe Legierungen, 
іп denen in der Regel Kupfer ein roefentlidher Beltandteil ift. 

Jahraus jahrein verderben viele diefer Golddrucke und dieles Verderben be- 
deutet natürlich V erlufte und ift eine Quelle vieler gelchäftliher Unzuträglichkeiten. 

Das Verderben äußert fih meilt in einer Veränderung der Farbe und des 
Cilanzes vom Metall, das man als „Anlaufen“ bezeichnet. In milden Fällen bleibt 
es wohl bei der Annahme einer rotgoldigen Tönung, in ſchlimmeren wird das Aus- 
ſehen kupferig, ſchliehlich treten grüne, blaue und graue Tönungen auf und in ganz 
ſchlimmen Fällen kann vollítindige Schwärzung eintreten, verbunden mit ſtarkem 
Schwinden des Metallglanzes. Dieſe Erfcheinungen find befonders bei dunklen 
Umſchlagpapieren mit den beliebten Prägedrucken, durch roeldie die Budiſtaben 
als Metallauflagen erſcheinen, gar nicht fo felten. 

Die Aufklärung über die Urfachen diefer Vorgänge läßt, rie es [cheint, in den 
beteiligten Kreifen noch immer zu гойпіфеп übrig. Das ift daran zu erkennen, das 
МіБагіНе in der Wahl des Papiers nicht zu den Seltenheiten gehören, daß man zu 
wenig tut, um fich oon vornherein vor den Schädigungen zu (hüten, oder wenn 
in diefer Beziehung etwas gelchieht, Bedingungen geltellt werden, die nebenfachlich 
find und mit den eigentlihen Urfachen nichts zu tun haben. 

Die Bedingungen, die in folchen Fällen gewöhnlich geltellt werden, find, даб 
das Papier ,,chlors und fäurefrei“ fein folle. Dem Papiermacher fällt es nicht ſchmer, 
diefe Bedingungen zu erfüllen, um fo weniger, als Пе meilt ohnehin [hon erfüllt 
find, denn freie Säure und Chlor enthalten die Papiere meiſt ohnehin nicht. Man 
wundert fih dann wohl, wenn troßdem die Metalldrucke verderben und argwöhnt, 
daß die geltellten Bedingungen nicht erfüllt feien; fie können dies recht roohl fein, 
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aufs peinlichſte logar, und trobdem find die Papiere das nicht, roas eigentlih oom 
Bezieher gemeint mar, fie find nicht wirkungslos (indifferent) gegen die in Betracht 
kommenden Metalle. | 

Der Grund liegt darin, daß das Anlaufen und Blindroerden von Kupfer, Bronze 
und anderen Kupferlegierungen nicht auf Oxydation beruht, fondern auf der Bil- 
dung von Schmefelverbindungen (Sulfiden), befonders von Schwefelkupfer. 

Die Urfache find alfo Sdiroefeloerbindungen, die an die Metalle Schwefel ab- 
zugeben vermögen. 

Das V orhandenlein ооп ſolchen Schrvefeloerbindungen im Papier ift aber nichts 
Ungemöhnliches. Deshalb nicht, weil bei Herſtellung gerade der michtiglten Faſer- 
ПоНе Schroefelverbindungen zum Auffchließen der Rohſtoffe benutzt werden, näm- 
lich foroohl beim Holssellítoff als auch beim Strohsellítoff. Bei der fauren Auf- 
ſchließung des Holzes find es Schroefligfaures Verbindungen, bei der alkaliſchen 
Aufſchließung von Holz und Stroh, die ungefährlih roar, folange man nur mit 
Natronlauge kochte, find es Sulfidoerbindungen (Natriumfulfid). 

Daß Relte oon diefen zum Auffcließen dienenden Laugen und oon Umroand- 
lungsprodukten derfelben in den Stoffen verbleiben, ift unvermeidlich; belonders іп 
ungebleichten finden fida [olhe Reſte regelmäßig noch vor, bei Sulfitzellftoffen 
Sdiefligfaure- Verbindungen, bei Sulfatzellftoffen Sulfide, beide wohl auch ver- 
gelell{chaftet mit freiem Schwefel, der als Zerſetz ungsprodukt beim Kochen ab- 
gelchieden worden ift. Alle diefe Subftansen können Schivefelmetallbildung ver- 
anlaffen, auch der freie Schwefel. Wer fih davon überzeugen will, braucht nur auf 
eine blanke Kupfermünse oder auf Blattgold Schmefelpulver aufsuftreuen. Er wird 
nach kurzer Zeit [chon dunkle Flecke wahrnehmen können. 

Beim Bleichen werden diefe SdroefligfaurezSalse allerdings zum größten 
Teil zu fdiroefelfauren Salzen oxydiert, fo daß gebleichte Stoffe günſtiger find 
als ungebleichte. Doch bleiben auch in delen hin und wieder nodi Sdiwefelreſte 
erhalten. 

Und felbft in Lumpenpapieren kommen [chadliche Schmefelverbindungen оог. 
Für diefe kommen befonders zwei Quellen in Betracht. Die eine ift die Benutzung 
von unterfchroefligfaurem Natron als Mittel, um letzte efte oon Chlor nah dem 
Bleichen in Chloride umzuwandeln. Weiter kann aber auch die Verwendung von 
Ultramarin als blauem Tönungsfarbſtoff gefährlich werden, belonders bei Papieren, 
die mit Harz geleimt find und durch den erforderlichen Uberfchuf an Ichmefelfaurer 
Tonerde faure Reaktion befisen. Es können fidi je nach der Alaunbeltandigkeit 
des Ultramarins Spuren von Schmefelmalferftoff entwickeln, die ſtefig abgelpalten 
werden und tro ihrer ſcheinbaren Geringfügigkeit allmählich Anlaufen der mit dem 
Papiere in Berührung kommenden Metalle beroirken. Derartige Fälle hatte ich felbft 
bei geltrihenen Papieren zu beobachten Gelegenheit, deren Aufftrihmafle mit 
Ultramarin getönt war, Tierleim als Bindemittel befa& und einen Zula oon ſdiwefel- 
faurer Tonerde oder von Chromalaun erfahren hatte, um den Aufltrih gegen 
Feuchtigkeit unempfindlicher zu machen. 
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Die unmittelbare Wirkung der lauren Reaktion des Papiers, die bei dem Ver- 
derben von Stahlwaren die Hauptrolle [pielt, tritt bei Kupfer und Kupferlegierungen 
vollſtändig zurück, wenn fie auch nicht ganz einflußlos ift; fie ift aber nur bei dem 
Verluft an Glanz beteiligt, nicht an dem bunten und dunklen Anlaufen. 

Es mag auf den erften Blick wunderbar erſcheinen, daß [hon fo geringe Mengen 
oon Schwefelberbindungen und Schmefel verderblich wirken. Wenn man aber 
gelehen hat, daß bereits felter Schroefel in Berührung mit Blattmetall Flecke herz 
vorruft oder 3. В. auch von der Herftellung her Schmefel enthaltender Gummi, 
den man mit dem Metall in Berührung bringt, fo verlieren die Erſcheinungen an 
W underbarkeit und werden durchaus erklarlich. 

Die Erfcheinungen find übrigens ganz die gleichen wie bei echtem Silber, weil 
auch Silber fehr leicht dunkel gefärbtes Sulfid gibt. Das zu beobachten ift im All- 
tagsleben oft Grelegenheit geboten und roohl jeder hat einmal gelehen, daß blanke 
Silbermünzen bräunlich oder bunt angelaufen find oder hat beobachtet, wie fida beim 
Anítechen oon gekochtem Ei eine filberne Gabel intenfio bráunt, roeil beim Kochen 
eines Eies fih Spuren oon Schwefelberbindungen (Schrvefelrvafferftoff) abfpalten. 
Unedhtes Silber ift in diefer Beziehung dem echten überlegen, roeil bei dem zum 
Епав meilt benutzten Metall, dem Aluminium, Bildung eines dunklen Sulfides 
nicht eintritt. Doch ſpielen Drucke mit Silber in der Druckerei im allgemeinen keine 
große, jedenfalls gegenüber dem Gold nur fehr untergeordnete Rolle. 

Will man alfo ficher fein, daß Gold- und Bronzedrucke nicht verderben, fo muß 
man Papiere wählen, die keine der zum Verderben führenden Schwefelberbin- 
dungen enthalten. Ganz fo einfach ift das nun nicht, weil einer der am тешеп 
angewendeten Falerſtoffe Sulfitzellftoff ift. — 

Im ungebleichten Zultande ift aber der Sulfitzellftoff der gefährlichlte von allen 
Faferftoffen, roeil es unvermeidlich ift, daß Relte oon Schmefelverbindungen auf 
den Faſern verbleiben, fei es in Form mallerunlösliher anorganiſdier Salze, be- 
fonders von einfach [chroefligfaurem Kalk (Kalziummonofulfit) oder in organifcher 
Bindung (ligninfulfofaure Salze). 

Der Grund, weshalb Bronzedrucke auf den modernen dunkelfarbigen Um- 
ſchlagpapieren fo häufig verderben, ſelbſt bis zum völligen Schwarzwerden, ІП, daß 
diefe Papiere häufig aus ungebleichtem Sulfitzellftoff hergeltellt roerden, roeil diefer 
fid mit vielen Farben leichter als andere Fafern intenfio färben läßt. Es ift allo 
oon größter Wichtigkeit, daß zu foldhen Papieren ungebleichter Sulfitzellftoff auf 
keinen Fall verwendet wird. 

Auszuſchliehen ift bei Papieren für Bronzedruck auch das Färben mit den (оп! 
für Umfchlagfarben ſehr geeigneten Schwefelfarbſtoffen, bei denen Schroefelnatrium 
als Beize angewendet werden muß. 

Am ficherften auf Unfchadlichkeit rechnen kann man bei dem ſonſt gering- 
wertigſten Fafermaterial, dem Holzſchliff, vorausgeſeßt, daß er nicht etwa gebleicht 
worden ift. Geſchah dies, fo wird auch Holsfchliff gefährlich, da das Bleichen nicht mit 
Chlorkalk gefchieht und geſchehen kann, ſondern mit doppeltídiroefligfauren Salzen. 
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Werden auch bei den übrigen Faferltoffen, fobald man fie bleicht, die gefähr- 
lichen Sdiroefeloerbindungen meilt in ungefahrliche [hroefellaure Salze umgewandelt, 
fo gefchieht dies doch nicht immer fo gründlich, daß nun jede Gefahr ausgeſdiloſſen 
wäre. Es gibt gebleichte Sulfitzellftoffe, aus denen man mit Chloroform noh 
Schmefel ausziehen kann, der nah dem Abdampfen des Chloroforms in Ichönen 
charakteriftifchen Kriftällhen zurückbleibt. 

Will man ficher gehen, ein indifferentes Papier zu verroenden, fo wird immer 
das belte fein, man prüft es. Dazu bedarf es sunadchft gar nicht der chemifchen 
Analyfe, fondern es ift auf verhältnismäßig einfahe Weile möglich, die oon Prof. 
Stockmeier eingeführt roorden ift. Sie gründet fich darauf, daß durch Ermärmung 
die Reaktionsfähigkeit der in Betracht kommenden Schrefelverbindungen ganz 
roefentlich befdileunigt wird und befteht darin, daß man zwiſchen 3ufammengefaltete 
Blätter des zu prüfenden Papiers unechtes Goldblatt einlegt, alfo Berührungs- 
präparate herftellt, eine Anzahl diefer zwiſchen Glasplatten feftpre&t, um innige 
Berührung herbeizuführen, und dann diefe Zuſammenſtellungen in einen auf 60? C 
geheisten Raum bringt. Man läßt fie längere Zeit in diefem und beobachtet von 
Zeit zu Zeit. Meilt wird man, wenn ein Papier nicht indifferent ift, [hon nach 
6 Stunden Anlaufen wahrnehmen können, bei folchen, die 3roar nicht völlig wir- 
kungslos find, aber der Wirkungslofigkeit nahe kommen, ilt erft nach 12 oder 24 
Stunden ein Einfluß zu beobachten, bei oóllig indifferenten Papieren erhält fida das 
Blattmetall ganz unverändert wie man am belten erkennt, wenn man neben den 
Berührungspräparaten mit den Verſuchspapieren auch ſolche mit erwieſenermahen 
indifferentem Papier, am beiten dem Einſchlagpapier des Blattmetalls herftellt und 
in der gleihen Weile behandelt. 

Die Unterfchiede entfprechen dem Verhalten in der Praxis. Im allgemeinen 
darf man annehmen, daß Papiere, die bei diefer Prüfung nach 6 Stunden noch 
keinerlei Veränderung an dem Blattmetall hervorgebracht haben, in der Praxis als 
brauchbar fich ermeilen und kein Verderben des Blattmetalls hervorrufen werden. 

Will man auch den Urfachen des Verderbens genauer nachgehen, fo bleibt kein 
anderer Weg übrig als der analytifch-chemifce, der in einer Arbeit ,, Unfchadlichkeit 
von Papieren gegen Metalle und Prüfung derfelben“ (Wochenblatt für Papier 
fabrikation, 1909, S. 1675) beſchrieben wurde. 
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DIE ULTRAVIOLETTEN STRAHLEN 
IN DER PHOTOGRAPHIE 


VON O. MENTE, BERLIN -WILMERSDORF 


eder, der fich irgendwie mit Photographie befchaftigt, [ei es als Amateur oder als 

Reproduktionsphotograph, hat einmal etroas von der geheimnisoollen Wirkung 

der ultraoioletten Strahlen gehört. Meilt find allerdings diefe Vorſtellungen falfch, 

infofern, als man den Anteil, melden die ultraoioletten Strahlen an der Cieftal- 

tung des Negatios unter normalen Verhaltniffen haben, gewöhnlich bedeutend 

überfchäßt. Es erſcheint daher angebracht, sunadhft einmal einige erklärende 
Worte über das Welen diefer geheimnisvollen Strahlen voran zu ſchicken. 

Wenn man mit Hilfe geeigneter phyſikaliſcher Inftrumente, fog. Spektrofkope 
oder Spektrographen das Tageslicht oder das Licht irgend einer künftlichen Licht- 
quelle in feine farbigen Komponenten zerlegt, fo wird man bei Erfat des be- 
obachtenden Auges durch eine gewöhnliche Platte die Wahrnehmung machen, daß 
letztere einen viel größeren Strahlenbereich durch Schmärzung im Entwickler regi- 
ſtriert hat, als das Auge wahrnahm. Das Auge fieht ein 3ufammenhangendes Band 
von Farben, welches ſich vom Violett über Blau, Grün, Gelb, Orange nah Rot 
erſtreckt, während die Platte über das violette Ende des Spektrums hinaus noch 
einen großen Bereich von Strahlen verzeichnet, für die unfer Auge kein Wahr- 
nehmungsorgan belfitt. Diele weite Zone unfichtbarer Strahlen, die fih an das 
fichtbare violette Ende des Spektrums anfchließen, nennen mir nun die ultravioletten 
Strahlen, oon deren Eigenfchaft und Mitwirkung in der Photographie im vorliegen- 
den Artikel die Rede fein foll. Ergänzend fei noch bemerkt, daß auch über das 
rote Ende des Spektrums hinaus eine für jenen Bereich empfindlich gemachte Platte 
noch Strahlen verzeichnet, die ebenfalls unfichtbar find und die mir infrarote nennen, 
deren genauere Kenntnis oom photographifchen Standpunkt indeſſen kein größeres 
Intereffe befitst, weil nur [pezielle Platten für die Regiftrierung diefer Strahlenſpezies 
benutzt werden können, während für die ultravioletten Strahlen jedes gewöhnliche 
Negatiomaterial in hohem Grade empfindlich ift. 

Man kann nun mit Hilfe oon Vorrichtungen, die in den folgenden Zeilen genauer 
befchrieben werden follen, von der uns umgebenden Natur Aufnahmen machen 
unter ausfdilie&lidier Benußung der unfichtbaren, ultravioletten Strahlen. Daß 
folche Bilder anders ausfehen müllen, als die in normaler Weile erzeugten, ift ohne 
roeiteres verltändlich. 
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Wenn man die [pesiellen Eigenfchaften der kurzwelligen ultraoioletten Strahlen 
kennt, die sunádift darin beftehen, daß Пе keine Gilasmalle zu durchdringen ver- 
mögen, fo erfcheint es erklarlich, daß auch mit den gewöhnlichen phofographiſchen 
Objektiven in diefem Fall nicht viel anzufangen ift. Wir find vielmehr gezroungen, 
uns fpesielle Objektive [chleifen zu laffen aus einem Material, roelches die kurz- 
welligen Strahlen ungehindert pallieren läßt und benutzen hierfür das Quarz. Ein 
Quarzobjektio würde natürlich alle ſichfbaren Strahlen auch hindurchlaffen, und wir 
können die ausfdilie&lidie Wirkung der ultravioletten Strahlen nur dann in einem 
Bilde wahrnehmbar machen, wenn wir für die Ausíchaltung der fichtbaren Strahlen 
durch ein geeignetes Filter Sorge tragen. Für delen Zweck hat man verſchiedene 
Arten oon Filtern konftruiert, die auch з. Т. neuerdings [hon im Handel käuflich 
find. Für unfere Verfuche bewährfe fida ausgezeichnet eine Quarsplatte, die mit 
einem dünnen Silberüberzug oeríehen und vor das Objektiv geftellt wurde. Die 
Silberfchicht abforbiert alle fichtbaren Strahlen vollftandig, und wir können daher 
eine Einftellung nur dann vornehmen, wenn mir diefe oerfilberte Quarsplatte zu- 
nacht einmal entfernen. 

Es muß aber auch zu gleicher Zeit bemerkt werden, daß die Einſtellung, welche 
wir mit dem Auge erhalten, vollkommen falíd ift, denn die kurzwelligen ultra- 
violetten Strahlen, die ja allein zur Erzeugung des Bildes dienen follen, ſchneiden 
fich viel näher hinter dem Objektiv, als die optilch wirkſamſten, gelben Strahlen, auf 
die das Auge am тешеп reagiert. So kommen wir allo, wenn mir nicht gerade 
Objektive befiben, die durch eine automatifche Korrektion die Scharfeinftellung für 
die chemifch rvirkfamen Strahlen bewirken, darauf hinaus, empirilh die [harfe Ein- 
ſtellung durch fyftematifdY aufeinander folgende Verfuche mit Verrücken des Matte 
[cheibenrahmens feltzuftellen. Bei unferer ziemlich langbrennroeitigen Quarzlinſe 
(F = 30 cm) mar es nötig, bei Einftellung kleinerer Objekte die Mattfcheibe um 
ungefähr 5—6 cm einmärts zu rücken, um unter den gegenmärtigen V erhältniffen 
das ſchärfſte Bild zu erzielen. 

Eine andere Frage ift die Art der Beleuchtung bei derartigen Aufnahmen. 
Gewiß find im Sonnenlicht genügend ultraviolette Strahlen vorhanden, um damit 
allein arbeiten zu können, aber wenn — mie im vorliegenden Falle — die V erfuche 
zum Teil in der liditarmen Zeit des Winters gemacht werden mußten und noch dazu 
in unferen Breitengraden, roo die dicken Luftídiiditen den größten Teil der ultra- 
violetten Strahlen abforbieren, tut man doch [chon beffer, fida einer künftlichen Licht- 
quelle зи bedienen, die ultraviolette Strahlen in großer Menge ausſendef. Hierfür 
Íteht uns befonders die Queckfilberdampf-Quarzlampe zur Verfügung, die nament- 
lich von der Quarzlampen Gi. m. b. H. in Hanau in zweckmäßigen Typen fabriziert 
wird. Diefe Gelellfchaft baut eine fogenannte Laternenlampe, die eigentlich mehr 
für Reklame-Beleuchtung beltimmt ift, aber wegen ihrer aufomatiſchen Schaltung 
auch recht bequem für die Zwecke der Photographie mit ultravioletten Strahlen 
егійсіпі. Sie ift außerdem im Preile nicht lehr hoch und garantiert eine vorzüg- 
liche Lichtausbeute, fo daß man in den meilten Fällen mit 1 bis 3 Minuten 
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Expofition bei genügender Annäherung der Lampe an das Objekt fein Aus- 
kommen findet!). 

Das Photographieren felbft bietet keine großen Schmierigkeiten, roenn man 
einmal die діа е Lage der Platte in bezug auf vollkommene Schärfe erreicht 
hat. Allerdings muß man fidi mit dem Gedanken vertraut machen, daß eine fehr 
bedeutende Kraft im Negativ nur felten zu erzielen ift, da die Zahl der Körper, 
roelche UHraoiolett einigermaßen vollkommen reflektieren, nur ziemlich gering ift 
und weil außerdem die Gelatine der gewöhnlichen Trockenplatte die eindringenden 
ultravioletten Strahlen fehr ſchnell abforbiert, fo daß eine Tiefenwirkung eigentlich 
kaum 3uftande kommen kann. Durch kräftige Verltärkung kann man indeſſen diefen 
Mangel der Platte an Kraft wieder ausgleichen und zu Negativen gelangen, die in 
diefer Beziehung kaum oon den normalen abweichen. Für mande Veríudie bez 
roahrten fidi fogenannte photomechanilche Platten, die dem Reproduktionstechniker 
ja recht geläufig find, [ehr gut aus dem Grunde, weil fie lehr wenig Bindemittel 
(Gelatine) beſitzen, andererleits aber [ehr filberreich find. Man erhält daher auf 
diefem Negatiomaterial ohne nachträgliche Verftarkung meilt [hon genügend kraf- 
tige Negative. 

Wir wollen nun im Nachfolgenden einmal einige befonders markante Erſchei- 
nungen, die fich bei der Photographie mit ultravioletten Strahlen darbieten, an Hand 
der nebenftehenden Illuſtrationen betrachten. Zunadhít fei auf die Abbildungen 1 
und 2 aufmerkfam gemacht, die eine Silbermünze, ein Goldftiick und eine Kupfer- 
münze und weiterhin zwei verlhiedene Dedirveife einmal bei gewöhnlicher Be- 
leuchtung (Abb. 1), das andere Mal mit ultravioletten Strahlen aufgenommen 
(Abb. 2), zeigen. Wie nicht anders zu ermarten mar, erſcheint das filberne Zwei- 
markltück bei der Ultraoiolettaufnahme relatio fehr dunkel, ja beinahe [chroar3, weil 
eben Silber die ultravioletten Strahlen in hohem Maße abforbiert; roürde das Silber 
die ultravioletten Strahlen nicht abforbieren, fo könnten Пе ja auch bei der Aufnahme 
nicht durch die verfilberte Quarzplafte hindurchdringen. Das kleine Goldftiick 
reflektiert die ultravioletten Strahlen fehr ftark und erſcheint deshalb auf der besüg- 
lichen Aufnahme unnatürlidi hell. Wenn die mit ultraoioletten Strahlen photos 
graphierte Kupfermünze in unferer Abbildung verhältnismäßig glänzende Lichter 
zeigt gegenüber derjenigen, welche mit gewöhnlichem Tageslicht photographiert ift, 
fo dürfte das im melentlihen auf die Art der mehr punktförmigen Lichtquelle 
zurückzuführen fein, der Grund erfcheint bei beiden Aufnahmen ziemlich gleichartig 
dunkel. Eine außerordentlich interellante Erfcheinung begegnet uns indellen bei 
der vergleichsweiſen Aufnahme der beiden Deckmeiße, oon denen das eine Blei- 
karbonat, das andere Zinkoxyd ift. Beide erfcheinen dem Auge und fomit auch auf 
der geroóhnlidien Aufnahme, vollkommen gleichwertig in bezug auf Helligkeit, 
während wir auf der Ultraviolettaufnahme die merkwürdige Wahrnehmung machen, 


1) Die {chadlichhe Wirkung der ultravioletten Strahlen für das Auge dürfte allgemein bekannt fein; 
man bedient fich deshalb beim Arbeiten mit der Quedifilber-Quarslampe zweckmähig einer mit „Hal- 
lauer“»Ciläfern ausgeltatteten Brille, die durch geeignete Vorrichtungen auch leitlich das Auge gut [dhübt. 
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daß das Zinkmeiß vollkommen fchroar3 herausgekommen ift. Das läßt darauf 
ſchließen, daß diefer Körper die ultraoioletten Strahlen vollkommen ablorbiert, 
während Bleikarbonat in demfelben Maße die ultravioletten Strahlen reflektiert. 

Wir können ао die Photographie mit ultraoioletten Strahlen in gewiſſem Sinne 
als Analyfe auffaffen, fobald es fih darum handelt, feltzuftellen, welches Weiß bei 
diefer oder jener Druckform oerroendet rourde. Zur genaueren Erläuterung bringen 
wir nachſtehend noch 4 Vergleichsaufnahmen von japaniſchen Holsídinitten, die 
befonders intereffant erſdieinen. Wir fehen auf der UltraviolettrAufnahme des 
егПеп Blattes (Abb. 3) den Puloerdampf, der beim Druck durch Aufftreichen ge- 
ringer Mengen ооп Zinkweiß auf den Holzftock dargeltellt wurde, relatio dunkel 
und in allen Bewegungen erſcheinen, die der Drucker beim Auftragen der dünnen 
Zinkreißfchicht mit dem Tampon gemacht hat. In der Vergleichsaufnahme (Abb. 4) 
hebt fih dagegen, wie das nicht anders zu erwarten ilt, die mit dünnem Zinkroeib 
gedruckte Fläche oon dem Papiergrund kaum ab. Bei dem zweiten Holzfchnitt, 
eine Szene aus dem rulfilh»japanilhen Kriege darltellend, ſehen wir, wie der 
Drucker zur leichten Belebung des Hintergrundes ebenfalls mit Zinkmeiß gearbeitet 
hat, das oom Auge im Original nur dann roahrgenommen merden hann, roenn 
wir es geneigt gegen das Licht halten, fo daß verſchieden reflektierende Oberflächen 
bemerkbar werden. In bezug auf Farbe und Helligkeitsintenfität vermag dagegen 
das beltgetibte Auge keinen Unterfchied zroifchen den mit künftlihem Weiß bezw. 
mit Deckmeiß verfetsten Farben und о! еп ohne Zinkmeiß wahrzunehmen (Abb. 5). 
Bei der Ultraviolettaufnahme (Abb. 6) begegnen uns eine Menge zunädiſt unver- 
ftändlicher Flammen im Himmel, die wir dann [pater, wenn wir das Original in 
der oben angegebenen Weile auf das oer[hiedene Reflexionsoermógen bei {chrager 
Beleuchtung multern, auch alle wieder herausfinden können. 

Um nun einmal einen Überblick über das Reflexionsoermógen verſdiiedener 
Farben in Puloerform zu gewinnen, wurden zunädlt die Dreifarbendruckfarben 
der Firma Кай & Ehinger in Stuttgart, roie auch drei andere befonders leuchtende 
Farben, Naditroſa, Pfaublau und Indifchgelb auf einen grauen Karton in der Weile 
aufgetragen, daß 3unadhÍt einige Gummiarabicumkledle auf delen gebracht wurden, 
welche dann [pater mit dem Farbenpuloer beſtreut und zwecks Erzielung einer 
móglidift homogenen Oberfläche mit einer Glasplatte feltgedrückt wurden. Neben 
diefen fedis Staubfarben fehen mir nodi die drei Dreifarbendruckfarben in normaler 
Weile mit Firnis angerieben auf diefem Karton angebracht, wobei vorfichtshalber 
eine we ih e Barytpapierunterlage genommen wurde, weil fonft das Gelb in der 
dünnen Schicht nicht rein genug егі іепеп wäre. Dieler Verfuch zeigt, daß bei 
der Analyſe von irgendwelchen Farbkórpern die Vermendung eines Bindemittels 
niemals einen einwandfreien Rückfchluß geftattet, da ja die Ultraviolettaufnahme 
(Abb. 8) з. B. die drei angeriebenen Dreifarbendruckfarben in beinahe gleicher 
Intenfität zeigt, während die gleichen Farbpuloer, fobald Пе kein Bindemittel ent- 
halten, fondern frei zutage liegen, weſentliche Unterfchiede in bezug auf Reflexions- 
vermögen aufroeifen. Abb. 7 zeigt die gewöhnliche, auf orthochromatifcher Platte 
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unter Einfchaltung eines Gelbfilters gemachte Aufnahme ; die Farbtöne find in der 
annähernd richtigen Schwarz- Weiß-Überfetzung wiedergegeben. 

Irgendroelche fiheren Anhaltspunkte kann man allerdings durch dieles Ver- 
fahren wohl kaum gewinnen, denn Farben gleihen Tones aber verſchiedener 
Herkunft verhalten fich auch ganz verfchieden gegenüber den ultravioletten Strahlen 
und es ſpielt hier vielleicht eher die Korngröße des Farbpulvers, als das Kolorit 
ſelbſt irgend eine Rolle. Die drei Deckweihe, roelche ebenfo wie die übrigen Farben 
in liebensroürdigfter Weile oon oben genannter Firma für die Verfuche zur Vers 
fügung geltellt wurden und Mifchmeiße verfchiedener Art darítellen, nehmen gegen- 
über den ultravioletten Strahlen kaum verfchiedene Form an. Aus diefem Verſuch 
läßt fich theoretifch ohne weiteres ableiten, daß die ultraviolette Aufnahme eines 
Olgemaldes oder irgend eines Druckes, bei dem Firnis in irgend einer Form, fei 
es als Überzug oder zum Anreiben der Farben zur Verwendung kam, melentliche 
Zeichnungsunterfchiede kaum auftreten können. Um das zu bemeilen, fügen wir 
hier noch die Ultraviolett = Aufnahme eines Olgemaldes bei, die zu gleicher Zeit 
unabfichtlih auf Lädierungen in der Firnisſchidit aufmerklam machte (Abb. 10). 
Der Verfaller glaubte zuerſt, daß die Platte vielleicht irgend einen Fehler befäße 
oder daß es Tih um Glanzlicher in der Kallettenrückrmand handeln könne, bis eine 
Wiederholung der Aufnahme unter Benubung einer anderen Kaffette den gleichen 
Fehler der beiden hellen Flecke in der ſonſt falt 3eichnungslofen Reproduktion auf- 
mies. Die Tonwerte find in diefer Ultraviolettaufnahme überhaupt kaum ange- 
deutet, wohingegen die orthochromafiſche Aufnahme mit Gelbfilter (Abb. 9) die 
reihe Zeichnung des Gemäldes treffend wiedergibt. 

Bei Einbettung der Farbe in die Porsellanglafur treten Erfcheinungen auf, die 
fich nicht abfolut eindeutig erklären lallen. Wir bringen nebenftehend noch zwei 
Vergleichsabbildungen einer Satſumavaſe, die bei der Beleuchtung mit ultraoioletten 
Strahlen (Abb. 12) falt gar keine Zeichnung mit Ausnahme eines ganz unmotioiert 
hervortretenden weißen Blütenblätterrandes zeigt. Auf der Vergleichsaufnahme 
(Abb. 11) tritt diefer гоеібе Kranz vollkommen zurück und fügt fida der Bildroirkung 
ungezwungen ein. Der gelbe und blaue Fonds der Vale find bei der ultravioletten 
Aufnahme faft gleichartig im Ton und oon derin der normalen Aufnahme fichtbaren 
Zeichnung ift nichts zu fehen. Auch bei blühenden Blumen ergeben fidi ganz merk» 
würdige Erfcheinungen; weiß wird gelegentlich als meiß wiedergegeben, ein 
anderes mal aber als Schwarz. Grün kommt meiſtens zu hell, ebenfo auch rot. 
Da fidi übrigens viele Blütenfarbftoffe bei intenfioer Beſtrahlung mit ultraviolettem 
Licht ſtark verfärben (vielleicht infolge der Ozonentwicklung) fo laffen fich fichere 
Anhaltspunkte kaum gervinnen. 

Mit ein paar Worten mögen aber noch die letzten beiden Vergleichsbilder be- 
ſchrieben fein, an denen vielerlei zu fehen ift. Abb. 13 zeigt die gewöhnliche Auf: 
nahme eines Aufbaues von zwei Eiern und einem Porzellanfiegel vor einem 
Spiegel. Wie nicht anders zu erwarten, erfcheinen die Eierfchalen und die Ober- 
fläche des Porsellantiegels, der außen rauh und innen glafiert ift, vollkommen gleich 
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hell. Das Spiegelbild ift nur um ein Weniges dunkler, als das primäre und diefe 
Dunkelheit erklärt fih auch im weſentlichen nur dadurch, daß fih die weniger 
beleuchteten Seiten der Objekte ſpiegeln. Abb. 14, mit ultravioletten Strahlen 
aufgenommen, zeigt ein roefentlid anderes Bild. Die Spiegelung ift falt vollftandig 
verfchrounden und was noch davon zu bemerken ilt, dürfte in der Hauptlache als 
Oberflächen wirkung der dicken Spiegelſcheibe anzufprechen fein. Daß bei rück- 
martig verfilberten Spiegeln kein Spiegelbild auftritt, beruht eben auf der [chon oben 
gelchilderten Undurchdringbarkeit des Cilafes für ultraviolette Strahlen; die Dicke 
der Cilasmaffe fpielt natürlich eine geroiffe Rolle und es foll nicht oerídiroiegen werden, 
daß der für diefen Verfuch benutzte Spiegel [ehr dickes Glas (etwa 11)» cm ftark) 


Abb. 10 


befaß. Bei normalen Gläfern gelingt der V erfuch weniger vollkommen, weil [chließ= 
lich jedes Glas noch einen Teil der ultraoioletten Strahlen paffieren läßt. 

Ganz auffallend ift die verfchiedene Wiedergabe der Eierfchale und des Por- 
3ellantiegels in bezug auf Helligkeit. Die Glafur oerdunhelt die Wirkung noch 
weiter und fo erfcheint die Innenfeite abfolut [chroar3, während die rauhe Auhenſeite 
nod relatio hell herausgekommen ilt. Die ftark hervortretenden Flecke in der Eier: 
ſchale deuten auf das Fehlen ultraviolett reflektierender Subltanzen an diefen Stellen 
hin und roenn man auch aus dem vorliegenden Fall keine roertoollen praktifchen 
Rückſchlüſſe ziehen kann, fo können derartige Erfcheinungen in anderen Fällen, 
wie 5. B. bei kriminellen Unterfuchungen etc. einen um fo michtigeren Fingerzeig 
geben. 

In der Tat find die Gerichtschemiker gerade in der allerlebten Zeit daran gegangen, 
die Photographie mit unfichtbaren Strahlen in ihren Dienſt zu ftellen und wenn 
auch über diele Tätigkeit nicht allzuviel in die Öffentlichkeit gedrungen ift, fo dürfte 
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das weniger auf Mangel an Erfolgen zurückzuführen lein, als daß man der Kon- 
kurrenz keinen Einblick in die eigene Arbeitsroeife gewähren will. 

Perfönlich habe ich fogar beim Photographieren alter Urkunden mit ultra- 
violetten Strahlen, wo die Verhaltniffe roefentlich ungünftiger liegen, als bei krimi- 
nellem Unterfuchen von Schriftftiidien, die doch immer neueren Datums find, die 
belten Erfolge erzielt. So ergab die Ultraviolettaufnahme einer ca. 700 Jahre alten 
Urkunde, die an manchen Stellen abfolut unentzifferbar war, vollkommen lesbare 
Schriftzüge und die fpätere Behandlung des Originals mit Gallusfaure, зи der man 
fich nur auf Grund der Erfolge mit der Ultraviolettaufnahme entíchlob, beltatigte 
den егПеп Befund vollauf, infofern, als alle verblihenen Schriftzeichen wieder 
deutlich heroortraten. 

Die in obigem Artikel unter Beigabe zahlreicher Vergleichsilluftrationen ge- 
ſchilderten Ergebniffe find auch nicht ohne Intereſſe für den Landfchafter und den 
Reproduktionsphotographen. Zugegeben, daß in unſeren Breiten der Gehalt des 
Tageslichts an ultravioletten Strahlen nicht Го bedeutend ift, als daß er fich irgendwie 
bei normalen Freilichtaufnahmen bemerkbar madhte, іт Hochgebirge macht er fich 
um fo mehr bemerkbar. Die Gelbfilter, welche man zwar in der Haupflache 
zum Zurüdzhalten der chemifch wirklamen blauen Strahlen benubt, werden deshalb 
in neuerer Zeit auch mit beſonderer Rúd:fidit darauf gewählt, daß Пе die ultras 
violetten Strahlen möglidiſt vollkommen ablorbieren. Das Filtergelb K der Hochfter 
Farbwerke entípricht 5. B. diefer Forderung fehr vollkommen. 

Auch in der Reproduktionsphotographie macht fich gelegentlich der überreiche 
Gehalt der КіпПікһеп Lichtquellen an ultravioletten Strahlen bemerkbar. Die gez 
roöhnlihen Queckſilberdampflampen ſowohl, wie die Bogenlampenſyſteme mit 
eingeſchloſſenem Lichtbogen fenden troh der Gilasumhüllung immer noch fooiel oon 
diefer Strahlenípesies aus, daß Пе logar noch durch die Glasmallſe der gewöhnlichen 
Objektive hindurch wirken. 

Schon A. J. Мегоюп, der frühere verdienftoolle Leiter der High Bolt Court 
School in London machte darauf aufmerklam, daß mit Zinkweiß auf mangelhaften 
Photographien angebrachte Lichter in der Reproduktion oft dunkler wirken, als die 
Umgebung und erkannte зи gleicher Zeit ganz richtig, daß der hohe Gehalt der 
Bogenlampen an ultravioletten Strahlen und die mangelnde Reflektionsfahigkeit 
des Zinkmeiß dafür verantwortlich zu machen feien für diefe Erſcheinung. Allerdings 
[pielt hier auch die Art des Negatiomaterials eine дегоШе Rolle und es mag heroor= 
gehoben werden, daß gerade die fog. паПе Platte eine befonders ausgeprägte 
Empfindlichkeit für die kurzmelligen Strahlen belibt. 

Man kann aber andererleits aus dieler Empfindlichkeit nicht folgern, daß die 
Schnelligkeit, mit der man 3.B. eine Strihaufnahme auf Jodfilberkollodiumplatte 
bei Verwendung von Reginalampen macht, auf der Mitwirkung der ultravioletten 
Strahlen beruhe. Machten [ich diefe überhaupt in dem vorliegenden Falle bemerkbar, 
dann würden Пе es nur in einer höchft unerroüníditen Form tun können. Denn 
da — mie [chon oben erroahnt — der Schnittpunkt der ultravioletten Strahlen dem 
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Objektio näher liegt, als derjenige der blauen und gelben Strahlen, für welche die 
Linfe korrigiert ift, fo würde das vollkommen unfcharfe kleinere Bild der kurz- 
welligſten Strahlen das Hauptbild überdecken und ftóren, kurz und gut, man würde 
nur ein partielles Schleiern der fchroarzen Linien bemerken. 

Unter normalen Verhaltniffen ift diefer Fall aber nicht zu befürchten, wie über» 
haupt der Reproduktionstechniker die unbeabfichtigte und ſchadlidie Wirkung diefer 
geheimnisvollen Strahlen weniger zu beachten braucht, als die bewuhte Anwendung, 
zu welcher die vorliegenden Ausführungen einige Fingerzeige bieten follen. 
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er bekannte Ausſpruch, daß man im паПеп Verfahren niemals auslernt, 
dürfte wohl [chon manchem Lefer dieler Zeilen zum Beroußtfein ge-r 
kommen fein, denn die ftarkften Uberrafchungen kann man in diefer 
Beziehung erleben, und ich glaube kaum, daß [hon ein Photograph 
davon verſchont geblieben ilt. Bei aller Vorficht und ſelbſt bei genauelter Kenntnis 
der Materie treten ganz plötzlich alle möglichen Fehler zutage und erfchroeren das 
Arbeiten erheblich. Die Erfcheinungen find derart, даб fie nicht nur dem Anfänger, 
fondern auch dem erfahrenen Fachmann, der (фоп eine größere Praxis hinter fich 
hat, Schwierigkeiten verurfachen können. Statt mit aller Ruhe ans Werk zu gehen 
und den Fehler zu befeitigen, roird planlos herum laboriert und die Sache noch 
mehr verdorben, als fie ohnehin [chon ift. Zum Schluß ift man dann meift dahin 
gelangt, daß das betreffende Silberbad oder Kollodium als abfolut unbrauchbar bei- 
feite дейе wird, hiernach fchimpft man nodi tüchtig über die mindermertigen 
Chemikalien und die Sache ift erledigt. Wie viel mehr durch Ruhe und richtiges 
Kennenlernen der verfchiedenen Fehler erreicht roerden kann, lernt man natürlich 
erſt im Laufe der Jahre. 

Heute, roo fih die Kollodium-Emulſion ihrer Einfachheit halber, namentlich 
für Rafteraufnahmen, einer immer größer werdenden Beliebtheit erfreut, {tort man 
fich wohl weniger um die Fehler des naffen Kollodiumoerfahrens, da es vorzugs- 
weile nur noch feine Anwendung für Strichaufnahmen findet. Troßdem wird es 
wohl noch lange als grundlegender photographildrer Prozeß in der Reproduktionss 
- technik gelten, bis einmal ein gleichmertiger Erſaß gefunden wird. Die Vorzüge 
des паПеп Verfahrens, das infolge feiner großen Härte die ftärkfte Kontralte 
wirkung bei Shmarz-Weiß-Aufnahmen ergibt und die größte Konturenfchärfe 
der Linien ermöglicht, find beſonders bei der Wiedergabe von Strichoorlagen 
nicht zu unterfchäßen. Namentlich diejenigen Fachleute, welche fid mit der Repros 
duktion großer Karten, Pläne etc. belchaftigen, werden die Vorteile des nallen 
Verfahrens beſonders [haben und ein vollmertiger Erſaß dürfte gerade für diefe 
Zwecke noch lange auf fih warten laffen. Gerade für diefe Arbeiten weiß man 
ein tadellos arbeitendes Kollodium und Silberbad zu roürdigen. Wie groß in folchen 
Fällen der Material- und Zeitoerluft bei Fehlerſdheinungen ift, davon kann [ich jeder 
Fachmann mohl leicht ein Bild machen. 
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Um nun in allen Fällen, in denen das паПе Verfahren als photographilcher 
Prozeß in Frage kommt, mit möglidiſt wenig Störungen arbeiten zu können, ift es 
notwendig, [chon beim Anſetzen der Lofungen die größte Genauigkeit und pein- 
lidiſte Sauberkeit zu beachten ; daß man einwandfreie Chemikalien zur Verfügung 
hat, gilt als oorausgefebt. Man Ichivanke auch nicht in der Wahl der Rezepturen, 
namentlich für das Kollodium, halte fich vielmehr an das ausprobierte Rezept, 
deffen Güte man feltítellen konnte. Für das Silberbad verwende man eine 
10 prozentige Löfung von reinem Silbernitrat in deftilliertem М aller, die in heißen 
Sommermonaten bisweilen durch eine 8 prozentige Lölung erfetst wird. Weitere 
Veränderungen kommen hier nicht in Frage, nur gibt der eine Photograph dem 
frifch angefetten Silberbad einige Tropfen Jodkalilöfung hinzu, während der andere 
das Bad in eine Schale gießt und über Nacht eine kollodionierte Platte hineinlegt; 
das ändert aber nichts an den Rezepten, hierbei find zu enge Grenzen gezogen 
und größere Variationen find nicht ftatthaft. 

Beim Kollodium liegt die Sache [chon melentlich anders, beſonders auch weil das 
zur Verwendung gelangende Rohkollodium fehr verfchiedenartig fein kann. Die 
befondere Wirkung der verfchiedenen Jodierungsſalze ift ebenfalls ein roefentlicher 
Faktor, der genau berücklichtigt merden muß ; manche jodierte Kollodien halten fich 
mehrere Monate, während andere [hon nah Wochen ihren Charakter verändern. 
Dieler Eigenſchaft muß der Photograph natürlih Rechnung tragen und das für 
[eine Zwecke befte Rezept heraus finden. Näher auf die verfchiedenartigen Wir- 
kungen der Jodierungsíalse an diefer Stelle einzugehen, würde zu weit führen; 
Intereffenten finden darüber in dem bekannten Ederfchen Werk genaue Aufklärung. 

Daß alle sum Anfeten der Lofungen dienenden Flaſchen, Menfuren, Trichter 
etc. einroandfrei fauber und die angegebenen Gervichtsmengen genau eingehalten 
werden follen, oeríteht [ich eigentlich oon felbft. Daß allergrößte Sauberkeit der 
Dunkelkammer, genügende Lüftung derſelben, fauber geputzte Glasplatten unbe- 
dingte Notwendigkeit find, muß ebenfo als felbftoerftändlich oorausge[etst werden. 
Der Aufnahmeraum und die Kamera müffen gleichfalls in größter Ordnung und 
Sauberkeit fein, um ein rationelles, fehlerlofes Arbeiten zu ermöglichen. Aber trot 
all diefer Vorficht find Fehler unausbleiblih und mir mellen daher im Folgenden 
die am háufigíten wiederkehrenden Fehlerſcheinungen des Silberbades und des 
Kollodiums, ihre Urfache und Beleitigung kennen lernen. Someit als angängig follen 
die Fehler durch Illuftrationen deutlicher vor Augen geführt werden, wenngleich 
manche Erfcheinung durch die Autotypie nicht gut wiederzugeben ift. 

Die beim Silberbad am meilten auftretenden Fehler find der abroifdibare 
und der feſtſitz ende Schleier. Der Erſtere rührt oon zu hohem Säuregehalt des 
Bades her, und um ihn 3u befeitigen muß das Bad neutralifiert merden. Zu dielem 
Zweck gibt man dem Bad foviel Tropfen einer 5 prozentigen Löfung von doppelt- 
kohlenfaurem Natron zu bis die enfſtandene Trübung nah dem Schütteln eben 
noch verſchwindef. Dieſer Zufat richtet fih nach der Stärke des auftretenden 
Schleiers und eine Norm läßt fich natürlich hierbei nicht angeben. Man mache eine 
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Probe mit Lackmuspapier, die aber auch nicht ganz ficher ift, denn es kann vor- 
kommen, daß fidi das blaue Lackmuspapier nur ganz mach rötet, während die 
nachfolgend präparierte Platte in der Aufnahme noch einen merklichen abwiſdi- 
baren Schleier zeigt. In ſolchen Fällen wiederhole man den Zulat oon doppelt» 
kohlenfaurem Natron und mache пай vorhergegangener Filtration des Silberbades 
miederum eine Probeaufnahme; follte auch hier noch nicht vollkommene Klarheit 
vorhanden fein, fo ift der Zufat; nochmals zu wiederholen und das Bad hierauf zu 
filtrieren. Diele Neutralifation des Silberbades läßt fih auch mit einer Dark vers 
dünnten Ammoniaklöfung vornehmen, doch ziehe ich eine oerdünnte Natrium- 
bikarbonatlöfung oor, da bei Ammoniak leichter Irrtümer möglich find. 

Der feltſitzende Schleier ift die Folge eines alkaliihen Bades und macht fich 
durch einen grauen Belag bemerkbar, der aber nicht durch Abmilchen zu entfernen 
ift. Dieſer Schleier läßt fida aber durch einige Tropfen reiner Salpeterfäure befeitigen, 
jedoch [ei man vorfichtig mit dem Zula der Säure, da ein wenig zu viel wieder 
die gegenteilige Wirkung hervorrufen würde. Man macht auch hier die Probe 
mit blauem Lackmuspapier, das eben eine Veränderung ins Rotoiolette zeigen 
muß; ficherer ift aber eine kleine Probeaufnahme. Schleier kann auch bei anderen 
Anläffen auftreten, 3. B. bei ПагКеп Temperaturfchroankungen, Gewittern etc., 
ebenío auch durch Chemikaliendünfte, belonders beim Arbeiten mit Ammoniak, 
Schwefelwalſerſtoff u. а. m. Audi rauchende Kohlenöfen können infolge ihres 
Gehalts an reduzierenden Giafen Schleier bewirken, darum ift es abfolut notwendig 
für reine Luft der Arbeitsriume durch genügende Ventilation der Dunkelkammer 
und des Ateliers Sorge su tragen. 

Daß nun auch Schleier durch falfhe Dunkelkammerbeleuchtung, oder Neben- 
licht in der Kamera entltehen kann, ift ja bekannt und da fich alle diefe Erfcheinungen 
in ihrem Äußeren ziemlich ähnlich fehen, fo muß man ganz genau beobachten um 
die Urfache der Fehler und dementfprechend auch die Beleitigung heraus su finden. 

Da bei fort mährendem Arbeiten auch mechanilhe Verunreinigungen іп das 
Bad gelangen, 3. B. losgelöfte Kollodiumhäutchen, Staub, Kalkpartikelchen etc., 
fo muß das Bad öfter vor Gebrauch filtriert werden. Es können auch durch ПагЕев 
Erfchiittern des Raumes 3. В. durch heftiges Zumerfen der Türen, Staubpartikel- 
chen auf die präparierte Platte gelangen und fo reduzierend auf die Jodſilber- 
fchicht einwirken. Daß allergrößte Sauberkeit unbedingt erforderlich ift, roar [chon 
an anderer Stelle gefagt, jede Nachlaffigkeit macht fich hier ftark bemerkbar und 
gibt zu Fehlern Anlaß. 

Ein weiterer häufig auftretender Fehler, der fida namentlich bei ſtärkerer Aus- 
nützung des Silberbades bemerkbar macht, ift die Jodfilberausfcheidung, die fich 
durch 3ahllofe nadelftichartige Löcher bemerkbar macht. Bekanntlich loft das Silber- 
bad einen geringen Teil des auf der Platte gebildeten Jodfilbers auf, welches fich 
5. T. wieder ausfcheidet, fobald der Sättigungspunkt erreicht bezw. überfchritten ift. 
Diefe Jodfilberausfcheidung, welche fich als feinpuloeriger Niederfchlag zeigt, haftet 
feft an der präparierten Platte und durchfetst die Kollodiumſchidit, roodurch die 
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Platte zur Aufnahme unbrauchbar wird. Diefer Fehler läßt fida durch ftarkes Ab- 
kühlen des Bades mit darauf folgendem Filtrieren und durch шаһ oon friſchem 
Silber wohl für kurze Zeit beleitigen, radikal wirken diefe Mittel aber nicht. Um 
die Jodſilberausſcheidung vollkommen zu beleitigen, verdünnt man das Bad unter 
Schütteln mit der doppelten Menge deltillierten Walſers, wobei eine Trübung des 
Bades eintritt, da das vorhandene Jodfilber in der nunmehr verdünnten Silber- 
nitratlöfung eine mwelentlich geringere Löslichkeit befitst. Man ftellt nun die Flafche 
einige Stunden ins Tageslicht, wobei fih das Bad allmählich klärt und das Jodfilber 


Aufternfchalenfledten 


als grauer Niederſchlag am Boden der Flafche abgeſchieden wird. Sobald die 
Löfung fih geklärt hat, gießt man das Klare ab, ohne jedoch die Löſung auf- 
sufchütteln und gibt fie in eine Abdampffchale aus Porzellan. Man kann nun bis 
zur vorgelchriebenen Stärke eindampfen oder verdunftet auf einem Sandbade bis 
zur Trockne. Hierauf löft man die Kriftalle in deſtilliertem Walfer auf, prüft mit 
blauem Lackmuspapier auf Säuregehalt, oder macht eine Kontrollaufnahme. Sollte 
das Bad zur Zufriedenheit arbeiten, lo gebe man es in eine Flalche, verkorke die- 
felbe gut und kann es nun zu gegebener Zeit benuben. Verkehrt mare es, das 
reftaurierte Bad ungeprobt beifeite zu ſtellen, denn es könnte dann, wenn es 
gerade am тешеп nötig ift, оегГадеп. Sollte fida das Bad bei der Probe alkalifch 
zeigen oder zu lauer fein, fo muß man mit Salpeteríaure oder doppeltkohlen= 
faurem Natron neutralifieren, wie [hon an anderer Stelle erläutert wurde. Man 
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gehe belonders auch bei der Reſtaurierung des Silberbades vorfichtig zu Werke, 
denn unterlaufene Fehler machen [ich [pater recht ftórend bemerkbar. Verkehrt ift 
es, mit einem oder zwei Silberbädern zu arbeiten; roo das паПе Verfahren ſtarke 
Anwendung findet, follten mindeftens 3 Silberbäder vorhanden fein. 

Alkohol im Silberbade, welcher fich bei ftarker Benußung desfelben durch 
dunkle Streifen in der Ablaufrichtung bemerkbar macht, läßt fih durch kurzes Er- 
hitzen oder Kochen des Silberbades relatio leicht befeitigen. Ift die Erfcheinung 
nicht zu ftark, fo genügt [chon das Stehenlaffen in offener Schale über Nacht, um 
den Fehler oer[hroinden zu machen. Bei erſterer Behandlung prüfe man das Bad 
nach dem Erhitzen mit dem Argentometer und bringe es durh Verdünnen mit 
deftilliertem Waſſer auf feinen vorgefchriebenen 10 prozentigen Gehalt zurück. Dabei 
möchte ich bemerken, daß die Probe mit dem Aráometer nicht abfolut genau ift, 
denn es wiegen hierbei die fich bildenden Salze und organiſchen Verunreinigungen 
des Bades mit und machen (о die genaue Beltimmung illuforifchh. Allein zuverläffig 
ilt in diefer Beziehung die Titriermethode, deren es mehrere Arten gibt, deren 
Belchreibung an diefer Stelle aber zu meit führen roürde. 

Wird das Silberbad in ganz friihem Zuftande gleich nach dem Anſetzen benutst, 
fo erfcheinen die Platten su dünn und ſtreifig, an der dünneren Seite der Schicht 
wie angefreffen. Da dem Bade die nötige Quantität Jodfilber fehlt, lo wird letteres 
aus den егПеп Kollodiumplatten herausgelöft. Nach der Präparation einiger Platten 
oer[chroindet diefe Erſdieinung, da nun im Bade genügend Jodfilber vorhanden 
ift und das Bad arbeitet nun normal. Um die егПеп Fehlplatten зи vermeiden, 
gibt man dem frifch angeſetzten Bad einige Tropfen einer 10prozentigen Jodkali- 
löfung su, roodurch fih das Bad durch ausfallendes Jodfilber trübt. Man ftellt es 
hierauf einige Zeit an das Tageslicht, filtriert, nachdem es klar geworden ift und 
kann es nun in Gebrauch nehmen. Ein anderer Weg, der genau dasfelbe erreichen 
läßt, ift der, daß man in das friſdie Bad über Nacht eine kollodionierte Platte legt, 
wodurch ihm ebenfalls das nötige Jodlilber zugeführt wird. Den letzten Weg halte 
ich für einfacher und zweckmähiger. 

Wenn das Silberbad zu ſtark ift, lo zeigt fich dieſes durch flammige Streifen, 
ebenſo erfcheint die dünnere Seite der kollodionierten Platte, infolge oon Jodſilber- 
auflöſung, zu transparent. Man melle in diefem Falle das Silberbad mit dem 
Aräometer und verdünne es dann entſprechend. 

Im Sommer, namentlich aber bei großer Hitze zeigen fich eine Reihe weiterer 
Fehler. Da alle Lofungen warm find, fo wirken fie verhältnismäßig fdinell und man 
erhält daher bedeutend gedecktere Negative als unter normalen V erháltniffen. Weil 
das Kollodium fich relatio raſch verdickt, lo muß man eine größere Quantität Ather 
und Alkohol hinzufügen um eine glatte Präparation zu ermöglichen. Empfehlens- 
roert ift dann auch, Silberbad forie Kollodium auf Eis zu halten und den Präpa- 
rationsraum gut зи durchlüften. 

Im Winter dagegen, wenn die Temperatur niedrig ift, muß für genügende Er- 
roärmung der Räume Sorge getragen werden. Kalte Löfungen wirken nur langfam 
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und ergeben dünne und kraftlofe Negative. ohne Details. Ift das Silberbad fehr 
kalt, lo kann es vorkommen, daß fich kleine Silbernitrat-Kriftalle auf der präparierten 
Platte feſtſetzen und die Schicht zerſtören. 

Aulternfchalenflecken entltehen namentlich bei alten ſtark ausgearbeiteten Bädern 
und Trockenheit der Luft, manchmal find auch unreine Kaffettenleiften die Urfache 
einer ähnlichen Erſcheinung. Bei erfterer Urfache empfiehlt fida die Reftaurierung 
des Bades, bei letzterer сіп forgfaltiges Reinigen und eventuelles Anſtreichen der 
Kallettenleiften oder Einlagen mit dünner Schelladtlöfung. 

Beim Kollodium find die Fehler nicht fo verfchiedenartig als beim Silberbad, 
meiſtenteils veranlalfen äußere Urfachen die verfchiedenen Fehlerfcheinungen. Staub, 
nicht oollltändig gelöfte Jodlalze, unregelmäßiges Gießen bilden hier falt immer die 
Urfache oon Mißerfolgen. Seltener find fie auf die Jodierungsſalze oder auf das 
Rohkollodium felbft zurückzuführen. Damit die Jodierungsfalze nicht verderben 
oder fidi зегГевеп, bewahre man Пе in gut verfchloffenen Glasflafchen auf und ber- 
roende nur einroandfreie Fabrikate renommierter Firmen. Das Rohkollodium ift in 
2% Löfung am empfehlensmertelten, auch hier halte man fich an bewährte Fabrikate. 

Zu dickes Kollodium fließt wellig und ermöglicht keine gleichmäßige Präparation, 
man verdünne in diefem Falle mit Ather und Alkohol, roobei тап 2 Teile Äther 
und 1 Teil Alkohol nimmt. Diefe Erfcheinung kommt namentlich im Sommer oor; 
man kühle das Kollodium auf Eis oder mit kaltem Walfer. 

Wenn fich bei der Präparation ein net artiges Gefüge zeigt, [o ift das Kollodium 
зи mallerhaltig; diefer Fehler läßt fid1 roohl durch Hineinlegen von Gelatineblattern 
etroas beleitigen, beller aber ift es, das Kollodium sur Präparation nicht mehr su 
verwenden. Man gebrauche folhe Kollodien lieber zu Рибзроефеп, fälle aber 
vordem das Kollodium durch Hinzufügen von Maller, 

Schrage Streifen in der Ablaufrichtung des Kollodiums zeigen nicht geniigende 
feitlihe Bewegung der Platte während der Präparation. Diefelben Streifen treten 
auch bei hoher Temperatur auf; in dieſem Falle muß man das Kollodium mit Ather 
und Alkohol verdünnen. Platten großen Formates werden meiltens bei einmaligem 
Guk nicht genügend gleihmäßig. Man übergieße ein zweites Mal und laffe nach 
der entgegengelebten Seite abfließen. 

Erfcheint die Schicht flammig, falt wie Eisblumen, fo ift das Kollodium su ſtark 
jodiert, was durch Hinzufügen von Rohkollodium su befeitigen ift. Ein ähnlicher 
Fehler zeigt ſich namenflidi an der dickeren Seite, wenn das Kollodium nadi dem 
Gießen nicht genügend trocken mar. 

Wenn die hier gegebenen Winke genügend beobachtet werden und mit pein- 
lichſter Sauberkeit und Sorgfalt gearbeitet wird, dann dürften Miferfolge oder 
plößlich auftretende Fehler falt zur Unmöglichkeit gehören. 


(3 


DIE 


TECHNIK DER MASCHINENRETUSCHE 
NEBST EINER PRAKTISCHEN LEHR- 
METHODE ZU IHRER ERLERNUNG 


VON KARL KRAUSS, FRANKFURT A. MAIN 


ie meilten Malchinenoorlagen, die den graphiſchen Anftalten zur Anz 
fertigung einer Autotypie eingefandt werden, find nicht reprodukſions- 
fähig, d.h. man kann keine gute Autotypie danach herftellen, ohne das 
Original erft ganz oder teilroeife zu retufchieren. Handelt es fidi um 
eine alte, unfcharfe Kopie, fo ift es unbedingt notroendig, daß diefe ganz übermalt 
roird, um dem Gegenltand die nötige Schärfe zu geben. Bei vielen Mafchinen ift 
es aber oft unmöglich, diefe zur Aufnahme in günftige Beleuchtung zu bringen; 
entweder können fie wegen ihres Gervichtes nicht aus dem Arbeits- oder Montage- 
raum ins Freie gebracht werden, um dann bei A ufftellung eines geeigneten Hinter 
grundes und freiem Licht eine gute Aufnahme zu machen oder es handelt fih um 
einzelne Mafchinen einer Giefamtanlage, die man nicht herausnehmen kann, ohne 
Betriebsftórungen zu verurlahen. Die Mafchine muß alfo im Innenraum photo- 
graphiert werden und 3rvar oft bei ungünſtigſter Beleuchtung. Sie erhält oon vers 
ſchiedenen Fenítern das Licht und verliert dadurch fehr ап Kontraftroirkungen, 
auch enfſtehen dabei Glanzlichter und Schatten, die ftörend wirken. Noch weniger 
gute Aufnahmen mird es geben, roenn der Photograph gezroungen ift, gegen das 
Licht zu arbeiten. 

Würde man nun ein folches Original ohne Retufche reproduzieren, wobei es 
durch die Zerlegung in Raftertóne noch mehr an Wirkung verliert, (o wären die 
einzelnen Teile der Mafchine auf dem Bilde nicht zu erkennen. Es ift daher leicht 
begreiflich, weshalb der Holzfchnitt früher zur Klifchierung ооп Mafchinen an- 
gewendet wurde, denn hiermit konnte man die kleinſten Teile fcharf hervortreten 
laffen. Allerdings ift es unmöglich mit Hilfe diefer Technik folh’ natürlich wirkende 
Drucke und zart verlaufende Hintergründe zu erhalten, mie mit einer Autotypie, 
die nah einer retufchierten Vorlage angefertigt rourde. 

Das Hauptroerk3eug eines Retulcheurs ift der Aerograph oder Luftpinfel. Von 
den vielen Arten, die da beftehen, ift roohl dem oon M. Burdick (Abb. 1) der 
Vorzug zu geben. Er ift außerordentlich handlich, roeshalb ihn auch jeder Zeichner 
in kurzer Zeit führen kann. Feine Striche und gleihmäßige Flächen laffen fih mit 
ihm gleich gut herftellen. Was den Nuten diefes Apparates anbelangt, fo hat die 
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damit ausgeführte Retufche den Vorteil, dem Befchauer niemals aufdringlich ins 
Auge zu fallen. Um nun die im Farbbehälter des Aerographen enthaltene Farbe zu 
serítauben, ilt ein ſtarker Luftdruck nötig, der dadurch erzeugt wird, daß man 
mittelít einer Luftpumpe Luft oon 2—3 Atmofpharen Druck in einen Keffel prebt 
oder aber den Luftpinfel an eine Kohlenfäureflafhe anfchließt und den Luftdruck 
auf 2—2!l2 Atmolphären ſtellt. Bezüglich der Montierung ift dabei zu bemerken, 
daß an der Eifenflafche ein Reduzieroentil angebracht ift, an deffen Schlauchanfat 
сіп miderltandsfähiger Grummilchlauch befeltigt wird und der als bemegliches 
Glied Kohlenfaurebombe und Aerograph verbindet (Abb. 2). Soll der Apparat an 
einen Luftkelfel angefdiloffen werden, fo benötigt man einen Schlauch von der 
Luftpumpe bis zum Kelfel und einen zweiten oom Keſſel bis sum Luftpinfel. Die 
Schläuche find, um fie vor Abgleiten zu ſchützen, an den Verbindungsftellen mit 
dünnem Draht gut зи umwickeln. Das Belte und Reinlichfte ift naturgemäß Kohlen- 
fäuredruck, da diefer ftets gleichmäßig ift; auch hat man roeiter keine Arbeit damit, 
als nur die Flaſche aussuroedifeln fobald fie leer ift. In größeren graphiſchen Be- 
trieben, roo mehrere Retufcheure arbeiten, kann die Hand- oder Fufpumpe nicht 
benubt werden, da dies zuviel Störung gabe, auch würde die Verwendung von 
komprimierter Kohlenfäure zu teuer. Da werden nun in den тешеп Fällen [amt« 
liche Apparate oon einem Kelfel gefpeift. Der nötige Druck wird mit einer größeren 
Luftpumpe erzeugt, die oon einer Antriebsmalchine in Bewegung geletst wird. In 
jeder größeren Anítalt läuft die Transmiffion der Montage den ganzen Tag, mit 
ihr kann auch die Luftpumpe verbunden roerden und es mird fo ohne viel Koften 
der Luftdruck erzielt, den 10—20 A erographen benötigen. Von dem Keſſel führt 
eine Röhre zu dem Raum, roo die Retulcheure arbeiten. An deler Röhre werden 
dann je nach Bedarf die Apparate angebracht. Ift der Aerograph angefchloffen, 
fo bringt man mit einem Pinfel von der zu verarbeitenden Farbe іп den Farb- 
behälter R. (Abb. 1.) Sodann nimmt man ihn in die rechte Hand genau mie 
einen Federhalter (Abb. 3) und drückt mit dem Zeigefinger den Knopf В nah 
unten. Hierdurch wird das Luftoentil im Geháule A geöffnet. Eine zweite Be- 
wegung des Fingers nach rückwärts zieht die in dem Farbbehälter fichtbare Nadel 
D in derfelben Richtung mit und verurfacht hierdurch die Offnung für den Farben- 
austritt in die Düfenfpize С. Die Nadel D ift nämlich mit dem Knopfe B 
feft verbunden und geht durch den Farbbehälter R nach der Düfe С, mo fie 
in einen Hohlkegel genau eingepaßt ift. Die Nadelſpitze in dem Hohlkegel bildet 
den Farbenverfchlu§ und wird nur durch die Rückmärtsbervegung der Nadel D 
teilroeife aufgehoben, und ermöglicht fo den Austritt der Farbe. Da nun die Spitze 
der Nadel durch den Druck auf den Knopf von der ausltrömenden Prebluft um- 
fpült wird, fo wird jedes austretende Tröpfchen Farbe serítaubt und tritt als feiner 
Sprühhegel aus der Düfe C. 

Wird nun die Nadel mehr oder menger durch den Knopf zurückgezogen, fo 
ift die Offnung des Farbenaustrittes größer oder kleiner und der austretende Sprüh- 
kegel feiner oder gróber. 
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Die Breite einer Linie oder eines Schattens hängt oon der Entfernung zrilchen 
dem Inftrument und der Zeichenfläche ab. Denn hält man diefes ganz nahe auf die 
Fläche, drückt auf den Knopf und zieht delen ein wenig rückwärts, fo entíteht ein 
feiner Strahl und infolgedeſſen ein dünner Strih. Vergröhert man nun die Ents 
fernung und zieht den Knopf noch mehr zurück, fo tritt eine größere Menge Farbe 
aus dem Verfchluß, die von der Preßluft ʒerſtäubt wird und als breiter Sprühkegel 
aus der Dile kommt. Man erzielt damit eine gleichmäßig abgetönte Fläche, wenn 
man die führende Hand hin und zurück oder in Kreisform bemegt. 

Beim Gebrauch des Aerographen ift auch darauf zu achten, daß zuerſt der Knopf 
nach unten gedrückt und dann erft nach rückwärts beroegt wird. Dadurch erfolgt 
der Luftaustritt oor dem Farbenaustritt; im umgekehrten Falle würde der 3uerft 
austretende Farbentropfen ftets Kleckle ergeben. Nun kommt es Zuweilen vor, 
daß fich in der Düfe C während des Spritzens Farbe bis zu einer geroiffen Menge 
anfammelt und dann plößlih in Kleckfen auf der gefpribten Fläche zu fehen ift. 
Um diefes zu vermeiden, muß man die Schubkappe E bei der geringſten Farb- 
anfammlung abſchrauben und mit einem Pinſel reinigen. Jedoch ift darauf zu achten, 
daß man nicht an die Nadelípibe 56+ und daß die hinter dem gerippten Ringe der 
Schutzkappe befindlichen Adjuftierungsringe nicht verloren gehen. Überhaupt ift 
der vordere Teil des Apparates der empfindlidiſte. Man hüte fich daher, die Schuß» 
kappe ohne vorher abzuſchrauben, mit einem harten Gegenftande zu reinigen, da 
man Gefahr läuft, die kreisrunde Offnung und die feine Nadelſpiße zu befchädigen, 
was zur Folge hätte, даб der Apparat nicht mehr fo загі wie vorher fpribt. 

Ehe der Apparat aus der Hand gelegt wird, ift er mit der Flüffigkeit, roelche 
die Farbe auflöft, zu reinigen. Zu diefem Zweck bringt man Waller, Spiritus oder 
Terpentin in den Farbbehälter, zieht die Nadel zurück und läßt lo vollkommen 
durchblafen. Das Eindringen von Farbe oder Flüffigkeit in das Luftoentil, forvie 
in den Knopfmechanismus ift zu vermeiden. Mit dem hinter dem Knopf befindlichen 
Ring kann die Nadel fo eingeltellt werden, daß bei dem geringſten Druck auf den 
Knopf ohne delen zurück zu ziehen ein ftets gleidimafiges Quantum Farbe 3erltäubt 
wird. Die an dem Ringe befindliche Feſtſtellſdiraube wird gelockert, der Ring nach 
rechts gedreht bis die Nadel eingeltellt ift, ſodann wird die Schraube wieder ange- 
zogen und es kann mit einem immer gleichmäßigen Strahl gearbeitet roerden. Die 
zu verarbeitenden Farben müſſen gut angerieben fein, um eine Verltopfung der 
Düfe zu vermeiden. 

Dies in Kürze, was über den Luftpinfel ſelbſt, [einen Gebrauch und feine Be- 
handlung zu fagen wäre. Was nun deſſen Arbeitsfeld anbetrifft, fo will ich im 
Folgenden verfuchen, diefes an Hand guter Iluftrationen und V orlagetafeln zu zeigen. 

Wer die Pofitioretufche erlernen will, muß eine zeichnerifche Vorbildung haben, 
auch tut er gut, roenn er eine Fortbildungsfchule befucht, um fich im Körperzeichnen 
und in der Schattenkonftruktion auszubilden, denn diefe Kunft fest ihn erft in den 
Stand, eine Mafchine richtig zu retufchieren. Wie oft hat man Gelegenheit, Retufchen 
su fehen, bei denen der Gegenſtand von allen Seiten beleuchtet ift, ftatt bei voll- 
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Abb. 1. Der Aerograph von Burdick 
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ftändiger Ubermalung das Licht von einer Seite зи nehmen; folhe Retufchen 
machen einen ganz unnatürlihen Eindruck. Als еге Übung nun zeichne der An- 
fänger auf einen glatten, weißen Karton mit hartem Bleiftift in feinen Linien die 
Körper der Tafel 1. Dann mird über die Zeichnung eine dünne Gelatine» oder 
Zelluloidfolie gedeckt und diefe außerhalb des Zeichenbogens mit Reifnageln be- 
feſtigt. Auf diefer Folie wird nun mit Hilfe einer ſpitzen Nadel und eines eilernen 
Winkelhakens alles das gut eingeribt, was auf der Zeichnung zuſammengeſpritzt 
werden kann. Zunäclt kämen da die Konturen der Hintergrunde und die der 
Vorderanficht der Körper D und F in Betracht; mehr kann auf diefer Folie nicht 
angegeben werden, da ſonſt beim fpäteren Ausfchneiden die aneinandergrenzenden 
Flächen herausfallen würden, der Abdeckbogen allo gänzlich feinen Zweck ver- 
fehlte. Die fertig eingeritste Überlage wird daher abgenommen und eine neue auf- 
gelegt. Diefe dient zur Beltimmung der Böden, der beiden Auffichten der Körper 
B und D und der hinteren Innenflähe des Körpers F. Eine dritte Folie enthält 
die Konturen der Fläche A, der Vorderanficht der Körper В, С und E, ſowie 
die der beiden Seitenflächen der Körper D und F. Zum Anfertigen der Schablone 
für die noch übrigen Flächen ift eine vierte Folie nötig, in die dann die Begrenzungs- 
linien der Seitenanfichten der Körper В, С und E, forvie die inneren Seitenflächen 
des Körpers F eingeribt werden. Nachdem nun diele Arbeit fein fäuberlich aus- 
geführt ift, werden die einzelnen eingeri&ten Figuren auf den Folien mit einem 
mefferartig zugeſdiliffenen, flachen Schaber ausgefchnitten, wozu man die jeweilige 
Folie zum belleren Sehen der geritten Stellen auf eine mit ſdiwarzem Papier 
unterklebte Glasplatte legt. 

Sind [o alle vier Schablonen, die zum Spritzen de Tafel 1 benótigt roerden, 
angefertigt, lo wird die erfte genau auf die Zeichnung gelegt und mit Bleiklötzdien 
beídiroert, damit Пе nicht der Luftdruck, womit die Farbe auf die Flächen auf- 
getragen wird, hinwegbläſt. 

Zum Anlegen nebenftehender Tafel wird Aeromeiß und Retuſche П gebraucht. 
Von diefen wird etwas in einem flachen Porzellannäpfdien fo mit dem Finger 
unter Zula oon Waller oerrieben, bis die Farben didflüſſig find und fih keine 
harten unaufgelöften Teilchen mehr darin befinden. Außerdem wird ein Halbton 
aus delen beiden Farben angerieben. Ein Glas reines Waller zum Auswaſdien 
des Pinfels und Reinigen des Apparates vervollftandigt die Vorbereitung zum 
Spritzen der Fläcen. 

Der angeſdiloſſene Apparat wird nun zur Hand genommen, der Verfchlußhahn 
der Kohlenfäureflafche oder der des Luffkeſſels geöffnet, hierauf mit einem Marder- 
haarpinfel Nr. 5 reines Waller in den Farbbehälter des Aerographen gebracht und 
durchblafen laffen. Ift diefer rein und gebrauchsfertig, fo wird der Farbbehälter zum 
Anlegen des oberſten Hintergrundes mit dem angeriebenen Aeromeiß gefüllt, jedoch 
nicht zu voll, damit beim Bewegen des Apparates nichts auf die zu Іргібепде 
Fläche fällt. Auf einem dunklen Papier wird der Apparat erſt probiert und dann 
unter kreisförmiger Bewegung und gleihmäßigem Druck des Fingers folange über 
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Abb. 2. Aerograph angelchloffen an die Kohlenfaureflafche 
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Abb. 3. Haltung des Aerographen 
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die Schablone geführt, bis die einzelne Fläche zart und gleihmäßig gedeckt ift. 
Hierbei ift zu beachten, daß nicht mit zu ftarkem Strahl gearbeitet wird, da fonft 
der деГргівіе Ton rauh wird, was fich bei etwaiger Reproduktion bemerkbar macht. 
Маф Fertigftellung des weihen Hintergrundes wird mit derfelben Farbe die Vorder- 
anliht der Körper D und F angelegt. Nun wird die meihe Farbe aus dem 
Aerographen entfernt, indem man reines Waller durchblafen läßt. Alsdann gibt 
man oon dem angeriebenen Halbton in den Farbbehälter des Apparates und legt 
damit den zweiten Hintergrund an, wobei keine Wolken entítehen dürfen. Mit der 
gleichen Farbe ſpritzt man die linken Seiten der Flächen D und F сіп wenig ап, 
da die Beleuchtung oon links zu nehmen ift. Infolgedefíen muß die parallel zum 
Auge ftehende Fläche nach rechts bis zur Kante heller fein an der fih das Licht 
bricht. Gleichzeitig legt man den Ton unter dem Boden der Körper E und F 
mit diefem Halbton an. Nun wird der Apparat wieder mit Waller gefüllt und durch- 
blafen laffen, um dann mit [hroarser Farbe zur Anlegung des dritten Hintergrundes 
gefüllt zu werden. Die eríte Schablone ift fertig gelpritst, der Apparat wird gut 
gereinigt und nachdem man Паһ überzeugt hat, daß alles gut gedeckt ift, roird die 
Schablone von der Zeichnung genommen. 

Es wird nun die zweife Schablone genau pallend aufgelegt. Mit weißer Farbe 
ſpritzt man die beiden unteren Böden, die hintere Fläche des Körpers F und die 
Aufſicht des Körpers D. Den oberſten Boden kann man mit dieler Farbe nicht 
ſpritzen, da er fida ſonſt oon dem weihen Hintergrund nicht abheben würde. Es 
roird dem Weiß daher etroas Halbton hinzugegeben und damit der obere Boden, 
forie die Aufficht des Körpers B angelegt. Gleichzeitig tönt man mit derlelben 
Farbe die Aufliht des Körpers D an der vorderen Kante etwas an, wie auch 
die linke Ede der Innenfläche des Körpers F. Der Apparat wird hierauf ge- 
reinigt und mit dem angeriebenen Halbton gefüllt, den man sum Spriben der 
vorderen Kanten der drei Böden und der Auflicht des Körpers B braucht. Da 
nun die Böden angelegt und die Körper mit Gelatine gedeckt find, kann man auch 
gleichzeitig mit dieſer Schablone die Schatten der einzelnen Körper Іргівеп. Zu 
dieſem Zweck gibt man dem Halbton etwas Ichwarze Farbe zu, legt ein gerades 
Stück Gelatine [о von der Ecke des Körpers aus an, dah man damit den Schatten 
da roo er durch die Kante des Körpers ſcharf auf den Boden geworfen wird, ſpritzen 
kann. Nun werden mit diefer dunklen Farbe der Schatten nach hinten verlaufend 
gelpritst, follte eine Harte entítehen, fo ift dieſe mit dem hellen Ton des Bodens 
wieder auszugleichen. Dann wird diefe Schablone abgenommen und die dritte 
aufgelegt. Der vorher gut gereinigte Apparat wird mit weiher Farbe gefüllt und 
damit die Lichtfeiten der Körper D und Е und die Vorderanfichten der Körper C 
und E angelegt. Der weihen Farbe wird dann etwas Halbton beigemifcht, damit 
die Vorderanficht des Körpers B ganz gefpribt und die der Körper C und E von 
links etwas abgetont werden können. Der Apparat wird hierauf gereinigt und mit 
dem Halbton gefüllt, um die Flähe A, die Schattenfeiten der Körper D und F 
ganz anzulegen und die Vorderanficht des Körpers B oon links etwas anzutonen. 
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Sodann gibt man dem Halbton etwas Schwarz hinzu, um die Schattenfeiten der 
Körper D und F von der vorderen Kante aus zu verdunkeln. Wieder wird der 
Apparat gereinigt und die Schablone abgenommen, um der letzten Platz zu machen, 
damit das Bild oeroollítindigt werden kann. Zum Anlegen der Lichtleite des 
Körpers E und der inneren, rechten Fläche des Körpers F wird weiße Farbe 
benötigt, die, nachdem die vorher bezeichneten Flächen gelpritzt find, mit etwas 
Halbton verdunkelt wird, um fie von links etwas anzutonen. Um die Schatten- 
leiten der Körper В, C und E zu ſpritzen, muß der Farbbehalter mit den vor- 
handenen Halbtonfarben gefüllt roerden, die nah dem Anlegen der Töne, mit 
fchroarzer Farbe gemifcht wird, um die Schattenfeiten oon der vorderen Kante aus 
зи verdunkeln. Bei diefer Arbeit kommt es oft vor, daß durch den Luftdruck an 
den Kanten, die Schablone oft hoch gehoben mird, roodurch unfcharfe Konturen 
entftehen. Mit einem feinen Pinfel und Lineal werden diefe Fehler ausgeglichen, 
indem man an die Kanten des Körpers ſcharfe Linien zieht. 

Etroas fchmieriger als bei der Ubungstafel 1, bei der es fich lediglich um gerade 
Flächen handelte, geltaltet sich die Sache bei der Ubungstafel 2. 

Die Schablonen werden genau auf die oben befchriebene Art hergeltellt. Die 
Wolken des oberften Teiles des Hintergrundes find aus freier Hand gefpribt, 
während sur Herftellung der beiden unteren ausgerillene Papierftücke als Schablone 
dienten. Es laſſen fich auf diefe Art alle möglichen Fantafiehintergründe herltellen. 
Beim Spritzen diefer runden Flächen ift darauf zu achten, daß Ichöne Übergänge 
erzielt, ſowie Licht und Schatten an die richtige Stelle geſetzt werden. Die dritte 
Tafel verlangt ſdion etwas mehr Übung, wird jedoch in derfelben Weile hergeftellt 
wie die vorhergehenden. Man fieht hier einen runden Sdimirgelítein mit blanker 
Welle. Diefer [teht auf einem kleinen Boden und hat einen weihen Hintergrund, 
der bei der Autotypie ganz wegfallen foll. Die blanke Welle ift mit dem Pinfel ge- 
zogen, um [charfe Spiegelung zu erhalten. Bei nebenftehender blanker Radlcheibe 
ilt ein bewegter, toniger Hintergrund angelegt, damit fih die weißen Stellen der 
blanken Seite von dem Hintergrund abheben; es bleibt der Hintergrund bei der 
Autotypie Пеһеп und mird ringsum verlaufend geatst. Das untere Bild der Tafel 3 
ftellt drei Körper aufeinanderliegend, mit beroegtem Hintergrund und [piegelndem 
Plattenboden dar. Der helle Block befteht aus Zement, ein folder muß bei vielen 
Mafcinen gezeichnet werden. Der daraufliegende Block ftellt ein Stück Eifen dar, 
muß allo dementſprechend dunkler [chattiert werden, damit es fich oon dem hellen 
Zementblock abhebt und auch oon dem auf ihm liegenden polierten Stahlſtück 
unterfcheidet. Bei Anfertigung diefer Retufche wird auch zuerſt der Hintergrund 
und Boden und dann die einzelnen Flächen der Körper angelegt. 

Nachdem ich nun hier dem Anfänger eine praktilhe Methode zur Erlernung 
der Retulche gegeben habe, glaube ih zum Kapitel der Mafchinenretufche über- 
gehen zu können. Die meiften Originale, die retufchiert werden follen, ftohen die 
Farbe ab. Diele müffen daher erft mit verdünntem Eimeiß oder Glyzerin ab- 
gerieben werden. Wie die verfchiedenen Sorten photographifcher Papiere vor dem 
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Retulchieren präpariert roerden müllen, um die Farbe darauf haltbar zu machen, 
wurde in einem Artikel über Pofitioretufche in Klimſdis Jahrbuch Band УШ 
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Abb. 4. Tafel 1. Praktilhe Lehrmethode 


eingehend behandelt. — Bei Anfertigung der Mafchinenretufche wird genau lo 
gearbeitet wie bei den Übungs -Tafeln, nur mülfen die Schablonen viel genauer 
gefchnitten werden, da es fich hier um kleine Teile handelt, die genau ineinander 
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pallen mülfen. Die zu retuldiierende Vorlage wird auf ein Brett geheftet und 
ein Stück Cielatine glatt darüber geſpannt, in das die Umriffe der Mafchine 
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Abb. 5. Tafel 2. Praktifhe Lehrmethode 
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forgfaltig eingeritzt werden miiffen. Ein eiferner Winkel und ein Kurvenlineal 
leiften hierbei vortreffliche Dienfte. Nun nimmt man die Gelatinfolie ab und 
ritzt in das nächſte Stück zur Anfertigung der zweiten Schablone foviel der 
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einzelnen Mafchinenteile ein als nur möglich, ob Licht, Schatten, rund oder 
flach ift gleich, es muß nur der Auslchnitt begrenzt fein, damit er feparat 
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Abb. 6. Tafel 3. Praktilde Lehrmethode 


gelpritt werden kann. Um rationell zu arbeiten rift man alle Schablonen, die 
benötigt werden, nacheinander ein und Ichneidet fie auch fofort aus. Die zu 
retulchierende Photographie (Abb. 7) wird nun abgerieben, hierauf die erfte 


84 


ә DIE TECHNIK БЕР MASCHINENRETUSCHE a 


Schablone zum Spritzen des Hintergrundes aufgelegt und mit Bleiklötzchen gut 
befchmert. Die Malchine ift nun zugedeckt und nachdem der Aerograph mit gut 
verriebenem franzöſiſchem Weiß gefüllt worden ift, wird der Hintergrund an- 
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Abb. T. Unretufchierte Photographie 


gelegt. Es wird fo lange Farbe aufgetragen, bis diefer vollſtändig verfchrounden 
und an dellen Stelle eine zarte weiße Fläche entſtanden ift. Sobald der Hintergrund 
rauh geworden ift, was bei zu dickem Auftragen der Farbe vorkommt, fo wird 
diefer nach Entfernen der Schablone mit Watte leicht und vorlichtig abgerieben, da 
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fonft Streifen entítehen. Gleichzeitig legt man mit dieler Schablone einen Boden 
an, der der Form und Größe der Mafchine entíprechen foll und zart verlaufend in 
den Hintergrund übergehen muß. Mit Hilfe einer kleinen Schablone, die den 
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Abb. 8. Nach dem Spriben der eríten Schablone 


Fußenden der Mafchine entſprechend angefertigt worden ift, ſpritzt man mit dunkler 
Farbe den Schlagfchatten der Mafchine auf den Boden. Die Schablone wird fodann 
entfernt und die Mafchine hebt fich gut von dem weihen Hintergrunde ab (Abb. 8). 
Bei guter Photographie ift die Retuſche nah dem Anlegen des Hintergrundes 
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reproduktionsfähig, ift jedoch eine teilweile Retufche notroendig, fo muß mit derz 
felben Farbe, mie der Grundton des Originals ift, gearbeitet roerden, damit 
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Abb. 9. Nadi dem Spritzen der zweiten Schablone 


der Reproduktionsphotograph keine Schwierigkeiten bei der Ralteraufnahme hat. 
Hat fich bei dem Auffprigen der Farbe die Schablone von irgendeiner Stelle 
in die Höhe gehoben, fo daß hier eine unſcharfe Kontur еп Шапдеп ift, muß man 
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mit einem feuchten, flachen Ausmalcpinfel diele unterſpritzte Farbe entfernen. Die 
zweite Schablone wird alsdann aufgelegt, bei der das alles ausgelchnitten ift, was 


Abb. 10. Nach dem Spritzen der dritten Schablone 


roir bei Abb. 9 angelegt fehen. Es roerden hier mit einem Halbton die дапзеп 
Ausfchnitte überſpritzt. Die Schattenfeiten verdunkelt man mit ſchwarzer Farbe, 
die verlaufend in den Mittelton übergehen, ebenfo mülfen die Rundungen an den 
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richtigen Stellen angetont werden. Kleine Tiefen werden mit Schwarz ganz веЇргїї. 
Der Apparat wird jetzt gereinigt und mit einem hellen Ton gefüllt, um die Lichtfeiten 


Abb. 11. Nach dem Spritsen der vierten Schablone 


der Flächen und Rundungen anzugeben. Bei blanken Stellen wird reines Weiß auf- 
getragen, das fich ſcharf oon dem Halbton abhebt, wobei die Spiegelung einzelner 
Mafcinenteile zu berüclichtigen ift. Es kann bei dem Uberlpritzen diefer kleinen 
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Schablonen nur mit [hroadaem Strahl gearbeitet werden, um ein Anfammeln der 
Farbe zu vermeiden, welche, fo lange dieſe naß auf der Fläche fteht, durch den Luft- 
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Abb. 12. Fertige Retufche 


druck ftrahlenförmig unter der Schablone auseinanderfließt und zum Abroalchen des 
betreffenden Teiles zwingt. Jede Flache muß nach dem Spritzen ſofort getrocknet 
werden, was dadurch geſchieht, daß man nur auf den Knopf des Apparates drückt. 
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Um weitere Mafchinenteile zu [pritsen, wird die nächfte Schablone егі! aufgelegt, 
nachdem die vorher angelegten Töne getrocknet find. Hierbei ift zu beachten, daf 
der Ton nicht oon dem der vorher gelpritten Teile abweicht, was man beurteilen 
kann, roenn man die Schablone an einer Stelle etroas hebt. Nach deler Arbeit 
haben mir die Abb. 10 vor uns. Kleine freiltehende Teile kann man [chlecht mit 
einer Schablone decken. Zum Belchmeren find diefe zu klein, fie würden durch 
den Luftdruck weggeblaſen werden. Durch das АпПеФеп mit Nadeln befchädigt 
man die Photographie und bei dem Aufkleben mit dicker Kautfchuklöfung läuft 
man Gefahr, die Stellen [hmubig und fettig zu machen. Man hilft fih da, indem 
man die Umriſſe vor dem Spritzen mit dem ſpitzen Pinſelſtiel eindrückt, hierauf 
überlpritzt und nachher innerhalb des eingedrückten Umrilfes die Farbe mit dem 
feuchten Ausmafdpinlel entfernt. Schmale Teile, die in eine zu ſpritzende Fläche 
hineinragen und nicht befdiroert werden können, halt man während des Spritzens 
mit dem Pinfelftiel feft. Uberhaupt foll die Schablone ftets mit der linken Hand 
feltgehalten werden. Nun legt man die lete Schablone auf und [pritt die aus- 
geídinittenen Teile auf die vorher beſchriebene Art. (Abb. 11.) Alsdann wird 
mit dem Auszeichnen begonnen. 

Da, roo die oerídiiedenen Töne aneinander ftohen, fehlen die [charfen Konturen. 
Die Schrauben und Gewinde тиеп eingezeichnet werden und ſcharfe Lichter auf 
blanken Metallteilen bringt man jebt mit dem Pinfel an. Es ift ratfam, die ganze 
Retufche mit Pauspapier zu überdecken und den Teil auszufchneiden, welchen man 
auszeichnen will; hierdurch verhütet man ein Befdimuben der Retufche und kann 
die einzelnen Teile beffer überfehen. Ift ein Plattenboden anzubringen, fo wird 
diefer nach der Perfpektive der Maſchine mit Bleiftift dünn oorgeseidinet, dann 
mit dunkler Farbe nachgezogen und einzelne Lichtkanten aufgelegt. Wir haben 
nun die fertige Retufche Abb. 12 vor uns. Zum Schutze befeltigen wir ein Stück 
Pauspapier mit einer Kante an der Riickfeite des Kartons, decken dasfelbe über 
die Nefuſdie und befchneiden es auf die Größe derfelben. 

Mit diefer Darlegung glaube ih manchem Zeichner, Lithographen oder Xylo- 
graphen Anregung gegeben zu haben, fich auf diefem Gebiete zu betätigen; dem 
Anfänger wird fie zur Belehrung dienen, zumal zur Erlangung guter Originale 
für die verfchiedenen Reproduktionsverfahren die Maſchinenrefuſche immer mehr 
angeroandt mird. Dieles kann man täglich fehen in Katalogen und Annoncen, 
гоо {ай nur noch Пан des Holsídinittes Reproduktionen nach retufchierten Vor- 
lagen su finden find. 
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ie moderne Fabrikation von Druckpapier, [pesiell oon Rotationsdruckpapier, 

roelches wohl den größten Umlat; von allen beftehenden Papiergattungen 

aufzumeilen hat, hat in den letzten Jahren durch immer weiter gehende 

Spesialifierung einen nie geahnten Auffchroung erfahren. Druckpapier- 

fabriken können meilt nur dann rentabel betrieben werden, wenn fie fih mit der 

Herſtellung oon nur einer Sorte Papier, hier alfo Rotationsdruckpapier befallen. Sie 

mülfen in allen Teilen, bis hinab zum kleinſten Mechanismus, Гогоіе in ihrer baulichen 

Anlage nur auf die eine Gattung Papier eingerichtet fein, d. h. man hat bei der 

Einrichtung der Fabrik nur das eine Ziel im Auge, die ganze Anlage der Fabrikation 
des Rotationspapieres anzupallen. 

Rotationsdruckpapier, roelches falt ausfchließlich zum Drucke der Tageszeitungen 
dient, hat im allgemeinen nur eine [ehr kurze Lebensdauer. Demnach hat das 
Papier auch falt gar keine mechanifche Beanfpruchung auszuhalten; als einzige 
kommt nur der Vorgang des Bedruckens іп der Rofafionsdrudmaſchine in Betracht, 
wobei es natürlich angemellen feft fein muß, um dem Zug in der Mafchine, dem 
Bedrucken und dem Führen, Wenden, Falzen etc. in derfelben gut ftandsuhalten. 
Deshalb befteht diefes Papier in feiner Stoffzuſammenſetzung auch vorwiegend aus 
weniger felten Rohltoffen. Das Hauptmaterial hiezu bildet der Holzftoff oder auch 
Holsfchliff genannt, ein Stoff, der vorzugsroeile aus Nadelhölzern befteht und auf 
mechanifchem Wege durch Schleifen auf Sandſchleifſteinen in den fog. Hol3fchleif« 
apparaten zerkleinert und 3erfalert wurde. Diele feinen Holzteilhen werden пай 
dem Schleifen durch Sortiermafchinen von Splittern befreit. Schließlich wird die 
Майе auf Pappenmaldhinen entroaffert und kommt in Form von Pappentafeln 
oder Wickeln, die noch bis 50% und auch nodi mehr Walfer enthalten, zum 
Verland an Фе Papierfabriken. Die Werke, roelche den Holsftoff oder Holzſdiliff 
herftellen, heißen Holsfchleifereien oder Holzſtofffabriken. 

Viele, namentlich größere Rotationsdruckpapierfabriken Бейбеп eigene Hol3- 
{chleifereien, die häufig direkt mit der Papierfabrik verbunden find. Als Vor- 
bedingung für ihre Anlage ift die Wahl eines Platzes ап dem reichlih Waller mit 
möglichſt ftarkem Gefälle vorhanden ift; denn zum Holsfchleifen wird [ehr viel 
Waller und ftarke Betriebskraft gebraucht. Deshalb haben ſelbſt große Papier- 
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fabriken keine eigenen Holzfchleifereien, weil ihnen deren Betrieb mit Dampfkraft 
zu teuer kommt, andererſeits aber genügend Wallerkraft nicht zur Verfügung fteht. 
Sie kaufen den Holzſtoff billiger, als fie ihn felbft hersuftellen vermöchten. 

Soviel über den Holzſtoff, den Hauptrohſtoff zu dem Rotationsdruckpapier. 
Derfelbe foll tunlichft hell und weih fein, fplitterfrei und nicht zu fein gefchliffen, da 
er fonít das Stauben beim Drucken begünltigt. Diefer Rohltoff wird bis zu 75 dem 
Rotationsdruckpapier beigelett, felten mehr, es müßte dann [chon ein gans vorzüg⸗ 
licher und ausnahmsmeile felter Stoff fein; denn Holsftoff ift faft immer falerlos, 
wenig felt und kann ſonſt zu Ве егеп Papieren, die noch eine gemille Dehnungs- 
fähigkeit haben follen, nicht gebraucht werden. 

Außer dem Holsítoff bildet die Zellulofe den nächltwichtigen Rohltoff. Sie 
belteht ebenfalls aus Holz und zwar Nadelholz, wird aber nicht wie Holsftoff 
mechanifc зегѓаЃегі, fondern das Holz wird klein gehackt und unterliegt dann einem 
chemilchen Кофргозеб, bei dem es mit einer Lofung ооп ſchmefliglaurem Kalk in 
überfchülliger, ſchwefliger Säure etwa 24 Stunden lang in großen Kochern unter 
Dampfdruck gekocht und von allen Harzen, Säften etc. befreit roird. Das Hols 
wird nach dem Kochen in Entfaferungsmalchinen nur noch aufgelchlagen, d. h. die 
natürlich langen Holsfafern werden freigelegt, ohne dabei wie beim Schleifen gekürzt 
und zerrilſen зи werden. Es entſteht dann ein langfaferiger Stoff, der ebenfalls auf 
Entmälferungsmafcinen, nachdem er Zuvor fortiert und entlplittert wurde, entweder 
ganz oder halb getrocknet wird. 

Ebenſo wie es felbftändige Holʒidileifereien gibt, gibt es ſelbſtändige Zelluloſe- 
fabriken, deren Zahl ift aber geringer als die der Holszfchleifereien, denn die Zelluloſe- 
fabriken find fehr teure Anlagen, die fich nicht jede Papierfabrik angliedern kann. 
Trotzdem beſitzen große Papierfabriken auch ihre eigenen Zellulofefabriken. Die 
Zellulofe ift ein [ehr felter, 3aher Stoff, welcher dem Holzſtoff beigemengt wird, 
damit das fertige Papier dann die notwendige Zähigkeit und Feftigheit erhält. 
Zellulofe wird bis zu 30 % dem Holsftoff zugeſetzt, oft befchrankt man fich auf nur 
20 %% ; dabei richtet man fih ganz nach der Belchaffenheit beider Materialien. Be- 
fonders zähe Zellulofe wurde auch [hon zu nur 15% genommen, wobei guter 
Holsídiliff natürlich Bedingung ift. 

Ferner befteht der Rotationsftoff vielfach auch noch zu 5— 10% aus Altpapier 
und ʒwar aus Ausſchuß gleicher Fertigung. Es fällt bei der Fabrikation des Papiers 
überall Ausfchuß ab, foroohl an der Papiermaſchine паПег Ausfchuf, als {pater 
trockener, wie die Ränderabichnitte beim Rollen etc. etc. Diefes Papier wird in 
fog. Kollergangen oder auch in Zerfaferern durch Hinzugabe ооп Waller zerkleinert, 
d. h. wieder зи Stoffbrei 3ermalmt, der dann dem neuen Stoff wieder zugeletzt wird. 
Außerdem kommen noch Zufáte in den Stoff, die wir bei der nachfolgenden kurzen 
Befchreibung der Fabrikation und der Spesialfabrikeinridatung kennen lernen werden. 
In den modernen Rotationsdruckpapierfabriken befördert eine einfchienige Schwebe- 
bahn, die oon Hand oder mechanifch gefchobene Wagen oder Klauenhalter etc. 
je nach Art des zu befördernden Materials beſitzt, den Holzſtoff und die Zellulofe 
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Trodenpartie einer Drudpapiermaſchine 
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nach dem Hollanderíaal. Lebterer ift ein großer mit Steinfliefen ausgelegter Saal, 
in dem die Holländer ftehen. Dies find die Mahlmafchinen, roeldie das Falerltoff« 
rohmaterial gleichzeitig mahlen und milchen, in denen es gefärbt, geleimt und in 
jeder Hinficht sur Papierherſtellung und Entmälferung vorbereitet wird. 

Der Holländer ift eine große Wanne aus Gußeilen, roelche je nach ihrer 
Größe bis 750 hg trockenen Stoff faßt, belonders die neuen Fabriken beſitzen 
alle fehr große Holländer. Der Holländer gibt durch eine Mittelrmand der in ihr 
laufenden Melſerwalze einen ellipfenformigen Weg. An einer Stelle des Weges 
rotiert eine Melfermwalze, die über ein ebenfalls bemeſſertes Grundwerk rotiert, 
das feft am Boden der Wanne fibt. Zwiſchen den Meffern oon Walze und Grund- 
werk hindurch wird der Stoff, vermöge der [ehr ralch laufenden Mefferroalze, die 
gleichzeitig den Stoff vorwärts treibt, in Bewegung, d. h. in einem ſtändigen Kreis- 
lauf erhalten und gleichzeitig gemahlen, d. h. die Falern, namentlich die längeren, 
alfo hier die Zellulofefalern, werden durch den Mahlprosef und die ihnen зго еп 
den Mellern roiderfahrene Quetſchung weiter entfafert, breit gequetfcht und mit zahl» 
reichen Enden fog. Vibrillen oerfehen, welche fih dann im Papierblatt gut ver- 
filzen und infolgedeffen ein feltes, gut verlponnenes Papierblatt abgeben. 

Eine mecdanifhe Kippoorrichtung entleert den Holsítoff, der mitunter vorher 
noch durch Kollern zerkleinert rourde, in die Hollanderroanne, ebenfo die Zellulofe, 
roelche aber auch zuweilen als frockene Bogen eingetragen wird. Desgleichen wird 
der Altpapierltoff durch ein Sammelreſervoir auf den Hollanderfaal gebracht. In 
dem Holländer befindet fida ein dicker Stoffbrei, der mit Fabrikafionswalſer oon 
der Papiermalchine enfſprechend verdünnt wird. Bei der modernen Fabrikation 
verwendet man das oon der Mafchine abgehende Walfer wieder, denn es enthält 
noch einen Teil Falern, ferner Leim, Farbe etc. Es wird oon einem Sammelbaffin 
unter der Papiermalchine nach Referooiren gepumpt, welche höher als die Hollander 
Пеһеп und wird durch Rohrleitungen in diefelben gebracht, wo es je nach Bedarf 
benutzt wird. | 

Mit Frifchroaffer wird nur wenig gearbeitet, der direkte Verbrauch von folhem 
für die Holländerfüllung ift fehr gering; oft kommt man ganz ohne friſdies Waller 
aus. In der Stoffroanne wird nun dem Papierftoff ferner noch ein Teil einer 
weihen, feinft gefchlammten Porzellanerde (Kaolin oder China clay) zugegeben. Es 
find dies fettige, rveiße Erden, die dazu beftimmt find, das Papier in feinen Poren 
zu füllen, es gewichfig zu geltalten und vor allem dadurch deffen Druckfähigkeit zu 
heben. Das Papier nimmt durch die Zugabe von diefen Erdfüllítoffen einen 
weichen, gefídimeidigen Charakter an, den es aufroeifen muß, wenn es eine gute 
Drucfähigkeit beſitzen foll. Je mehr Füllſtoff in das Papier kommt, defto weicher 
und geſchmeidiger fällt es aus. Diefe Porzellanerden werden in Bottichen mit Walfer 
angefebt. In denfelben befinden fih vertikale Rührwerke, weldie, mechanifch 
angetrieben, die Erde in dem Waller sur Löfung bringen und durch beltándiges 
Rühren eine famige, dideflüſſige Maffe fchaffen. Diefelbe wird oon dem höher 
ftehenden Bottich aus einem über jedem Holländer befindlichen Meßkaften durch 
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eine Rohrleitung zugeführt. Aus diefem Meßkalten wird die Miſchung dem in dem 
Holländer befindlichen Stoffe zugeleitet. Eine außen angebrachte Maßhſkala mit 
Schwimmeranzeiger ermöglicht das genaue Abmelfen der erforderlichen Menge. 
Außerdem ift die Erde in den großen Anfaßbottichen, ſowie das Waller zum An- 
machen derfelben [tets vorher genau abgemeſſen. 

Außer dem Zulat jenes mineralifchen Füllſtoffes, oon dem je nach den Ver- 
haltniffen bis 15 % und mehr zugegeben wird, wird dem Papierſtoff auch noch Leim 
beigemilcht. Derfelbe hat den Zwed, gemeinfam mit der Erde die Papierporen 
su füllen und das Papier gefchloffener und dichter zu machen, namentlich foll der 
Leim jedes Faferchen mit einem Überzug verſehen, der das Eindringen oon Flüſſig- 
keit in und auf die Faler ſelbſt erfchroert. Das Rotationsdruckpapier wird nicht 
ganz geleimt, fondern zu etroa drei Vierteln, d. h. es foll nicht ganz leimfelt fein, 
wie 3. B. Schreibpapier und manche belleren Druckpapiere, fondern etwas leim- 
[hrovadh, was in Anbetracht der für fpesiell diefes Papier zur Verwendung kom- 
menden Druckfarbe den Vorteil hat, daß es dieſelbe gut auffaugt und ſdinell trocknet, 
mas aber ein ganz geleimtes Papier nicht vermag, dies roürde leicht [chmieren. 

Die Leimbereitung іп der Rotationsdrudrpapierfabrik geht in der fog. Leim» 
küche oor fih. Dort wird Harz, wie es als Rohharz (Kolophonium) aus Amerika, 
namentlich aus Kalifornien in Stücken in den Handel kommt, in offenen kupfernen 
Kodikeſſeln, unter Anwendung oon Dampf geſchmolzen und gekocht, mit Soda 
vermilcht und dann erkalten laffen. So entíteht die Harzſeife. Im Keller der Fabrik 
oder an einem anderen, recht kühlen Orte wird Пе in gemauerten Baffins, in die 
Пе durch eine Leitung durch die Leimkiiche gelangte, aufbewahrt. Май dem Er- 
kalten wird Пе durch eine geeignete Elevatoroorrichtung nach Bedarf wieder in die 
Leimkiiche gehoben und dort in den fog. Leimmildhbehältern unter beftändigem 
Rühren mit Waller verdünnt; dadurch entíteht die fertige fog. Leimmilch. 

Diefe ift eine milchige, dünne Flüffigheit, die entroeder durch eigenes Gefälle 
oder durch Pumpen nach dem Holländerſaal geleitet und dort in Meßkälten gelaſſen 
wird, aus denen fie fodann nach Bedarf in dem vorgefchriebenen Quantum dem 
Stoff zugeteilt wird; der Holländer mifcht alles gut durcheinander. Zum Zwecke 
des Niederfchlagens und Anhaftens des Leimes auf die Stofffaler roird dem Stoff 
kurz nah dem Leimen noch [chroefelfaure Tonerde, in Waller gelöft, zugeteilt. 
Diefelbe wird in gemauerten Ballins oberhalb des Holländerſaales angeſetzt und 
durch Bleirohre nach den Holländern geführt. Eilen wird oon der ſchwefelſauren 
Tonerde, auch Alaun genannt, angegriffen, nur Blei verhält fich neutral und kann 
zu den Röhren verwendet werden. Über dem Holländer [teht ein innen verbleites 
Relerooir, das ebenío wie diejenigen für Leim und Mineralfüllſtoff das jeweilige 
Quantum in die Wanne abgibt. 

Der gefamte Holländerinhalt roird nun etroa 20— 30 Minuten gemahlen, dann 
durch ein Ventil am Boden des Holländers in die Stoffoorratsbiitte der Papier= 
malchine entleert. Eine folche Bitte faßt den Inhalt oon 4-5 Hollándern und ift 
aus Mauerwerk, innen glatt 3ementiert, hergeſtellt. An der einen Seite derfelben 
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befindet fich ein Schöpfrad ; dies ift ein großes eifernes Rad, roelches an feiner Peri- 
pherie in kurzen Abftänden eilerne Becher von etroa 4-5 Liter Inhalt trägt. Durch 
eine Welle, die außerdem noch ein Rührwerk beſitzt, welches den Stoff in der 
Vorratsbütte in ftets gleicher Konliltenz erhält, roird das Schöpfrad in langfamer 
Rotation erhalten und der Inhalt der oben angekommenen Becher fließt in den 
Auffangkalten aus, in dem er mit Stoffroaffer von der Papiermaſchine aus dem 
[chon erwähnten Relerooir verdünnt wird und durch eigenes Gefälle als ziemlich 
dünnflüffige Maffe über Sand- und Knotenfang nach der Papiermaſchine läuft. 

Der Sandfang ift ein fehr großer, flacher, hölzerner Kalten, durch den der Stoff 
in Schlangenmegform flach durchgeführt wird. Der Weg, den der Stoff zwangs- 
weile durch Gefälle geführt wird, wird durch eingeſetzte Bretter, Leiften etc. ge- 
bildet. Dielen ganzen Weg entlang find quer über denfelben in Abftänden von 
etwa 150 mm aufrecht ſtehende hölzerne Querleiften angeordnet, roelche den Zeck 
haben, Fremdkörper, die noch in dem Stoff vorkommen, wie 3. В. Sand, Eiſen- 
teilchen etc., zurückzuhalten. Dieſe finken zwiſchen den Zähnen, mie man jene 
Leiſten auch nennt, zu Boden. Von Zeit zu Zeit wird der Sandfang durd eine 
Kippoorrichtung fenkrecht geftellt und durch Аивіргівеп mit Waller gereinigt. Das 
gelchieht ſtets dann, wenn die Maſchine abgeltellt wird, з. B. bei Wechſeln oder 
Neueinſtellen oon Filzen und Sieben in dieſelbe. Aus dem Sandfang heraus tritt 
der Stoff in den Knotenfang; dies ift ein flacher, großer Kalten aus Metall, deſſen 
Boden aus mehreren einfchiebbaren Bronseplatten beſteht, die dicht mit feinen 
eingefrälten Schlitzen verfehen find. Durch diefe hindurch muß der Stoff treten, 
entroeder je nach Bauart von unten nach oben oder umgekehrt. Die groben Teilchen 
wie Knoten, Faſergeſchlinge, Splitterhen etc. bleiben auf den fein geſchlitzten 
Platten zurück und der gute feine Stoff tritt durch die Schlitze hindurch, um durch 
eine roeite Abzugsovorrichtung und Rohrleitung auf die dicht daneben ſtehende 
Papiermaſchine zu gelangen. 

Auf dieſer drücken mehrere РгеПеп weiteres Fabrikationsroaffer heraus und 

auf der Trockenpartie angelangt, wird die Papierbahn auf den mit direktem Dampf 
geheizten Trockenzylindern vollends getrocknet. 
Die Papiermafchine hier eingehender zu beſchreiben würde zu weit führen. 
Eine folche liefert als moderner Schnellläufer bei einer Breite des Siebes bis zu 
4000 mm bis zu 200 Meter Druckpapier in der Minute; alſo Tagesleiſtungen bis 
zu 12000 kg Papier, je nach Schwere desfelben. 

Das Papier wird іп Bahnbreite ungelchnitten auf dem Rollapparat aufgerollt, 
eine Rolle hiervon, nachdem Пе den gehörigen Durchmeller erreicht hat, wird dann 
ооп der endlofen Bahn abgetrennt und auf dem fog. Bilchoffrollapparat unter 
ſchwerer Belaftung 3u einer fteinharten, klangfeften und abfolut genau gewickelten 
Rolle umgerollt. Bei dieſem Vorgange des Umrollens wird die eine breite Rolle 
gleichzeitig durch rotierende Meſſerrollen in einzelne Rollen, oon der oon der 
Zeitungsdruckerei aufgegebenen Breite gefchnitten. Die Rollen find, roenn Пе auf 
neuen, beſten Rollern umgewickelt worden find, an den Rändern abfolut ftaubfrei. 
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Eine Hebeoorrichtung hat Пе bereits mechanifch aus der Papiermaſchine in den 
Umroll- und Schneidapparat befördert und eine ebenſolche befördert die Rollen 
von hier aus wieder nach dem Packlaal, roo Пе mit Holsleiften umgeben und zum 
Verland fertig umídinürt werden. 

Je moderner eine derartige Spesialfabrik für diefe Papiergattung eingerichtet 
ilt, delto weniger Arbeitsperfonal erfordert Пе, weil alles durch Malchinen betätigt 
wird. So 5. B. ift eine befonders wichtige Transporteinrichtung das kontinuierliche 
Papierabfall s Verarbeitungsverfahren. Es wird hierbei aller trockene Ausichuß 
von Papier, der an der Papiermalchine entíteht, oon Hand in einen Rasplers 
Exhauftor geworfen. Diefes ift ein mit Zerrei&oorriditung verfehener, einem V enti» 
lator ähnlicher Apparat, der die Papierſtücke in etwa handgroße Stücke zerreißt 
und fie mit dem dabei entítandenen ſtarken Luftftrom, der durch die fdinelle Um- 
drehung des E xhauftors entfteht, beliebig hoch und weit, gewöhnlich in eine Etage 
über dem Holländerlaal treibt, wo die Stücke in einen Zerfaferer fallen, welcher 
fie unter Wallerzugabe 3ermalmt. Aus dielem fallen Пе felbfttätig in das [chon 
erwähnte Knetítoffreferooir, aus dem heraus ein Elevator delen Stoff zum Hol- 
länder führt. Jeder Transport bon Menſchenhand kommt dabei allo in Wegfall. 

Nicht minder befitst die moderne Papierfabrikation ſelbſttätige Feuerungsanlagen 
und eine Kontrolleinrichtung für die Tätigkeit diefer und der Keſſelanlage durch 
eine Anzeigevorriditung im Kontor des technilchen Leiters. Ferner find alle erdenk- 
lichen neuen Transports, Alarm-, Signal- und ſonſtigen Vorrichtungen in der 
modernen Rotationsdruckpapierfabrik anzutreffen. 
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KOLLEKTORMOTOR 
ZUM EINZELANTRIEB IN DRUCKEREIEN 
VON ERNST MENGE, AUGSBURG 


och vor wenigen Jahren Папа dem elektrifchen Einzelantrieb in Druk- 

kereien in dem durch Gas, Bensin oder Petroleum betriebenen Ex- 

plofionsmotor сіп gefürchteter und oft ſiegreicher Rivale gegenüber. Mit 

dem fortſchreitenden Ausbau der Leitungsnete öffentlicher und privater 
Elektrizitátsroerke einerfeits, namentlich aber mit der großen Ausdehnung der Strom- 
verlorgungsgebiete oon Überlandzentralen, andererfeits mit der dadurch bedingten 
wirtſchafflidieren elektriſdien Stromlieferung für Kraftʒroecke ift jedoch in der leten 
Zeit ein gewaltiger Umſdiwung eingetreten. 

Hierdurch find befonders in mittleren und kleineren Orten den Buchdruckerei- 
betrieben die bekannten Vorzüge des elektriſchen Antriebes erfchloffen worden, als 
die іп erſter Linie die ſofortige Betriebsbereitíchaft, eine weitgehende Geſchwindig- 
keitsregulierung, peinliche Sauberkeit, der Wegfall der licht- und luftabfperrenden 
Transmilfionen, vor allem aber die mirtichaftlidñe Überlegenheit des elektriſchen 
Einzelantriebes zu nennen find. 

Als Stromfyfteme sum Betriebe der Elektromotoren kommen in Betracht: der 
Gleichſtrom, der einphafige Wechſelſtrom und die mehrphafigen W'edifelftróme 
(Drehftrom). 

Der Antrieb oon Drudmaſdinen mittelft Gleich{trommotoren ift 3. Z. bekanntlich 
auf einer [ehr hohen Stufe der Vollendung angelangt; die Möglichkeit einer weit- 
gehenden, nahezu verluftlofen Tourenregulierung, die entweder durch Änderung 
der Feldftärke bei konftanter Spannung oder durch Spannungsänderung des dem 
Anker zufließenden Stromes hervorgerufen wird, in Verbindung mit einer hohen 
Anlaufskraft prädeltinierten bisher den Gleichftrommotor zum allein idealen elek- 
triſchen Antriebsmotor in Druckereien. Bei grökeren Druckereibetrieben mit eigener 
Stromerzeugungsanlage wird man auch jetzt noch dem Gleidiftrom meiltenteils den 
Vorzug vor den anderen Stromſyſtemen geben. 

In den dagegen mit einphafigem Wecdhlelftrom verlorgten größeren Städten, 
oon denen hier Köln, Frankfurt a.M., Dresden, Nürnberg und Elberfeld aufgeführt 
feien, hatte man bisher, alfo vor dem Aufkommen bewährter EinphafensKollektor- 
motoren, mit großen Schrierigkeiten beim elektriſchen Einselantrieb in Druckereien 
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zu kämpfen; bei der Wahl des Stromſyſtemes der genannten Elektrizitätswerke 
hatte man f. Zt., oor einer Reihe oon Jahren, wohl weniger mit dem jetzt Dark 
gelteigerten Bedürfnis oon Kraftentnahme gerechnet. 

Da der normale Einphalen-W edifelftrommotor fih nicht in [einer Tourenzahl 
regulieren läßt, außerdem den großen Nachteil hat, nur leerlaufend іп Giang zu 
kommen, fo mußte man, um ihn den Anforderungen der modernen Rotationsz, 
Schnell- und Tiegeldruckpreffen nur einigermaßen anzupaſſen, zu allerhand mehr 
oder roeniger brauchbaren Hilfsmitteln greifen. Zur Veränderung der Tourenzahl 
dienten aufltekbare Riemenlcdeiben oerlduedenen Durchmellers, Stufenſcheiben, 

| ` 1 konilhe Riemenfcheiben, die 
paarroeis zulammen arbeiteten. 
Feltz und Losſcheiben, Zentri- 
fugalkupplungen und andere 
immerhin komplizierte Einrich- 
tungen dagegen maren für den 
Anlauf der Druckmalchine er- 
forderlich. Alle diefe umítand- 
lichen und zeitraubenden Nor: 
richtungen find aber nur als 
Notbehelf anzulehen. 

Erft der neueren Zeit mit 
ihrem unaufhaltlam fortſchrei- 
tenden Erfindergeilt auf elek- 
trotechnilchem Gebiete blieb es 
vorbehalten, hier Wandel zu 
Normaler, offen gebauter Einphafen + Kollektor » Motor [chaffen und in dem Kollektor- 
der Fa. Broron, Boveri & Cie., Mannheim motor oder Repullionsmotor 
einen für Einphafen-W edhfelítromnete geradezu idealen Antriebsmotor auf den 
Markt zu bringen, der nicht nur die bekannten Vorzüge des Gileich{trommotors 
beſitzt — allo Anlauf mit voller Belaftung und weitgehende, falt verlultlofe Touren- 
regulierung —, fondern auch durch den Wegfall von Anla&- und Regulier— 
apparaten gleichzeitig eine melentlihe Vereinfachung im Anbau an die Drudk- 
malchinen mit [ich bringt. 

Auf die fpesiell elektriſche Charakteriftik diefer Motorentype näher einzugehen 
wird fich erübrigen; dagegen wird den Buchdruckfachmann оог allem interellieren 
der konftruktive Aufbau des Motors, die Art des Anlaffens und Regulierens, der 
Anbau des Motors an die Druckmaſchine, forvie ſchließlich die mechaniſche und 
elektriſche Steuerung der Bürftenbrüd:e oom Malchinenfihrerftand. 

Die Abbildung ! zeigt einen ſolchen Einphalen-Kollektormotor, der in [einer 
äußeren Geltaltung dem normalen, offen gebauten Gleichlirommotor ähnelt. Wie 
diefer hat auch der Kollektormotor, mie [chon fein Name befagt, einen Kollektor. 
Deffen Lamellen werden von einer verlchiebbaren Bürltenbrücke beftrichen, die 
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mit mehreren Kohlenbürlten verfehen ift; die Verſchiebung der Bürltenbrüce er- 
folgt durch einen am rechten Lagerfchild drehbar angeordneten Hebel. 

Der Vorgang beim Anlaſſen (рісін fih nun in der Weile ab, daß die Bürlten- 
brücke mittelft des Hebels aus ihrer Anfangsftellung verfchoben wird, worauf fich 
der Motor in Gang fet. Der Anlauf ſelbſt erfolgt unter voller Belaſtung, d.h. es 
arbeitet alfo der Motor vermittelt feines Kraftübertragungsorganes, des Riemens 
zumeilt, direkt auf die Arbeitsmalchine, unter Ausſchaltung daher von Felt» und 
Leerfcheiben, Zentrifugalkupplungen ulm. Außer der rotierenden Bewegung des 
Ankers mit feinem Kollektor ift alfo beim EinphafensKollektormotor kein meiterer 
fih bewegender Mafchinenteil vorhanden. Hierdurch wird eine hervorragende 
Zuverlaffigkeit im Betriebe gewährleiſtet im Gegenfats zu den mit Zentrifugals 
kupplungen ausgerülteten, fonft aber normalen EinphafenroechfelftromsMotoren. - 

Die Tourenregulierung erfolgt durch allmähliche roeitere Verlchiebung des 
Hebels der Biirftenbriicke nach der einen oder anderen Seite; diefe Regulierung 


Abb. 2. Riemen » Antrieb einer Sdinellpreffe 


innerhalb der Tourenzahlen von etwa 700—1100, und beim Ichneller laufenden 
Modell oon 1000 — 1600, ift unendlich feinftufig. Innerhalb diefer Giefdiroindigheiten 
ilt die Regulierung nahezu ohne elektrifhe Verluſte. Auf kürzere Zeit kann auch 
der Motor mit einer fehr geringen Tourenzahl von etroa 300—600 in der Minute 
und oft noch langfamer betrieben werden. Das Abftellen des Motors gefchieht 
durch Zurückdrehen der Bürftenbrücke in die anfängliche Lage. 

Wegen diefer beiden wertvollen Eigenfchaften — hoher Anlaufskraft und 
weitgehender verlultlofer Tourenregulierung — eignet fich der Kollektormotor ganz 
hervorragend zum Antrieb oon Druckmafdinen aller Art. 

Als Kraftübertragungsorgan kommt jetzt falt durchweg der Riemen in Frage. 
Der Friktionstrieb ift falt allgemein verlallen worden, obwohl ihm grundfäßlich 
nicht jede Berechtigung abgeſprochen werden darf; die Hauptichmierigkeit beim 
Friktionsantrieb liegt jedoch in der Erzielung einer gleihmäßigen Anpreſſung der 
Kernlederícheibe gegen das große Arbeitsrad. Geringe Abweichungen im parallelen 
Abltand der Achfen des Motors und des Schroungrades bei der Montage, ins- 
befondere aber beim Nadiſpannen mittelft Spannfchienen durch ungefchultes Per- 
fonal führen eine fehr ungleidie Anpreſſung der Scheiben herbei und genügen, 
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um die Lager übermäßig Wark zu beanſpruchen. Dadurch ergibt fih dann ein 
ſchledifer Wirkungsgrad diefer Kraftübertragung und ein [chnellerer Verlcleiß der 
Lager als beim Riemenantrieb. 

Die Abbildung 2 zeigt den Antrieb einer Schnellpreffe durch einen Kollektor- 
motor mittelſt Riemen. Da [ich bei direkter Riemenführung von der Motorídeibe 
zum Schroungrade an der Moforſcheibe eine ſehr geringe Auflageflähe für den 
Riemen ergeben würde, fo wird oft der Riemen zuvor um eine Riemenleitrolle 
geführt; hierdurch ergibt fida dann ein größerer Umſpannungswinkel des Riemens 
an der kleinen Scheibe, der Riemen wird alſo ohne zu gleiten laufen. Um den 
Riemen im Bedarfsfalle auch nachſpannen zu können, läßt fih die Leitrolle 
zumeilt enfſprechend па» 
ftellen. — Durch geeignete 
Kombination der Verſchie- 
bung der Biirftenbriicke mit 
der Bewegung des Brems- 
geltánges erreicht man, daf 
sur Steuerung des gelamten 
Aggregates, alfo der Druck= 
malchine und des Motors, 
nur ein einziger Hand- 
griff erforderlich ift, mit 
dem das Lüften der Bremle, 
das Anlaſſen, Tourenregeln, 
Abſtellen des Motors und 


Ansiehen der Bremíe ge- 
Abb. 3. Spannrollen » Vorrichtung Íchieht. 


Diele überaus einfahe Handhabung der Steuerung ift ein meiterer 
charakteriltifchher Vorzug des Einzelantriebes durch Einphaſenkollektor- 
Motoren. 

In der genannten Abbildung 2 ift die 3roanglaufige Verbindung des Brems- 
geltänges mit dem Bürltenverftellhebel leicht zu erkennen: Mittellt des Brems- 
handgriffs wird zunachit die Bremle gelüftet, dann die Bürltenbrücke auf die An- 
la&ftellung gebracht und hierauf bis zur geroüníditen Gelchmindigkeit oer[choben. 
Es kann nun infolge diefer 3roanglaufigen Verbindung niemals vorkommen, daf 
ein Anlaffen des Motors bei noch gebremítem Schroungrad erfolgt. 

Mit Vorteil bedient man fih des in der Abbildung 3 dargeltellten Lenix- 
getriebes, einer Spannrolleneinrichtung, die eine Uberſetzung bis zu etwa 1:12 zuläßt 
bei verhältnismäßig [ehr großer Umfpannung der Motorriemenfcheibe. Eine ſehr 
gleichmäßige Anfpannung des Riemens wird durch ein Gegengervicht erreicht, das 
für eine beftimmte Riemenzugkraft eingeftellt werden kann. 

Bei großen Drudunaídinen, vorwiegend bei Rotationspreffen gibt man der 
direkten Kuppelung des Motors und feinem unmittelbaren Einbau in die Mafchine 
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Abb. 5. Vierrollen = Rotationsmafcine, 
angetrieben durch zwei direkt gekuppelte Einphafenkollektor + Motoren à 25 PS der Firma Broron, Boveri & Cie., Mannheim 
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den Vorzug. Ein derartiger moderner Rotationsmalchinenantrieb mittellt eines 
Einphafen-Repulfionsmotors der Siemens-Schuckertiverke ift in der Abbildung 4 
dargeftellt. In gleicher Weile wie vorhin beſchrieben, erfolgt auch hier das Anlaffen 
und Tourenregeln allein vermittelt des links oben am Motor befindlichen Hand- 
hebels, der außerdem mit dem am Motor angebauten Stromsuführungs-Sdnalter 
zwangläufig gekuppelt ift. 

Die Abbildung 5 führt uns den 
Antrieb einer Vierrollen-Notations- 
maſchine für 10000 X 32feitige Drucke 
pro Stunde vor Augen. Die Kraft- 
übertragung der dabei verwendeten 
zwei Einphafen-Kollektormotore oon 
je 25 PS, Bauart Broron- Boveri, 
Schaltung Deri, erfolgt mittelſt Zahn- 
räder=Überfeßung. Diele Vierrollen= 
Rotationsmalchine belteht aus vier 
Druckwerken, je zwei Druk- und 
Plattensylindern und zwei Farbroerken 
und Бей zwei Falzapparate, welche 
die Exemplare dreimal falzen. Sie ift 
derart eingerichtet, daß beide Ма- 
ſchinenhälften zulammen oder jede 
Mafchinenhälfte für fich allein arbeiten 
kann; die einzelnen Hälften können als 
befondere Malchinen mit оегіфіедепеп 
Tourenzahlen betrieben werden, da 
jede mit einem belonderen Motor ver= 
ſehen ift. Bei gekuppelter Malchine ar- 
beiten die beiden Motoren mit gleicher 

Abb. 7. Automatilcher Statorfchalter Touren3 ahl. 

Gileichfalls bei diefem Antrieb betätigt die Bürltenbrücke das Anlaffen und 
Tourenregulieren beider Motoren, und zwar dienen hierzu fünf Handhebel, die fich 
ап verlchiedenen Stellen befinden und zmangläufig mit einander gekuppelt find ; bei 
gekuppelten Malchinen wird auch das Steuergeltänge verbunden. Ebenſo wie beim 
Motor in der Abb. 4 wird ein an dem Motor direkt angebauter Stromsuführungs- 
ſchalter mit betätigt. Während des Einſetzens der Formen und Einziehens des 
Papiers, was durch Drehung oon Handkurbeln erfolgt, ift durch eine Sperrvorrichtung 
Vorlorge getroffen, daß ein Anlaffen der Motoren mit Sicherheit verhindert wird. Die 
für den Betrieb günſtigſten Tourenzahlen der Motoren liegen hier ʒwiſchen 600 und 
900 pro Minute; eine Steigerung bis etroa 1050 Touren pro Minute ift möglich. 

Von Ілеге Пе dürfte auch die in der Abbildung 6 dargeltellte Zroeitouren- 
Malchine fein, bei der eine kombinierte, die elektrifchemechanifche Steuerung sur 
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Verwendung kommt. Durch Druckknöpfe, die an der Mafchine angebracht find, 
kann eine fehr geringe Gelchroindigkeit eingeltellt werden, wie man Пе für das 
Papiereinziehen und Formeneinlegen benötigt. Bei der eigentlichen Druckarbeit 
dagegen wird dann wiederum die beſprochene mechaniſche Biirltenfteuerung an- 
gewendet. Ein Stillletzen des Malchinenaggregates durch Druckknöpfe oon beliebig 
vielen Stellen aus ift namentlich in Fällen oon Gefahr von befonderem Werte. 
Durch einen Sperrmechanismus ift dafür geforgt, daß beim Langlamlauf, wie er 
durch Betätigung der Druckknöpfe erreicht wird, ein Einſtellen der höheren Ge- 


Abb. 8. Antrieb einer Rohrpoftanlage durch einen Einphafen z Kollektormotor 


Einen elektromagnetifch gefteuerten, automatifchen Statorfchalter mit elektrifcher 
Einfchaltez und Auslöfefpule, Syſtem Broron=Boveri, zeigt die Abbildung С; er 
wird durch Druckknopfe ausgelöſt und ſchaltet den Motor oom Leitungsnetz ab; 
in ähnlicher Weile tritt durch Vermittelung einer Kontaktrolle ein Stillſetzen des 
Motors ein, fobald kein Papier eingelegt roird. 

Mit dem Antriebe von Druckmafdhiinen ift das Anwendungsgebiet der Kollektor- 
motoren in Druckereien aber keineswegs eríchópft. In ausgedehnten Betrieben 
findet diefe Motorentype gleichfalls für die Warenaufzüge zur Beförderung der 
Papiermaſſen vorteilhafte Anwendung; aber auch zur Weiterbeförderung oon 
Manufkripten aus den Redahtionsftuben nach den Seterfälen oermittelít einer Rohr- 
poſtanlage gelangt der Kollektormotor zur Verwendung. Einen folchen Antrieb einer 
Rohrpoftanlage mit automatifcher Relaisanordnung veranfchaulicht die Abbildung 8. 

Es fei an diefer Stelle noch befonders darauf aufmerklam gemacht, daß dem 
Anfchlu§ von Einphafen-Kollektormotoren mittlerer und kleinerer Leiftungen auch 
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ап Drehſtrom-Leitungsnetze ſelten begründete Bedenken entgegenſtehen; die 
größeren Drehltrom-Elektrizitätsroerke geltatten denn auch zumeilt den Anfchluf 
von Einphafen-Kollektormotoren, ohne fich indes auf eine beftimmte maximale 
Leiftung der Motoren feftsulegen. Die Umformung von Einphaſen- oder Dreh- 
[trom in Gleich{trom, die man früher, als man noch nicht die Einphafen-Kollektor- 
motoren hatte, häufig trotz ihrer bekannten großen Unwirtſchaftlichkeit anroendete, 
kann nunmehr als 
abgetan betrachtet 
roerden. 

Das allgemeine 
Intereſſe im elek- 
trotechnifchen Na- 
ſchinenbau men- 
det ſich in der 
letzten Zeit dem 
Drehſtromkollek- 
tormotor zu; doch 
ilt es leider bis 
heute noch nicht 
gelungen, menig- 
[tens für kleinere 
Leitungen, Dreh- 
[trom = Kollektor- 
motoren su relativ 
billigem Preife hersuftellen. Für größere Leiltungen dagegen ift man bereits in 
der Lage, einwandsfrei arbeitende Drehſtrom- Kollektormotoren zu fabrizieren. 
Die Abbildung 9 zeigt einen Drehftrom-Kollektormotor der Siemens-Schuckert— 
werke für den Antrieb oon Rotationsmalchinen, 40 PS-Leiſtung, regulierbar durch 
Bürftenverfchiebung mittelſt eines Handrades. 

Ein weites, ausfichtsreiches Arbeitsfeld ift der Elektrotechnik noch vorbehalten 
sur preisroürdigen Herſtellung von Drehítrom-Kollektormotoren mittlerer Leiftungen, 
und die nächlten Jahre werden uns ovorauslichtlih auch den langerfehnten idealen 
Drehſtrommotor, den verluftlos regulierbaren Drehftrom-Kollektormotor für 
kleinere Leiftungen befcheren. 


Abb. 9. Drehítrom = Kollektor + Motor 40 PS, Fabrikat der Siemens z Schuckert z Werke 
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GEBRAUCH S- UND GESCHMACKS- 
MUSTER 


VON DR. HANS HARTING, SCHLACHTENSEE 


n den folgenden Zeilen foll eine Ergänzung zu dem in dem Jahrgange 1911 
unferes Jahrbuches veröffentlichten Aufſatze des Verfaffers: „Einiges über 
das Deutfhe Patent“ mitgeteilt werden. Wenngleich auch die Schaffung 
eines geſetzlichen Sdiußes durch das Patent von der größten Tragweite für 
die Induftrie geroorden ift, lo find doch die anderen Formen, in denen Neuerungen 
der Technik unter Schuß geltellt roerden können, nicht reniger roichtig geroorden. 
Zumal in der Neuzeit beginnt man zum Zweck einer Ichnelleren Erledigung und 
wirklamen Bekanntmachung den beiden im folgenden zu beſprechenden Arten des 
geſetzlichen Schutzes: Gebraudismufter und Geſchmacksmuſter ein erhöhtes 
Intereſſe zuzuwenden. Wie in dem im vorigen Jahre veröffentlihten Aufſatze 
über das Deutfche Patent kann es auch hier nicht die Aufgabe ſein, einen liickens 
loſen Kommentar zu den betreffenden deutſchen Geſetzen zu liefern. Es follen 
vielmehr nur die roichtigften Geſichtspunkte angeführt werden, die für die Lefer 
unferes Jahrbuches gelegentlich von prahtifdhem Іліеге Ге werden können. 


А. DER GEBRAUCHSMUSTERSCHUTZ 


Hiltorifhes. Bei dem raftlofen Arbeiten der deutfchen Induftrie im lebten 
Viertel des verfloffenen Jahrhunderts ftellte fich bald heraus, daß es unmöglich ift, 
die bei der Spesialifierung der gewerblichen Tätigkeit unausgelest emporfprießen- 
den neuen Formenſchõpfungen in ihrer Gefamtheit mit dem geſetzlichen Patentichuß 
zu decken. Es gibt ja fo viele Abänderungen der in der Technik gebrauchten 
Gegenftande, die zwar nicht oon grundlegender Bedeutung, immerhin aber doch 
noch fo richtig und wertvoll find, daß eine Nachahmung durchaus unermünfct 
erſcheint. Da aber diefe Sachen den ſtrengen Anforderungen der Prüfung im 
Patenterteilungsoerfahren nicht ftandhalten, lo ergab fich der unerfreuliche Zultand, 
daß Пе frei in der Luft (фгоеМеп und jedem Nachahmer eine millkommene Beute 
rourden, roáhrend Пе nach den menger Птепдеп Beltimmungen im Auslande 
patentiert werden konnten. Dem wurde in dankenswerter Weile durch das Geles 
vom 1. Juni 1891, betreffend den Shut oon Gebraudsmultern ein 
Ende gemacht. Dieſes Gelek zeigt, wie es nicht anders zu ermarten ift, eine 
große Anzahl von Berührungspunkten mit unferem heutigen, gleichfalls aus dem 
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Jahre 1891 ftammenden Patentgc[e5. Beide haben fich innerhalb eines Zeitraumes 
von mehr als zwanzig Jahren vortrefflich bewährt; Пе unterſcheiden fih aber 
andererfeits roefentlich, wie es hauptlachlich der erfte Paragraph des Geletses be- 
treffend den Gebrauchsmulterfchug in feinem eríten Abla zum Ausdruck bringt. 

Gegenſtand des Schußes. Hiernach werden Modelle von Arbeitsgeráts 
[haften oder Gebrauchsgegenſtäanden oder von Teilen derfelben, inforveit fie den 
Arbeitszrmeck durch eine neue Geftaltung, Anordnung oder Vorrichtung dienen 
follen, als Gebrauchsmulter nah Maßgabe des Giefe&es gelhütt. Es handelt fich 
alfo ausſchliehlich um plaftifche, körperliche Multer, deren Schaffung ein praktilches 
Bedürfnis befriedigen foll, wie beifpielsroeife eine Druckprelle, deren einzelne Teile 
Паһ auf einen kleinen Raum 3ufammen legen, aber troßdem nach dem Auseinander- 
nehmen und Zuſammenſetzen lo verlteifen laffen, daß das Ganze während der 
Inanfpruchnahme hinreichend felt bleibt. Es ift nun durchaus nicht ausgefchloffen, 
daß auf eine derartige Neuerung ein deutliches Patent erteilt werden kann; denn 
auch hierfür gilt als eine Bedingung, daß eine Bereicherung der Technik und Be- 
friedigung eines Bedürfniſſes ftattsufinden hat. In dem vorliegenden Falle [teht es 
alfo зипафії dem Erfinder frei, fich für eine der beiden Arten gelſetzlichen Schutzes 
zu enticheiden. Stets aber ift der durch die Erteilung eines Patentes bedingte 
Schutz umfallender. Es würde allo bei dem angegebenen Beifpiel nicht nur der 
eine ganz belondere Fall, wie er in dem su beſchreibenden Modell verkörpert ift, 
geíchübt werden, fondern fämtlihe Ausführungen, de fih der Erfindungsidee 
überhaupt unterordnen. Dieſem Vorteil, [owie dem der längeren Dauer des 
Schußes Пеһеп aber, mie mir noch Геһеп roerden, die rocit geringeren Koften und 
die fdinelle Erlangung des Giebraudismufterídiubes gegenüber. Gerade diefe 
letztere ift für alle die Induſtrien, die lich in [chneller technifcher Entwicklung be- 
finden, außerordentlich roertooll. Glücklicherweiſe ift es nun möglich, von den Vor- 
teilen beider Schutarten gleichzeitig Gebrauch zu machen, da fich der Patentſdiuß 
und der Gebrauchsmulterſdiut nicht ausſchließen. Es kann allo nicht genug 
empfohlen werden, eine tedinifde Neuerung für beide Schufrechte gleichzeitig 
anzumelden. Gans abgelehen davon, daß die Eintragung des Gebrauchsmulters, 
fofern die formellen Anforderungen erfüllt find, [ehr bald erfolgt, können auch nach 
Erteilung des Patentes Umſtände eintreten, die den Grebrauchsmulter[huß mert 
voll machen; fo 3. B., menn das Patent гоедеп Mangel der Erfindungsqualität 
von der Nichtigkeitsabteilung des Patentamtes oder vom Reichsgericht für nichtig 
erklärt wird. In diefem Falle bleibt der Gebrauchsmuſterſdiuß oon der Nichtig- 
erklärung unberührt. Schließlich ift es auch möglich, bei der Einreichung einer 
Patentanmeldung den Antrag auf ein Eventual»-Gebraudhsmufter au ftellen. 
Es wird dann fo verfahren, daß zunächſt in das Patenterteilungsoerfahren eins 
getreten wird, während die Gebrauchsmulteranmeldung ruht. Wird nun [pater 
der bedingungslofe Antrag auf Eintragung des Gebrauchsmulters geltellt, lo ges 
[chieht dies, die Erfüllung der formellen Anforderungen vorausgeſetzt, mit der 
Priorität der егеп Anmeldung. 
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Verfahren. Soweit es fih alfo um Modelle der im S 1 befchriebenen Art 
handelt, ift ein doppelter Schutz möglich und ratlam. Diefelben vorher angeführten 
Worte laffen aber auch fofort erkennen, гоеіфе Neuerungen von dem Gebraudis- 
muſterſchutze ausgefchloffen find. Dies find 3unadhft alle Verfahren, insbefondere 
die diemifchen, denn hier ift die zeitlidie Aufeinanderfolge das ausſchlaggebende. 
So kann 5. B. eine befondere Herſtellung oon Platten für photomechanifche Repro- 
duktion nur durch ein Patent, niemals durch ein Gebrauchsmulter gefchübt werden. 
Daß aber auch in der mechanifchen Technik die Verbellerungen in den Verfahren 
eine große Rolle Ipielen, ift bekannt. 

Bedingung der Körperlichkeit. Eine meitere Beſchränkung für die Zu- 
laffigkeit des Gebrauchsmulterfchutjes ift durch die Auslegung des Wortes Modell 
gegeben. Denn mit ihm ift ſtets der Begriff des Plaſtiſchen, Körperhaften vers 
bunden. Demnach muß eine Veränderung der Oberfläche eines Körpers, die nur 
einem rein älthetilchen Bedürfnis genügen foll, als nicht in dieſen Rahmen fallend 
angelehen roerden. Wird dagegen die Neuerung darin erblickt, daß ein körperlicher 
Gegenitand an einer Stelle feiner Oberfläche einem technifchen Bedürfnis ent- 
fprechend bearbeitet mird, mie 3.B. bei einem Letternkalten, delfen Innenfeite in 
beftimmter Art gerauht ift, fo kann ein Grebrauchsmulter[chuß erteilt werden. 

Stoffe aus z3ahlreihen Teilen. Weiter fest der Begriff des Modells 
eine Begrenzung voraus, Же nach felten, auf jede Kopie des Modells anwendbaren 
Regeln zu der befonderen Formgebung geführt hat. In diefem Sinne kann man 
dann nicht mehr oon einem Modell ſprechen, wenn [ich der betreffende Körper aus 
einer großen Anzahl getrennter Teildhen 3ufammenfebt, auf deren Einselgeftaltung 
es bei der Beurteilung der Wirkung des Ganzen nicht ankommt. Dies ift bei der 
befonderen technifchen Ausbildung pulverförmiger Subltanzen der Fall, mie 
3.B. der photographifchen Arbeitsmittel; denn hier fpielt die Befchaffenheit des 
einzelnen Kornchens keine Rolle. 

Maldine. Das Gelek ſpricht nun weifer oon Arbeitsgerätfchaften und 
Gebrauchsgegenftanden. Daf diefe Begriffe bei dem weiten Spielraum für 
den Begriff der Arbeit und des Gebrauches ſehr ftark ſdiwanken können, ift nicht 
verrounderlich. Vor allem ift die Beantwortung der Frage recht ſdiwer, ob auch 
Mafchinen eines Gebrauchsmulterfchutes teilhaflig werden können. Von der An- 
ſchauung, даб Пе grundfäßlih nicht als Arbeitsgerätichaften angeſprochen werden 
dürfen, ift man zurückgekommen. In der Tat ift die Bezeichnung „Mafchine“ fo 
vieldeutig, daß diefer urfprünglihe Standpunkt nicht auf die Dauer zu halten war. 
Man kann ja doch, wie es die phyſikaliſchen Lehrbücher tun, den einfachen Keil, 
alfo das Meffer, als eine, wenn auch primitioe Mafchine auffallen. Nach der Ent- 
ſcheidung des Reichsgerichtes foll bei der Beurteilung der Schußfähigkeit entſchieden 
werden, ob es fih um verhältnismäßig einfahe Werkzeuge und Vorrichtungen 
handelt, nämlich die im Geſetze erwähnten Arbeitsgerätlchaften und Gebrauchs- 
gegenltände, oder um Кіп іе, aus vielen ineinander greifenden Arbeitsmitteln 
3sufammengelebte, zur Bewegung von Naturkräften beltimmte Maſchinen oder die 


113 


CP ²˙U n PVP ЫНЫ c 5 ²˙ A AAAA AARAA A] 


2 HANS HARTING C. 


Gelamtheit einer Reihe felbftändiger, zum Zroecke eines auf einer Mehrheit von 
Arbeitsoorgángen aufgebauten Betriebes 3ufammengefügter Vorrichtungen. Diefe 
letzteren follen von dem Gebraudismufterídiute ausgelchloffen fein. Leider ift 
auch durch diefe Entſcheidung des höchlten deutſchen Gerichtes keine feſte Grenze 
gezogen, und fo bleibt immerhin eine beträchtliche Unficherheit beftehen. Man follte 
aber hiernach annehmen, даб für eine verhältnismäßig einfache Vorrichtung, wie 
eine Satiniermafchine oder eine Druckpreſſe, der Gebrauchsmulterfchuts 3usulaffen 
fei, während er für die fehr verwickelte Sebma[ldhine ausgelchloffen fein dürfte. 
Auf der anderen Seite befteht infofern eine Unftimmigkeit, als ein derartig kom- 
plisierter Apparat, wie eine moderne Spiegelreflex-Klappkamera mit verdedkiem 
Aufzuge des regelbaren Sdulitzoerſchluſſes, ohne jeden Zweifel durch ein Gebrauchs- 
mufter gelchüßt werden kann. 

Teile eines niht [hußfähigen Modells. Die Forderung der Modells 
fähigkeit geftattet ferner nicht die Anwendbarkeit des Gebraudismuſterſchutzes auf 
im Raume unbeweglich gelagerte Sachen, wie 3. В. ein Zeidienatelier. Handelt 
es fidi dagegen um die beſondere Ausbildung der Atelierfenſter oder -Beleuditungs- 
einrichtungen, fo ift der Schutz zulällig. Überhaupt follen nach den Entſcheidungen 
des Reichsgerichtes auch dann Teile eines nicht ſchütbaren Ganzen zu [chiigen fein, 
wenn Пе als ſelbſtandige Vorrichtungen modellfähig find. Indeſſen [diroanht auch die 
hierdurch gezogene Grenze fo erheblich, daß Пе kaum einen fidheren Anhalt bietet. 

Materialoertaufdiung. Die Vorfchrift, daß die Modelle dem Arbeits- oder 
Gebrauchs zweck durch eine neue Geſtaltung, Anordnung oder Vorrichtung dienen 
follen, ift ohne weiteres verftändlich und eindeutig. Nur die eine Frage, nämlich 
ob ein Gegenſtand oon bekannter Form, aber aus bisher noch nicht für feine Her- 
ftellung benutztem Stoff ſchutzfähig ift, verdient eine kurze Belprechung. Die 
Materialoertaufchung iff in den erften Jahren nach Veröffentlihung des Geſetzes 
grundíablich als einen Gebraudismuſterſchutz nicht begründend angeſprochen worden. 
Von diefem Standpunkt ift man jedoch abgekommen und fordert nun, daß die 
Wahl des neuen Stoffes einen gewiſſen Vorteil bieten foll, der nicht felbftoerftändlich 
ift. Es foll alfo eine, wenn auch befdieidene Erfindung im Sinne des Patent- 
gelebes vorliegen. Demnach würde ein Zeichen- und Retufciergeltell bekannter 
Form, jedoch aus einem Holz, das für ein beftimmtes tropifches Klima belonders 
widerſtandsfähig ift, gleichviel ob der Baum, von dem es ſtammt, ſonſt technifch 
verroertet wird oder nicht, durch ein Gebrauchsmulter geſdiützt werden können. 
In jedem Falle muß aber die Neuerung dem Gebrauche dienen; zielt fie auf die 
Befriedigung eines althetifchhen Bedürfniffes, wie 3. B. ein oon Hand übermalter 
Steindruck, fo fällt fie überhaupt nicht in den für die Erteilung eines Gebraudis- 
mufters vom Ciefeß gelpannten Rahmen. 

Neuheit. Außer der Kennzeichnung der Neuerungen, die dem gefetslichen 
Schuß zugänglich find, enthält nun noch der erſte Paragraph Vorfchriften über die 
Anforderungen bezüglich der Neuheit. Es follen nämlich Modelle inforveit nicht 
als neu gelten, als fie zur Zeit der auf Grund des Gefebes erfolgten Anmeldung 
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bereits in öffentlichen Drudeſchriften beſchrieben oder іт Inlande offenkundig be- 
nutzt find. Diefe Beltimmungen entſpredien im melentlihen den ent[prechenden 
des РаіепідеЃеђеѕ, nur ift bekanntlich in diefem die Einſchränkung angegeben, daß 
die druckſchriffliche Befchreibung aus den letzten hundert Jahren Dammen muh. 
Bei dem Gebrauchsmuſtergeſetz ift es anders; hier muß eine beliebig weit zurück» 
liegende Veröffentlichung als neuheitsfhädlih angefehen werden. Wichtig für die 
Technik ift aber die Entſdieidung der Frage, inmiereit fida ein zu f[chütendes 
Modell oon einem bekannten unterſcheiden muß, damit diefes nicht entgegenfteht. 
Audi hier wird nach der ftändigen Praxis der Gerichte eine, wenn auch geringe 
erfinderiſche Tätigkeit als erforderlich betrachtet, damit die Neuheitsfchädlichkeit 
befeitigt wird. Während durch das Patent ein neues Konftruhtionsprinsip gefchübt 
roird, reicht es beim Gebrauchsmulter aus, daß die Formänderung in einer nicht 
gerade felbltoerftindlihen Weile oor fih gegangen ift. Ein Beifpiel zeigt delen 
grundlegenden Unterlchied klar. Nehmen wir an, jemand habe auf die befondere 
Faffung der Linfen einer Einltellupe, roie man Пе bei der Betrachtung des Bildes 
eines zu reprodusierenden Originales auf der Mattfcheibe braucht, ein Patent 
erhalten. Dann fällt ohne weiteres auch die Anwendung diefer Falfungsart bei 
den Kondenforlinfen eines Projektionsapparates unter diefes Patent. Denn die 
Übertragung und ent[prechende Abänderung ift in diefem Falle für jeden Phyſiker 
ohne fediniſche und theoretiſche Schwierigkeiten. Dagegen kann ein Gebrauchs- 
mufterfchuß erteilt werden, denn der Kondenfor ift für den fpesiellen Fachmann, 
nämlich den Projektionstechniker, keineswegs eine Abart der Einítellupe. Natürlich 
ift auch hier die Aufítellung einer ſcharfen Grenzbedingung unmöglich. 

Anmeldeverfahren. Bei den im zweiten Paragraphen des Gefebes ісі» 
genden Beltimmungen über die Anmeldung eines Gebrauchsmulters, die vom 
Patentamte ausführlich ergänzt morden find, ift man von der Anfchauung aus» 
gegangen, daß die Erlangung des Schutzes méglichit erleichtert werden muß, damit 
der Zweck des ganzen Geſetzes nicht hinfällig werde. Ein grundlegender Unter- 
ſdiied gegenüber dem Patenterteilungsverfahren belteht darin, daß die fachliche 
Prüfung auf Neuheit, wie Пе dort durch die Vorprüfung und Auslegung ausgeübt 
wird, unterbleibt. Es herrfcht alfo ein reines Anmeldeverfahren, wie es 3. B. 
das franzöfıfche Patentrecht kennt. Sind alfo die formellen Anforderungen erfüllt, 
lo muß das Gebrauchsmulter eingetragen werden. Selbſt dann, wenn das Modell 
ohne Zweifel nicht [hubfáhig ift, kann der Anmelder trot; Hinroeifes des Patents 
amates auf delen Tatbeltand den Eintragungsantrag aufrecht erhalten. Außer der 
lachlichen Vorprüfung fehlt auch noch die Auslegung zur öffentlichen Kenntnis- 
nahme, wie es das deufſche Patentgeletz voríchreibt. Die Induftrie foll eben nicht 
durch Stellungnahme zu der Neuerung eine fachlihe Prüfung, wenn auch in be- 
ſchränktem Maße, herbeiführen. | 

Antrag, Einheitliheit. Nach den in der Bekanntmachung des Patent- 
amtes vom 22. November 1898 enthaltenen Beltimmungen über die Anmeldung 
von Grebraudismuftern und Erläuterungen hierzu (зи beziehen von Karl Heymanns 
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Verlag, Berlin WS, Mauerítra&e 43/44) macht diele nicht die geringſten Schwierig- 
keiten, zumal das Patentamt ſelbſt genaue Anroeifung bei Nichterfüllung einer 
Formalitát gibt. Es muß demnach ein Ichriftliher Antrag an das Patentamt ge- 
richtet werden, dem die fonft erforderlihen Stücke als Anlagen beizufügen lind. 
Für jedes Modell ift eine befondere Anmeldung erforderlich. Dieſe letzte Be- 
ſtimmung gibt oft zu Meinungsverfchiedenheiten Anlaß. Es follen námlih nach 
der ftändigen Praxis des Patentamtes nicht diefelben Grundfätze angewandt werden, 
wie Пе bei der Prüfung der Einheitlichkeit einer Patentanmeldung gelten. Da, wie 
das Gele im S 2 vorlchreibt, jeder Anmeldung eine Nach- oder Abbildung des 
Modells beizufügen ift, foll diefe Einheit des Modells nur bei Einzahl des sur 
Verkörperung der Neuerung in Nach- oder Abbildung eingereichten Gegenſtandes 
vorhanden fein. Diefe Einftiickigkeit erleidet dann und nur dann eine [elbítoers 
ſtändliche Ausnahme, wenn es fidi um 3ufammengehórige Gegenltände handelt, 
wie 3. B. Melfer und Gabel, Haken und Ofe o. dgl. Allerdings Debt dieſer ſtrengen 
Auffaffung des Patentamtes die oben erwähnte der ordentlichen Gerichte gegen- 
über, nach der auch abgeänderte Formen des Modells unter den Gebraudismuſter- 
[hub fallen. Soll aber die ganze Anmeldung nicht wegen der mangelnden Ein- 
ftückigkeit des Modelles zurückgewieſen werden, fo ift Пе nach Angabe des Patents 
amtes in mehrere Anmeldungen zu Zerlegen, deren jeder, wie im Patenterteilungs- 
verfahren, die Priorität der urſprünglidien Anmeldung zukommt. Zu erwähnen ift 
noch, daß auch dann Einheitlichkeit vorhanden ift, wenn an dem einen Modell mehrere 
Merkmale als neu zu erkennen find, von denen jedoch nur ein Teil roirklich vorhanden 
zu fein braucht. Hat das Patentamt die Einheitlichkeit der Anmeldung anerkannt 
und dementſprechend die Eintragung in die Muſterrolle veranlaßt, fo darf die An- 
meldung bei allen [pateren Verfahren oor den ordentlichen Gerichten niemals mehr 
als nicht einheitlich angeſprochen werden. 

Unterlagen. Wenngleich nach dem Gele nur anzugeben ift, unter welcher 
Bezeichnung das Modell eingetragen werden und welche neue Geltaltung oder 
Vorrichtung dem Arbeits- oder Gebraudiszweck dienen foll, lo empfiehlt es fich, 
eine Befchreibung und einen Anfpruch, mie bei einer Patentſchrift, hinzuzu- 
fügen. Dies kann für eine ſpätere gerichtliche Beurteilung von großem Werte fein. 
Da die Beifügung einer Nach- oder Abbildung des Modelles vorgeſchrieben ift, 
hat der Anmelder zu wählen, welche diefer beiden Veranſdiaulichungsarfen ihm 
zroeckmäßiger erfcheint. In der überwiegenden Mehrzahl der Fälle reicht eine Ab- 
bildung aus, die dann in zwei Ausführungen einzureichen ift. Wird eine Nachbildung 
des Modelles eingereicht, die gemäß den Beltimmungen gerille Abmelfungen 
nicht überfchreiten darf, fo bleibt Пе nicht allein roáhrend der Gültigkeit des Gee 
brauchsmulters in Vermahrung des Patentamtes, fondern fogar noch vier Jahre 
über den Zeitpunkt der Lofchung hinaus. Diefe Maßnahme ift deshalb notroendig, 
weil die Nachbildung bei den gerichtlichen Verfahren wegen Verletzung des Schuß» 
umfanges eine lehr wichtige Rolle fpielt und die Feſtſtellungen eine geraume Zeit 
felbft nach der Löfchung in Anfpruch nehmen können. 
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Anderungen. Bezüglich der Änderungen, die ein Anmelder nach dem Tage 
der Anmeldung aufgenommen milfen will, gelten diefelben Grundfäße, wie im 
Patenterteilungsverfahren. Be3roedzen fie alfo eine Klarftellung, fo ift ihre Auf- 
nahme ohne weiteres zuläſſig, während Nachtrage, die etwas im Sinne des Ge- 
braudismuſtergeſetzes Neues bringen, ein belonderes Verfahren einleiten. Als 
Anmeldetag gilt dann der Tag, an dem diefer Nachtrag zur Kenntnis des Patent- 
amtes gekommen ift. Handelt es fih aber um Einfchränkungen, fo können diefe 
während der ganzen Dauer der Schuß friſt vorgenommen werden. 

Gebühren. Mit der Anmeldung iſt für jedes angemeldete Modell eine Gebühr 
oon fünfzehn Mark einzuzahlen. Hiernadh ift allo eine Stundung oder ein Erlah 
der Anmeldegebühr gefcblich unzulälſig. Von großer Bedeutung ift es, daß diefe 
Anmeldegebühr auch gleichzeitig eine Schußgebühr ift. Infolgedeſſen hat fidh bei 
dem Patentamte die Praxis herausgebildet, die Gebühr zurüdkzuerltatten, falls die 
Anmeldung nicht zur Eintragung führt. Die Dauer des Schutzes beträgt drei Jahre 
und sroar beginnt nach $ 8 des Giefe&es der Lauf diefer Zeit mit dem auf die 
Anm eldung folgenden Tage. Zu beachten ift jedoch, daß der Schutz ſelbſt mit 
dem auf die Eintragung in die Rolle folgenden Tage beginnt. Ift alſo eine Ge- 
brauch smuſter-Anmeldung ат 1. Juni 1912 beim Patentamte eingegangen und 
am 2. Juli 1912 in die Rolle eingetragen worden, fo beginnt der Schuß am 
3. Juli 1012 und dauert bis zum Schluß des 1. Juni 1915. Für die Berechnung 
der Friften gelten die in den SS 187 bis 193 des Bürgerlichen Geſetzbuches еп!» 
haltenen Beltimmungen. Es ift felbftoerftandlich, daß einem Antrage des Anmel- 
ders auf Hinausfchiebung des Anmeldetages nicht ftattgegeben roerden darf. 

| Verlängerung. Glaubt der Anmelder, den Schuß noch über diefe drei Jahre 
hnaus benötigen zu miiffen, fo kann er durch Einzahlung oon fechzig Mark die 

Ub dauer um meitere drei Jahre verlängern ; doch muß diefer Betrag oor Ablauf 
der егПеп drei Jahre eingezahlt fein. Ein befonderer Antrag auf Friftoerlängerung 
ilt nicht erforderlich. Aud in diefem Falle ift eine Teilzahlung, Stundung oder 
Erlaß unftatthaft. Es reicht aus, roenn die Verlängerungsgebühr an dem lebten 

аве der erften drei Jahre bei einer Poſtanſtalt im Gebiete des deutlichen Reiches 

einge Zahlt ift. Erliſcht das eingetragene Gebrauchsmulter vor Ablauf der erften 
Schuszfrift з. В. durch Lofchung auf Antrag, fo werden die (езіп Mark surüde= 
gezahlt. Das Patentamt kommt auch hier den Inhabern eines Gebrauchsmulters 
entgegen und erinnert fie einige Wochen vor Ablauf der erlten Schußfrilt, aller- 
dings nur in unverbindlicher Weile. 

Eintragung. Wie bereits erwähnt, ift durch das Gelet das reine Anmelde- 
[y[tem eingeführt roorden, das grundfäßlich oon einem rechtskundigen Mitgliede 
des Patentamts überwacht wird. Es wird nur geprüft, ob die formellen Bedingungen, 
wie wir Пе kennen lernten, erfüllt find. Daß das Modell nicht gegen das Gelet 
und gegen die guten Sitten verltoßen darf, ift ſelbſtoerſtändlidi. In Analogie mit 
dem Patentgeſetz find auch alle Nahrungs-, Genuß- und Arzneimittel oom Gez 
brauchsmufterfchuß ausgefchloffen. Erfüllt die Anmeldung die Bedingungen nidht, 
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(о wird der Anmelder zur Behebung der Mängel aufgefordert. Kommt er diefer 
Aufforderung nicht nach, fo wird die Anmeldung oon der Anmeldeltelle für Ges 
brauchsmulter zurückgewieſen. Eine Befdiroerde hiergegen, wie Пе das Patents 
gelek kennt, ift nicht vorgefehen. Dagegen kann an den Präfidenten des Patents 
amtes eine Vorltellung gerichtet rverden, auf die eine endgültige Antrvort ergeht. 
Dadurch, daß die Eintragung des neuen Modells in die Gebraudismuſterrolle er- 
folgt, wird ihm der geſetzliche Schuß erteilt. Diele Eintragung wird durch den 
Reichsanzeiger in beftimmten Friſten bekannt gemacht, und zwar enthält fie auch 
die Bezeichnung des neuen Modelles. Da diefe mithin als drudkfchriftlihe Ver- 
öffentlichung anzuſehen ift, muß Пе bei der Vorprüfung im Patenterteilungsverfahren 
berücklichtigt roerden. So kann der Fall eintreten, daß eine [patere Patentanmeldung 
zu keinem Refultate führt, weil die ooraufgegangene Veröffentlichung der Muſter- 
bezeichnung den Erfindungsgegenftand vorroegnimmt. Indeſſen wird diefer Fall 
jetzt weniger häufig eintreten, da nach der gegenwärtigen Praxis der Anmeldeltelle 
für Gebrauchsmulter die Bezeichnung [ehr kurz gehalten wird. Im Gegenlat zu 
dem Verfahren in Patentlachen wird eine druckchriftlihe Veröffentlichung nicht 
hergeltellt. Doch hat jedermann das Recht, in die Rolle wie auch in die Anmel- 
dungsakte einzulehen; auf Antrag können Abfchriften oder Auszüge gegen Er- 
ſtattung der Koften hergeltellt werden. 

Ausfdhlufrecht. Mit der Eintragung in die Rolle erroirbt der Anmelder ein 
Ausfclußrecht, auf Grund deffen er allein das Muſter geroerbsmafig nachbilden 
und die durch Nachbildung hervorgebrachten Geratfchaften und Gegenltande іп Ver- 
kehr bringen, feilhalten oder gebrauchen darf. Vorausſetz ung hierfür ift aber, wie S 4 
ausdrücklich heroorhebt, daß die Eintragung im Sinne des S 1 gefchehen ift, daß 
es fich alfo um ein neues Modell, wie oben beſprochen, handelt. Wird die Gültig- 
keit des Muſterſchußes aus irgend einem Grunde angegriffen, fo liegt dem Gegner 
der Nachweis ob, daß das Modell im Sinne des S 1 nicht neu ift. 

Alteres und jüngeres Recht, Priorität. Wichtig ift nun die Entídieidung 
der Fragen, mie fich einmal ein älteres und ein jüngeres Gebrauchsmulter, dann 
сіп Gebrauchsmulter und ein Patent mit verſchiedenen Anmeldungstagen zu ein- 
ander verhalten. In jedem Falle ift das Datum des Einganges im Patents 
amte maßgebend und dementfprechend unterfcheidet man ein älteres und ein 
jüngeres Recht. Entſprechend dem Vertrage der Union, der das deutihe Reich am 
1. Mai 1903 beigetreten ift, kann nicht allein für Erfindungspatente, fondern auch 
für gewerbliche Multer oder Modelle die Priorität aus der Anmeldung in einem 
Unionsítaate geltend gemacht werden. Die hierfür beltimmte Frift beträgt jedoch 
nicht zwölf Monate wie für Erfindungspatente, fondern nur vier Monate, wenn es 
fih um gewerbliche Multer oder Modelle, ſowie Fabrik- oder Handelsmarken 
handelt. Dementíprechend ift alfo das ältere oder jüngere Recht eines Patentes 
oder Gebrauchsmulters іп Deutfchland feftsuftellen. 

Gebrauchsmuſter gegen Gebrauchsmuſter. Wie fih die Rechte aus 
zwei Gebrauchsmufter- Anmeldungen zu einander verhalten, regelt S 4, Abla 2 
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des Geſetzes. Hiernach darf das durch eine fpátere Anmeldung begründete Recht, 
forveit es in das Recht des auf Grund früherer Anmeldung Eingetragenen eingreift, 
ohne Erlaubnis des lebteren nicht ausgeübt roerden. Dieler Fall tritt häufig ein, 
da ja eine Vorprüfung im Sinne des deutíhen Datenterteilungsoerfahrens nicht 
belteht. Es mußte alío ausdrücklich oorgefehen roerden, mas im Falle der Kollifion 
zweier Gebrauchsmulter su gelchehen hat. Im Giegenfate sum Patentgelets wird 
hier ganz allgemein von einem Eingreifen in das ältere Recht gelprochen und 
auch das Abhangigkeitsverhaltnis zugelalfen. Wichtig ift, daß die jüngere Anmel- 
dung und Eintragung reditsgültig bleibt. Erlifcht die ältere, fo tritt jene aus dem 
ihr durch das ältere Recht auferlegtem Zroange heraus. Die Feſtſtellung der Ab- 
hängigkeit, wie überhaupt das Austragen aller Streitigkeiten in Sachen eines Ge- 
brauchsmulters erfolgt bei den Kammern für Handelsfachen bei den Landgerichten. 
Sie find auch Ше zuftändige Stelle, an die fidh der Inhaber des jüngeren Rechtes 
zu wenden hat, wenn er feftgeftellt haben will, daß er nicht oon einem älteren 
Mufterfchut abhängig ift. 

Patent und Gebraudismufter. Das Verhältnis іден Patent und Ge- 
brauchsmulter wird durch $ 5 des Geletzes geregelt. Soweit ein durch Eintragung 
in die Mufterrolle begründetes Recht in ein Patent eingreift, дееп Anmeldung vor 
der Anmeldung des Modelles erfolgt ift, darf der Eingetragene das Recht ohne 
Erlaubnis des Patentinhabers nicht ausüben. Hier hat alfo das Patent das ältere 
Recht, und da vor der Eintragung des Multers nicht auf Neuheit geprüft roird, tritt 
diefe Kollifion haufig ein. Im umgekehrten Falle, roenn das Gebrauchsmulter das 
ältere Recht hat, darf das Recht aus einem [pater angemeldeten Patent ohne Ет» 
laubnis des Eingetragenen nicht ausgeübt werden. Wie wir oben lahen, werden 
im Patentoorpriifungsoerfahren die Titel der im Reidisanzeiger veröffentlichten 
Gebraudismuſter beriickfichtigt. Die Beſchreibung und Zeichnung dürfen nicht 
herangezogen werden, da Пе nicht drudkfchriftlich veröffentlicht find, es fei denn, 
daß Пе ganz oder feilweiſe in Büchern abgedruckt find. In dieſem Falle [teht der 
ganze Inhalt der Gebrauchsmulteranmeldung der Patentanmeldung entgegen, 
während in allen anderen Fällen die Patentierung nur durch den Nachweis der 
offenkundigen Vorbenutzung des Modelles im Inlande verhindert werden kann. 
Aud im Falle der Abhängigkeit eines jüngeren Patentes von einem älteren Ges 
brauchsmulter find die ordentlichen Gerichte anzurufen. Außerdem kann aber noch, 
falls das Patent erteilt ift, die Nichtigkeitsklage vor dem Patentamte mit offenkun- 
diger Vorbenutzung des Modelles begründet werden. Wird jenes für nichtig erklärt, 
fo nimmt das Verfahren oor den ordentlihen Gerichten fein Ende. Bleibt jedoch 
das Patent beſtehen, fo gewinnt es feine volle Kraft, fobald das Gebrauchsmulter 
erlofchen ift. 

Lófdiung. Außer durch Ablauf der geletzlichen Schußdauer kann ein Ge- 
brauchsmulter durch Lofchung in der Rolle rechtsunroirklam gemacht werden. 
Glaubt, wie S 6 des Geſetzes zum Ausdruck bringt, jemand, daß die Erforderniſſe 
des S 1 nicht vorliegen, daß alfo das Modell zur Zeit der Anmeldung bereits in 
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öffentlichen Drudkfchriften befdirieben oder im Inlande offenkundig benubt fei, oder 
daß ihm die oom Gelet, geforderten Eigenfchaften eines fpezifilhen Modelles für 
die darin ausgefprochenen Zwecke fehlen, fo kann er gegen den Eingetragenen 
Anfpruch auf Lofchung des Gebrauchsmuſters geltend machen. Es braucht nicht 
der Nachweis erbracht werden, daß für die den Anfpruch geltend machende Perfon 
ein befonderes Intereſſe vorliege. Vielmehr kann die Löfchungsklage von jedermann 
angeltrengt werden, wie es auch bei den тееп Nichtigkeitsklagen der Fall ift. 
Selbſt ein Ausländer kann ohne Zuhilfenahme eines deutſchen Vertreters die Klage 
bei den ordentlichen Gerichten einreichen. Diefe Klage kann [ich entroeder gegen 
das ganze Multer oder gegen einen Teil richten. Im erfteren Falle ift zu beantragen, 
daß der Beklagte verurteilt werde, die Lofchung des Gebraudismuſters su bewilligen; 
im anderen Falle muß angegeben werden, wie der Wortlaut der neuen, befchränkten 
Eintragung zu lauten hat. Eine Frift für Einreichung der Klage ift nicht vorgefehen. 
Sie kann mithin oom Tage der Eintragung in die Rolle bis zum Ablauf der geſetz- 
lichen Sdiutzdauer erhoben werden. ЇЇ der Klage ftattgegeben, fo löfcht das Patente 
amt das Multer in der Rolle, fobald der Kläger das beglaubigte Urteil dem Patents 
amte mit dem Anfrage auf Löfchung 3ultellt. Obfchon auch die Gerichte alle rechts» 
kräftigen Lofchungsurteile dem Patentamte zuſtellen, darf erft dann die Lofchung 
erfolgen, wenn der Prozebgegner den Antrag dazu geltellt hat. Will diefer oon 
dem зи [einen Gunſten entſcheidenden Urteil keinen Gebrauch machen, fo bleibt 
das Gebrauchsmulter nach wie vor rechtskräftig in der Rolle eingetragen. 

Widerredhtlihe Entnahme. Bezüglih der roiderrechtlihen Entnahme 
enthält das Gele Beftimmungen, die zwar im Patentgelebe fehlen, hier wie dort 
jedoch felbftoerftandlidi find. Dem Verletzten gegenüber foll der Schuß des Geſetzes 
nicht eintreten, wenn der melentliche Inhalt der Eintragung den Belchreibungen, 
Zeichnungen, Modellen, Gerätſchaften oder Einrichtungen eines anderen ohne 
deffen Einwilligung entnommen ift. Hierbei ift zu beachten, daß die Gefamtheit 
der als äquivalent anzufprechenden und deshalb unter den Schuß fallenden Aus- 
führungsformen beim Muſterſdiut viel kleiner als beim Раіепїфив ift. Daher 
kann der Fall eintreten, daß Entnahme bei einem Patent vorliegt, während Пе bei 
einem Gebrauchsmulter zu verneinen ift. Liegt Пе tatlächlih vor, fo ſteht dem 
Verletzten ein Anfpruch auf Lófdiung zu. Will diefer daher fein Recht geltend 
machen, fo muß er bei den ordentlihen Gerichten, nicht beim Patentamte, die 
Klage auf Löfchung einreichen. Einſpruch, wie im Patenterteilungsoerfahren, oder 
Klage auf Entfhädigung wegen Benutzung ift unftatthaft, dagegen kann die Klage 
auf Übertragung des Mufters laufen. 

Vorbenutzung. Bemerkenswert ift, daß im Gebrauchsmuſtergeſetz die dem 
S 5 des Patentgeſetzes entſprechenden Beſtimmungen fehlen. Demnach ift über 
das Recht der Mitbenutzung auf Grund von Vorbenutzung nichts entlchieden. 
Während in den eríten Jahren nach Veröffentlichung des Gebrauchsmuſtergeſetzes 
daran feltgehalten wurde, daß die Vorbenußung keinen Anfprudi auf Mitbenugung 
gewährt, ift man in den Ent[dheidungen der ordentlichen Gerichte doch allmählich 
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за dem Standpunkte gelangt, daß man auch bei einem Gebrauchsmulter das Recht 
des Vorbenußers anzuerkennen habe, wie es das Patentgeletz ausdrücklich feftftellt 
und zwar deshalb, weil es dem modernen Reditsgefühl durchaus entípricht. 

Strafen. Wie der Befitser eines Gebrauchsmulters gegen Verletzungen feines 
Schutzes durch Dritte geſchützt wird, ift in den SS 9 bis 11 des Geſetzes nieder- 
gelegt. Hiernach ift jeder, der roiffentlidi oder aus grober Fahrläſſigkeit den vorher 
angeführten Beftimmungen zuwider ein Gebraudismuſter in Benutzung nimmt, 
dem Verletzten zur Entfhädigung verpflichtet. Die Klagen wegen Verletzung 
des Scubredhtes verjähren rücklichtlich jeder einzeln dieſelbe begründenden Hand- 
lung in drei Jahren. Um den Schuß in unzmeideutiger Weile zum Ausdruck zu 
bringen, empfiehlt fich die Anbringung der Abkürzung D. R. G. M. mit folgender 
Nummer auf jedem der dem gefchübten Modell nachgebildeten Stücke. Wird bei 
roilfentliher Benutzung eines Gebrauchsmulters durch einen Dritten gegen delen 
vom Inhaber ein Strafantrag geltellt, lo wird auf Gieldftrafe bis zu fünftaulend Mark 
oder auf Gefängnis bis zu einem Jahre erkannt; diefer Antrag kann jedoch von 
dem Verletzten zurückgenommen werden. Neben der Strafe kann ПаН jeder aus 
dem Geletse entſpringenden Entfchädigung auf Verlangen des Beſchädigten auf 
eine an ihn zu erlegende Buße bis zum Beitrage oon зеһпіашепа Mark erkannt 
werden. In diefem Falle darf ein weiterer Ent[chädigungsanfpruc nicht mehr zu- 
gebilligt werden. Diefe fämtlihen Beltimmungen ſtimmen mit den entípremenden 
des Patentgeletses genau überein. 

Vertretung der Ausländer. Letzteres gilt auch von der Vertretung von 
Ausländern durch Vertreter, die im Deufſdien Reihe wohnen. Zu den Ausländern 
zählen im Sinne des Geſetzes natürlich auch Angehörige des Deutichen Reiches, 
foferne fie außerhalb der Reichsgrenzen wohnen. Es ift dann noch ferner die Be- 
ſtimmung vorgeſehen, daß nur die Angehörigen der Staaten, in denen die deutfchen 
Gebrauchsmulter einen Schuß genießen, den Anfpruc auf den Schuß des deutfchen 
Gebrauchsmuſtergeſetzes geltend machen können. Da aber Deutfchland der inter- 
nationalen Union für gewerblichen Reditsſdiut angehört, tritt diefes Gegenleitig- 
keitsverhaltnis für falt alle Kulturftaaten ein; nur Rußland ift, abgefehen von weniger 
wichtigen Staaten, ausgenommen. Ein ruſſiſcher Staatsangehöriger kann allo über- 
haupt nicht Belißer eines deutihen Gebrauchsmulters werden. 

Statiſtiſches. Es ift vielleicht von Intereffe, einige Zahlen kennen zu lernen, 
die fich auf die Entwicklung des Gebrauchsmuſterſchutzes beziehen. Sie find der 
Nummer oom März 1912 des Blattes für Patents, Muſter- und Zeichenmelen 
entnommen, das oom Patentamte herausgegeben roird und im Verlage von Karl 
Heymann erfcheint. Hiernah rourden im Jahre 1911 54444 Gebraudismufter 
angemeldet und 44660 eingetragen; fo lange der Gebraudismuſterſchuß belteht, 
allo feit 1891, find im ganzen 585426 Gebrauchsmulter angemeldet, 492540 eine 
getragen, 350723 gelöſcht worden. Hiervon entfallen auf die einzelnen Klaſſen, 
die genau den Klaſſen der Patentregiſtrierung епіргефеп, und zwar auf Klaffe 15 
(Druckerei, Liniiermafchine, Schreibmafchine, Stempel) 1911 621 Anmeldungen, 
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484 Eintragungen, oon 1891 bis 1911 6258 Anmeldungen, ferner auf Klaffe 57 
(Photographie) 1911 454 Anmeldungen, 355 Eintragungen, von 1891 bis 1911 
5627 Anmeldungen. Im Jahre 1908 rourden 35 248 Gebrauchsmulter eingetragen ; 
von diefen find bis Ende 1911 durch Zahlung der Gebühr von 60 Mark 19,6%, 
verlängert worden. Am Ende des verfloffenen Jahres beſtanden im ganzen 
141817 Gebrauchsmulter, davon 12,2% länger als 3 Jahre. Etroa 93% der an- 
gemeldeten Gebrauchsmulter entfallen im Durdifdinitte der Jahre auf das Deutíche 
Reich; von den ausländifchen Staaten Пеһеп Ofterreich und die Schweiz an erlter 
Stelle. Die Anmelde- und Verlängerungsgebühren überlteigen für das Jahr 1911 . 
sum erlten Male eine Million Mark. Nur bei 240 Anmeldungen murde aus den 
internationalen Verträgen eine Priorität in Anſprudi genommen. 38% der An- 
meldungen wurden 1911 durch Vertreter eingereicht, davon durch Patentanmälte 
32%. Die Zahlen laffen deutlich erkennen, roeldie Bedeutung diefe Art des ge- 
werblichen Schußes für die deutfche Induſtrie gewonnen hat. 


B. DER GESCHMACKSMUSTERSCHUTZ 


Hiſtoriſches. Es ift bekannt, daß die егПе Itaatlihe Ordnung des Schutzes 
für gewerbliche Neuerungen in England ПаНҒапа und 3roar durch das Patentgeſetz 
vom Jahre 1623, das im Jahre darauf von Jakob I. beltátigt wurde. Sein Ausbau 
führte im roefentlidien zu der modernen Geletgebung; jedoch haben wir einen [ehr 
wichfigen Anteil Frankreich zu verdanken, in dem durch die Volksoertretung nach 
Ausbruch der Revolution das Recht des Erfinders auf ftaatlihen Schuß in dem 
Gelets vom Jahre 1791 feftgelegt wurde. In allen Fällen handelte es fidi um Er- 
findungen, die unter unfer heutiges deutfches Patente und Giebraudismuftergefet; 
fallen, deren Kennzeichen in der fediniſchen Vervollkommnung des zur Befriedis 
gung der meníchlihen Bedürfniffe Dienenden befteht. Schon vor dem Inkrafttreten 
des franzófiíhen Geleßes hatte fida jedoch in der franzöſiſchen Induſtrie, die damals 
viele Gebiete unumfchränkt beherrfchte, der Ubelltand bemerkbar gemacht, daß es 
nicht möglich roar, alle Verbellerungen, deren man bedurfte, um den Ablat auf 
gleicher Höhe zu halten, unter Patentídiut zu Dellen. In der Tat foll es fich ja bei 
diefen immer um eine tedinifdie Veroollkommnung handeln, die alío eine beffere 
Ausnußung der Naturkräfte und Naturerzeugniffe im Dienſte des Menſdien geltattet. 
Gerade auf dem Gebiete aber, das Frankreich als unbeftrittenes Monopol inne 
hatte, nämlich die Herftellung guter Textilwaren, zeigte es fich, daß für eine Aus- 
breitung des Gerverbes neben belter technifcher Ausführung in dem eben ermähnten 
Sinn noch eine befonders forgfaltige Ausmahl der Mufter notroendig roar, durch 
die der Stoff auf das Auge wirken foll. Im Gegenſaß sum technilchen Bedürfnis 
foll allo hier ein älthetilhes Bedürfnis befriedigt werden, nämlich durch die be- 
fondere Forms und Farbengebung der Multer. Da das franzöfılhe Patentgelet 
aus dem Jahre 1791 keinen Raum für gefetlihen Schuß diefer Art oon Erfinder- 
tätigkeit gewährfe, wurde 1806 ein neues Geletz gefchaffen, das alle Wünſche der 
Induftrie nach diefer Richtung hin erfüllte. So geroann Frankreich einen großen 
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Voríprung oor den anderen Kulturftaaten, der fidi befonders fühlbar machte, als 
nah dem Kriege 1870/71 Elfa&zLothringen dem deutídien Reihe angegliedert 
wurde. Denn gerade dort hatte fich die Textilinduftrie kräftig entwickelt und die 
Wohltaten des franzöfilhen Muſterſchutz geſetzes депоПеп, die nun plötzlich, nach 
Abtrennung oon Frankreich, ſchmerzlich entbehrt wurden. So kam es, daß bald 
пай dem Frankfurter Frieden eine energilche Agitation einfette, die auf Schaffung 
eines deutihen, dem franzöfılhen entſprechenden Geſeßes hinzielte und deren 
Relultat die Einbringung einer Vorlage war, die 1875 oom Reichstage verabfchiedet 
wurde. Sie trägt die Bezeichnung: (теГер, betreffend das Urheberrecht an 
Muftern und Modellen, oom 11. Januar 1876. Nach S 17 trat diefes neue 
Gele am 1. April 1876 in Kraft. Beftimmungen und Bekanntmachungen hierzu 
ergingen am 29. Februar 1876, am 23. Dezember 1886 und am 10. Mai 1907. 

Geroerblidikeit. Der eríte Paragraph lautet: Das Recht, ein gemerbliches 
Multer oder Modell ganz oder teilroeife nachzubilden, fteht dem Urheber desfelben 
ausichließlih zu. Als Multer oder Modelle im Sinne dieles Geleßes werden nur 
neue und eigentümlihe Erzeugnilfe angefehen. Der Bezeichnung „gemerblich“ 
nach könnte es fcheinen, als ob auch die einen technifchen Fortfchritt in fich leben, 
den Multer und Modelle in den Rahmen diefes Geſetzes fallen follen. Dies 
trifft aber nicht zu; vielmehr handelt es fidi in diefem Geleke nur um folche 
Neuerungen, die das äfthetilhe Gefühl des Menfchen befriedigen follen. Im 
Übrigen aber find irgendwelche Erläuterungen des Begriffes: gewerbliches Multer 
oder Modell, abſiditlich vermieden. Die Neuerungen auf diefem Gebiete find fo 
mannigfach und unerlchdpflich, daß jeder V erfuch, jenen Begriff zu definieren, zu 
einer die Produktion beläftigenden Einengung führen mußte. Aus demfelben 
Grunde hat ja auch der Geſetzgeber die Beftimmung des Begriffes einer patente 
fähigen Erfindung unterlaffen und es dadurch ermöglicht, Anpallungen dem Fort- 
fchritte der menfchlihen Bedürfniffe und der Technik vorzunehmen. Falt kein 
Gegenſtand des täglichen Gebrauches ift oon den Neuerungen im Sinne des Ge- 
[hmacksmultergeleßes ausgelchlolfen. Auf der anderen Seite hat aber auch das 
Kunftgeroerbe, denn um deffen Schuß handelt es fich ja eigentlich hier, Berührungs- 
punkte mit der bildenden Kunft felbft und auch in diefer Richtung bietet das Geles 
keine Möglichkeit der Abgrenzung. So bietet fich alfo ein weiter Spielraum zwiſchen 
der künſtleriſchen Geltaltung einer koftbaren Porzellanvafe und der Linienum- 
rahmung auf dem Etikett einer Streichholzfchadhtel. Beides fällt unter unfer Geſetz, 
das allgemein kurzweg als Geſdimacksmuſtergeſetz bezeichnet wird, enthält aber 
gleichzeitig einen Hinweis auf eine Unterteilung aller Neuerung, nämlich in geo- 
metriſdiem Sinne. Es kann fidi nämlich foroohl um Flächen-, wie um körperliche 
Geltaltung handeln; in beiden Fällen tritt noch die Färbung als weſenfliches Merk 
mal auf. 

Gebrauchsfahigkeit, fechniſcher Effekt. Es kann aber der Fall eintreten, 
daß mit der beſonderen Ausbildung nach der älthetifhen Seite hin eine Erhöhung 
der Gebraudhsfahigkeit eintritt, fo з. B. durch Anbringung befonders geltalteter 
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Henkel ап der Porsellanoafe. Dann berühren fich hier Ше beiden Gebiete des 
Geldimadts* und des Ciebraudismufters, da ja für letzteres die rein fechniſche 
Neuerung Vorbedingung ilt. Dem Erfinder (teht es alfo frei, auf den Gegenſtand 
entweder ein Geſdimacks-, oder ein Gebrauchsmulter zu erwerben; er kann aber 
auch, falls es ihm geboten erfcheint, beide Arten des Schutes nachfuchen. Geht 
die Neuerung ſoweit, daß ihr ein weſentlich neuer technifcher Effekt inne wohnt, 
der nur unter Übermindung technifcher oder theoretifcher Schwierigkeiten zu er- 
reichen mar, Го kann, falls die anderen Bedingungen erfüllt find, fogar ein Patent 
erteilt werden, [o daß dann ein dreifacher Schuß möglich ift. Daß diefe Möglichkeiten 
von großem Vorteil für unfere Induftrie find, braucht roohl nicht näher ausgeführt 
zu werden. Zu erwähnen ift noch, daß die Forderung der Befriedigung eines 
älthetifchen Bedürfniſſes keineswegs eine Befdirankung auf die im Sinne der all- 
gemein anerkannten Geſetze der Althetik als [chon zu bezeichnenden Neuerungen 
in fich fdilie&t. Da fih über den Giefdimad: bekanntlicheriveile nicht Птейеп läßt, 
ift hier jede Weiterentroicklung der künltleriihen Formen zu оегПеһеп, auch wenn 
fie nur einer vorübergehenden Mode huldigt, über deren Schönheit die Meinungen 
durchaus geteilt [ein können. 

Urheber. Die Beltimmung, daß nur dem Urheber eines Modelles ein Recht, 
und zwar wiederum ein Ausfchlußrecht zuftehen foll, fteht zu den entiprechenden 
Beftimmungen des Patents und Gebrauchsmultergeleßes in einem Gegenlat. 
Während hier die Perfon des Erfinders keine Rolle fpielt, abgefehen oon dem 
Falle der roiderrechtlihen Entnahme, der Schutz vielmehr nur auf den Anmelder 
übergeht, hat nah dem Gelchmacksmultergefet lediglih der Urheber das Recht 
auf den geletzlichen Schuß, allo derjenige, deffen Bemühungen die neue Form- 
gebung zu verdanken ift. Beachtet man nun, daf der moderne Betrieb einer 
Fabrik eine weitgehende Arbeitsteilung mit fih bringt und daß in der Regel das 
Entwerfen neuer Mufter beſonders geeigneten und ausgebildeten Perſonen über- 
tragen wird, fo erfcheint es unumgänglich nötig, gefeblich feftsulegen, wer in einem 
Gewerbebetriebe als Urheber zu gelten hat. Dies gefchieht іп Y 2 des Gefebes. 
Hiernach foll bei foldhen Muftern und Modellen, welche von den in einer inländilhen 
gewerblichen Anítalt befchäftigten Zeichnern, Malern, Bildhauern ufro. im Auftrage 
oder für Rechnung des Eigentümers der gewerblichen A nftalt angefertigt werden, 
der Letztere als der Urheber der Mufter oder Modelle gelten, wenn durch Vertrag 
nichts anderes beſtimmt ift. Hätte der Geletzgeber diefe Beftimmung nicht getroffen, 
lo müßte егі in jedem einzelnen Falle die Urheberfchaft feſtgeſtellt werden, ein 
Verfahren, das zum mindelten äußerlt zeitraubend, wenn nicht in vielen Fällen 
logar undurchführbar ift. Begibt fich alfo ein Mufterzeichner in ein Vertragsver- 
hältnis, fo geht fein Recht ohne meiteres auf feinen Arbeitgeber über. Da es fich 
um ein Vermógensredit handelt, kann es auch, wie S 3 zum Ausdruck bringt, 
vererbt oder durch Verfügung oon Todes roegen auf andere übertragen roerden. 
Wird dagegen ein Mufter oder Modell einem Gerverbetreibenden von Perfonen 
angeboten, denen kein Auftrag erteilt roar, fo kann nur durch Vertrag das Urheber- 
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recht auf den Fabrikanten übertragen roerden. Treten nach Eintragung des Mufters 
Streitigkeiten über die Urheberfchaft auf, lo gilt nach S 13 des Geſetzes derjenige, 
welcher den Beltimmungen entſprechend das Multer oder Modell zur Eintragung 
in das Multerregilter angemeldet und niedergelegt hat, bis sum Gegenbeweile als 
Urheber. Aud diefe Beftimmung ift richtig, da hierdurch ungerechtfertigte Stö- 
rungen in dem Vertriebe von geſchützten Neuerungen durch unrichtige Behauptungen 
dritter Perfonen falt unmöglich gemacht werden. 

Neuheit und Eigentümlidikeit. Bezüglich der materiellen Anforderungen, 
die an den Anmelder geltellt werden, fchreibt das Ciefe nur vor, daß als Multer 
oder Modelle nur neue und eigentümliche Erzeugnille angefehen werden follen. 
Wenngleid auch dem Begriffe der Neuheit und Eigentümlichkeit weite Grenzen 
gezogen find, fo läßt fih doch aus dem Sinne des ganzen Geſetzes [ehr wohl entz 
nehmen, was es darunter verltanden haben mill. Zunädiſt die Forderung der Neu- 
heit. Es darf alfo keine druckſchriffliche Vorberöffentlichung oder offenkundige 
Vorbenußung ſtattgefunden haben. Was die егПеге betrifft, fo [pielt fie auf dem 
Gebiete des Geſchmacksmuſterſchutzes auch nicht entfernt die Rolle wie bei der 
Beurteilung der Neuheit im Patenterteilungsoerfahren. Dort kann es fih nur um 
wenige Bucher handeln, die Multerzulammenftellungen enthalten, wie kunſtgewerb⸗ 
liche und kulturhiſtoriſche Werke, außerdem um die als öffentliche Drudkfchriften 
geltenden Preisverzeichniffe mit Abbildungen. Weit wichtiger und leichter nach- 
prüfbar ift die Forderung der Eigenfümlichkeif, die im melentlihen darauf 
hinauslauft, daß der Gegenftand der Neuerung unter Aufwendung geiftiger Arbeit 
geſchaffen fein foll. Selbftoerftandlich dürfen wir nicht den MaBftab anlegen, an 
dem die zum Pafenfſchuß angemeldeten Erfindungen gemeſſen werden. Es reicht 
vielmehr aus, wenn die Linienführung und Tongebung nicht gerade alltäglicher 
Natur ift. Hiernach find alle getreuen Nachbildungen künſtlidier oder natürlicher 
Ornamente vom Schuß ausgeídiloffen. Eine Einfaſſung, wie Пе fih an einem 
Deckengemälde eines altitalieniſchen Meilters findet, kann deshalb nicht Gegenftand 
eines Geſchmacksmuſters werden, ebenſowenig wie der durh Abguß gewonnene 
Abklatich eines Weinblattes. Es macht auch nichts aus, daß hierbei der Mah [tab 
geändert iſt. Sobald jedoch die Zeichnung geändert wird, [ei es im Sinne einer 
ins kleinſte gehenden Ausfchmückung oder durch Hinmeglaſſen der Einzelheiten und 
Herauskehren der großen Züge, wie wir es als Stilifieren zu bezeichnen pflegen, 
lo offenbart fich darin eine gewilſe geiftige Tätigkeit, die das Recht auf geletzlichen 
Schutz bedingt. Es kann fidi fogar um das Ornamentieren ſoldier Konfigurationen 
handeln, denen unfer älthetilhes Empfinden ganz und gar gleichgültig gegenüber- 
ſteht, wie Ziffern, Buchltabenzeichen, mathematifche Figuren, wie 3. B. die all- 
bekannte des pythagoreilhen Lehríates. Auch eine eigenartige Farbengebung 
unter Beibehaltung der bekannten Umriffe würde in diefem Falle {chon als Eigen- 
tümlichkeit im Sinne des Geſetzes angeſprodien werden können. Wie bei dem 
Patente, fo kann auch hier durch Kombination bekannter Elemente etwas Befon- 
deres erreicht werden. Natürlih muß dabei die Forderung einer gewilſen geiltigen 
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Arbeit erfüllt fein. So würde eine Gruppierung geroöhnlicher Ziffern oder Buch 
ftaben als etwas alltäglihes anzuſehen fein und daher kein Recht auf Schutz ge- 
währen, während die Zulammenttellung diefer Elemente mit aus der Natur oder 
Kunft entnommenen Ornamenten ооп den ordentlichen Gerichten im Streitfalle 
als noch eigentümlich im Sinne des Geſetzes bezeichnet werden dürfte. 

Nicht verbotene Nadibildung. Um einen fo weitgehenden Schuß als irgend 
möglich zu gewähren, bringt der Geſetzgeber in S 4 zum Ausdruck, dah die freie 
Benußung einzelner Motive eines Multers oder Modells zur Herftellung eines neuen 
Multers oder Modells als Nachbildung nicht anzufehen ift. Nafürlich muß auch 
hierbei die Bedingung einer, wenn auch befcheidenen Originalität erfüllt fein. Augers 
dem werden im S 6 drei befondere Fälle aufgeführt, in denen eine Nachbildung 
nicht als verboten gelten foll, nämlich erftens die Einzelkopie eines Multers oder 
Modells, fofern fie ohne die Abficht der gewerbsmäßigen Verbreitung und Мег» 
wertung angefertigt wird. Hiernach fteht es jedermann frei, zu feinem eigenen Ges 
brauche ein Multer zu kopieren, з. B. mit einer ge[hub5ten ornamentalen Umrahz 
mung ein photographifhes Pofitio su oerfehen, fofern das Ganze nur als Schmuck 
feines Zimmers dienen foll. Ferner ift die Nachbildung oon Muftern, roelche für 
Flächenerzeugniffe beftimmt find, durch plaftifdie Erzeugnille und umgekehrt 
erlaubt. Diele Beſtimmung muß fehr beachtet werden. Wenn alfo jemandem die 
ornamentale Umrandung auf einem Karton sur Einfaffung des aufgezogenen 
Dofitioes gefchübt ift, lo [teht es jedermann frei, genau diefelbe Ornamentik als 
Relief an einem Gefäß anzubringen. Deshalb empfiehlt es fich, derartige Multer 
doppelt anzumelden und zwar einmal in flächenhafter, das andere Mal in körper- 
licher Ausführung. Schließlich ift die Aufnahme oon Nadubildungen einzelner 
Multer oder Modelle in ein Schriftroerk nicht als verbotene Nachbildung anzu- 
fehen. Aud hier fehlt das Moment der Bereicherung, und deshalb ift diefe Aus- 
nahme geltattet. 

Verbotene Nachbildung. Andereríeits führt das Gelek drei Fälle an, in 
denen zweifelsfrei die Nachbildung eines Multers oder Modells, roelche in der Ab- 
fidt, fie zu verbreiten, ohne Genehmigung des Berechtigten hergeltellt wird, ber- 
boten ilt, wenn nämlich bei ihrer Hervorbringung ein anderes V erfahren, als bei 
dem Originalroerke angervendet ift, 5. B. ein photomedhanifches Пай! eines direkten 
von Hand, oder wenn die Nachbildung für einen anderen Gewerbszweig beltimmt 
ift, als das Original. Liegt alfo ein Schuß auf die vorher erwähnte Umrahmung 
für phofographiſche Bilder vor, fo darf diefes ſelbe Muſter nicht auf einer Kon[eroen= 
büchfe angebracht werden. Ferner gilt die Nachbildung als verboten, wenn fie in 
anderen räumlichen Abmeſſungen und Farben hergeltellt wird, als das Original, 
oder wenn fie fich oom Original nur durch folhe Abänderungen unterícheidet, welche 
nur bei Anwendung belonderer Aufmerklamkeit wahrgenommen werden können; 
f[chließlih, wenn Пе nicht unmittelbar nach dem Originalmerke, ſondern mittelbar 
nach einer Nachbildung derſelben geſchaffen ift. Bemerkenswert ift, daß das Geles 
darüber keine Beltimmung enthält, daß die Nachbildung nur bei der Abficht der 


126 


2 GEBRAUCH S- UND GESCHMACK SNMU STERN C. 


Verbreitung im Inlande verboten ift. Demnach ift fie auch bei der Verbreitung 
im Auslande verboten. 

Eintragung. Wie mir im folgenden fehen werden, find die Vorfchriften, die 
das Gele über die zwecks Gewinnung des Schutzes zu erfüllenden Formalitäten 
enthält, [o einfach, daß fie jedermann ohne Zuhilfenahme eines reditskundigen Be- 
raters mit Leichtigkeit erfüllen kann. Jeder Urheber eines Mufters oder Modells 
braucht nur diefes sur Eintragung in das Multerregilter anzumelden und ein Exem- 
plar oder eine Abbildung der zu Ichütsenden Neuerung bei der mit Führung des 
Muſterregiſters beauftragten Behörde niederzulegen. Diele zuſtändige Behörde ift 
das ordentliche Gericht, nicht das Patentamt, und zwar in der Regel das Amts- 
gericht, jedenfalls die Grerimtsbehórde der Hauptniederlaffung des Urhebers. Hat 
diefer keine eingetragene Firma, fo ift die Gerichtsbehörde feines Wohnortes 3us 
ſtändig. Trifft auch diefes nicht zu, hat alfo der Urheber im Inlande weder eine 
Niederlaſſung noch einen Wohnfitz, fo ift das Amtsgericht in Leipzig zuſtändig. 

Ausländer. Allerdings belteht nun eine Ausnahme, die das Patent» und 
Gebrauchsmultergeletz nicht kennen, nämlich in bezug auf Ausländer, denen gegen- 
über der Inländer, d. h. der deutihe Reichsangehörige roefentlich beffer geltellt ift. 
Wie S 16 ausdrückt, findet das Geſetz überhaupt Anwendung auf alle Multer und 
Modelle inländiſcher Urheber, fofern die danach hergeltellten Erzeugniſſe im In- 
lande verfertigt find, gleichviel ob fie im Inlande oder Auslande verbreitet werden. 
Nur dann können auch Ausländer des geſetzlichen Schutzes teilhaftig werden, wenn 
fie im Gebiete des Deutichen Reiches ihre gewerbliche Niederlaffung haben, und 
felbít in diefem Falle müffen die Erzeugniffe nur im Inlande ausgeführt werden. 
Ermirbt ein Ausländer die deutfche Staatsangehörigkeit, fo hat er felb{toerf{tandlich 
diefelben Rechte, wie der geborene Deutliche; verliert er fie aber, fo erliſdit damit 
ohne weiteres der Schuß aus diefem Geleke. Das Erlofchen tritt auch dann ein, 
fobald er die Nachbildungen des geſchützten Muſters außer in Deutídiland auch 
noch in einem anderen Staate gewerbsmähig hersuftellen beginnt. 

Anmeldung. Iníofern befteht eine Übereinftimmung mit dem Gebrauchs- 
multergeleß, als auch hier keine materielle Vorprüfung wie im Patenterteilungsvers 
fahren ftattfindet, vielmehr lediglich nach dem Anmeldeſyſtem vorgegangen wird. 
Es ift auch keine formelle Prüfung vorgelehen, denn die Eintragungen in das Multers 
regifter werden bewirkt, ohne daß eine vorhergehende Prüfung über die Berechti- 
gung des Antragítellers oder über die Richtigkeit der zur Eintragung angemeldeten 
Tatlachen ftattfindet. Der an das zuftändige Gericht zu richtende Antrag auf Ein- 
tragung kann entweder [chriftlich geſchehen; in diefem Falle muß die Unterlchrift des 
Antragítellers in bekannter W eife amtlich beglaubigt werden. Außerdem hat aber 
der Geſetzgeber einen zweiten Weg іп dankenswerter Weile vorgeſehen, der noch 
ſchneller zum Ziele führt. Der Antragíteller kann fidi nämlich auf dem Gerichte 
mündlich ſelbſt zu Protokoll äußern und hat fich nur in hinreihender Weife zu legiti» 
mieren, alfo, falls er nicht perlönlich bekannt ift, durch einen bekannten und glaub» 
haften Zeugen. Er muß angeben, ob das einzutragende Multer für Flächenerzeug- 
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пШе oder für plaftilhe Erzeugnille beftimmt ift; wie wir vorher fahen, kann in einer 
Eintragung dasfelbe Multer nicht für beide Arten von Erzeugniffen angemeldet 
roerden. 

Worbenubung. Bedingung für den Rechtsfchus der Neuerung ift, daß die 
Anmeldung und Niederlegung erfolgt, bevor ein nah dem Mufter oder Modell 
gefertigtes Erzeugnis verbreitet wird. Denn ift eine derartige Nachbildung einmal 
in den Verkehr gebracht und demnach zu allgemeiner Kenntnis gelangt, fo ift fie 
nicht mehr neu und kann keinesfalls ein Ausfchlufrecht für den Urheber begründen. 
Die offenkundige Vorbenußung kann alfo auch hier Grund der Anfechtung in 
einem gerichtlichen Verfahren fein. In gemillem Sinne gelten demnach die An- 
ſdiauungen über das Welen der offenkundigen Vorbenußung, wie in dem Patent- 
erteilungsverfahren. So liegt Offenkundigkeit nicht oor, wenn nur einzelne Stücke 
der Nachbildung zur Bemuſterung an [tandige Kunden veríandt worden find. 

Niederlegung. Auch die Art der Niederlegung der Multer entípricht in 
hohem Maße dem Bedürfnis der Indultrie. Sie können nicht nur offen, fondern 
auch verfiegelt, andererleits einzeln oder in Paketen niedergelegt werden. Es ift 
allo dem Gerverbetreibenden möglich, feine Neuerungen 3unadhft geheim zu halten. 
Denn nur in die nicht verfiegelten Multer darf jedermann Einfiht nehmen; die 
verliegelten find feiner Kenntnisnahme entzogen. Im übrigen kann das Mufter- 
regilter ohne roeiteres eingeſehen werden, wie auch beglaubigte Auszüge daraus 
zu erteilen find. Bezüglich der Pakete [ehen die Beſtimmungen über die Führung 
des Mufterregifters nur vor, daß Пе nicht mehr als fünfzig Multer enthalten und 
nicht mehr als 3ehn Kilogramm miegen dürfen. Jeder niedergelegten Sache, gleich 
viel ob Einzel- oder Sammelmulter muß eine Angabe der Fabriknummern oder 
Gelchaftsnummern, unter welchen die Mufter in den Gelchaftsbiichern des Urhebers 
oder feines Rechtsnachfolgers eingetragen find, beigefügt fein. 

Gebühr und Schutzdauer. Was Schutzdauer und Gebührenzahlung an- 
belangt, fo ift beides lo bemelſen, daß auch fogar dem einfachen Handwerker die 
Erlangung eines Schutzes wünſchenswert und erreichbar wird. Je nah Wahl des 
Urhebers kann fich der Schuß auf ein bis drei Jahre erftredken und zwar oom Tage 
der Anmeldung an. Es ift dies der Tag, an dem Пе bei dem Gerichte einging 
oder mündlich zu Protokoll gegeben wurde. Im Muſterregiſter wird logar die Stunde 
des Eingangs oder der Erklärung angegeben, während im Gegenſaße hierzu das 
Patents und das Gebrauchsmulftergelet nur den T ag als kleinſte Zeiteinheit kennen. 
Die Gebühr beträgt für jedes der erſten drei Jahre eine Mark. Der Schuß kann 
aber noch melentlich verlängert werden und zwar auf im ganzen fünfzehn Jahre. 
Die Gebühr erhöht fich dann etwas und zwar auf je zwei Mark für das vierte bis 
zehnte Jahr und auf je drei Mark für das elfte bis fünfzehnte Jahr. Der Urheber 
kann den Antrag auf Verlängerung des Schußes gleich bei der Anmeldung, dann 
bei Ablauf der dreijährigen und zehnjährigen Schubfrift ausüben. Für die fünfzehn 
Jahre gefetslidhen Schutzes zahlt er allo alles in allem 3roeiunddreibig Mark, gewiß 
eine niedrige Summe, die jedoch in den meiſten Fällen gar nicht ganz eingezahlt 
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roird, da die Lebensdauer der Миһег keineswegs fünfzehn Jahre im Durdifdinitt 
beträgt. Außerdem hat der Anmelder die КоПеп für die Bekanntmachung der 
Eintragung einer Schutz friſt oder ihrer Verlängerung im deutlichen Reichsanzeiger 
Ju tragen; Пе betragen dreißig Pfennige für die Zeile. Eintragungsſdheine werden 
nur auf Verlangen erteilt und kolten, wie jeder Auszug aus dem Mufterregilter 
eine Mark. Die Bekanntmachung im Reichsanzeiger hat folgenden Wortlaut: 

In das Mufterregilter ift eingetragen: 

Nr. 23. Firma Schmidt & Co. in Leipzig: ein Mufter für Teppiche; 
offen; Flachenmulter; Fabriknummer 100; Schußfriſt ein Jahr; ange- 
meldet am I. April 1876, vormittags 9 Uhr. 

Leipzig, den 30. April 1876. 

Königlihes Amtsgericht. 

Entfprechend ift der Wortlaut für die Bekanntmachung der Schuhverlängerung. 
Alle Eingaben, Verhandlungen, Zeugnilfe ufro., meldhe die Eintragung in das 
Nuſterregiſter betreffen, find ſtempelfrei. 

Sammelmuſter. Bezüglich der in Paketen niedergelegten Multer ift noch 
Einiges zu bemerken. Dadurch, daß es dem Anmelder erlaubt ift, bis zu fünfzig 
Nuſter in einem Depot zu vereinigen, wird es dem kleinen Gewerbetreibenden 
möglich, eine befonders forgfältige Auswahl unter den für feinen Zweck geeigneten 
Nuſtern zu treffen. Er kann nämlich die Wirkung jedes einzelnen Multers auf 
das Publikum während der drei егйеп Jahre beobachten und dann alle die von 
dem längeren Schuß ausfcheiden, die nicht anzuſprechen [cheinen. Das Geles 
beftimmt nämlich, daß die Vergünltigung eines Sammelmuſters nur für diefe drei 
Jahre gilt und daß vom vierten bis zum fünfzehnten Jahre die Gebühr für jedes 
einzelne der in der Anmeldung enthaltenen Mufter zu zahlen ift. Auch die andere 
Vergünltigung, nämlich die Niederlegung verliegelter Multer, erſtreckt fich nur auf 
die егПеп drei Jahre des Schußes oder, wenn die Schutz friſt eine kürzere ift, nur 
bis zu deren Ablauf. Außerdem können in Streitfällen darüber, ob ein Muſter 
Oder Modell gegen Nachbildung gefchüßt ift, zur Herbeiführung der Entfcheidung 
die verliegelten Pakete von der mit der Führung des Multerregilters beauftragten 
Behörde geöffnet werden. Alle Multer und deren Nachbildungen werden vier 
Jahre lang nach Ablauf der Schutz friſt aufbewahrt. Alsdann können fie oon dem 
Urheber oder feinem Rechtsnachfolger in Empfang genommen werden. 

Strafen. Bezüglich der Entfchädigungen und Strafen wegen roiderrechtlicher 
Nachbildung eines geſchützten Multer oder Modelles verweilt das Gelet іп $ 14 
auf die Beftimmungen in den SS 18 bis 36 und 38 des Geſetzes vom 11. Juni 1870, 
betreffend das Urheberrecht an Schrift merken. Diele Paragraphen des angeführten 
Gefetes find jedoch am 1. Januar 1902 durch das neue Geſetz, betreffend das 
Urheberrecht ап Werken der Literatur und der Tonkunft vom 19. Juni 1901 außer 
Kraft getreten und durch die entiprechenden zu erleben. Hiernach kann bei vor- 

lätzlicher oder fahrläffiger Nachbildung foroohl der Verletzte entſchädigt, wie der 
Verletzende zu einer Geldftrafe bis zu 3000 Mark verurteilt werden. Wie jedoch 
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8 14 ausdrücklich betont, follen die оогтандеп Nachbildungen und die zur wider- 
rechtlichen Vervielfältigung beftimmten Vorrichtungen nicht vernichtet, fondern auf 
Koften des Eigentümers und nach deffen Wahl entroeder ihrer gefährdeten Form 
entkleidet oder bis zum Ablauf der Schußfrift amtlich aufbewahrt werden. 

Sachverftändige. Für die ftreitigen Muſterſchutzangelegenheiten haben Sachs 
verftándigen = Vereine die Gutachten abzugeben. Diele follen aus Künftlern, aus 
Gewerbetreibenden verfchiedener Gewerbezweige und aus ſonſtigen Perfonen, 
die mit dem Mufter- und Modellrefen vertraut find, 3ufammengefebt fein. Die 
Beftimmungen über die Zuſammenſetzung und den Gefchaftsbetrieb der geroerb- 
lichen Sachoerftandigenvereine find am 10. Mai 1907 erlaffen worden. 

Daß bei einer derartig geſchickten Anpaſſung des geletzlichen Schutzes an die 
Bediirfniffe der Induftrie feine Verbreitung fehr groß geroorden ift, läßt fich leicht 
begreifen. Seit Inkrafttreten des Ciefetes find über drei Millionen Eintragungen 
erfolgt. 
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NEUHEIIEN 


RÉI 7 AK 
S/T 5, E е 
IMS AUS DER SCHRIFTGIESSEREI 


1. NEUE GESAMTPROBEN 


Berthold: Hauptprobe unferer Schriftgießereis und MeffingsErzeugnilfe. 

Die Firma H. Berthold, A.-G. in Berlin (Fabriken in Berlin SW., Stuttgart, 
Wien, St. Petersburg und Moskau) hat ihre Erzeugniſſe in einem ftarken Bande 
größten Oktaos in überfiditliher Anordnung vereinigt; viele neue Schriften und 
Zieraten find auch in kleinen praktilhen Anwendungen vorgeführt. Für die Aus- 
wahl ungemein mertooll find die im zmeiten Teil gebrachten vergleihenden Uber- 
ſichten der Buchs und Zeitungsſchriften. Die Schriften gleichen Grades find neben- 
einander geltellt und in gleicher Form abgedruckt; die unter jedem Sdriftblod: 
ftehende Alphabetzeile gibt die Unterlage für Preisberechnungen und Verglei- 
chungen; rechts neben jedem Schriftbloc ſtehen ferner Probezeilchen aller zu der 
betreffenden Schrift pallenden Aus zeidinungsſdiriften und laffen die Bildwirkung 
und alle fonftigen Verhältniſſe genau erkennen; Hinweiſe links neben dem Block 
geben ап, an госіфег Stelle der Probe größere Anwendungen der ausgewählten 
Schrift zu finden find. Reichhaltig ift auch die Abteilung der ruffifdhen, griechifchen 
und orientalifchen Schriften. In der Abteilung der Meſſingerzeugniſſe begegnen 
uns außer den gebräuchlichen Linien auch viele [höne moderne Ziermufter. Den 
Schluß bilden Stahltypen für Plakatdruck. 


Gen3lh & Heyfe: Handprobe. Probe von Schriften und Initialen. 


Die Schriftgießerei Genzfch & Heyfe in Hamburg und München hat ihre Hand- 
probe neu herausgegeben. Das handlihe Buch enthält nur die Schriften und 
Initialen; daß es trobdem annähernd fo ſtark ausgefallen ift wie die oor neun Jahren 
erſchienene vorige Auflage, die auch die Einfaffungen und Ornamente enthielt, läßt 
erkennen, іп welchem Maße fih die Schriften durch Neuſchöpfungen vermehrt 
haben. Der Zumadhs ift nicht nur nach feiner Menge, fondern auch nach [einer 
praktifchen und künftlerifhen Bedeutung anerkennenswert. Insbelondere werden 
die acht Garnituren umfaſſende Schriftenfamilie der Giensídiz Antiqua und die im 
Anhange befindliche Germanifche Antiqua als hervorragende Bereicherungen des 
typographifchen Sdhriftroelens Beachtung finden; aber auch unter den Akzidenz- 
Ichriften find viele gute Neuheiten vorhanden, die fih zum Teil bereits bemährt 
haben. 
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Әле ег & Gielecke: Hauptprobe. I. Band: Schriften, Meffinglinien ufro. 


Іп einem ſehr ftattlihen Quartbande legt die Schriftgießerei J. G. Shelter & 
Giefecke in Leipzig eine neue Gefamtprobe ihrer Schriften und Meffingerzeugniffe 
oor. In überlichtliher Anordnung finden wir hier die vielen in einer bald hundert» 
jährigen Tätigkeit entftandenen Schöpfungen der Firma vorgeführt; zunächlt in der 
üblichen Form als Schriftprobe, dann aber auch falt durchweg in Anwendungs- 
beifpielen, die die Brauchbarkeit des Materials nach allen Richtungen bemeilen. 
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Bernhars Auerbach 
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Wiesbaden, Bartenffraße 5 
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Apart. Aktiengelellfchaft für Schriftgießerei und Nlaſdunenbau, Offenbach a. M. 


Die Beifpiele find der Praxis in roeiteftem Maße angepaßt, die Zeitungsicriften 
erfcheinen fogar in oollftandigen, „naturgetreuen“ Zeitungsnummern vorgeführt. 
Die zahlloſen Buchſeiten und Akzidenzmuſter machen das Buch zu einer wertvollen 
Mufterfammlung für die moderne Druckausltattung. Neu ift an der Probe auch, 
daß von den dazu geeigneten Schriften im Anfchluß an die in Schriftguß aus- 
geführten Grade auch die in Holz» und Metallfchnitt hergeftellten größeren Grade 
für den Plakatdruck, zum Teil in einer Bildgröße bis zu 22 Cicero vorgeführt find. 
Umfangreich und von einer ſeltenen Vollítándigheit find auch die Abteilungen der 
ruffifchen, griechifchen und orientalifdhen Schriften; {chon und mertooll find die 
neuen auf Normalſyſtem gefchnittenen Mufiknoten. In der Abteilung der Meffings 
erzeugnilfe finden wir alles das, was der Buchdrucker von dieſem Material nur 
roünfchen kann, die glatten Linien find den betreffenden Beſchlüſſen entíprediend 
bereits in den Normal-Bildftärken vorgeführt. 
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2. NEUE SCHRIFTEN UND SCHRIFTPROBEN 


Akzidenz-ſirofesk-Schriften aus den Schriftgießereien H. Berthold A.-G. 
in Berlin SW. und Bauer & Co. in Stuttgart. 


In einem {chon ausgeftatteten Querquart=Hefte find folgende Schriften: Royal: 
und Aksidens«Cirotesh, halbfette und fette, breite magere, breite und enge АЕзі- 
den3=Cirotesk, enge Steinfchrift und halbfette Bücher=Cirotesk überfichtlich und mit 
vielen guten Anmendungsbeilpielen vereinigt. 


Münchener 
kunligewerbliche Verkftätten 


riedrich 


iinchen 


Ausſlellungs- und Verkaufsraum 
Maximilianſtraße 39 
Telephon 216 


Anftokrat. Ludwig & Mayer, Frankfurt a. M. 


Apart. Zirkulars und Kartenfchrift der Akfiengeſellſdiaft für Schriftgieherei und 

Maſchinenbau in Offenbach a. M. 

Eine ihrem Namen wirklich enfſprechende zarte, ſchwungvoll geſchriebene gofiſdie 
Schrift, die insbeſondere für feine Prioatdruckfachen, aber auch für Gelchafts-Brief- 
köpfe, für Zirkulare und Karten ein [ehr dankbares Material darftellt. 
Ariſtokrat. Kartenſchrift der Schriftgießerei Ludwig & Mayer in Frankfurt a. М. 

Eine zierliche und зане breite Kanzleiſdirift für Karten, Zirkulare, Briefköpfe 
und ähnlihe Akzidenzen, durch Initialen ergänzt. Das nette kleine Probeheft bringt 
auch eine zierliche Einfaſſung „Felicitas“, die ſehr gut mit der Schrift zulammenpaßt. 
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Altoria. Eine Akzidenzfchrift der Bauerfhen Gießerei in Frankfurt a. М. 


Eine mit einer feinen Linie um3ogene kräftige Cirotesklchrift, die, in einzelnen 
Titelzeilen zroifhen Sätze aus reiner Grotesk geſtellt, ausgezeichnet roirkt. Die 
„Aſtoria“ ift in diefem Sinne eine gute Ergänzung der Venus=Üirotesklchriften 


derfelben Gieherei. 
MEDAILLEN 
MEDAILLEN 
IN KUNSTLERISCHER UND њ.ш... ED 
TECHNISCH GEDIEGENER A utomob [ | 


ARBEIT FERTIGT AN DIE 
MÜNZ-PRÁGE-ANSTALT wu d ns | ij 
a Zentrale 
F. SEGER а 
ш a Emm и ва Koln 
G. M.B.H. ЕЕЕ 


NÜRNBERG 


REGENSBURGER STRASSE 26 


PROSPEKT 


Fernsprecher 
Portier Nr. 325 - Garage Nr. 326 
EHRENZEICHEN, VEREINS- Bureau Nr. 567 
ABZEICHEN, PLAKETTEN 
ORDEN U. DENKMÜNZEN 
VERKLEINERUNGEN MIT 
RELIEF-KOPIERMASCHINE 


о û с 


FILIALEN ІМ Automobil-Garage des 
HAMBURG · DRESDEN Deutschen Touring-Klubs 
LINDENSTR. BREITER WEG und des Automobile-Club 
de France 


Aftoria in Anwendung mit Venus«Cirotesk. BBauerfche Ciichetei, Frankfurt a. Il. 


BernhardsMappe. Herausgegeben von der Schriftgießerei Flinſd in Frank- 
furt a. M. (Beifpiele auf Seite 137.) 


Eine Mappe mit den Proben der von Lucian Bernhard gezeichneten Antiqua, 
ооп der außer der normalen kräftigen Schrift auch ein magerer und ein fetter Schnitt, 
forvie eine Kurfio vorliegen. Zahlreihe Anmendungsproben, die ihrer gelamten 
Ausftattung, alfo auch hinfichtlich ihres Formates, des Druckes und der Farben der 
Praxis enfſprechen, bemeilen die vielſeitige Verwendbarkeit dieler vorzüglichen 
Schriften, die auch durch ein pallendes Schmuckmaterial für die Akzidenz- und 
Anseigenausftattung ergänzt find. 
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Bernhard , Schmuck (Schrift: Bernhard z Kurſio). Schriftgießerei Flinſch, Frankfurt a. M. 
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Billet. Zirkularfchrift der Schriftgießereien H. Berthold A.-G. in Berlin SW. und 
Bauer & Co. in Stuttgart. (Beilpiel auf Seite 138.) 
Eine gefällige „Quellſtift“-Schrift, deren vielfeitige Verwendbarkeit im Ak3i- 
denzfat durch ein feines Probeheft bewieſen wird. 


Bravour. Nach Zeichnung von M. Jacoby-Boy aus der Schriftgießerei 

D. Stempel A.-G. in Frankfurt a. M. (Beilpiel auf Seite 138.) 

Drei Schriftgarnituren einer modernen breiten Antiqua mit magerem, halb- 
fettem und fettem Bilde, durch linearen Schmuck und gefällige Vignetten zu einem 
wirklamen Material für die auffällige und originelle Ausftattung oon Anzeigen und 
Reklamedruckſachen ausgeftaltet. 
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MUSIKALIENHAUS 


ANDREE 


Stets große Auswahl in Pianinos, 
Flügel, Harmoniums der erften 
Häufer, in allen Holzarten, Nu$- : Reparatur-Werkftätte im Hause 
baum, Mahagoni, Polifander uíw. : Transporte nach allen Ländern + 
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ча анаты? tmm mm 


Langjährige Garantie auf alle In- 
Ítrumente + Pianinos zur Miete » 


Bernhard + Schrift und «Schmuck. Schriftgießerei Flinſch, Frankfurt a. M. 
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Gabrik für moderne Wohnungs- 
Sinrichtungen und Gartenmóbel 


nach &ntroiirfen erster Künstler 


Andreas Roscher 


Bahnhofstraße 
Dresden-Ylauen 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des 
Grofherzogs Ernst Gudroig von Hessen 
Fernsprecher Nr. 423 
Billet. H. Berthold A.-G., Berlin, und Bauer & Co., Stuttgart 


Brunhilde. Originalerzeugnis der Schriftgießerei Benjamin Krebs Nacht in 
Frankfurt a. M. 


Eine feine Akzidenzlchrift, die für Zirkulare, Privatdrudkfachen, Briefköpfe, 
Karten u. dergl. vorzüglich geeignet ift. 


ЕШ ШЕ 


Oftfee-Bad 


Heilig endamm 


das norddeufíche Capri 


Offfee-Bad - Herrlichffer 
an das Meer - Einzel 
in den Hotels - 12 Villen 


Alteffes u. vornehmffes 
= Hochbuchen Wald bis 

= zimmer im Kurhaus u. 

= zum Alleinbewohnen direkf am Strande де” 
= = legen ~ Pferde -Rennen, Tennis-Turnier, Büchfen- 
= Piffolen- und Tonfauben-Schießen ~ Neuerungen: Vollffándige 
= Renovierung der Hotels, Verlängerung der Anlegebrücke bis 
= auf 230 Meter, Buhnenbau tür Sfrandgewinnung, Kanalilafion 
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= Profpekte durch die Bade -Verwaltung!z 


e 
Bravour. D. Stempel A.#Ci., Frankfurt a. М. 
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Maximilian WalcRenheimer 


Kunft- und Lefirinftitut 


Fernsprecher Amt 4, Mo. 352 N Reichelsberger Landſtraße 190 


Brunhilde. Benj. Krebs Маф, Frankfurt a. М. 


Delitíh-Antiqua. Май Zeichnung von Hermann Реф aus der Schrift- 
gieherei Julius Klinkhardt in Leipzig. 


Aus einem Verzeichnis der Schriftgrade erſehen wir, daß dieſe Schrift, eine 
gelchriebene Antiqua mit Unzialformen, in den Graden von Petit bis 6- Cicero 
gelchnitten ift. Einige Verſalien und Gemeine find in zwei verſchiedenen Formen 
vorhanden, wodurch das Satzbild abroechslungsreicher geltaltet werden kann. Ein 
reich ausgeſtattetes Anwendungsheff bringt auch ein reiches Schmuckmaterial an 
Initialen, Einfaſſungen und Zierſtücken in vielen guten Beifpielen zur Anſchauung. 


Deutíde Lauffchrift. Nach Entwürfen oon Rudolf Engelhardt aus der Schrift- 
gießerei Heinr. Hoffmeilter in Leipzig. (Beifpiel auf Seite 140.) 


Eine kräftige, ſchräg geneigte Frakturfchrift; alfo eine Fraktur=Kurlio, wie fie 
fih [hon mancher Buchdrucker geroünfdit hat. Die Schrift ift mit [hroungoollen 
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Dereinigte Bremer Fabriken 


für moderne Wohnungs-Ausftattung 
Haupt⸗Geſchäft: Bremen, Ranalftrafe Nr. 28 


Filialen in Dresden, Regensburg und Mainz 
Fernſprecher⸗Anſchluß Пг. 13427 


Vertreter für Rheinland⸗Weſtfalen: Herr Otto Heckersdorf 


Elementar- Пеон — Steiner a Prag» Omament. C. F. Ruhl, Leipzig 


Initialen und allerhand Reihenornamenten und Zierftücken ausgeltattet, fo daß fidh 
rirklih harmonifch wirkende Arbeiten aus ihr herftellen laffen. Ein [hönes Probe- 
heft enthält viele vorzügliche Anroendungsmulter. 


Jeilſchriſlen > Düder- 
Muſikalien 


Lieferungswerke — Garten — Atlanten - Ralender- 
Schulbüder- Lehrmittel und Rolportage- Artikel E 


liefere ich an Buchhändler mit vollem Gier, 
leger Хабай inklufive дег Frei · Exemplare. 
Auf Anfragen bereitwilligft nahere Auskunft 


Martin Reidel, Fürich 
Verlags und Gortimentsbucdhhandlung 
Juliusſtraße 24 


Deutliche Laufíchrift. Heinr. Hoffmeiſter, Leipzig 
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Deutfhe Schrägfcrift nach Zeichnung oon Rudolf Koch aus der Schriftgießerei 
Gebr. Klingfpor in Offenbach a. M. 


Die Kurfio zur Kochfchrift, der bekannten vor einigen Jahren erfchienenen 
urkraftigen deutfchen Schrift. Die deutfche Schrägfchrift ift aber auch für fich eine 
gute Schrift für den Akzidenz- und Anzeigenfat;. 


Deiße [Јосе 


Wir empfehlen aus unsern 
großen Dorräten als ganz 
befonders günstige Artikel: 


IDa[diRleider 
IDa[diblufen und 
Unterkleider 


in meiß, Doile und Batijt. 
Für Brautleute fpeziell ijt 
unſere Meife TDodw eine 
[ehr günstige Gelegenheit 
zum Einkauf van Bett- und 
Hausmäſdie zu bedeutend 
reduzierten Preisen. 


Bensheim & Hermann 


Schillerftraße 25 


Feder- Antiqua und Reklame « Vignette. Ludwig & Mayer, Frankfurt a. М. 


Elemenfar-Deufſd oon Prof. Georg Schiller. Originalerzeugnis der Schrift: 
шеБегеі C. F. Rühl in Leipzig. 

Eine kräftige, ficher gezeichnete Frakturſchrift mit ungemein deutlihem Bilde ; 
einige Verlalien find der Antiquaform näher gebracht. Da die Schrift bei aller Ein- 
fachheit [höne Formen wahrt, fo ift fie für alle Arbeiten geeignet: vom erlten Lele- 
buch des RB C- Schützen bis zum feltlihen Ehrendiplom, wie das Probeheft 
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nachmeilt. Für den Akaidenzlab wird die Schrift von den beigegebenen Initialen 
und Ornamenten unterltütt. 
Feder-Antiqua. Originalerzeugnis der Sdiriftgieherei Ludwig & Mayer in 
Frankfurt a. M. (Beilpiel auf Seite 141.) 
Eine mit breiter ſtumpfer Feder geſchriebene Antiqua іп Neudeutídi- Charakter, 
die fih als Akzidenz- und Reklamelchrift bewähren wird. 


Flinfh-Fraktur. Nach Zeidinung von Profeffor Ansgar Schoppmeyer aus der 
Schriftgieherei Flinfch in Frankfurt a. M. (Beifpiel auf Seite 144.) 
Diele bekannte und beliebte Frakturfchrift wurde jetzt nachträglidi auch im 
mageren Schnitt durch größere Grade bis 5- Cicero ergänzt. 


Frank-Rühl-Hebräiſch. Originalerzeugnis der Schriftgießherei C. F. Rühl 
in Leipzig. 
Unter den Schriften des Buchdruckers waren die hebraifchen wohl die einzigen, 
an denen ſeit hundert und mehr Jahren nidits geändert und verbeſſert iſt. Wie die 


pn ° «Ty? "pip OP? 7 Ke 
N aan 09 ڊ8‎ aan |59 


лу? “әр OP? ШК; 92-190 |92 


Frank » Ruhl « Hebraifh. C. F. Rühl, Leipzig 


vorliegende Frank-Rühl»Hebräifch zeigt, ift aber auch das nicht nur möglich, fondern 
auch [ehr errviin[cht geroefen. Die von dem israelitifhen Kantor Rafael Frank ger 
zeichnete Schrift ift [oroohl in den einzelnen Formen mie auch im ganzen Duktus 
eine melentlihe Verbeſſerung gegenüber den тешеп bisher gebrauchten Schnitten, 
und Пе roird deshalb ficher ihre Freunde finden. 


Gens5ídi- Antiqua. Originalerzeugnis der Schriftgießerei Genzſdi & Heyle in 

Hamburg und Münden. 

Die im Laufe mehrerer Jahre entítandene Gensfdi-A ntiqua ift su einer Schriften 
familie oon acht Garnituren abgerundet, oon der nun die vollftändige Probe vor- 
liegt. Die Gensfdi- Antiqua gehört mit ihren Ergänzungsſchriffen: kurfio, halbfett 
und fett, (фта! und breit, zu denjenigen Schriften, die oon keiner Mode beeinflußt 
werden können und die fich infolge ihrer klalfılhen Einfachheit und Schönheit für 
die Buchausftattung eben fo gut eignen wie für den Aksidens[as. 


Germanilche Antiqua. Originalerzeugnis der Schriftgießerei Genzſdi & Heyle 
in Hamburg und München. 


Eine derbe deutfche Antiqua mit offenem und klaren Bilde, das durch ent- 
ſchiedene Ober- und Unterlangen (lange f und f) befonders deutlich wirkt. Die 
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HOTEL ZUM KURPRINZ 


Wenige Minuten vom Bahnhof gelegen 
+ 


Mit allem Komfort der Neuzeit ausgeftattete Zimmer von 
Mark 1.50 an. Große vornehm eingerichtete Rauch: und 
Schreibzimmer. Bad, Elektrifches Licht, Zentralheizung 
und Auto-Garage. Stets eigene Hoteldiener am Bahnhof 


Spezialhaus für die Gefchäftsreifenden 


+ 
INHABER: HANS REICH 


Germanifche Antiqua. Cienzſch & Heyle, Hamburg und München 


Schrift nimmt jene Formen auf, die um die Wende des 15. sum 16. Jahrhundert 
als Halb- oder Rundgotifch von den beſten Druckern gebraucht wurden, und leitet 
fie zur Antiqua hinüber, während damals die Entwicklung zur Schroabacher und 
darüber hinaus zur Fraktur führte. Der Schwerpunkt diefer Aufgabe lag jedenfalls 
in der organiſchen Verbindung der Gemeinen mit den Verlalien, die hier durch- 
aus gelungen erfcheint, denn es ift eine reine Antiqua, keine Baltardichrift, entítanden. 


RICIARDJTEPHAN 


Mannheimer Strafe9 = BankkontoFPilialeder 
Pernfprecher Amt1,28 2 ¢ Berlinerfiandelsbank 
oIIIIIIIIIWIGÜYIUIIIIIIIGIII % W 


Reichhaltige ; 
Auswahl in Anzügen à> 
und Ulftern 


Großes Lager 
x von englifchen Stoffen 
й Zivile Preife 


HERRENKONFEKTION 


Cila& = Antiqua. (ienzſch & Heyfe, Hamburg und München 


ur 
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Glaß-Antiqua. Nach Zeichnung von Franz Р. Glaß aus der Schriftgießerei 
Gensídi & Heyle in Hamburg und München. (Beifpiel auf Seite 143.) 
Eine moderne Reklameſchrift, deren Schnitt die flotte Zeichnung des Kiinftlers 

getreu wiedergibt; Пе wird (фта! und breit, halbfett und fett, in Kurfio und als 

Zierſchrift geliefert, ift auch durch allerhand Schmuck ergänzt. 


Koh ohio oh DADES 


Gonder-Abdruck aus der Zeitſchrift 
für Deutſchlands Buchdrucker“ 
Geſetzt aus Flinſch⸗ Fraktur 


Totes Kapital in der Setzerei 


o manche Druckereibeſitzer haben 
S ſich ſchon den Kopf zerbrochen über 

eine Maßnahme zur Abwendung 
der ſommerlichen Geſchäftsſtille. Dabei 
iff der Gedanke, Arbeiten zu Ausnahme- 
preiſen anzunehmen, in der Regel einer 
der nächſten, aber auch unglücklichſten. 
Zum Glück iſt man jedoch hier und da 
auch darauf gekommen, die ſtille Zeit 
zu gründlichem Aufräumen und Ord- 
nungmachen zu benutzen, zweifellos ein 
durchaus dankbares, allgemein empfeh- 
lenswertes Geſchäft. Eine ebenſo dank- 
bare, ja ſogar direkt gewinnbringende 
Beſchäftigung in der flauen Zeit beſteht 
darin, nicht mehr oder nur noch ganz felfen 
zur Lerwendung kommende Schriften 


und Einfaſſungen aus Schriftblei ſowie 
abgenutzte Regletten und Stege dem De- 
ſtande der Setzerei zu entnehmen und an 
die Gießereien zu verkaufen oder neues, 
modernes Material dafür einzutaufchen. 
Die Richtigkeit dieſer Maßnahmen er- 
ſcheint fo ſelbſtwerſtändlich, daß man ver- 
jucht wäre zu glauben, fic müffe fid) von 
ſelbſt ergeben und überall durchgeführt 
worden fein. Das geſchieht indeſſen fat- 
ſächlich bei weitem nicht. In zahlreichen 
großen, mittleren und kleinen Geſchäften 
wird jahraus jahrein ein Bleiballaſt in 
den teuren Käſten aufbewahrt, der ruhig 
als völlig totes Kapital bezeichnet wer- 
den darf. Es lagern aber auch noch off 
in Druckereien genug Werkſchriften, die 
außer Lerwendung find. Für gute Druck- 
ſachen eignen ſie ſich nicht mehr, ſie ſind 
еттері durch neue, modernere Schriften. 
Trotzdem aber behält man ſie: „vielleicht 
kommt doch einmal etwas, wo die Schrift 
verwendet werden kann, eine ordinäre 
Druckſache“. Läßt auch dieſe ordinäre 


ETS "ossa 


Flinfch e Fraktur. Schriftgießerei Flinſch, Frankfurt a. 


Ciruner-Antiqua. Май Zeichnung von Erich Gruner aus der Schriftgießerei 
F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Eine neue Antiqua mit entfchiedenen und doch zierlihen Formen, die eine 
gute Buch- und Akszidenzfchrift ergeben. 


Halbfette FederzGrotesh пай Entwurf ооп J. Erbar aus der Schriftgießerei 

Ludroig & Mayer in Frankfurt a. М. 

Eine ebenfo [chone wie nützliche Ergänzung der früher erſchienenen magern 
Feder=Grotesk, eine Schrift die im Anzeigen- wie auch im Жізідепзіав vielfache 
Anroendung finden roird und die die Verroendbarkeit des magern Schnittes noch 
roefentlich fteigert. 
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_ PHILHARMONISCHER CHOR | 
: HAMBURG 1 k ELMSHORN: 


© DIRIGENT: KÓNIGL, MUSIK- < (IBUNGSLOKAL: FÄHRHAUS, $ 
& DIREKTOR MAX MEINHOLD ELMSHORN, KEILSTRASSE 25 $ 


Gruner «Antiqua. F. A. Brodthaus, Leipzig 


Hans Sads. Originalerzeugnis aus der Schriftgießerei Gen3lh & Heyle іп 
Hamburg und München. (Beifpiel auf Seite 146.) 
Eine bel geſchriebene Zirkularſchrift oon einfachen, guten Formen, die fich für 
jede Art oon Akzidenzen eignet; auch Gedichtla und ſelbſt kleine Werke werden 
fich in diefer Schrift gut ausnehmen. 


DRESDEN-A DORTMUND 
TELEPHON Nr. 263 TELEPHON Nr. 427 


Portale, Treppengeländer, Blumentiſche, Palmkübel, Vasen 
Lüfter in allen Ausführungen nach eigenen und einge[andten 
Entwürfen. Gelochte Bleche und Metallgehänge für Heizungs- 
und Lüftungsgitter. Treib- und Schmiedearbeiten. Brunnen 


Halbfette Feder = Grotesk. Ludwig & Mayer, Frankfurt a. М. 
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Alexanderlordan & Co. 


besse? nes! peel A — 1 po  E-Rx—_ nuces! sasay; ص‎ Мас) — 


Niederlagen in Stettin: Königftraße 329, fern pred: Nnſchlüſſe: Gruppe 4, Nr. 9 und 23 
Braunſchweig: Kleine Burgſtraße 56 und Telegramm Adreffe: Jordanco, Magdeburg 
halberftadt: Große SrankfurterftraPe 183 Stadtkontor: Eke Neumarkt und hod ftrafe 


Betrieb: Wagnerſtraße 25 e 1913 


Hans Sachs. Gensfh & Heyfe, Hamburg und Münhen 


Helga-Antiqua. Nach Zeichnung von Prof. F. W. Kleukens aus der Schrift- 
gieberei D. Stempel A.-G. in Frankfurt а. M. 


Für die feine Buch- und Akzidenzausſtattung wird hier wieder eine gute 
Antiquafcrift geboten, die fich an klaffılhe Vorbilder hält. 


Hermes-Grotesk oon Wilhelm Woellmers Schriftgießerei in Berlin SW. 


Es liegen eine fdimale Hermes» Girotesk in den Graden oon Nonpareille bis 
8. Cicero und eine Hermes-Grotesk in den Graden von Nonpareille bis 6-Сісего 
оог: zwei gediegene Anzeigenſchriften mit kräftigem, klarem und eigenartigen Bilde. 


BRUNO WERNER 


PIANOFORTE-HANDLUNG 
HEIDELBERG 


Vertretungen der Firmen 
Bechftein, Blüthner, Berdux, Ibach, Steinway & Sons 
Steinweg Nacht Knauss, Mannborg, Ferd. Thürmer 


Helga Antiqua. D. Stempel A.-G., Frankfurt а. M. 
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Habel mit Rolfen und Perlen. J. Сі. Shelter & Cücfedie, Leipsig 


Ifabel. Originalerzeugnis der Schriftgießerei J. G. Shelter & Gielecke іп Leipzig. 


Eine feine Kurfiofdirift mit fchroungooll gefchriebenen Verfalien; für Privat- 
druckfachen, Briefköpfe, Zirkulare vorzüglich geeignet. 


“ЕЈ 


Tantal-Licht 


ist die idealste Beleuchtung 
eines jeden Wohngebäudes 


г 


шеш Шы u 


Kosten-Anschläge werden 
аш Wunsch gratis versandt 


Tantal-Gesellschaft 
Marienfelde :: Friedrichstr. 29 


u 


Hermes , Grotesk und Hermes „Linien. Wilhelm Woellmers Schriftgicherei, Berlin 
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oſef Geßner / Erfurt 


Magazin moderner kunſtgewerbl. Erzeugniſſe 


Echte Bronzen / Marmorfkulpturen, Kupfer- und Meffing-Treibarbeitens Kunſteiſenguß / 
feine Lederwaren, Schmuck / fücher / Moderne Deftecke und Tafelgeräte, Nickelwaren 


‚Jaecker » Schrift. D. Stempel A.-G., Frankfurt a. M. 


Jaecker-Schrift und Schmuck nad Zeichnung von Wilhelm Jaecker aus der 
Schriftgießerei D. Stempel A.-G. in Frankfurt a. М. 


Eine gelchriebene Schrift ausgeprägt gotilchen Charakters, aber mit breitem 
offenen Bilde. Ein halbfetter Schnitt, Initialen, Vignetten und kleiner Schmuck 
im Stil der Schrift vereinigen fich mit diefer zu einem Material, das eine einheitliche 
Ausltattung ermöglicht. Das Probeheft enthält viele gute Beilpiele. 


„Jede Zeitung benußt unfere Schriften“. Herausgegeben ооп H. Berthold 
A.-G. in Berlin und Bauer & Co. in Stuttgart. 


Buchhandlung S. Reid) 


iermit erlaube ich mir, Jhnen für den 
weihnachtstiſch mein reiches Lager an 
ausgewählten Jugendſchriften, Lehr: 
büchern, Rlaffikern und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werken zu empfehlen und bitte 
Sie, bei eintretendem Bedarf meinem 
reich illuftrierten Weihnadts-Ratalog 
gütigft Beachtung ſchenken zu wollen 


Charlottenburg, Götheſtr. 13 


König z Schroabacher mit Initial-Kaffette. Emil Gurfch, Berlin 
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Ein ſtarkes Folioheft, in welchem die beiden Schriftgießerfirmen ihre neueren, 
für den Anzeigenlatz beſonders geeigneten Schriften überfichtlih und in multer- 
gültigen Anmendungsbeilpielen vorführen. Das Heft ift ein Multerbuch im beſten 
Sinne des Wortes, und es ift nur zu miiníchen, daß unfere Zeitungsdruckereien 
nicht nur die gufen Schriften kaufen, ſondern audi für deren ebenſo wirklame An- 
wendung forgen, wie es hier gezeigt wird. 


nz 
NS «7 


Moderne Schaulenster- 
und Laden-Einrichtungen 


Abteilung für Glas- 
[chleiferei u. Kunlt- 
glalerei, Vernickeln 
u. Galvanilieren 


Dekorationsartikel 
aus Melling, Bronze 
Glas fürWohn- und 
Gelcháftsháuler 


% N 
2 W 2 W 
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Linear » Antiqua "und «Schmuck. Ludwig & Mayer, Frankfurt a. M. 


Kartenfchriften „Mignon“ und „Phönix“ aus Wilhelm Gronaus Schrift— 
gieherei in Berlin-Schöneberg. 


Die in einem kleinen Probeheft vorgeführten beiden Schriften frifchen zwei 
Schriftarten roieder auf, die eine zeitlang aus dem Formenkreife der Buchdrucker 
verfchrounden waren. Die „Mignon“ ift eine zarte fdiroungoolle breite Kanzlei, 
die „Phönix“ eine breite magere Midoline. 


König-Schmabader. Originalfchnitt der Schriftgieferei Emil Gurſch in Berlin. 


Eine neue, fehr gefällige deutſche Schrift, deren Charakter eigentlih in der 
Mitte zwilchen der Schwabacher und den ſpäteren gotifchen Schriften [teht und in 
der Zeichnung die roohlgeübte Hand Heinz Königs erkennen läßt. 


Linear-Antiqua und-Schmuck. Originalerzeugniſſe aus der Schriftgießerei 
Ludroig & Mayer in Frankfurt а. М. 


Eine in den Graden oon МопрагеШе bis 8 Cicero gefchnittene moderne An- 
tiquafchrift mit offenem linearen Bilde, die fidi in Anzeigen durch ihren Giegenfat 
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zu der üblichen kräftigen Art der Reklamefchriften auszeichnen und fo ihre Auf- 
gabe vorzüglich erfüllen wird. Der Schmuck: [chraffierte Linien mit Kreisteilen, 
bietet zur Schrift eine praktilhe Ergänzung. 

Londons Antiqua aus der Schriftgießerei Flinfch in Frankfurt а. М. 


Eine fehr breite halbfette Antiquafchrift in Renaiffancecharakter, die fich im 
Akadenze und А пзеідепЃав vielfach und mit vorzüglicher Wirkung verwenden läßt. 


MAX HEINE 


BUREAU FÜR NEUZEITLICHE ARCHITEKTUR 


BERLIN 


HAMMERSTR. 26 ` 


London. Schriftgieherei Flinfch, Frankfurt a. Il. 


Mainperle. Originalerzeugnis der Schriftgießerei Ludwig & Mayer in Frank- 
furt а. М. | 
Eine Zirkular- und Kartenfchrift mit reisoollen Schreibformen, ruhig und doch 
ungemein 3ierlich wirkend. Anfchlüffe nach Art der Schreibfchriften find vermieden 
und doch ift ein natürlicher Zufammenhang der Budiſtaben im Wortbilde erreicht. 


үу жет (74 и er 


D mauus Ausstellung бол. ег Ға. 857067 (ой Modellen 


Selephon 1546 Don EE 2 49/2 


Mainperle. Ludroig & Mayer, Frankfurt а. M. 


Matthies-Kurfiv. Май Zeichnung von Karl Matthies aus der Schriftgießerei 
D. Stempel A.-G. in Frankfurt a. M. | 


Das Problem einer Fraktur-Kurfio ift hier mit vielem Geſchick angefaßt, denn 
es ift eine vielfach verwendbare hübſdie Schrift entftanden. In einem reich aus- 
geltatteten Probeheft roird auch ein umfangreiches Schmuckmaterial in guten Beis 
[pielen vorgeführt, die dem Buchdrucker manche gute Anregung geben können. 
Ein feines Gedichtbuch „Sterne, ein Leben in Liedern oon Karl Matthies“ zeigt 
den Wert der Schrift für die Buchausltattung. 
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Te кекете Gutenberg 


Inh.: Oskar Seiler 


Anfertigung sämtlicher Drudrarbeiten іп 
moderner, geschmackvoller Ausstattung 


Fernsprecher Nr. 32 Post- Scheckkonto 
Gründungsjahr 1885 As chersleb e n Nr. 1753 Hannover 
Bismarckplatz 5 


Offenbacher Latein. Akhengefellfchaft für Schriftgießerei und Malchinenbau, Offenbach a. M. 


Meiſterwerke der Schriftgieherkunſt. Herausgegeben von der Schriftgieherei 

Genzfh & Heyle in Hamburg und Münden. 

1. Heft: Romifch und Graffet. 

2. Heft: Neudeut[dhe Schrift nach Zeichnung von Profeffor Оно Hupp. 

3. Heft: Leibniz-Fraktur. 

Die hier vorliegenden bewährten Schriften wurden im Laufe der Zeit durch 
Neue Grade, Auszeichnungsichriften, Initialen und Ornamente ergänzt, fo daß fic 
der Neudruck der Proben nötig machte, der mit guten Beifpielen ausgeltattet ift. 


Weih- Dolls und Mobewaren 


Hermann Rei if — 
Zelepbon 386 


un 
Herren- unb Damenwäfche nach Naß 
Ganze Hotel- und Brout, 
"Hueftattungen 


- A 'orfette unb Hemden nach Naß. 


Matthies + Kurfio und «Schmuck. D. Stempel A.-G., Frankfurt a. М. 
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Monos. Originalerzeugnis der Schriftgießerei J. G. Schelter & Gielecke, Leipzig. 

„Eine roertoolle Schrift für Ankündigungen aller Art“ nennt die herausgebende . 
Gieberei dies in einem fchmalen und einem breiten Schnitt vorliegende Erzeugnis. 
Die ungemein kraftvolle und dabei originelle Zeichnung fichert der „Monos“ im 
Akzidenz und Anzeigenlat eine derbe Wirkung. 


Zum Römer 


Vornehmes Weinresiaurant im Ritterhaus 
am Domplatz direkt an der Promenade 
Ausschank der Weinkellerei Blank 
Großer Mittagstisch um 12 Uhr 
Reidhaltige Abendkarte 
mit Spezialgeridien 
Um Besuch bittet 
Nax Hesse 
BR EE 


Eröffnung 1. Мат 
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Monos. J. G. Shelter & Gieſedte, Leipzig. 


Offenbacher Reform-Latein. Originalerzeugnis der Aktiengeſellſchaff für 
Schriftgießerei und Maſchinenbau in Offenbach a. M. (Beifpiel Seite 151.) 
Eine Schrift, die den geſchriebenen Duktus gut zum Ausdruck bringt und fich 

durch ein großes und klares Bild auszeichnet. Neben dem mageren liegt auch 
ein fetter Schnitt vor, und wie das gut ausgeltattete Probeheft dartut, eignen lich 
diefe beiden Schriften nicht nur für den Sak oon Akzidenzen und Anzeigen, fon- 
dern auch Bücher und Zeitſchriften fehen in dem Kleide diefer Schrift ganz vor- 
züglich aus. 


Ombra. Kartenfchrift der Schriftgießerei Flinfch in Frankfurt а. М. 


Eine Antiqua Verfalfchrift, leicht [hattiert und fchrag ſchraffiert nach Art der 
Kupferftich{chriften, in drei Größen gelchnitten, die alle drei auf Petitkegel дедоПеп 
find. Da die drei Größen auf einer Linie ſtehen, [o können Пе ohne weiteres зи» 
fammen verroendet roerden. In mehreren der Praxis entnommenen Beilpielen zeigt 
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Assessor Örnst Rabe und Srau 


beehren sich hiermit 


zu einem Seseltshaftsabend auf Freitag 
den 7. Mai, abends 8 Wr, einzuladen 


Berlin S 42. | AA w. g. 


Presiofa. Wilhelm Gronaus Schriftgießerei, Berlin z Schöneberg 


die Gieherei die Verroendbarkeit der Schrift für ſich und in Verbindung mit der 
[chónen und zierlichen Schreibfchrift „Marly“. 
Parlaments=Antiqua von Wilhelm Woellmers Schriftgießerei in Berlin SW. 


Die feit langen Jahren als Brotfchrift fehr beliebte kräftige Antiqua franzöſiſdien 
Schnittes erfcheint hier in einer gefälligen Probe bis auf den 3;Сісегоғ Огай, ferner 
durch Kurfio und іп den Brotichriftgraden durch eine halbfette Antiqua ergänzt. 


Vereinigte Eilenmöbelfabriken 


Fabriken: Hauptgelchäft: 
Berlin, Budapelt, Amfterdam Berlin NW, Altonaerftraße 19 
Kopenhagen Büro: Leffingftr. 9 


Spezialität: Ciferne Betiſtellen, Blumentifche, Gartenmöbel 


Unziale. Emil Gurídh, Berlin 


„Preziofa“. Originalerseugnis oon Wilhelm Gronaus Schriftgießerei in Berlin- 

Schöneberg. 

Eine Zirkular-Kurſio im Mediävaldharakter, deren Verlalien reine Schreib- 
{chriftformen aufroeifen, während die Gemeinen der Kurfio entíprechen, allo un- 
verbunden neben einander ftehen. Es ift alfo eine oom Standpunkte des Buch- 
druckers durchaus prakfiſche Schrift. 
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Salzmann-Antiqua und КигПо. Маф Zeichnungen oon Max Salzmann aus 
der Schriftgießerei J. G. Schelter & Gielecke in Leipzig. 
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Salzmann « Antiqua. J. Ci. Schelter & Gieledre, Leipzig 


Diefe Schriften zeichnen fich durch eine kräftige und energifche Linienführung 
aus. Die Antiqua ift mäßig breit im Bilde und ergibt fo eine klare Buchfchrift; 
die Kurfio ift etwas ſchmäler und zierlicher. Beide Schriften werden fih auch im 
Akszıdenzlat bewähren. 
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Sal3mann=Fraktur. Nach Zeichnung von Max Salzmann aus der Schriftgießerei 


J. G. Schelter & Gieledre in Leipzig. 


Im Charakter [teht diefe Schrift der Schroabacher eigentlich näher als der F raktur, 
aber es ift eine фе deutfche Schrift, die fich ebenfogut für Bücher mie für Ak- 


zidenzen eignet. 


Die Brotfchriftgrade bis Cicero liegen auch in einem mageren 


Schnitte vor, die „kräftige Salzmann-Fraktur“ wird von Nonpareille bis 5 Cicero in 
Guh, von 6 Cicero bis 18 Cicero in Holz- oder Metallſchnitt geliefert. Durch Bei- 
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gabe von Initialen, Einfaſſungen 
und Vignetten iſt auch für den 
zur Schrift pallenden Schmuck 
geforgt. Uber allen Salzmann⸗ 
Schriften, der Fraktur foroohl 
mie Antiqua und Kurfio, und 
nicht minder über dem Schmuck 
liegt ein malerifcher, dekorativer 
Zug, der bei verſtändnisvoller 
Verwendung dieles Materials 
leicht auf die Ausftattung der 
Druckarbeiten übertragen гоег= 
den kann. 


Schrift und Schmuck. Heft. 
Aus der Schriftgießerei Otto 
Weilert, Stuttgart. 


Das vorliegende Heft bringt 
die vollſtändigen Proben der 
Hanfa-Grotesk und der Rö- 
mifchen Grotesk; die erltere ift 
eine breite, die andere eine 
ſchmale Schrift in kräftigem 
Groteskcharakter. Die beiden 
fehr gut gezeichneten Schriften 
werden fidi im Anzeigenlatz, 
aber auch in derb auszultatten- . 
den Ak3idenzen und Reklamen 
bewähren. 


Тістапп-КигПо. Nach Zeichnung von Walter Tiemann aus der Schriftgießerei 


Gebr. Klingſpor in Offenbach a. М. 


Eine feine Kurfiofchrift, die an die eleganten franzöſiſchen Kupferltichfchriften 
der Rokokozeit erinnert. Als Schrift für fich, aber auch als Ergänzung zur bekannten 
Antiqua desfelben Künftlers ift die Tiemann-Kurfiv als ein hervorragendes Er- 


zeugnis der Schriftgießerei zu bezeichnen. 
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Unsiale. Eine Werklchrift nach Zeichnung von Ludwig Sütterlin aus der Schrift- 

gieherei Emil Сіші in Berlin SW. (Вере! auf Seite 153.) 

Die „Unziale“ ift eine Antiquafchrift oon herben und derben Formen; in den 
Gemeinen wie in den Verfalien ift der Charakter der nadhklaffifhen Halbunzial- 
ſchrift [oroeit gewahrt, wie es de Abficht, eine durchaus zeitgemäße Schrift zu 
ſchaffen, zuließ. In dem vorliegenden ſtafflichen Anmendungshefte ift der Beweis 
erbracht, daß die Unziale nicht nur eine өше Werkfchrift ift, fondern даб fie auch 
im Akzidenz- und Anzeigeníabe die vielfeitigfte Verwendung geftattet. Die Schrift 


SNE ef Medea Beaufort 


vous Prienf- 


fA d asstster au mariage de leur 


fille Crolette avec Monsieur 


as Ç X T$ С Derthet en l église 


“Ломе дате 


| Watteau. J. Gi. Shelter & Gieſecke, Leipzig 


ift durch einen halbfetten Schnitt, ſowie durch Initialen und Zierſtücke ergänzt, fo dab 
vollkommen einheitliche Arbeiten aus ihr geſchaffen werden können. 


Venus-Grotesk. Originalerzeugniſſe der Bauerſchen Gieherei in Frankfurt a М. 


Mit dem Namen , Venus-Cirotesh" hat die Bauerfche Gieberei ein Unter- 
nehmen bezeichnet, das in feiner Art einzig daftehen wird, wenn es vollendet ift. 
Es wird dann eine Serie von 16 Schriftgarnituren gelchaffen fein, die den Grotesk- 
oder Lapidarcharakter in einheitlicher Zeidinung nach allen Richtungen variiert; 
nämlich in engem, normalbreitem, breitem und in normalem Kurfio-Bilde je in 
magerem, halbfettem, dreiviertelfettem und fettem Schnitt. Bis jebt liegen 10 Garni- 
turen fertig vor: die vier normalbreiten, die magere und halbfette Kurfio, die 
magere und halbfette breite und die magere und dreiviertelfette enge Garnitur — 


zehn Schriften, deren Wert jeder Buchdrucker zu [haben weiß. (Beilpiel S. 160.) 


Watteau. Originalerzeugnis der Schriftgießerei J. G. Shelter & Gieſecke in 
Leipzig. 
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Gewerbeſchule Frankfurt a. M. 


Zur Beſichtigung der Ausftellung von Schülerarbeiten der kunſt⸗ 
gewerblichen Abteilung beehre ich mich hierdurch ergebenſt ein⸗ 
zuladen. Die Ausftellung befindet fih im Neubau der Anftalt, 
Moltke⸗Allee 23, und ift geöffnet am Montag, den 10. Mai von 
о bis 5 Ahr, am 11. bie 17. Mai täglich von vormittags 10 Uhr 
bis nachmittags 5 Uhr 


Frankfurt a. M., im April 1912 


Der Direktor: 
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Weiß s Fraktur und -Schmudt. Hauerſche Ciieferei, Frankfurt a. M. 


Eine Zirkular-Kurfio mit lebhaften Verfalien. Die in Barockformen gehaltene 
Schrift mit ſtumpfem, gleichſtarken Bilde ift eine vornehme Akzidenzſchriff. 


Weife-Kurfiv. Nach Zeichnung von Oswald Weile aus der Schriftgießerei 
F. A. Brockhaus in Leipzig. (Beiſpiel auf Seite 158.) 


Eine ЯШ Па gefchriebene Kurfio, die mehr den Eindruck einer Schreibfchrift 
hervorruft, weil durch die fehr gut gelungene Zeichnung der einzelnen Buchftaben 
3ufammenhangende Wortbilder erzielt werden. Die hohen Gemeinen ergeben in 
größeren Sätzen ein ruhiges Bild und die Verfalien eignen fich ſogar zum Satz oon 
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ойааешісһе Mabelfabrik 


Telegramm - Rdreffe: Mábel Pofifcheckkonto : Nürnberg 3 
Tetephan ` Amt 2, Nr.12790 A. B. C. Cade, fünfte Edition 


Dekoration - Möbel · Innenausbau 


Nürnberg, den__ р 


Weile » Койо. F. A. Brockhaus, Leipzig 


Verlalzeilen. Ligaturen find ganz vermieden. Als Schmuck find mehrere gefällige 
Reiheneinfaffungen und größere Zierftücke beigegeben. 


Weiß-Fraktur. Nach Zeichnung von Profellor E. R. Weiß aus der Bauerfchen 

Gieberei in Frankfurt a. М. (Beifpiel auf Seite 157.) 

Die urfprünglih für die „Tempel-Klaſſiker“ gefchaffene Weiß-Fraktur wird 
jetzt ооп der Bauerfchen Gieferei als Werke und Akzidenzſchrift auf den Markt 
gebracht, Die Schrift ift eine der roertoollften und eigenartigíten Erfcheinungen der 
neueren Zeit und ihr künſtleriſdier Wert ift allgemein anerkannt. Der Kiinftler hat 
die Schrift jetzt auch mit einem anfprechenden Schmuck ausgeltattet, der ihr im 
Bud mie auch beſonders im Akzidenzlat zu ganz neuen Wirkungen verhelfen wird. 


WILHELM GRONAU'S 
SCHRIFTGIESSEREI 


Großes Lager moderner Erzeugnisse für Buch-, 
Zeitungs- und Akzidenzsa§. Umgüsse und Neu- 
einrichtungen in kürzester Frist und anerkannt 
bester Ausführung. Muster stefs zu Diensten 


BERLIN-SCHONEBERG 


BELZIGER STRASSE 61 . FERNSPR. LUTZOW 5799 


Künftler » Antiqua „Weitblick“. Wilhelm Gronaus Schrifgieherei, Berlin 
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SALON AMEUBLEMENT 
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CHARLES GOURNOIS 
12, BOULEVARD DE BONNE NOUVELLE, CHERBOURG 


Wiener Cirotesk. H. Berthold A.-Ci., Berlin, und Bauer & Co., Stuttgart 


„Weitblick“, eine neue Künltler-Antiqua aus Wilhelm Gronaus Schriftgießerei 
in Berlin-Schöneberg. 

Eine gefällige moderne Antiqua in leichtem und breitem Schnitt, deren Zeich- 
nung mande gute neue Form aufroeift. Die Verfalien find als „Klaſſiſche Ver- 
falien“ auch für fich zu beziehen und bilden eine оогпеһте Akzidenzſchrift. 
Wiener Grotesk. Aus den Schriftgießereien Н. Berthold A.-G. in Berlin SW. 

und Bauer & Co. in Stuttgart. 

Eine zierliche magere Steinfchrift nach Zeichnung von Rudolf Geyer in Wien, 
mit ungemein langen Oberlangen in den Gemeinen und auffällig großen, [chroung= 
vollen Verfalien. Ein fein ausgeltattetes Probeheft zeigt die oielíeitige Verwend- 
barkeit der Schrift in reinem Verfaliens, wie auch in gemilchtem Satze. Auch im 
Anseigenfat ergibt die Schrift ganz aparte Wirkungen. 


— Neu е Re DUO ı 
Hluftrierte Monats/cbrift für das gefamte öffentliche Leben 


Herausgegeben von £ofef A. Rondy und Friedrich Wulf § 


339593333333933333399933339339393939333333333333333333333333333333333333333333333333333393933333333392393335 


1. Gabrgang Berlin, den 15. Marz 1913 


Wieynk » Kurfio. Bauerfche Gieferei, Frankfurt а. М. 
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Wiener Initialen. Nach Zeichnungen oon Guítao Kalhammer aus der Schrift- 
gießerei Flinfch in Frankfurt а. М. 
Ein Alphabet fehr wirklamer quadratifcher Initialen für zweifarbigen Druck mit 
ornamentalen Hintergrund, in den Graden 4, 6 und 8 Cicero vorliegend und durch 
mehrfarbige Schlußftücke ergänzt. 


MUSCHNER & REICHENBERG - BUCHHANDLUNG 
BREITE STRASSE 6 BAD HARZBU RG FERNSPRECHER 84 


Niederlage der Württembergischen Bibeiverlagsanstalt 
Spezlal-Abtellung: Kirchengeräte u. Bilder, Kruzifixe, 
Abendmahi-Hostien, Alabaster-Kreuze, Figuren usw. 


Sorgfältigst zusammengestelltes Lager von Büchern 
aller Wissenschaften, Pracht- und Geschenkwerken, 
Klassikern, Bibein, Gesang- und Erbauungs-Büchern 


Bad Harzburg, деп... a 797 


Venus » Schriften. Bauerſche Gieherei, Frankfurt а. M. 


WieynksKurfio. Eine neue Kurfiolchrift mit Schmuck von Heinrich Wieynk 
aus der Bauerfchen Gießerei in Frankfurt а. М. (Beilpiel auf Seite 159.) 
Von diefer fchönen, edlen Kurfiolchrift liegt jetzt ein umfangreiches Probeheft 

mit vielen vorzüglihen Anmendungsbeilpielen vor, die den hohen künſtleriſchen 

und praktifchen Wert der Schrift erkennen laffen. Obzwar eine Schrift von folcher 

Bedeutung des Schmuckes nicht bedarf, fo ift es doch zu begrüßen, daß der Urheber 

der Schrift diefer einige Zierformen beigegeben hat, die zur Schrift auch mirklich 

palfen, roenn іп befonderen Fällen eine Umrahmung oder zur Ausgleichung des 

Sabbildes ein einfaches Sdimudſtück ermünfct ift. 


3. EINFASSUNGEN, ORNAMENTE, VIGNETTEN 
Akzidenz- und KalendersSchhmuck nach Entwürfen oon Profeſſor Hugo 

Steiner-Prag aus der Schriftgießerei C. F. Rühl in Leipzig. 

Einfaſſungen im Kegel von Halbpetit bis 4-Cicero forvie größere Zierſtücke 
in Rechteckform ; die Zeichnung erinnert an die typographifchen Ornamente aus 
den erlten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts. Die größeren, mehrfarbigen 
Kalender -Vignetten gehören zu den Ichönften Erzeugniſſen dieler Art. 

Block Schmuck der Schriftgießerei H. Berthod A.-G. in Berlin SW. und 

Bauer & Co. in Stuttgart. 

Zierleiften und Schmudktiicke in ungemein kräftiger, aber [ehr gefälliger moderner 
Zeichnung; ein vorzügliches Ziermaterial zu den kräftigen Reklamelchriften der ge- 
nannten Giebereien, rie überhaupt zu jeder kräftigen Schrift. 
Eidenlaub-Einfaffungen. 


Es liegen folche oor oon den Firmen Aktiengefellíchaft für Sdiriftgieherei und 
Mafcinenbau in Offenbach a. M., Wilhelm Gronaus Schriftgieferei in Berlin- 
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Schöneberg und С.Е. Rühl in Leipzig; es find Verzierungen, mie Пе für die 
Feftdrucklachen für Turn-, Grelang=, Shúben=, Feuerwehr-, Kriegers ulr. Vereine 
gern gebraucht werden. 


Hermes-Linien von Wilhelm Woellmers Schriftgießerei in Berlin SW. 

Einfache, aber ungemein mirklame Randlinien іт Kegel oon 1 bis 12 Punkten, 
in Melfing ausgeführt; zunächlt als Einfaſſung für ihre Hermes-Schriften gedadit, 
eignen De fih aber auch als Zierat für jede andere kräftige Schrift. 


Humor und Kunft in der Reklame. Eine Sammlung von Vignetten aus der 
Schriftgießerei Ludwig & Mayer in Frankfurt a. M. 


Ein Heft größten Folioformats mit Vignetten für Reklame aller Art und Ge- 
legenheitsdrucklachen. Die Vignetten find zum größten Teil humoriftifch, alle find 
aber zweifellos [ehr wirkſam, wenn fie am rechten Platze angewandt werden. 


Initial-Kalleften aus der Schriftgießerei Emil Gurfch in Berlin. 


Drei Serien gut gezeichneter Vignetten mit Darftellungen der verfchiedenften 
Art. Das obere rechte Viertel der in ein aufrecht ftehendes Rechteck gebrachten 
Bildchen ift ausgelpart und geltattet lo das Einfetsen der Anfangsbuchltaben aus 
einem größern Grade der gerade verwendeten Textichrift. 


Kugellinien oon Wilhelm Woellmers Schriftgießerei in Berlin SW. 48. 
Reihen runder Punkte auf 27, 3x und 4-Punkt-Kegel in Längen bis 4 Cicero 
und mit runden Ecken: ein ungemein einfaches, im Akzidenzlatz aber [ehr nütz- 
lihes Ziermaterial. 
Mozart-Einfalfung oon Wilhelm Woellmers Schriftgießerei in Berlin SW. 48. 
Eine fchräg ſchraffierte, aus wenigen Figuren beltehende Einfaffung für 
Дізідепзеп und Reklamen. 
OndofazOrnamente der Schriftgießerei Genzſch & Heyfe in Hamburg und 
München. 
Eine Schmudilerie, aus Reihenornamenten, Eden und Mittelftücken mit 
ſchwungvoller Linienführung beftehend, die zahlloſe Möglichkeiten für originelle 
Zufammenftellungen bietet. 


Orpheus-Einfalſung der Schriftgießerei A. Numrich & Co. in Leipzig. 


Die Motive diefer Einfaſſungsſerie find dem Formenkreiſe der Muliknotenfcrift 
entnommen, fie werden fidi daher vorzüglich zum Schmuck von Drudkfachen, die 
mit Mufik und Gelang zu tun haben, eignen und diefe in finniger W eile ſchmücken. 


PreziofazOrnamente der Schriftgießerei Gensídi & Heyfe in Hamburg und 
Münden. 


Ein ungemein bewegliches Ziermaterial, das der Phantalie des Зереге den 
weiteſten Spielraum läßt, ohne die geringſten fediniſchen Schwierigkeiten zu bieten. 
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Probat-Ornamente der Schriftgießerei Emil Gurfch in Berlin SW. 


Aus aneinandergereihten runden Punkten gebildete Bogenlinien, die zu den 
verfchiedenften Zierformen zulammengeltellt werden können. 


Rofen und Perlen. Ziermaterial der Schriftgießerei J. G. Schelter & Gieſecke 
in Leipzig. 
Ein zierliches und nettes Schmuckmaterial, beftehend aus Reiheneinfallungen, 
freien Ornamenten und Vignetten, in denen die Rofe das führende Motio ift. 


Schmuckſtüde für Glükmunfdkarten ulm. von J. G. Schelter & Gieſecke 
in Leipzig. 
Frifdà und modern gezeichnete Zierſtücke, die für Gilückrounfchkarten, aber auch 
für Feltdruckfachen, Profpekte u. dergl. einen gefälligen Schmuck ergeben. 


SpiralsOrnamente aus der Schriftgießerei C. F. Ruhl in Leipzig. 
Reiheneinfallungen mit größeren Eck- und Mittelftiidken, in denen die Spirale 
das bevorzugte Моно ift. 


Vignetten nah Zeichnung von Franz P. Glaf aus der Schriftgießerei Gen3fch 
& Heyle in Hamburg und München. 
Eine Serie von Schmuckltücken, foroohl neutralen Charakters wie auch mit Em- 
blemen für Kunft, Handel und Gerverbe. Die ungemein derbe Zeichnung in der 
modernen Міпфепег Art erinnert in den Formen an die Biedermeierzeit. 


Vignetten nah Zeichnung von Max Hertroig aus der Schriftgießerei Ludwig 
& Mayer in Frankfurt a. M. 
Flott gezeichnete Silhouetten, zumeilt [cherzhafter Art, die als Gelegenheits- 
ſchmud eine mannigfaltige Verwendung finden können und am rechten Platze ftets 
oortrefflich wirken werden. 


Walhalla-Einfalſung von Wilhelm Woellmers Schriftgießerei in Berlin SW. 48. 


Eine Serie gut gezeichneter Reiheneinfaffungen mit ſtumpfem Bilde, die fich 
gegenleitig ergänzen und zahlreiche Kombinationen ermöglichen. 


Wein-Einfalfung „Rebe“ aus der Schriftgießerei D. Stempel A.-G. in Frank- 

furt а. М, 

Eine durch zahlreiche Vignetten ergänzte Einfallungsferie, die für Weinkarten 
und »Etiketten, aber auch für ҒеЙагиа а еп einen vorzüglichen Schmuck ergeben. 
Das Heft bringt noch verfchiedene kleinere Einfaſſungen, wie Пе in der täglichen 
Praxis gern gebraucht roerden. 


WindensOrnamente ооп Wilhelm Gronaus Schriftgießerei in Berlin- 
Schöneberg. 
Eine aus wenigen Figuren beftehende ҒіпҒа Папа auf 3-Cicero-Kegel, deren 
ſtumpffeine und lichte Zeichnung іп Umrahmungen wie Leiften und Einselanroen- 
dungen eine [chone Verzierung ergibt. 
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Ein neuer Schriftgrad: Infertio, 6% Punkte 


Um den Zeitungsoerlegern Gelegenheit zu geben, möglichſt unauffällig im 
Anzeigenteil ihrer Unternehmungen zu einem kleineren Schriftkegel überzugehen, hat 
die Mergenthaler-Linotype-Setzmaſchinenfabrik einen neuen Schriftgrad zwiſchen 


Schneider, welcher in der An- Sommerfriſche Harzerode mitten 
fertigung von Gehrockanzügen im Harz gelegen. Halbe Stunde 
besonders perfekt ist, auf sofort von Bahnſtation. Schöne Fußwege 
von erster Firma gesucht. An- durch herrlich. Tannenwald. Gute 
ке mit Lohnanspriichen u. und billige Penſion. Auskunft er- 

B hauptpostlag. Frankfurt-M. teilt Herbert Atthofer, Harzerode. 


Kolonel (7 Punkt) und Nonpareille (6 Punkt) gefchaffen, den Пе Infertio nennt und 
deffen Kegel auf 6% Punkte bemellen ift. Die Schriftgießerei D. Stempel in 
Frankfurt a. M. hat die Inſertio- Schrift in Fraktur und Antiqua mit Ausseidinungs- 
Ichriften ge[chnitfen; Befi&er der Linotype können Matrizen davon beziehen. 


Mufiknotentypen auf Punktſyſtem 


Unter den vielen V erdienften, die fida der Leipziger Buchdrucker Johann Gott- 
lob Immanuel Breitkopf, der Sohn des Begründers des jet noch unter der Firma 
Breitkopf & Hartel blühenden Haules, um die Buchdruckerkunft erworben hat, 
gehört auch die Erfindung eines Typenſyſtems, das die Darftellung der Mufiknoten 
in Schriftlatz ermöglicht. Seitdem Breitkopf im Jahre 1755 feine Erfindung sum 
erſtenmal veröffentlichte, haben zwar viele Schriftgießer die Typen nachgeahmt und 
nachgefchnitten, auch ift noch manche [ih aus dem Fortfchritt der Notenfchrift er- 
gebende neue Figur hinzugeſchnitten; am Syſtem [elbít, d.h. an der Geltaltung 
und Einteilung der Figuren war bisher wenig geändert worden. 

Nur in einer Beziehung waren die gebräuchlihen Notentypen durchaus ver- 
altet. Es gab früher Tertiaz, Text- und Doppelmittel = Noten, und da das Noten» 
[yftem fünfteilig ift, lo ergab die Fünfteilung der Notenseilen für Tertia und Doppel- 
mittel folhe Kegel, die im Punktſyſtem nicht aufgingen; Tertia hatte 16:5 = 35, 
Doppelmittel 28:5 = 5% Punkte. Außerdem ilt die Mehrzahl der alten Noten- 
typen auch noch nach „deutichem“ Syſtem gefdinitten und daher doppelt unſyſte- 
matilh. Ein folhes Material roar nicht mehr zeitgemäß. Nimmt man hinzu, даб 
die alten Schnitte auch hinſichflich ihrer Genauigkeit und der Schönheit ihres Bildes 
etwas altoáterildh anmuteten, fo war ein Anlaß zu einem Neufcnitt reichlich gegeben. 

In den letzten Jahren haben fidi zwei Schriftgießereien mit dem Schnitt neuer 
Mufiknoten befaßt; beide haben Пе fo ausgeführt, daß das ganze Material mit dem 
Normalſdiriftſyſtem in Übereinftimmung gekommen ift. Für die Textz Noten 
konnte für die Syftemlinien der Kegel oon 4 Punkten beibehalten roerden ; für die 
Tertia-Noten rourden die Syftemlinien, die Köpfe und andere Figuren auf 3 Punkte, 
für die Doppelmittel auf 5 Punkte feltgelegt und dadurch für die Tertia 13-Dunht- 
Noten, für die Doppelmittel 25-Punkt=-Noten gelchaffen. Linien und Ausfchluk- 
material find allo genau [yftematifch geworden. 
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Die Schriftgießerei von A. Numrich & Co. іп Leipzig ift beim Schnitt ihrer 
neuen Mufiknoten auch noch in anderer Hinficht von dem alten Syítem abgervichen. 
Um möglichft das ganze Linienroerk aus Meſſing herftellen zu können, läßt Пе die 
Stiele, Takt» und Schlußftrihe nicht mehr mit dem Gevoiert[yftem des Grundkegels 
aufgehen, fondern Пе liefert Пе 1 Punkt ftark in Meſſing. Die gegoffenen Köpfe 
find um 1 Punkt ftärker als Geviert, damit fie größer und dem Bilde der geſtochenen 
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Noten ähnlicher werden; im allgemeinen geht das ganze Material jedoch auf 1, 1 ½ 
und 2 Gevierte aus. Um die durch die fenkrechten 1 Punkt ftarken Stiele, Takt- 
und Schlußftriche in das Geoiertlyltem gebrachten Abweichungen auszugleichen, 
werden fogen. Ausfclußlinien in Melfing beigegeben, die auf einer Dikte ооп 
1, 2 und 4 Punkten 2 und 5 Syftemlinien tragen. Der Satz wird durch diefe Ver- 
änderung nicht er[chroert und die mit großer Genauigkeit gearbeiteten Ausfchluß- 
linien find im Abdruck nur felten einmal zufällig zu erkennen. 

Die von der Schriftgießerei J. G. Schelter & Gieledre in Leipzig neu ges 
[chnittenen Mufiknoten find wie die vorigen auf Normalkegel von 3, 4 und 5 Punkten 
gegollen. Die Syftemlinien können je nah Wunſch in Meffing oder Schriftguß 
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Wohl auf, wer bah will wan = ‚wohl „ auf zum Ba = ter- 
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bezogen werden; alle fenkrechten Linien (die Stiele, Takte und Schlußftriche) find 
dem Geoiertfyltem eingeordnet, im Bilde mit den Syſtemlinien verbunden und 
gegollen, Die Гфгоагзеп Notenköpfe wurden auf Geoiertdickte eingerichtet, jedoch 
find für die 3z und 4- Punkt- Noten außer den Geoviert-Köpfen auch noch Köpfe 
mit größerem Bilde auf 1 '/2*GevierteDickte gefchnitten, fo daß alfo oon den beiden 
kleineren Graden je nach Bedarf „kleine“ und „große“ Noten gedruckt werden 
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können. Die Noten haben ein ungemein klares, deutliches und fdiónes Bild; ihre 
Satzausführung meicht von der bisher gebräuchlichen nicht ab, fie ІП in einigen 
Fällen noch einfacher, da die Meffing z Syftemlinien in längeren Stücken vor- 
handen find. — Es ift fehr erfreulich, даб dem Buchdrucker auf einem Gebiete, 
das viele Jahrzehnte brach lag, fo vorzügliche Erzeugniſſe geboten wurden. 


Abkürzungen für Gerichte und Maße 


Die feit dem 8. Oktober 1877 im Deutfchen Reiche geltenden amtlihen Ab- 
kürzungen für Gervichte und Maße find durch einen Beídilu& des Bundesrates 
vom 14. Dezember 1911 für das am 1. April 1912 sur Einführung gekommene 
Giefe über die Maz und Giemichtsordnung in einigen Punkten abgeändert. Es 
gelten jetzt die folgenden Abkürzungen, die der Schriftleßer ftets (allo auch in 
Frahturfa5) aus Antiquabudiftaben fe&en тиб: | 


1. Ciemidite 3. Flähenmaße 

Tonne .............. t Quadratkilometer . . qkm oder km? 
Doppelzentner .......... d3 | Hektar. ....... ha 
Kilogramm ............ ko VAF ĩðV2 a 
Hektogramm ........... hg Quadratmeter ....qm „ m? 
Gramm .............. 9 Quadratdezimeter . . айп „ dm? 
Milligramm ............ mg | Quadratsentimeter . . qcm „ cm? 

2. Längenmaße 4. Körpermaße 
Kilomefſe u km | Kubikmeter ..... cbm oder m? 
Меш............... т Kubikdezimeter . . . cdm „ dm 
Безітеет............. dm | Kubikzentimeter . . . ccm , cm 
Zentimeter ............ cm | Kubikmillimeter . . . cmm „ mm? 
Millimeter ............ mm | Hektoliter ...... hi 

Difer Ais йк La | 


Mathematilhe Zeichen 


Als Abkürzungen in mathematifchen Formeln werden [eit langer Zeit дегоШе 
Zeichen benubt, die 3roar im allgemeinen bekannt find, aber doch nicht in der 
wünſchenswerten Einheitlihkeit angewendet wurden. Dieſer Umftand hat vers 
[chiedene technifche Vereinigungen veranlaßt, einen „Ausfchuß für Einheiten und 
Formelgrößen“ mit der Aufgabe zu betrauen, die Zeichen und Abkürzungen für 
mathematiſche Formeln einheitlich zu regeln. Der Ausfchuß hat nach einer Mit- 
teilung der Zeitſchrift des Vereins deuticher Ingenieure die allgemeine Einführung 
der folgenden Abkürzungen und Zeichen befchloffen: 


l. 1) erítens | %, oH vom Hundert 
Numerierung von Formeln; die %o, оТ vom Ташепа 
Formelnummern ſollen [tets | ` für ein, pro 
am rechten Rande des Tex- — bis (Пан —) 
tes Пеһеп | ӨП] {) Klammer 
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S Desimalseihen; Komma un. | | 
ten, Punkt oben. Zur Girup= | | 


penabteil 


Zahlen darf weder Komma 
noch Punkt verroandt werden 


0,058 O,000008 
+ plus, mehr, 


— minus, meniger 
mal, multipliziert mit. Der Punkt 


ſteht auf 


| — geteilt durch 


| Determinante 


Betrag einer reellen oder kom- 
plexen Größe 

Fakultát 

endlihe Zunahme 

vollftandiges Differential 

partielles Differential 

Variation, virtuelle Änderung 

Diminutio 

Summe oon; Grenzbezeich— 
nungen find unter und über 


ung bei groberen | 


und 


halber Zahlenhöhe 


H S. A Y N .– 


SES SE mit das Zeichen zu leben. Die 
T. oniditaleh Summationsoariable wird 
A Mic gleich, rund, etroa unter das Zeichen gelebt 

< kleiner als Integral 

> gröher als e 

«€ klein gegen] oon anderer | Ae ee daa 

> “w ra Gröhenanordng. tedutnki Su 


V Waurselseihen. Das Zeichen V 


erhalt einen oben ange[ebten 


roagerech 


Ende noch ein kurzer fenk- | 
rechter Strich angeſetzt roer= | 


den Rann 


Sicherheits z Pinzette В 
(vergrößert dargeftellt) oon G. E. 
Reinhardt in Leipzig z Co. 
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kongruent 
ähnlich, proportional 


Winkel 
| AB Strecke AB 


АРВ Bogen AB 


4 
al, 
Dreieck 
C 
X 


ten Strich, andeffen | 


Sicherheits=Dinsette 


Die gewöhnliche Form der Pinzette des Schriftleers ift 
in ungelchickten Händen ein gefährliches Werkzeug. Manche 
koltbare Type wird durch die Pinzette verdorben, menn 
beim Setzen aus dem Einltekkalten oder beim Korrigieren 
die Spitzen der Zange abgleiten und über das Bild der Type 
kratzen. Eine von der Buchdruckereiutenfilienfabrik G. E. 
Reinhardt in Leipzig gefchaffene Sicherheitspinzette B will 
nun dies Übel dadurch verhindern, daß der eine Schenkel 
der Pinzette kräftig gezahnt, der andere mit einer kleinen 
hakenförmigen Spitze oeríehen ift. Die Neuheit wird fich, 
mie mir uns überzeugten, in der Praxis gut bemähren. Die 
Zähne und auch die Spibe find in natura fo klein, daß Пе die 
Typen nicht verletzen können. 
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Das Wiederholungs zeichen im Ciedichtfat 


Beim Sat von Ciediditen, insbeſondere in Liederbiichern, und oon Liedern auf 
Konzert- Programmen wird oor und hinter Zeilen, die beim Singen wiederholt 
werden follen, ein Zeichen geſetzt, das die Wiederholung andeutet. Über die Form 
diefes Zeichens herrícht unter den Schriftlegern keine Einigkeit und Klarheit. Man 
findet deshalb ganz verfchiedene Zuſammenſtellungen. Am haufigften wird wohl 
:,: und | geſetzt, aber auch :|: und :/: find nicht felten. Seinen Urſprung hat dies 
Zeichen wohl іп der Muſiknotenſchrift, wo der Doppelpunkt die Wiederholung an- 
deutet, und zwar [tcht er hinter dem Taktítrich |: dort, wo das zu Wiederholende 
beginnt, und oor dem Taktítrich :| dort, wo das zu Wiederholende endet. Es mare 
nun wohl das Einfadiſte, wenn wir es beim Saß von Liederfexten ebenſo hielten, 
jedoch könnten wir Datt des geraden Striches die in jeder Schrift vorhandenen edkigen 
Klammern nehmen und demnach vor den zu wiederholenden Text [: und dahinter: 
letzen. Diele Zeichen erfcheinen ebenſo einfach wie zweckentſprechend. 


Setzſchiffe mit oerftellbarer Seitenleilte 


Der Budidrudeereibefiger F. W. Auffurth in Brake i. Oldbg. hat fidi eine von 
ihm ausgedadite Erfindung auf dem Gebiete der SetfchiffsFabrikation unter 
Nr. 473861 patentamtlich [hüten laffen. Die Erfindung befteht darin, daß bei den 
Seblchiffen eine Seitenleifte verltellbar ift, die es dem Setzer ermöglicht, auf Schiffen 
jeder Gröhe mittellt eines einfachen Hebeldrucks jedes beliebige Format bis auf 
Cicero Breite feft einsufpannen, wodurdi ein Abfallen von Lettern, Linien oder 
dergleichen ausgelchloffen [ein foll. 


Setzſchiffe aus Aluminium 


Wenn die Sebídhiffe mit eifernem Rahmen gegenüber den älteren Schiffen mit 
Mahagonirahmen auch den Vorzug größerer Beltandigkeit haben, fo wird ihr 
ſchweres Gewicht belonders bei größeren Formaten oft unangenehm bemerkbar. 
Die Mafchinenfabrik oon Winkler, Fallert & Co. in Bern fertigt jetzt Setídhiffe, die 
gans aus Aluminium hergeftellt, deshalb ganz erheblich leichter find und ferner den 
Vorzug haben, nicht su roften und zu oxydieren. Die Schiffe roerden auch mit einer 
CicerosEinteilung auf dem Rahmen angefertigt; Länge und Breite des Sabes 
kann alſo ohne weiteres oom Rahmen abgelefen werden. 


Raumfparende Schriftregale 


Die Entroiddlung des Buchdruckgemerbes zwingt einerleits zu Bereithaltung 
einer móglichft reichen Auswahl moderner Schriften, während andererſeits die Räum- 
lichkeiten, belonders in größeren Städten, immer teurer merden. Die ältere Bauart 
der Schrift- und Sebregale, die fih feit Jahrhunderten faſt gleich geblieben war, 
entſprach delen Verhaltniffen nicht mehr. Regale, die auf dem gleichen Raum der 
alten eine größere Anzahl oon Schriftkalten aufnehmen, find deshalb ein wirkliches 
Bedürfnis. Die kleinen Setskalten, die in der Regel nur ein Minimum eines kleinen 
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Schriftgrades enthalten, können ohne Nachteil flacher gebaut werden, damit eine 
größere Anzahl davon im Regal unterzubringen ift. Das beiſtehend abgebildete 
Normalregal von J. Gi. Schelter & Gieſecke in Leipzig bringt auf diefe Weiſe 


Normalregal für 18 kleine Sathaíten und 15 Einltellkalten 
(104/132 cm hoch, 106 cm breit, 54 cm tief) oon J. Ci. Schelter & Ciicleche in Leipzig 


18 kleine Setzkaſten und 15 Einſtellkaſten auf demfelben Platze unter, der früher 
nur je 10 bis 12 aufnahm. Die Kalten ſelbſt find fo gebaut, daß der lichte Raum der 
einzelnen Fächer noch ebenſo groß wie bei den früheren Kalten ift. Die Längs- 
und Querleilten find aus einem Stiick gearbeitet und beftehen nicht mehr mie früher 
teilrveile aus einzelnen Brettchen, fondern Пе find teils oon oben, teils oon unten 
eingelclitt. Ein Teil der Leiften ift noch zmeifeitig genutet; fo und durch das finn- 
reiche Ineinanderfchieben der Längs- und Quermánde werden diefe auch gegen 
ſeitlichen Druck ficher gehalten. Das Fachwerk der Kalten ift ein einheitliches feltes 
Gefüge, das auch mit dem Boden dauerhaft verbunden ift. 


Pultauffat; und Schemel mit Fußbank für das Setzen im Sitzen 


Für ältere oder — leider nicht feltene — beinleidende Sdnriftfetser war das Setzen 
in litzender Stellung bisher ftets mit vielen Unbequemlichkeiten verbunden, die auch 
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die Leiſtung ſtark beeinflußten. Solchen Sebern wird ein Pultauffatz ſehr willkom- 
men fein, der es ermöglicht, den Sethaften über die Front des Setzregals hervor— 
zuziehen und ſo den Кпісеп die natürliche Stellung zu geben. Eine gute Ergänzung 


Pultauffa& und Schemel mit Fuhbank von J. Сі. Schelter & Gieledre in Leipzig 


dieler Vorrichtung bildet ein Schemel mit eifernen Füßen, der mit zurücſchlagbarer 
Fußbank ausgeltattet ift. Aus der beiftehenden Abbildung find die Vorzüge der 
von der Firma J. G. Schelter & Gieſecke in Leipzig geſchaffenen nützlichen neuen 
Gerate erlichtlich. 


Die Facheinteilung der Sebkalten 


Für die Facheinteilung der Setskalten find [chon zahlloſe V erbefferungsoorfdhlage 
gemacht worden, und doch hat fida an dem alten Schema, das im weſentlichen be- 
reits mehrere Jahrhunderte gebraudit wird, bisher falt gar nichts geändert. Viel 
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würde erreicht werden, wenn roenigftens die gleichen Buchſtaben im Fraktur- und 
Antiquakaften im gleichen Fache lägen, und allen darauf gerichteten Bemühungen 
ilt der belte Erfolg zu wünſchen. Unſere Setzkaften-Fabriken können viel dazu 
beitragen, daß dies Ziel erreicht wird. Die Fabrik oon J. G. Schelter & Cielecke 
in Leipzig hat ein Schema für die Setzkaſten ausgearbeitet, das jenem Wunfche 
entſpricht; der obere, mittlere und rechte Teil ift für Fraktur und Antiqua gleich. 
Hoffentlich wird diefe Einteilung nun auch in der Praxis wirklich eingeführt. 


Einlegepläne für Fraktur und Antiqua 


Vorrat 


n 


Vorrat 
е 


Antiquakalten. Normalítiema von J. Ci. Shelter & (iieledte іп Leipsig 


о DAS GEGENWARTIGE SETZMASCHINENWESEN C 


DAS GEGENWARTIGE 
SETZMASCHINENWESEN 
UND SEINE ERRUNGENSCHAFTEN 

VON C. A. BOHM, AUGSBURG 


Befonders markant aus dem ganzen Mafchinengetriebe unferes heutigen Wirtz 
ſchaftslebens heben fidi die Setzmaſchinen hervor. Nicht in der Ciröße ihrer Formen 
etwa — fie verſchwinden neben einer Sechsrollen»Rotationsmalchine —, wohl 
aber durch die Summe genialer Konftruktionen und mikrometrifch genauer Media- 
nik, die fie in fich vereinigen. Es ift daher leicht begreiflich, daß die Setzmaſchine 
unaufhaltfam ein Sabgebiet nach dem anderen erobert. Beginnend mit dem ge- 
wöhnlidien, ungemifchten glatten Sabe hat fie — nachdem man die Löfung des 
ſchwierigen Problems darin gefunden, daß man von dem Aneinanderreihen der 
gegolfenen Lettern durch Mafchinen Abftand nahm, delen vielmehr auch gleich 
das Gießen und Ablegen übertrug — nach und nach [ich alle Arten des Werke 
ſatzes, des einfachen und komplizierten Tabellenfates und anderer sdiroieriger Sat- 
arten, 3. B. den Stickmulterlaß, erobert. 

Den eríten Entwicklungsjahren der Sebma[dhine widmet Band XI diefes Jahr- 
buches ein umfangreiches Kapitel. Seit diefem Zeitpunkte hat diefer Mafchinentyp 
jedoch roieder eine lange Reihe oon V eroollkommnungen erfahren und fich immer 
reicher entfaltet. Auch in dieler neueſten Entmiclungsperiode fteht unſtreitig 
wieder das „Linotype=Syltem“ an егПег Stelle. Bedeutete die „Linotype Ideal“ 
einen großen Schlager für ihre Konftrukteure und Fabrikanten, lo hat man mit der 
Verwirklichung deffen, was in Klimfhs Jahrbuch, Band XI nur angedeutet war, 
alles bisher auf dem Gebiete des Zeilenguſſes Cieleiftete in den Schatten geltellt. 

Als Nachfolgerin der „Linotype Ideal“ erfchien zunädlft die , Dreibudiftaben: 
Linotype“, die neben ihren Matrizen mit drei Budiftabenbildern noch eine Ver- 
breiterung des Formates auf 34 Cicero und ein bequemes Auswediſeln des Magasins 
aufzumeilen hatte. Es folgte dann die Dreibuchſtaben-Doppelmagazin-Linotype, 
die ebenfalls alle diefe Neuerungen aufmeilt, jedoch noch mit einer automatifchen 
Giehformdreh- und Mellerltelloorrihtung oeríehen werden kann. Weiter ift die 
von der General-Composing- Company übernommene und als Modell 7 einge- 
reihte 102-Talten»Linotype anzuführen; als ganz neuer Typ fchließlich die „Drei- 
magazin-Linofype“ und als neueftes Modell endlich die neu konftruierte „Doppel- 
magazin=Linotype*. In Europa ift fernerhin fogar eine Viermagazin-Malcine 
aus Amerika sur Aufſtellung gelangt. Daran reihen fidi einige ganz neuartige 
Hilfsmafchinen und Apparate, die das Verarbeiten des Zeilenſatzes für Spezialfälle 
erheblich befchleunigen. Aber auch das „Typograph-Syſtem“ und das bisher einzig 
auf dem Markte befindliche Einzelbuchltaben-Syftem, die „Lanfton Monotype“, 
haben melentlihe Neuerungen zu verzeichnen. Erfteres Syſtem ift, neben anderem, 
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mit einem automatilchen Ablegemechanismus verfehen worden, letzteres hat mit 
der fehr praktifchen und einfach konftruierten Spationier=Einrichtung eine fehr wert- 
volle Verbelferung erhalten. Auch die vollftändig neuen Typen, wie die Multotype, 
die Sdinellſetzmaſchinen- Probleme ulw., verdienen berüclichtigt zu werden. 

Ich beginne zunädiſt mit der , DreibudiftabenzLinotype^. Dieſe ift eine Ein- 
magazin-Malcine in der Bauart der großen Modelle. Das Magasin kann hier, 
genau mie bei der Linotype „Ideal“ ohne jede Hilfe nach vorn gewechſelt werden. 
Um diefer Dreibuchſtabenmaſdiine aber offenbar das Gepräge einer ausgeſprodie- 
nen Werklaßmaſchine zu geben, hat man das Format gleichzeitig auf 34 Cicero 
vergrößert. Wie [hon der Name ſagt, trägt jede Matrize diefer Maſchine drei ber- 
[chiedene Bilder, 3. B. Fraktur, halbfette Fraktur und Antiqua, oder Antiqua, halb- 
fette Antiqua und Kurfio ulm., die willkürlich verroendet werden können. Diele 
Vermehrung der Matrizenbilder bedingte natürlich entſprechende Anderungen am 
Sammlereleoator, des Matrizenüberführungskanals zum erſten Elevator, des Ele- 
oatorkopfes felbft und natürlih auch der Gießform. Alle diefe Teile wurden mit 
einer weiteren Führungs- reíp. Juſtierſchiene verfehen. Die Einſtelloorrichfung 
für die drei verfchiedenen Matrizenbilder am Sammlereleoator felbít ift lediglich 
eine Erweiterung der [hon beltehenden Zroeibudiftabenoorriditung, indem Ќай der 
bisherigen einen, nunmehr zwei folder Schienen vorhanden find. Die Matrizen 
find, um ein bequemes und Ichnelles Befördern oon der oberíten in die unterfte 
Stellung zu ermöglichen, an ihrer Riidkfeite mit einer größeren halbrunden Aus- 
frafung verfehen worden. In ihrer mafchinellen Konftruktion ift fie größtenteils der 
Linotype „Ideal“ nachgebildet. Dies bezieht fidh vor allem auf die Anordnung der 
Auslöfungsftäbe, der Sperrkegelhebel des Magazins und auf die Klaviatur. Noch 
zu erwähnen wäre, даб das Magasin diefer Mafchine abermals verbreitert wurde, fo 
daß Matrizen bis Tertiakegel zur Verroendung gelangen können. Die Befeltigung 
des Magasins auf dem Magasinrahmen ent[pricht genau derjenigen der Linotype 
„Ideal“, nur machte fich natürlich infolge des größeren Gremichtes zum Anheben des- 
felben eine andere Konltruktion nötig. Zum Wedlfeln des Magasins bedarf der 
Setzer keiner Hilfe. Um dies zu erreichen, hat man an der unteren Tragwelle des 
Magazins links und rechts je einen in einem Haken endenden Hebel angebracht, der 
an feinem Drehpunkt mit einem Exzenter oeríehen ift. Unter jedem Exzenter 
befindet fida eine Laufrolle, die das Arbeiten der Hebel weſenflidi erleichtert, fo 
даб tat[achlih zum Anheben des großen Magazins nur dieſelbe Kraftanroendung 
notroendig ilt, wie bei dem kleinen Magasin der Linotype „Ideal“. Soll das Magazin 
дегое іе! werden, fo werden diefe beiden Hebel nach vorne gelegt. Die an den 
Hebeln befindlichen Exzenter ergeben den nötigen Hub, während gleichzeitig die 
Enden der Hebel, die einem Haken gleichen, fida in eine foldie Lage einltellen, 
daß ihre Laufflächen mit denen des Magasinrahmens genau übereinftimmen. Soll 
das Magasin abgenommen werden, fo wird, wie bei der Ideal, der Sicherungshaken 
zurückgelchlagen, das Magazin angehoben und nunmehr langfam nach unten ge- 
führt, bis die an den beiden Seiten des Magasins befindlichen Lafchen fidi gegen die 
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Magasinhebelhaken legen. Nunmehr läßt man das Magazin in voll{tandig ſenk- 
rechte Stellung gleiten, faßt es in der Mitte, hebt es aus den Haken heraus und 
vertaufcht es gegen ein anderes. Das Einſetzen gefchieht in umgekehrter Reihen- 
folge. Befonders melentlich ift, daß auch bei diefem Modell roeder Klaviatur noch 
Auslöfungsftäbe gefichert zu werden brauchen, erfteres allo зи jeder Zeit hochgehoben 
werden kann. Das Sichern der Klaviatur gefchieht nicht mehr durch eine Stange 
oder einen Stab, [ondern durch einen einfachen Hebelgriff. Weiter rourde die 
Sammlerkuppelung ähnlich der Ideal umgeftaltet. Das Ein- und Ausfchalten des 
Sammlerantriebes gefchieht nicht durch eine Friktion, fondern durch einen kleinen 
Hebel, der den Sammlerantriebriemen je nah Wunfc mit Hilfe einer Gabel oon 
der felten auf die lofe Rolle und umgekehrt leitet. Ferner find bei der Dreibuch- 
ftaben-Linotype Sammler und Sammlerplatte wieder getrennt, lo daß beide un- 
abhängig voneinander abgenommen merden können. 

Durch die Verbreiterung des Formates auf 34 Cicero waren natürlich ein- 
ſchneidende Anderungen an verfchiedenen Teilen nötig. Zur Herftellung der 
Formate über 28 Cicero rvird eine Univerfalgießform verroendet, mit der bekanntlich 
alle Kegelſtärken erzeugt werden können. 

Um das Setzen der Matrizenzeilen auf 34 Cicero zu ermöglichen, mußte 
der Sammlerelevator dementíprechend verbreitert werden, mas auf Koften des 
Matrizenzeilenbeförderungskanals erfolgen konnte. Außerdem erhielt der erfte 
Elevator noch verſchiedene Neuerungen, die mit Rücklicht auf die große Zeilen- 
breite fich als notroendig erroiefen. So ilt auf ihm ein Buffer angebracht roorden, 
um ein Schrägltellen der егПеп Matrizen der überführten Zeile zu verhindern, forie 
ein Hilfshebel für den längeren Weg, den der Mellerputer hier zurückzulegen 
hat. Auch der Gießformrilcher konnte in feiner bisherigen Form nicht beibehalten 
roerden und erhielt auch eine andere Plazierung. Hand in Hand mit all diefen 
Änderungen mußte natúrlih auch der 3roeite Elevator verbreitert roerden, mas 
durch entfprechendes Verkürzen der vorderen Deckplatte des Ablegekaſtens durch- 
geführt roerden konnte. 

Es ift wohl gans ſelbſtverſtandlich, daß entfprechend der Vermehrung der Buch- 
ſtabenbilder von zwei auf drei, nunmehr zwei Führungen im Matrizenzeilen- 
beforderungskanal und zwei Jultierfchienen im erften Elevator vorhanden fein 
тиеп, ebenío eine roeitere Juftiernute in der Gußform. 

Die Dreibudhltaben-Einrichtung gelangt erlt sur richtigen Würdigung, wenn 
man fidi vor Augen führt, daß es nunmehr möglich ilt, an der Linotype Fraktur und 
halbfette Fraktur mit Antiqua su miſchen, ohne ein zweites Magasin zu benötigen. 
Haupt(adilidi bei befferem Werkſat, der nur allzu oft mit fremdfprachlihen Wörtern 
gemilcht ift, bringt diefes Modell große Erleichterungen und Vorteile. Aber auch 
im guten Zeitungsſatz ift dies oon großem Nutzen, denn man braucht fremdíprach= 
liche Zitate ulm. nicht mehr der Zeiteríparnis halber in Fraktur zu feten, fondern 
ein Hebeldruck genügt, um die gewünſchten Worte oder Zeilen in der altüber- 
lieferten klalliihen Antiquafcrift erſdieinen zu laſſen. 
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Alle diefe Neuerungen find natürlich auf die „Doppelmagazin-Linotype“ über- 
tragen worden, die als „Doppelmagazin-Zwei- und Dreibudltaben- 
Mafchine“ in den Handel kommt. Eine Beſchreibung der Doppelmagasin- 
Linotype befindet fich bereits in Band IX des Jahrbuchs. In jeder Dreibudiſtaben- 
Linotype kann man natürlich auch Zweibudiſtabenmatrizen verwenden; in diefem 
Falle ift lediglih auf dem Schraubltock die kleine Auflageplatte für den erften 
Elevator 3uriid:3uftellen. 

An der Doppelmagazinmaſdiine kann ferner eine automatifche Giehrad- 
dreh- und Mellerſtelloorridifung angebracht werden. Diele kommt hauptfäclich 
beim Inferate und Katalogíat; in Frage, wo zweierlei Kegel durcheinander zur 
Anwendung kommen. Sie läßt durch einfaches Drehen der Handkurbel ein Ver- 
taufchen der Giebform und die enilprechend andere Meffereinftellung in kürzelter 
Zeit zu und ſteht durch entfprechende Hebel ſowohl mit dem Giefrad, als audi mit 
dem Meffereinftellkeil in Verbindung. Die Mlefferftellung wird auf aufomafiſchem 
Wege durch die Einftellkuroe der Drehoorrichtung geregelt. Der Kurvenhebel 
trägt eine Rolle, der durch Federkraft gezwungen ift, den Erhöhungen und Ver- 
tiefungen der Einſtellkuroe zu folgen. Die Verbindung zwiſchen Kuroenhebel und 
Meffereinftellkeilhebel ift durch ein Spannfcloß hergeftellt. Durch Auswechleln des 
letzteren kann man alle möglichen Kegelſfarken- Kombinationen erhalten. Für den 
Inferatíats ift auch ein Mellerblock mit einem geteilten Meller konſtruiert 
worden. Es handelt fida hier um das Herftellen oon Inferaten mit vorgeletsten згоеіғ 
zeiligen Initialen oder Worten. Das rechte Meller belteht hier aus zwei Teilen, 
deffen unterer mit Hilfe eines Hebels und einer Skala in Cicero und Nonpareille 
der vorgeſetzfen Initiale entíprechend eingeltellt wird. Dadurch wird das Meller 
nach unten gelchoben und der zmeizeilige Teil der Zeile wird oon dem rechten 
Meſſer nicht befdinitten, wohl aber der Teil der Zeile, deffen Schrift und Kegel 
zulammen ſtimmen. Zu folhem Sabe werden rippenlofe (Parallel-) Gießformen 
verwendet. 

Die als Modell 7 eingereihte 102-Taften-Linotype ift die urſprünglidie 
Viktorline der General-Composing-Company und ift mit allen den Original-Lino- 
types eigenen Verbeſſerungen verfehen. Sie ift ein großer Typ. Die 102-Talten- 
maſdiine fand hauptlächlih im Ausland (Ofterreich ufro.) viele Liebhaber, da durch 
die größere Taftenanzahl entſprechend mehr Akzente auf der Klaviatur und (omit 
auch im Magazin untergebracht roerden konnten. Sie roird jedoch nicht mehr 
fabriziert. 

Den Clou aller Neuerungen des Linotype=Syltems bildet jedoch die „Drei- 
magazin- Linotype. Ift die Dreibuchſtaben-Linofype mehr für den Werklat 
berechnet, fo ift die Dreimagazinmafchine ein Spesialtyp für Zeitungen. Ihr Vorzug 
befteht einerleits darin, den Magasinroedifel möglichſt auszuſchalten, andererfeits 
nunmehr drei Schriften verſchiedenen Kegels ohne nennenswerten Zeitaufroand 
verwenden 3u können. Die „Dreimagazin- Linotype“ ift in ihrer Bauart das Modell 
einer дегоӛһпікһеп Zroeibuch{taben-EinmagazinzMafchine. Ihr Ausbau zur Drei- 
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maga3inmalchine — es lagern drei Magazine übereinander — bedingte lediglich 
Anderungen in der Anordnung der Matrizenauslöfeltäbe, des Ablegemechanismus 
und einen entíprechenden praktifhen Ausbau der Giehraddreh- und Mefferftell- 
vorrichtung. Das Wechleln der Magazine beim Setzen gelchieht im Gregeníat; sur 
Doppelmagazin-Mafchine nicht dadurch, daß der Мадазіп= А ustritt in feiner Lage 
verändert wird — allo höher oder tiefer geſtellt wird — fondern durch Heben oder 
Senken der Magazine. Weiter ift befonders bemerkenswert und für die einfache 
Handhabung von großer Wichtigkeit, daß die Auslöfung der Matrizen aller 
drei Magazine nur durch je einen Auslöfungsltab für jeden Budhitaben erfolgt. 
Diefer Umſtand bedeutet für den Setzer 
ein weſentliches Moment, da dadurch 
Störungen am Magazinaustritt, 3. B. 
an den Sperrkegelhebeln ufro. einfach 
und fchnell behoben werden können. 
Zwecks Umfcalten der Magazine 
drückt der Setzer mit der linken Hand 
den über der Magazin -Einltelldreh- 
kurbel fih befindlichen Feſtſtellhebel 
nach unten, erfaßt mit der rechten die 
in bequemer Lage rechts von der К1а= 
viatur angebrachte Handkurbel und 
kann nun durch entſprechendes Drehen 
nach links oder rechts, die Magazine 
sum Senken oder Heben bringen. So 
oft ein Magasin in Arbeitsſtellung ge- 
langt, greift der Sicherungshebel in den 
Einfchnitt der auf der Kurbelítange 
fida befindlichen Feſtſtellſcheibe. Durch 
das Niederdrücken des Feltltellhebels — Dreimagayin - Linotype. Magazin zum Ausroechfeln bereit 
wird außer der Freigabe der Feſtſtellſcheibe gleichzeitig noch das Zurückziehen 
der Auslöfeftäbe unter den Sperrkegelhebeln bewirkt. Die Auslöſeſtäbe bleiben 
nun fo lange zurückgezogen, fo lange der Feltftellhebel während des Drehens der 
Handkurbel auf der Feſtſtellſcheibe läuft, fo daß während des Hebens oder Senkens 
der Magazine die Auslöfeltäbe gut ge[dhubt find. Je eine Kurbelumdrehung bringt ein 
neues Magazin in Arbeitsſtellung; das Einfchnappen des Sicherungshebels gefchieht 
automatilch durch Federdruck. Diefe einfache Anordnung geftattet, mit einem Sat 
Auslöfungsltäbe alle drei Magazine in Tätigkeit zu bringen. Die Konftruktion der 
Sperrkegelhebel und der Klaviatur entípricht vollſtändig derjenigen der Dreibuch- 
ſtabenmaſchine. Die Auslöfungsltäbe weilen jedoch in Anordnung und Form in- 
fofern eine Änderung auf, als fie in ihrem oberen Teil [drag abgerichtet find und 
eine längliche, ovale Offnung haben, durch welche ein Scharnierdraht geht, der in 
Ofen auf einer Schiene befeftigt ift. Diefer Scharnierdraht hat die Aufgabe, ein 
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Zutieffallen der Auslöfeltäbe zu verhindern, während jedoch die längliche Offnung 
groß genug ift, um ein ſicheres Auslöfen der Matrizen zu garantieren. Der Trag- 
rahmen der Magazine — der Zroifchenraum zwiſchen den einzelnen Magazinen ift 
ein geringer — ift mit drei Rollen verfehen, die in den Nuten der Kurvenfceiben 
laufen, welch letztere auf den Tragroellen des Magasinrahmens befeltigt find. Die 
obere Welle trägt zwei, die untere Welle eine folhe Kurvenfcheibe. Die Führungs- 
nuten derfelben verlaufen anlteigend und find [o angeordnet, daß der hintere Teil 
der Magazine [ich etroas fenkt, гоепп der vordere Teil fich hebt. 

Um diefes Heben oder Senken zu ermöglichen, ift auf dem rechten äußeren 
Ende der beiden Tragmellen je ein großes Kegelrad angebracht, in deren Zähne 
zwei kleine, auf der Kurbelwelle befeftigte Kegelräder eingreifen. Durch Drehen 
der Handkurbel übertragen 
die kleinen Kegelräder die 
Beregung auf die großen, 
dieſe auf die Tragmellen 
mit den Kurvenfcheiben, in 
welch letzteren Ichließlich die 
Rollen des Tragrahmens 
nach unten oder oben ge- 
führt werden, allo die Maga- 
zine heben oder fenken. Um 
nun diefe Manipulation auch 
mit möglidiſt wenig Kraft- 
anſtrengung zu berverkitel- 


ligen, hat man das Gewicht 
Dreimagasin » Linotype. Auslófeltábe in Arbeitsftellung unter dem unterſten Magazin der Ma 9 азіпе durch wei 
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ſtarke, im Ablegerahmen eingehängte Spiralfedern ausbalansiert. Diefe Federn 
find an einem im Magazinrahmen befeltigten Doppelhebel eingehakt, ziehen alfo 
die Magazine ftändig nach oben und bewirken fo, daß fih das Heben der Maga- 
sine eben[o leicht geftaltet wie das Senken. Alle drei Magazine haben nur einen 
Ablegekalten, einen Ableger und einen Magaszineintritt. Diefe Konftruktion läßt 
daher ein Mifchen der Schriften der verfchiedenen Magazine untereinander nicht 
зи; vielmehr muß der Sefer, гоепп er ein anderes Magazin in Gebrauch nehmen 
will, erft die Matrizenzeile des zuletzt verwendeten Magazins ablegen laffen. Bei 
jeder Magazineinſchaltung wird ftets der Magazineintritt automatifch geöffnet und 
dadurch der gefamte Ablegemechanismus zum Stillftehen gebracht. Ift das benötigte 
Magazin in Arbeitsſtellung angelangt, fo Ichließt fih auch wieder der Magazin- 
eintritt felbfttätig und der Ablegemechanismus tritt wieder in Tätigkeit. Diefe Funk- 
tionen roerden durch einen einfachen Mechanismus betätigt, der beim Kurbeln durch 
die ехзепігі зе Vorderflache der Feſtſtellſcheibe bewegt wird. Um zu verhindern, 
daß Matrizen in ein fallhes Magazin laufen können, wird mit dem Umfcalten der 
Magazine gleichzeitig die Matrizenart-Erkennungsoorrichtung (Kontrollítift) oer: 
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ſchoben, d.h. Пе verändert ihre Lage ſelbſttäfig fo, daß nur ſoldie Matrizen das 
Ablegelchloß pallieren können, Ше in das jeweilig in Arbeitsſtellung befindliche 
Magazin gehören. Diele Einftellung erfolgt durch eine Scheibe auf der oberen 
Magazinrahmen»Tragmelle, die durch einen Scharnierhebel mit dem Ablegekalten 
in Verbindung fteht. Die DreimagasinzLinotype ift ferner mit einer vereinfachten 
Giefraddrehoorriditung verlehen, die durch eine Handkurbel vom Sitze des Зереге 
aus bewegt werden kann. Sie ift, im Ciegenfat zu jener an der Doppelmagasin- 
mafchine, direkt auf dem kleinen Antriebsrad des Ciichrades angebracht und ge- 
ftattet, da diefes vier Giie&formídilipe enthält, eine Vierteldrehung. Das rechte 
Seitenmeller wird bei diefem Modell mit der Hand eingeltellt, jedoch kann dies 
ohne das Löfen irgend einer Schraube erfolgen; man braucht den Meffereinftell- 
keilhebel nach Zurückziehen des Sicherungsltiftes lediglich nach oben oder unten 
zu drücken. Weiterhin hat man, um es dem Setzer zu ermöglichen, fofort zu ſehen, 
welchen Schriftgrad er fett, eine Vorrichtung angebracht, wonach bei jeder Maga- 
zinumſchaltung [elbíttátig ein Schild erfcheint, das den enthaltenen Schriftgrad deut- 
lich lesbar anzeigt. Das Abnehmen der Magazine gefchieht ähnlich wie bei der Drei- 
buchſtabenmaſchine. 

Die ,Dreimagazin=Linotype” wird natürlich auch als Dreibuchftabenmalchine 
gebaut, ebenſo kann die Formatbreite bis 34 Cicero ausgedehnt werden. Dadurch, 
daß fie drei verfchiedene Kegel, з. B. Korpus als Haupfſchrift, Petit und Borgis 
als Nebenfchrift enthält, hat fich diefes Modell in den Zeitungsbetrieben rafch Ein- 
gang verlchafft. Sie läßt vor allen Dingen ein ralches Erledigen der Korrekturen 
aller drei Grade zu, und Zeiterlparnis ift bekanntlich beim Zeitungsbetrieb von 
höchſter Wichtigkeit. 

Über die aus Amerika kommende und in einem Nachbarftaate zur Aufítellung 
gelangte Viermagazin-Maſchine läßt fida noch nichts Ausführliches berichten. 
Nur foviel ift wertvoll zu roiffen, daß fie vier Ablegevorrichtungen enthält, allo 
die Schriften der Magazine untereinander gemifcht werden können, fo daß man 
beifpielsroeife zrwölffach gemifchten Satz herzuſtellen imſtande wäre, daß der Meſſer- 
block zum Stellen bis 36 Punkte eingerichtet ift, die Malchine eine verltellbare 
Ausftoßfcheibe enthält und eine ſinnreiche Anordnung zum Aufreihen der Hand- 
matrizen aufroeift. Weiter hat man in Amerika die Linotype auch in den Dienft 
für orientalifchen Satz geltellt, indem man neben arabiſchem, hebräifchem ито. Sas 
nunmehr auch armenifchen darauf herftellt. 

Das zehnte und neuelte Modell des Linotype-Syftems ift die neukonftruierte 
„Doppelmagazin-Linotype“. Mannigfaltige Erfahrungen in der Praxis haben zu 
diefer Neukonftruktion geführt. Die weſentlichen Neuerungen beftehen einmal in 
der einfahen Um- refp. Einfchaltung der Magazine, fodann meiter in dem nun- 
mehr leicht und fchnell zugänglichen Matrizenauslöfemechanismus forie zu den 
Magazinaustritten ſelbſt. Doch können auch bei diefem Modell, genau wie bei dem 
früheren, die Schriften beider Magazine millkürlih durcheinander in einer Zeile 
sur Anroendung gebracht merden. 
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Konftruktio belteht die erfte Änderung darin, daß bei diefem Modell der Maga- 
3inz Austritt unberveglich ift, fomit die Magazine ſelbſt — genau wie bei der Drei- 
magazinmalchine — gehoben oder gelenkt werden und zwar ebenfalls mit Hilfe 
einer rechts ſeiflich angebrachten Handkurbel, allerdings mit dem Unterfchied, даб 
nur der untere Teil der Magazine feine Lage verändert, roährend der obere Teil, 
der Magasineintritt, feine Lage beim Umfchalten beibehält. Es find denn auch der 
Ablegeapparat mit feinen zwei Ablegezahnltangen und Ablegekálten und dem 
horizontalen Überführungskanal mit Transportband falt nahezu unverändert дег 
blieben. Da der eigentlihe Drehpunkt der Magazine falt unmittelbar unter dem 
Magasin-Eintritt liegt, kann das Ablegen der Matrizen in beide Magazine gleich» 
zeitig erfolgen, ohne durch das Umfcalten derfelben irgendroie in Mitleidenfchaft 
gezogen zu werden. 

Das Heben und Senken der Magazine gefchieht bei dieſem Modell in derſelben 
Weile, wie bei der Dreimagazin-Maſchine, indem die Handkurbel lediglich nach 
rechts oder links gedreht wird; auch das Zurückziehen der Auslöfungsftäbe gelchieht 
genau wie dort, doch arbeitet der Ablegemechanismus unbehindert meiter. Mit der 
Kurbel in Verbindung ftehende Kurvenfcheiben bewirken auch bei diefem Modell 
das Heben und Senken der Magazine. 

Das Auslöfen der Matrizen beider Magazine wird nur durch einen Sab Aus- 
löfungsftäbe betätigt. Beim Umſchalten der Magazine werden die Stäbe gleichzeitig 
mit der Kurbeldrehung automatifch zurückgezogen, fo daf die Sperrkegelhebel un- 
gehindert paſſieren kónnen. Die Klaoiatur ſelbſt hat diefelbe Konftruktion wie die der 
„Linotype Ideal“, die Sperrkegelhebel ſowie die Auslöſungsſtäbe diejenige der 
„Dreimagazin-Linofype“. 

Eine gervichtige Anderung jedoch hat man beim Magazinwechſel getroffen. 
Diefer erfolgt nach vorn, und können die Magazine vollſtändig unabhängig von- 
einander ausgewechſelt werden. Die Magazine felbft епіргефеп in ihrer Kon- 
ftruktion den oberen Magazinen der Югеітадазіп = Маіфіпеп und können daher 
auch auf delen ſelbſt verwendet werden. Magazinrahmen forie die Magazinein- 
ігіНе verbleiben in der Malchine. Das Wechleln der Magazine weilt gegenüber der 
Dreimagazin-Maſchine nur ganz unbedeutende Anderungen auf, ift aber mit einem 
Wort bequem und einfach. Der vordere Ablegekaften hat eine weſentliche Ver- 
einfadiung in bezug auf feine leichte‘ Handhabung beim Abnehmen erfahren. 
Eine weitere weſentliche Neuerung befteht darin, daß die Handmatrizen nicht mehr 
in einen Sammelkalten fallen, fondern fich auf einem eigens konftruierten Sammler 
auf einem Winkelhaken aneinanderreihen. 

Die „Schnellfesmalchinen-Gelellfchaft“ in Berlin ift mit der Konftruktion und 
Fabrikation eines ganz neuen Sebapparates beſchäffigt, der allerdings vorläufig 
noch keinen Namen hat. Der Zweck desſelben ift, die Linotype-Setzmaſchine zur 
aufomafiſdien Sabherftellung verwenden zu können. Der Setzapparat ſelbſt beſteht 
in einer gewöhnlichen Smith Premier- Schreibmalchine mit Unioerfaltaltatur, die 
mit einer Vorrichtung zum Lochen eines endlofen Papierbandes verfehen ift. Der 
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roeitere Arbeitsoorgang ift dann ähnlich mie bei Monotype, indem die fertig geltellte 
Papierrolle auf die Linotype übertragen und dort über einen Fühlapparat geleitet 
wird, oon welch letzterem aus das Auslólen der Matrizen und Spatienkeile forvie 
das Х/ еді істеп der vollgeſetzten Matrizenzeile zum Gießen automatilch erfolgt. 
Ausídilie&en, Gießen und Ablegen SEQ in der bisher gebräuchlichen Form eben- 
falls automatifch. Der Vorzug deles 
neuen Apparates foll darin beftehen, 
neben einer hohen Sableiftung eine 
beliebig ofte Verroendung des ein- 
mal geſetzten Sabltreifens in ver- 
ſchiedenen Zentralen su ermöglichen. 
Außer den vollſtändig neuen 
Modellen rühmt fih das Linotype: 
Syftem noch einer Reihe Verooll- 
kommnungen und Verbellerungen, 
die an allen Linotype-Mafcinen älte- 
ren und jüngeren Datums angebracht 
werden können. Da ift es Zuerſt die 
Spationieroorriditung, die das 
Leerlaufen der Spatienkanäle per= 
hindern foll, felbft nenn ganze Zeilen 
| hintereinander gelperrt werden. Zu 
| diefem Zwecke ift man von dem bis- 
herigen Verfahren abgewichen und 
hat die für Spatien vorgefehenen 
ТаПеп gekuppelt. (Siehe Abbildung.) 
Hauptlachlich bei der Idealmaſchine 
bringt diefer Apparat weſentliche Er- 
leihterung, da das Magazin nur bis 
fünfzehn Matrizen in einem Kanal au 
fallen vermag. Mittelft des Spationier- 
| o) apparates werden die Spatienkanäle 
Linotype. Der neue Spatienkeil + Reiniger abroedifelnd in Anfpruch genommen 
und zwar von der bekannten Leertalte — fie trägt die Aufíchrift: Diefer Raum ift 
nutzlos — aus, fo daß dem Setzer in ununterbrochener Folge bis zu 80 Spatien zur 
Verfügung Пеһеп. Aus der Abbildung erfieht man die Konftruktion des Appa- 
rates, die in ihrer Grundidee auf entfprehend verſchränkter Anordnung von 
Nockenradchen auf einer Welle beruht und deren Betätigung durch den Hebel а 
und Zahnrad b vom Taſtenhebel aus gelchieht. 
Um die Spatienkeile ftets rein zu halten und die Matrizen. zu ſdionen, wurde ein 
neuer Spatienkeilreiniger konftruiert. Er weicht in feiner Konftruktion infofern 
von den früheren Ausführungen ab, als zum Reinigen eine rotierende Filzfcheibe 
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Werroendung findet, die aber nicht ftandig an dem Spatienkeil anliegt, fondern 
nur dann auf einen kurzen Moment ihre reinigende Tätigkeit beforgt, roenn die 
Spatienkeiltafte angeſchlagen wird. 

Um audi folche Linotypebefiber, die keine Doppelmagaʒin-Maſdune zur Ver- 
fügung haben, in die Lage zu verletzen, zweizeilige Inferatenüberfchriften in einem 
Arbeitsgange mit der gewöhnlidien Grundſchriff herftellen zu können, find Z wei- 
kegel-Matrizen auf den Markt gebracht worden. Solche Matrizen enthalten 
з. B. ein Cicerobild und ein Nonpareillebild. Für den Werklat werden jetzt fehr 
häufig rippenlofe (Parallel) Gießformen verwendet. Sie ermöglichen ein bequemes 
Einfügen von Handlabtypen bei Korrekturen, was bei den Rippenformen um- 
[tandlicher ift. 

Eine wirklidi geniale Verbeſſerung ift die neuefte e- und en-Umſchalfebor- 
richtung. Die bisherige Konftruktion, wonach beim Wegfcicken der Zeile die e- und 
n⸗Stäbe umgelfchaltet wurden, (omit alfo während einer Zeile aus einem Kanal ge- 
fet wurde, hat hauptfachlidi beim Setzen von größeren Breiten auf der Linotype 
Ideal, aber auch bei Breiten von über 30 Cicero ап den großen Mafchinen ein 
Leerlaufen der betr. Kanäle zur Folge gehabt. Der Setzer mußte dann den zweiten 
Kanal mit der Hand einfchalten. Diefem Ubelltand hilft die neue e= und n-Um- 
ſchaltung vollftändig ab. Diefe gefchieht hier nach jedem Taftenanfchlag, fo daß der 
Setzer in ununterbrochener Folge bis zu 40 e und n zur Verfügung hat, eine Ans 
zahl, die felbít für die breitefte Zeile reichlich genügt. Die es und n-Auslöfeltäbe 
find nicht mehr gebrochen und vier in ihrer Anzahl, fondern es find nur noch zwei und 
zwar von derfelben Länge wie die übrigen Stabe; fie ruhen gleich delen direkt 
über den Exzentern. Die Umfchaltung erfolgt auch nicht mehr unten, fondern oben, 
dicht unter den Sperrkegelhebeln. 

Die Stäbe find zu diefem Zweck oben an ihrer hinteren Schmalfeite mit keil- 
förmigen nach unten Їрїз zulaufenden kleinen Pendeln verfehen, die an der oberen 
dicken Fläche abgeflacht find und leicht hin» und herfchroingen. Über diefen Pendeln 
find zwei an der Säule befeftigte [hroache Meffingfedern angebracht. An der Stab- 
führung find die Zwiſchenwände 3roifchen den früheren zweiten e= und n-Stäben 
entfernt. Unter dem Pendel befindet [ih eine Schiene, die für die beiden Buch- 
ſtaben је zwei nach rechts und links gehende fchiefe Ebenen aufmeilt. Das Hin- 
und Herbewegen des Stabes gefchieht nun in der Weile, daß das Pendel auf der 
fchiefen Ebene nach links rufſdi und den Stab nach rechts [chiebt, fo daß er unter 
den zweiten Sperrkegel gelangt. Beim nädiſten ТаПеп ftößt das Pendel beim 
Hochgehen des Stabes an die über dem Pendel angebrachte ſdiwache Mellingfeder 
und wird dadurch an der abgeflachten Stelle fenkrecht gerichtet; es rut{cht ſodann 
beim Niedergehen des Stabes nach rechts, wodurd der Stab nach links unter den 
erſten Sperrkegelhebel geſchoben wird. Diele überaus zroedkmäßige Anordnung 
arbeitet [ehr präzis. 

An neuen Hilfsmafchinen und Apparaten wäre zuerſt Millers Saw- Trimmer 
anzuführen, der [pesiell für die Verarbeitung von auf Zeilengiehmaſchinen herge- 
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ПеШеп Linien ufr., forvie zum Zerſchneiden oon Zeilen zwecks Einfügen von 
Handtypen eingerichtet ift und [ehr genau arbeitet. Dieler Apparat Dellt eine Kreis- 
[age dar, die aber in ihren Kombinationen mit anderen Vorrichtungen ſowohl zum 
Schneiden, als auch zum Fräfen von Facetten und Gehrungen ufro. verwendet 
werden kann. Er kann durch die Mergenthaler Setimaídiinenfabrik bezogen werden. 

Weiter bringt diefelbe Gelelllhaft einen automatilhen Schmelzofen zum 
Verkauf, der neben größter hygienifdher Schonung des den Apparat Bedienenden 
dem Metall eine ganz belonders ſachgemäße Behandlung angedeihen läßt. Da 
gerade die Belchaffenheit des Metalls von größter Bedeutung für ein flottes rationelles 
Arbeiten und gute 
Qualität des Sabes 
ilt, dürfte gerade diez 
(ег Apparat — da er 
ein Rührwerk ent- 
halt, roodurch das 
Metall gründlich gez 
milcht roerden kann, 
— viele Vorteile in 
fich vereinigen. Wie 
aus der Abbildung 
erlichtlichh, ilt der 
Schmelzofen  voll- 
ſtändig gefchloffen. 
Er enthält einen 
Einfülltrihter, der 
bis oben mit Zeilen 
gefüllt wird. Ift das 

Linotype. Der Schmelzofen Metall flüffig geroorz 
den, fo [chroingt der Arbeiter den am Кее! angebrachten Hebel hin und her, 
wodurch eine gründliche Mifchung des Metalls und gleichzeitig das A uffteigen aller 
Unreinigkeiten an die Metalloberflache erzielt wird. Unter den [ehr sroedamaBig 
іп kreisförmiger Anordnung um den Kellel lagernden Ausgubformen befindet fich 
ein mit Waller gefüllter Kühlbottih. Ift das Metall gubreif, fo öffnet man den 
Ausflu&hahn und läßt das Metall in die oor dem Hahn befindliche Form laufen. 
Ilt diefe oollgelaufen, fo dreht man den Formenkreis weiter, bis famtlidhe Formen 
mit Metall oollgelaufen find. Inzwiſchen ift die erfte Form bereits erkaltet; man 
kippt fie aus, legt fie wieder an ihre Stelle und fo gießt man weiter bis der Keſſel 
leer ift. — 

Dr. Fink, Berlin, hat einen Gasregulator „Aute“ für Setzmalchinen konftruiert, 
der die Gas3ufuhr aufomatiſch regelt, ohne jedoch zu diefem Zweck Quedkfilber su 
verwenden. Ет bewirkt das Regulieren mittellt eines Giraphitbolzens, der fidi in 
einem Rohre befindet, das in das flüffige Metall hineinreiht. Auf dem Graphit- 
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bolzen ruht ein Metallftift, der feinerfeits wieder mit dem Regulierhebel der Gass 
zultrömung in Verbindung fteht. Der Vorgang ift fomit folgender: Je mehr das 
im Metall befindliche Rohr fich erhitzt, je länger wird diefes. Der Ciraphitbolsen, 
der für Wärme fo gut rie unempfindlich ift, gleitet [omit immer tiefer nach unten und 
bewirkt natürlich, daß der auf ihm ruhende Metallftift mit dem auf diefem wiederum 
aufliegenden Regu 
lierhebel fih пай 
unten fenkt. Je mehr 
dieſer Hebel fich nun 
fenkt, deſto kleiner 
wird die Offnung 
des Gaseintritts, bis 
fhlie6lih die ge- 
wünſchte Tempera 
tur, die mittelſt eines . | a 
roten Zeigers an |^ М E IE | 23 
einer Grad-Skala | —— = ба | f 
ein für allemal felt= 
geltellt wird, erreicht 
ilt. Eine größere Er- 
hitz ung als die durch 
dieſen Zeiger be- 
grenzte kann nie 
eintreten. Neben⸗ 
bei ift der denkbar 
ſparſamſte Стазоег= 
brauch und auch die 
größte Mletallídho- 
nung garantiert. Der 
Regulator gelangt 
durch die „Technik“, 
G. m. b. H. Ber- 
lin SW. 48 sum 
Alleinoerkauf. — 

Die Mergenthaler Setzmaſchinenfabrik bringt einen neuen Zeilenſchneider sum 
Verkauf, der fehr weſenfliche Vorteile aufroeift. Er ift mit einem leicht und präzis 
einſtellbaren Anfclagfclitten oerfehen und ficher und bequem einzuftellen. Letzterer 
ilt mit einer leicht ablesbaren МопрагеШеғ refp. Cicero=Skala oerfehen und durch eine 
neuartige Arretierung in feiner Einſtellung unberrückbar, fo daß alle gefchnittenen 
Zeilen garantiert genaue Länge haben. Eine verſtellbare Muffe geltattet logar das 
Einftellen nach Punkten. Für den Katalog-Mafcinenfat etc. mit eingefügten 
Klifchees ift diefer Apparat unentbehrlich. 


Ablegemechanismus des „Typograph“ 
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Aud die Zeilengießmaſchine „Typograph“ hat verfchiedene Neuerungen 
aufzumeifen. Diefes Syftem, das infolge feines guten Zeilenguíles — er kommt 
dem Komplettguß falt gleich —, feines wenig komplizierten Mechanismus und 
feines mäßigen Preifes auch heute noch viele Abnehmer findet, ift in neuerer Zeit 
befonders im Ausland ein begehrtes Produkt geworden. Seine bedeutendſte 
Neuerung ilt der Ausbau sur Zweibudhſtabenmaſchine, dem Modell B. Eine der 
— — —— jüngſten Neuerung 
ift die automat i- 
{he Ablegevor- 
richtung. Wenn 
auch das Fehlen 
eines Selbítable= 
gers kaum егп 
, als ein Nachteil 
INE ZA, 4 der Nlaſchine an- 
^ E p ” м gelehen werden 
BR ARA | | j^ | konnte, — die 
: - ſtehende Arbeits- 
weile machte das 
Umkippen des 
Korbes als nicht 
abſonderlich ans 
ſtrengend empfind- 
lich — fo wurde mit 
der Zeit doch der 
Wuníd laut, auch 
das Umkippen des 
Korbes automa- 
tilh zu bewirken. 
Zu dieſem Zwecke 
wurde das An- 
triebsrad auf ſeiner 
Innenſeite mit einer Kuppelung verfehen, die im gegebenen Moment mit einem 
Zahnrad in Verbindung tritt. Sobald letzteres zur Umdrehung gelangt, zieht dieſes 
eine Zahnſtange nieder; dieſe [teht wiederum mit einem Hebel an der Korbmelle 
in Verbindung, durch meld letzteren Пе das automatiſche Senken des Setz— 
apparates verurlacht. Bei dieſem Vorgang wird die bekannte Balancierfeder, durch 
die ſchon bisher der Setapparat im Gleichgervicht erhalten wurde, genügend ge- 
ſpannt, um den Apparat in feine alte Stellung zurückzubringen, fo daß hiernach 
fofort wieder mit dem Setzen der nächlten Zeile begonnen werden kann. Dieſe 
Neuerung foll ſchon an Zahlreichen Mafchinen angebracht fein und ſid in der 
Praxis ſehr gut bewähren. 


Ablegemechanismus des „Typograph“ in Tätigkeit 
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Weiterhin wäre der neue МеПегриВет zu erwähnen. Es hatte fih nämlich 
im Laufe der Jahre an einzelnen, {chon längere Zeit im Betriebe befindlichen Typo: 
graphmafchinen der Ubelſtand gezeigt, daß nach dem Behobeln und Niedergleiten der 
fertigen Guß;zeile die Zeilenfpáne fih oor dem Mellerpaar anfammeln refp. hängen 
bleiben und fo das Befdineiden der nächlten Zeile erfchroeren oder aber das Nieder- 
gleiten der Zeile auf das Sammel[dhiff überhaupt verhindern, weil die Einfallrinne 


Der neue Mellerputzer des „Typograph“ 


verftopft ift. Das Anlammeln der Späne vor dem Mellerpaare liegt eigentlich nicht 
an der Mefferkonftruktion ſelbſt, denn bei der nötigen Schärfe der keller und vor 
allem bei richtiger Einftellung derfelben — Пе follen fo eingeltellt fein, daß fie nur 
den Grat am Zeilenkopf abnehmen, nicht aber den Zeilenkörper ſelbſt angreifen 
— tritt dieler Ubelltand nicht auf. Aber man begegnet in der Praxis nur zu 
häufig der Tatfache, daß die МеПег eben doch zu ſtark eingeltellt find, auch 
die Schneideflächen oft viel zu münfchen übrig laffen. Um nun auch folche 
Fälle zu regulieren, ift ооп der Typographfabrik ein kleiner Meſſerputzer kon- 
ſtruiert worden in Form eines flachen Bürltchens, das bei jeder Aufmärts- und 
Abwärtsbewegung des Giefformhalters das МеПеграаг berührt und alle Ab; 
fälle entfernt. Dieler Meſſerputzer ift fehr leicht und ohne große Mühe am Guh- 
formhalter anzubringen. 
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Zum Gießen oon Regletten für Zwiſdien- und Unterſdiläge, und zwar in 
ungefahrer Höhe der in den Druckereien üblidien Stege und Regletten, ift eben- 
falls eine neue Einrichtung ge[chaffen worden. Diele beſteht in einem einfachen 
Einfatsftück aus Stahl in genauer Cicerohóhe und den Maßen der Giebform ent- 
fprechenden Länge, forvie in einer Art „Schlußftück“, roie diefes als vordere Be; 
grenzung der Matrizenzeile zur Genüge bekannt ift. Jedoch handelt es fich in 
diefem Falle um ein bezüglich der Lange bis zur äußerften Grenze der Verwend- 
barkeit an der Mafchine reichendes Stück, das an der Stelle, wo die in der Mafchine 
hängenden Matrizen das Schriftbild tragen, 
genau fo tief ausgefralt ift, als die Buch- 
ftabenbilder in die Matrize eingeltanzt 
find. Diefes Schluhſtück wird in gleicher 
Weile wie die gewöhnlichen an der Ma- 
ſchine befeſtigt und die Fahne ſo einge- 
Пеш, daß Пе mit dem langen Schlußftück 
nicht in Kollifion kommt. Ferner ift not- 
wendig, daß die Pumpenabſtellvorrich- 
| tung außer Funktion gefebf und der 
Melferblok vom Schlitten entfernt wird. 
Sodann kann mit der Produktion der 
Regletten begonnen merden, indem unter 
den eniſprechenden Maßregeln das ent- 
[pretende Stahlftück in die Giebform ein- 
gefügt roird. Es ift dabei darauf Rücklicht 
genommen worden, daß folche Regletten 
auch als Unterlagematerial für Stereotyp- 
platten Verwendung finden können. 

Gichen oon niedrigen Regletten. Ciichform mit eingefettem Die Lanfton-Monotype, die der- 

"ch und Башын und gegeffener Reglene eilige einzige Repräfentantin des Einzel- 
typenſyſtems, hat gleichfalls weſentliche Verbellerungen aufzuweiſen. Nachdem 
es gelungen ift, eine praktifche Gießform für hohen und niedrigen Ausfchluß zu 
konftruieren, hat diefes Syftem mit Hilfe der neuen Spationiereinriditung 
einen großen Schritt oorroárts getan und die Qualität ihres Produktes bedeutend 
vervollkommnet, ſowie die Ausnutzungsmöglidikeit oon Satz- und Giefmalchine 
erheblich ermeitert. Die Spationiereinrichtung birgt zweierlei Vorzüge in fih und 
zwar: 1. Wortfperrungen in verfchiedenen Spatienroeiten oon 1 bis 3 Einheiten 
vorzunehmen; 2. Schriften von verfchiedener Breite bezw. Dickte 3ufammen in 
einem Arbeitsgange zu feben. Ift {chon die Möglichkeit, die Weite der Spatien 
еп ргефепа der Größe und Breite der Schriften beliebig zu regulieren, oon großem 
Vorteil, roeil dadurch dem [pationierten Sat; ein gefälligeres Bild gegeben roerden 
kann, fo bildet der zweite V erroendungssroed« der Spationiereinrichtung, auf der 
Monotype Schriften verfchiedener Breite ohne weiteres neben einander зи leben, 
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einen Vorzug von größter Bedeutung. — Jeder Fachmann гоеіб, daß das Stärke- 
verhältnis der Auszeichnungsſchriften zu den Brotfchriften ein fo ausgeglidienes 
ift, daß jede Beeinträchtigung in der harmonifchen Giefamtroirkung der Schriften 
unter einander ausgefchloffen ift. Für delen Fall ift alfo die Spationiereinrichtung 
nicht vorgeſehen. Es werden jedoch häufig aus praktildien Gründen Schriften su= 
fammen verwendet, die in ihrer Dickte oft roefentlich oon einander abweichen. Dies 
ift namentlich der Fall bei Telephons und Ortsadreßbüchern, Katalogen und dergl., 
in denen die Stichwörter und Namen durch eine befonders breite fette Schrift 
kräftig hervortreten follen, während der übrige Text in [hmaler Brotfchrift ge- 
fett wird. 

Die Handhabung der MonotypesSpationiereinrichtung ift eine fehr einfache, 
indem fie fich lediglich auf das Ein» bezro. Ausfchalten eines kleinen Hebels am 
Taftapparat befchränkt, während an der bekanntlich automatifch arbeitenden Gieh- 
malchine vermittellt eines 
befonderen Keiles das 
Spationieren vollítindig 
[elbíttátig erfolgt. 

Durch das Einfchalten 
des Hebels an der Seb > Einfapftücke zum Ciicfen von niedrigen Regletten 
malchine wird eine Verfchiebung im Anfchlag des Einheiten-Zahnfdlitten um 1, 2 
oder 3 Einheiten bewirkt. Gleichzeitig [chiebt fich eine Schlagleilte oor das 13. und 
31. Luftoentil, lo daß diefe beiden Ventile beim Anfchlag jeder beliebigen Buch- 
(tabentafte mit in Funktion geſetzt werden und (omit die für die Betätigung des 
Apparates in der Ciießmalchine erforderliche Perforierung in dem Papierband 
bemirken. 

Іп der Giehmaſchine wird dann mit Hilfe diefer beiden Lochungen die Spa- 
tioniereinrichtung durch Prebluft in Tätigkeit gelebt, indem fidi zroifchen den Mikro- 
meterkeil und die beiden Füllkeile der Spationierkeil [chiebt. Die Füllkeile können 
infolgedeffen nicht bis zu ihrem gewöhnlichen Anfchlag, dem Mikrometerkeil, зи- 
rückgehen, fondern gelangen um fo viel früher in Gußftellung, als die Stärke des 
Spationierkeiles dies veranlaßt. Das fomit durch diefe Keilftellung bedingte 
Minus überträgt fidi naturgemäß als Plus auf den zum Guh gelangenden Buchs 
ſtaben und erfcheint fomit an dem normalbreiten, d. h. dem gebrauchten Setkeil 
епіргесһепдеп Budhltabenbild als Spatium. Bei Verwendung einer in der Breite 
(Set) von der Grundfcrift abweichenden breiten Auszeichnungsfcrift wird dagegen 
das Plus des Buchltabenkörpers oon dem entlprechend breiteren Buchſtabenbild 
ausgefüllt. 

Die Benutzung der Spationiereinrichtung ergibt fonach folgende Vorteile: Das 
Setzen von gelperrtem Satz oder einer oom Set abweichenden breiteren Schrift 
geſchieht auf denfelben ТаПеп wie das eben der gewöhnlichen bezw. der Aus- 
zeichnungsſchrift, jedoch braucht der Setzer nicht nach jedem Budiſtaben die Spatien- 
{айе anzulchlagen, fondern die nach dem Einfchalten des Spationierhebels geletten 
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Wörter oder Sabe [pationieren fich felbíttátig und zwar fo lange, bis der Hebel 
wieder ausgelchaltet wird, wodurch naturgemäß eine Arbeitserſparnis erzielt wird. 

Die Herftellung gefperrten oder gemilchten Satzes, bei welchem die Auszeidi- 
nungslchriften breiter find als die Grundſqhrift, bedarf es nicht mehr einer beſonderen 
Anordnung der ТаПеп und des Matrizenrahmens, vielmehr wird dies durch einfache 
Hebelbetátigung ausgeglichen, wodurch alle bisherigen Hilfsmittel, wie beifpielsroeife 
ein zweites kleines Alphabet, vollſtändig in Wegfall kommen. Für den Setzer 
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Hohe und niedrige Zeilen (Regletten) in der Praxis des , Typegraph* 


ergibt fich infofern ein Vorteil, daß gefperrter Sab die Zeile viel rafcher füllt, weil 
er für Budiftabe und Spatium nur einen Taſtendrud zu machen braucht. 

Man hat auch auf der Monotype Zmeikegelmatrizen hergeltellt, allerdings 
vorläufig nur Ziffern, die wohl hauptfadhlich für Inferate in Frage kommen. Der 
Guk erfolgt wie beim gewöhnlichen Sab, nur daß die eine Hälfte der Ziffer über- 
hängt; bei der nädiſtfolgenden Zeile muß dann an der Stelle des überhängenden 
Teiles ein entſprechend leerer Raum vorhanden fein, der als Unterlage für den 
überhängenden Teil dient. Diefe Neuerung dürfte jedoch roohl erft dann an größerem 
Wert gewinnen, wenn auch Initiale oder ganze Worte auf diefe Weile in den Sas 
eingefügt roerden können. 


BUCHDRUCK 


Finheitlihe Papierformate 


Am 3. April 1912 befchaftigte fih die Typographifche Gelellfchaft in Leipzig 
mit den Vorfchlagen des Profeffors Wilhelm Oltroald zur Schaffung oon Welt- 
formaten für Druckfachen. Diele Vorídilàge gehen darauf hinaus, daß eigentlich 
nur ein Papierformat noch beftehen bleiben foll, das durch Falzen für die vers 
ſchiedenen Zwecke zu kleineren Formaten gebrochen werden könnte. Das Vere 
hältnis der Breite zur Höhe foll fo gewählt werden, daß es fich ftets gleich bleibt, 
ob es nun eins, 3roeiz oder dreimal gefalzt wird. Nach den erwähnten Vorfchlagen 
ift dies Verhältnis 7:10 und die Blattgröße foll für Tafchenformat 11,3: 16 cm, 
für Werke 16:22,6 cm, für Altlanten, Fahrpläne und fonftige Arbeiten 22,6:32 cm 
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betragen. Eine folche radikale Vereinfachung unferer Papierformate hat keine 
Ausſicht auf eine allgemeine Einführung. 

Die Vielgeltaltigkeit unferer Papierformate hat aber tatfadilidi einen Umfang 
erreicht, der den Ruf nach Vereinfachung lehr berechtigt erſcheinen läßt. In der 
deutihen Fachpreſſe ift die Forderung wiederholt geftellt worden, aber es find 
dabei keine beſtimmten Vorfchlage herausgekommen, die zu einer allgemeinen Aus- 
[prache angeregt hätten. Vor einem Jahre (im Aprile und Maiheft 1911 der in 
Cambridge, Maff., erſcheinenden Zeitſchrift The Printing Art) hat nun der bekannte 
amerikanilhe Buchdrucker N. J. Werner (der auch die erſte Anregung zur Ein- 
führung einer einheitlichen Schriftlinie gegeben hat) Vorlchlage für die Vereinfachung 
der Papierformate aufgeltellt, die Beachtung und forgfaltige Ermägung durchaus 
verdienen. Audi Werner geht ооп dem Grundſatze aus, daß das Papierformat 
nach Breite und Höhe auf ein Verhältnis begründet werden mülle, das [ich bei 
eine, 3meiz und dreimaligem Bruch immer gleich bleibt. Dielen Gedanken hat 
Werner übrigens dem Schreiber diefer Zeilen gegenüber bereits vor etwa zehn 
Jahren ausgefprochen und Гфоп damals hat Werner 
auch die in Frage kommenden Zahlen genannt: 17:24. 
Diefes Verhältnis ift dasjenige der Grundlinie eines 
Quadrates zu deffen Diagonale und ift auf der Tatfahe ү 
begründet, daß der Flacheninhalt eines Quadrates, deffen ! 
Grundlinie fo lang ilt mie die Diagonale eines anderen | 
Quadrates, doppelt fo groß ift wie eben diefes kleinere 
Quadrat: 2a? = b? oder 17X17X2=578,27X27=576. 2 

; 
J 
1 


------()---------) 


In der Formel 17: 24 ilt die 17 etroas nach oben abge- 
rundet; genau ilt die Ziffer 16,971 +. Das Oſtwaldſche 
Format 16:22,6 beruht übrigens auf derfelben mathe= 
matifchen Таафе und feine Abmeffungen find eben- 
falls um einige Bruchteile abgerundet. — Theoretifh beruhen alfo beide Vor- 
[hläge auf der gleichen Grundlage und wenn fie unabhängig voneinander ent- 
ftanden find, fo ilt jene Tatfache ein erfreulicher Beweis für ihren inneren Wert. 
Werner hat den Grundgedanken aber weiter ausgebaut und daran erkennen wir 
den prakfiſchen Fachmann. Es ift doch ganz ausgefchloffen, daß fih das Druck- 
gewerbe auf vier Blattformate oder auf ein Planoformat befchränken könnte. 
Außerdem muß mit den beſtehenden Verhaltniffen gerechnet werden; die neuen 
Formate mülfen dem Buchhändler und dem Buchdrucker doch einige Bewegungs- 
freiheit übrig lallen. So hat Werner vier Normalformate aufgeftellt : 

Nr. 1: 57 X 81 cm Nr. 3: 48 X 68 cm 

Nr. 2: 52 X 74 cm Nr. 4: 42X 62 cm 
und für die Vergrößerung die Verdoppelung und die Vervierfachung, für die 
Verkleinerung die ein-, zwei- und dreifache Falzung vorgefehen. 

Vor rund dreißig Jahren haben die deutfchen Papierfabriken bereits einmal 

zwölf Normalformate aufgeltellt, die für die Lagerforten aller Papierarten maß- 
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gebend fein follten. Wer als Faktor oder in fonft einer maßgebenden Stellung 
das zweifelhafte Vergnügen der Papierausroahl hat, wird aus Erfahrung roilfen, 
wie wenig fidi die Papierfabriken an jene Normalformate halten und mie felten ein 
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Die 12 Normalformate der deutlichen Papierfabriken Normalformate nah Wemer 
( ıo Ciröke) Die größeren 4 Formate (1—4) find dic eigentlichen Normals 


formate, die 4 kleineren (5—8) find Halbicrungen der erlteren. 
Die punktierte Linie bezeichnet das befdinittene „Deutfche 
Reidisformat” ("re Ciróhe) 

geluchtes Format unter den zahllofen Multern der Fabriken und Großhändler an- 
an ilt. Gerade bei den beften und feuerſten Papierlorten muß oft durch Bez 
NS C s QUEE [chneiden ein großer Teil des Papiers 
| geopfert werden, weil das Papier in 
| dem gebrauchten Format nicht zu 
| haben und roeil die benötigte Menge 
| зи einer befonderen Anfertigung nicht 
| groß genug ift. Ein kleines Quart oon 
| 20x 28 cm Blattgröße зит Beilpiel 
| ift nur ganz felten unter den vielen 
[hönen modernen Umfclagpapieren 
anzutreffen. Durch Annahme der 
Wernerfchen Vorfchlage würde allen 

- Aielen Nöten ein Ende gemacht. 
Papier- und Satformat nach dem Сісідепеп Sdinitt 32: 52 (fo) Eine Gegenüberſtellung der deut- 
ſchen Normalformafe mit den auf dem Verhältnis von 17: 24 beruhenden neuen 
Welt-Normalformaten zeigt, daß fich ein Übergang vom Alten zum Neuen ohne 
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techniſche Schwierigkeiten vollziehen könnte. Eines freilih mußte mit in den Kauf 
genommen merden: das Oktaoformat roürde dem beftehenden gegenüber etroas 
breiter roerden; das Verhältnis des Goldenen Schnittes, 8:13, das bisher für 
Oktao und Folio beliebt mar, miirde für das Buchformat außer Geltung kommen. 
Alle Formate würden etwas „in die Breite gehen“. Ob das ein Verluſt wäre, 
darüber ließe fich ſtreiten; und wenn es еіп V erluft wäre, fo würde er doch wohl 
feinen Preis roert fein. Wer 
übrigens die neuere Buchauss 
ftattung auf das Format hin KS i 5 ose 
einer Prüfung untersieht, roird | | | 
beltátigt finden, da& die Bücher | | 
in der Breite allgemein sugez | 
nommen haben und гоег die | 
kleineren Formate älterer Bü | 
cher, namentlich aus den егПеп b 
Jahrhunderten der Budhdruk- 
kerkunft darauf hin anfieht, roird 
finden, daß man auch früher 
bereits fehr oft einem breiten Neues Normalformat 37 : 52 (/e 
Format den Vorsug gegeben Verhältnis des Sahe zum Papierformat nach dem Cioldenen Schnitt 
hat; die Duo de3=Biidher find 3umeift Verkleinerungen des Quartformates. Natür- 
lich fehlt es auch nicht ап Ausnahmen, aber diefe beltatigen bekanntlich die Regel. 

Beim Vergleich der obigen Formatfkiz3en ift noch zu beachten, daß fich die 
Verhaltniffe oon Breite und Höhe durch das Falzen der alten Formate ſtets ver- 
ändern, bei den neuen Formaten jedoch Itets gleich bleiben. Außerdem darf wohl 
von vornherein angenommen werden, daß das deutihe Reichs» Aktenformat 
(Kanzlei) beftehen bleiben muh. F. B. 
Handgelchöpftes Papier 

Neben der in Deufſchland auf einer hohen Stufe der Entwicklung ftehenden 
Mafchinen-Papierfabrikation hat fih für befondere Zwecke die alte Handarbeit 
noch erhalten. Das handgefchöpfte Büttenpapier wird noch vielfach als Briefpapier, 
als Druckpapier für Luxusausgaben und als beftes Zeichenpapier gebraucht. Daf 
aber auch die Handarbeit technifch fortzufchreiten vermag, hat die Papierfabrik 
J. W. Zanders іп Bergiſch- Gladbach durch eine Zeichenpapierforte beroiefen, das 
fie in einem Format oon 128 x 206 cm herftellt; der Bogen miegt annähernd 1 kg 
und hoftet 8 Mark. Es miiffen 4 bis 5 Handpapiermacher gleichzeitig tätig fein, 
um einen ſolchen Bogen in der althergebrachten Weile aus der Вине zu [chöpfen 
und die Tagesleiftung beträgt 80 bis 90 Bogen. 


| 
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Die Signatur auf Bildern und Karten, forvie am Rücken gefalster Bogen 


Der Vorſtand des Verbandes „Bund Бешіфег BuchbindersInnungen“ hat 
am 27. Januar 1912 an die Verleger und Buchdrucker Deutfchlands ein Rund- 
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ſchreiben erlaffen, in welchem der Wunlch ausgelprochen wird, es möchten Bilder, 
Karten und Zeichnungen, die im Buch an eine beftimmte Stelle eingebunden werden 
follen, mit einem Hinweis (am einfadiſten der Seitenzahl) bedruckt werden, aus 
dem dann der Buchbinder jene Stelle erkennen kann. Dadurch würde nicht nur 
dem Buchbinder manche Arbeitsítunde erfpart bleiben, ſondern auch verhütet, daß 
die Beilagen an eine falſdie Stelle kommen. Der Wunlch ift jedenfalls fehr berechtigt. 
Ob es aber immer möglich fein wird, den Wunfc zu erfüllen, erfcheint fraglich, 
denn in der Regel werden folche befonders einzuheftenden Blätter in anderen 
Drudwerfahren (Lithographie, Licht- oder Kupferdruck, Dreifarbendruk ufro.) 
hergeltellt und zur Zeit des Druckes der Beilage ift der Sab des Textes vielleicht 
noch nicht begonnen, oder noch nicht fo met vorgefchritten, daß die Seitenzahl 
[chon feftftünde. Um die Blätter mit der Seitenzahl zu verfehen, wäre allo ein 
befonderer Druck nötig, deffen КоПеп zu tragen roeder der Verleger noch der 
Buchdrucker geneigt fein wird. In allen Fällen jedoch, wo ſolche Hinderniffe nicht 
beftehen, follte dem Wunfdie der Buchbinder entſprodien werden. In früheren 
Zeiten hat man die genaue Bezeichnung des Plates der Beilagen übrigens für ganz 
felbftoerftandlich gehalten und erft die moderne Mallenilluftrierung hat den guten 
alten Brauch vergelfen lallen. Ein Ausweg, der übrigens auch bereits oor einigen 
hundert Jahren begangen rourde, ilt der, die Beilagen fortlaufend su numerieren 
und dann die Nummer der Beilage im Werke auf den Rand neben diejenige 
Stelle zu drucken, die fidi auf die Beilage bezieht. 

Der zweite Wunſdi der Buchbinder an die Buchdrucker geht dahin, ihnen das 
Kollationieren, d. h. die Prüfung der richtigen Reihenfolge der Bogen im Buche 
dadurch zu erleichtern, daß bei jedem Bogen ein Merkmal, ,,vielleicht ein ӘріеБ 
am Rücken der Bogen“, mitgedruckt wird. Das Merkmal (eine Nonpareille fette 
Linie von Cicero-Länge) muß bei jedem folgenden Bogen um [eine eigene Länge 
(oder auch um etwas mehr) weiter gerückt werden. Die gefalzten Bogen ergeben 

dann auf dem Rücken das aus beiltehens 

der Skizze erlichtlihe Bild und es genügt 

ein Blick, um su erkennen, ob die Bogen 
in ihrer Reihenfolge richtig oder fallh zuſammengetragen find. Aud dieler fehr 
praktifche Vorfchlag ift nicht mehr neu. Der bekannte amerikaniſche Fachmann 
Theodore De Vinne hat ihn bereits 1904 im 4. Bande feiner „Practice of Typos 
graphy: Modern methods of book composition“ als „a nero method of collating“ 
gebracht. In deutfhen Buchdruckereien ift eine ſoldie Signierung der Bogen bisher 
roohl nur dann gepflegt roorden, roenn der Drucker fein eigener Buchbinder mar; 
fie verdient aber ohne Zroeifel eine allgemeine Einführung. 


Das Juftieren der Druckltöcke für Illuftrationsformen 


Für das befriedigende Gelingen des Illuſtrationsdruckes jeder Art ift es eine 
richtige Vorarbeit, daß der Mafchinenmeilter alle Drucltöce in bezug auf Schrift» 
höhe und rechten Winkel genau und forgfaltig in Ordnung bringt. Als einfachlte 
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Hilfsmittel benützt er dabei zwei Ichrifthohe Bleiklötze (auch wohl zwei große Ein- 
faſſungsſtücke oder Plakatbuchltaben), 3roifdhen die er den Stock Dellt, um durch 
eine darübergelegte Linie etwaige Mängel zu entdecken. Eine von Buchdrucker 
Franz Rackemann in Bremen gebaute Richtplatte (f. Abbildung) roird diefe Arbeit 
roefentlich erleichtern. Über einer ebenen Platte ift eine auf jede Höhe einſtellbare 


Richtplatte oon Franz Rackemann in Bremen 


Brücke angeordnet; indem der Druckſtodꝭ unter diefe geſchoben wird, laffen fich 
etroaige Mängel der Höhe leicht ermitteln. Zur Prüfung des rechten Winkels der 
Drucltöce ift die Platte an der einen Ecke mit einem Winkel ausgeltattet, der mit 
durch Schlißlöcher hindurchgreifenden Klemmfchrauben derartig befeltigt ilt, daß er 
über die Ebene der Richtplatte nicht her- 
vorlteht, wenn die Platte nur für Aus- 
richtung der Höhe gebraucht wird. Die 
Brücke ift mit einer Holzleiſte verfehen, 
damit das Bild der darunter geſchobenen 
Drucltöce nicht be[chadigt werden kann. 

Ein anderes Hilfsmittel für das Jultie- 
ren von Druckltöcen befteht aus zwei 
ſchrifthohen rechten Winkeln aus Eiſen oder Meſſing, die man fich leicht bei jedem 
Mechaniker beftellen kann. In dieſem einfachen Apparat hat man die Kontrollmaße 
für Höhe und Winkel gleich beieinander und es bedarf zur Ergänzung nur nodı 
einer ftarken und gut erhaltenen Meffinglinie. 
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Zarte Verlaufe der Autotypien 


Autotypien, deren Hintergrund ganz allmählich in die Papierfläche hinüberlaufen 
foll, zu drucken, ift eine der fchroieriglten Aufgaben für den Malchinenmeilter; 
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umío ſchwieriger, wenn die Platten nicht mehr neu oder wenn Пе ſdnledit auf- 
genagelt find. Durch Zurichtung „oon unten“, alfo 3roifdhen Platte und Fuß, kann 
mitunter menigltens [o viel erreicht werden, daß die Ränder nicht [charfer drucken 
als die inneren Flächen, aber ein „Verlaufen“ will trot; aller Bemühungen durch 
die Zurichtung nicht immer gelingen. Der Mafcinenmeilter Michael Rauch in 
Reutlingen hat nun eine Biege- 
sange erfunden und Паһ als Ge- 
brauchsmulter [hüten laffen, mit 
der die Ränder der КІП еев nach 
unfen gebogen roerden hónnen, 
wodurch diefe Teile des Druck- 
bildes tiefer zu liegen kommen und 
deshalb f{chrodcher drucken. Bei 
geſchickter Anwendung kann fo 
ein gutes Verlaufen erreicht гоег= 
| Biegesange oon Michael Rauch in Reutlingen den. Der Gebrauch der Zange ift 
nach beiſtehender Abbildung leicht verftändlih. Die Platte wird oon der Unterlage 
genommen und dann іп der gezeigten Weile zroifchen die Klemmbacken der Zange 
genommen. Die Biegung der Ränder muß durch Unterlegung der Mitte des 
Klifchees oder durch Abfchaben der unteren Seite der Ränder wieder ausgeglichen 
werden, damit die Platte wieder feft auf der Unterlage liegen kann. 


Das Nuten auf der Tiegeldruckpreſſe 


Jede Druckerei hat wohl [hon Schwierigkeiten beim Falzen oon Drudkfachen 
gehabt, die auf hartem Karton oder Kunftdrud:papier hergeltellt waren. Um das 
ſchledit ausfehende Ausfalern des Rückens zu vermeiden, wird das fogenannte 
Ritzen angewendet, d. h. man druckt an Stelle des Falzrückens eine Linie blind, 
und zwar fo ſcharf, daß die Linie etwas einfchneidet und die Drudkfache fich leicht 
zulammenlegen läßt. Dies Verfahren hat aber große Nachteile. Bei einer Arbeit, die 
längere Zeit im Gebrauch bleiben (oll, wie Gelchäftskarten, Jahresprogramme ufro. 
läßt es fih nicht anroenden, denn von der geritten Karte hat man [hon пай 
einigem Auf- und Zumachen zwei Hälften in der Hand. Zweitens kann man 
keinen alten abgenützten Tiegel dazu benutzen, da bei dieſem infolge des ungenauen 
Druckes die Ritzlinie bald völlig durchſchlägt, bald faſt unſichtbar iſt. 

Um Differenzen mit der Kundfchaft su vermeiden, geben geroiffenhafte Drucke- 
reien folhe Arbeiten dem Buchbinder in Auftrag, welcher den Bruch mittels 
Nutung auf der Nutmafchine herftellt. Aber auch auf der Tiegeldruckpreſſe laffen 
fih folhe Nutungen ausführen, wenn man nach der folgenden Anweiſung des 
Allg. Anz. f. Dr. verfährt. | 

Will man eine einfache Riickennutung fur vierſeitige Karten oder einen Um- 
ſchlag mit nur einigen Blättern Inhalt, fo nimmt man zwei [chrifthohe Stege von 
mindeltens Ciceroltarke, ſchlägt Halbpetit 3roifdhen diefelben, fchließt wie eine 
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gewöhnliche Form, macht einen Abzug auf den Aufzug, nimmt die Walzen heraus 
oder Пеш fie ab und reinigt die Form oon Farbe. Nun nimmt man eine möglichft 
glatte Schnur von einer Stärke, die um etwas geringer fein foll wie der Zrvilchen= 
raum zroilhen den Stegen, befeuchtet Пе mit Dextrin und klebt fie auf den Aufzug 
zroilchen den breiten Linien feft. Man kann auch, um ein ſeitliches Verziehen der 
Schnur zu vermeiden, beide Enden derfelben mit Stecknadeln feſtſtecken. Nun 
nimmt man einen Dedkbogen von ſtarkem Schreibpapier, befeftigt ihn an allen vier 
Seiten, Пеш den Druck um foviel zurück, даб der Druck der fchrifthohen Stege 
Паһ nicht auf der Druckfache bemerkbar macht, läßt einigemal leerlaufen und die 
Nutung ift fertig. Selb{toerftandlich ift die Drucklache [o anzulegen, daß die Nutung 
auf der inneren Seite erhaben erícheint. Will man einen breiteren Rücken nuten, 
(о fchlágt man um foviel mehr zmilchen die ſchrifthohen Stege, als man den Rücken 
breiter haben will und nimmt entíprechend [tárkere Schnur oder, roo diefe wegen 
zu großer Breite nicht mehr genommen werden kann, Pappftreifen oon 2—3 mm 
Höhe. 

Zur Herftellung der Ziernuten oder der Nuten zur Verdeckung der feitlidhen 
Heftklammern müllen vier fchrifthohe Ciceroftege genommen werden; man läßt 
zwiſchen beiden Nuten foviel Raum, wie Rückenbreite und ſeitliche Einriickung 
der Nuten auf der erſten und vierten Seite beträgt. Diele Nutung muß im Gegenlat 
zur Rückennutung fo angelegt werden, daß fie auf der äußeren Seite erhaben 
erfcheint. Wo beide Nutungen angeroendet roerden follen, muß die Auflage 
feitlich etwas befchnitten werden, damit Rücken» und Seitennutung gleichmäßig zu 
einander ſtehen. 


Anlegemarken für Tiegeldruckpreſſen 


Zroei neue patentierte Anlegemarken für Tiegeldruckpreſſen bringt Paul Mierfch 
in Sobernheim (Rheinland) in den Handel, und zwar eine ſoldie mit nachltellbarem 
Hebelfdiraubenoerídilu& und eine zweite mit Gummifederung. Bei егПегег wird 
die eigentlihe Anlegemarke als Schlitten in einem Unterteil geführt und kann durch 
einen kleinen Hebel feltgeltellt oder gelöft werden. Eine Unterzunge verhindert 
das Durdiſchieben der Bogen 3rvifchen Marke und Aufzug, während eine federnde 
Oberzunge, die durch den Hebel mit feltgeklemmt wird, eine fihere und bequeme 
Anlage ermögliht. Die Hebellpannung läßt fidi durch Verdrehen der kleinen 
Muttern nadhítellen. Die zweite einfachere Marke hat im melentlihen dielelbe 
Form, befitt aber anítatt des Hebels eine Gummieinlage, die durch ihre gleich- 
bleibende Adhafion dem Schlitten eine fichere Führung gibt. Die Marken find 
zum Aufkleben beltimmt, vernickelt und fehr dauerhaft. 


Doppelſtege als Unterlage für Stereotyp- und Abplatten 


Eine neue Art von Eiſenſtegen sur Bildung der Unterlagen für Plattendruck 
bringt die Buchdruckutenfilienfabrik G. E. Reinhardt in Leipzig- Connewitz. Die 
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Stege find fo gearbeitet, daß Пе nach der einen Richtung als Unterlage für Stereotyp- 
platten eine Höhe von 51 Punkten haben; durch Umkippen der Stege entlteht 
eine Höhe von 57 Punkten. 
Im eríteren Falle wird mit 
Stereotypplatten von Cicero- 
ſtärke (genau 11 ?/» Punkten), 
im zweiten Falle mit geábten 
Platten von 2,13 mm Stárke 

Doppelliege oon Ci. E. Reinhardt in Leipzig z Connewitz die Normal- Schrifthöhe erz 
reiht. Die Länge der Stege wird nur auf Konkordanzen ausgehend geliefert. 


Verltellbare Facetten für Plattenunterlagen 


Eine neue Art von verſtellbaren Facetten für Plattenunterlagen bringt die Buch- 
druck = Metallutenfilien- und Mafchinenfabrik oon G. E. Reinhardt in Leipzig auf 


Anwendung der ocrítellbaren Facetten mit eifernen Unterlagftegen поп Ci. E. Reinhardt in Leipzig Connewitz 


Anmendung der verltellbaren Facetten mit den neuen Doppelltegen oon Ci. E. Reinhardt in Leipzig z Connewitz 
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den Markt. Die Facetten zeich- 
nen fih durch eine einfache 
und kräftige Bauart und [ylte= 
matilche Grenauigkeit aus; ihre 
Form und Anmendungsart 
geht aus den beiltehenden Ab- 
bildungen deutlich hervor und 
zwar zeigt die eine Darftel- 
lung die Anmendung mit ge- 
wöhnlichen Unterleg = Stegen, 
die andere diejenige mit den 
neuen Doppelltegen derfelben 
Fabrik. Verftellbare Facetten für Plattenfchuhe oon Сі. E. Reinhardt in Leipzig-Connervits 


Kitt zur Verbindung von Mafchinenbandern 


Unter dem Namen „Bänderkitt Momentan“ bringt die Firma Klimfh & Co., 
Frankfurt a. M. eine Palta in den Handel, welche, in Tuben geliefert, dauernd halt- 
bar ift. Dieler Banderkitt beſitzt eine folhe Klebkraft, daß damit verbundene 
Mafchinenbander ſchon nach wenigen Minuten gebrauchsfahig find. Man drückt 
ein ganz kleines Quantum auf die beiden zu verbindenden Bandenden, verftreicht 
es mit dem Finger und drückt hierauf die Bänder kurze Zeit 3ufammen, mobei 
Fingerdruck volltändig genügt. 

Infolge feiner einfachen Anwendungsform dürfte fih dieler Banderkitt bald 
überall einführen. 


Bleiplatten auf Holz zu leimen 


Gewöhnlich werden Stereotypen, Galvanos und Bleitonplatten auf den Holz- 
fuß genagelt; es find die Fälle aber gar nicht felten, daß diefe Befeltigungsart 
Schmierigkeiten begegnen, roenn das Bild der Platte nur ungenügend ausreichen- 
den Plat; für die Nägel übrig läßt. Solche Platten kann man (nach einer Mitteilung 
im Allg. Ans. f. Druckereien, Nr. 77, 1911) auf das Holz kleben, roenn man als 
Klebſtoff guten Tifchlerleim nimmt, den man mit Holzaſche gut vermifcht und auf: 
kocht. Die Bleiplatte wird auf der Unterſeite geraſpelt und angewärmt, dann be- 
(treicht man Platte und Holsfu& mit dem Leim und drückt beide 3ufammen. So 
wird eine dauerhafte Verbindung gefchaffen, die aber vor Feuchtigkeit geſchützt 
roerden muß. ! 


Spart Farbe! 


Es ift eine bekannte Tatlache, daß oon den bunten Farben und von den belten 
Sorten der ſchwarzen Farbe in den Druckereien ein großer Teil ungebraudit zu- 
grunde geht, weil bei der Entnahme von Farbe aus der Farbebiichfe nicht fach- 
gemäß vorgegangen wird. Anftatt immer nur eine glatte Schicht von der Farbe 
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aus der Biichfe herauszunehmen, haben die тееп Drucker die Gewohnheit, mit 
dem Farbemeſſer in die Farbe hineinzuſtechen, um eine kleine Menge frifcher Farbe 
unter der Haut heroorsuholen. Die gewöhnliche Form des Farbemellers und der 
Farbeſpachtel ift freilich auch wenig dazu geeignet, die Oberflache in der Biichfe 
immer glatt zu halten, und es hat deshalb eine ihrer Aufgabe beffer entſprechende 
Form des Farbemellers Ausficht, Freunde zu finden. Das Fadigeſchäft oon 
Кітіф & Co. in Frankfurt a. M. bietet den Buch- und Steindruckern ein neues 
. Farbemeffer, delen Form auf den erſten Blick etwas „eigenartig“ erfcheint. Stellt 
man fidi jedoch feine praktiſche Anwendung 
vor, fo muß es erklärlich erfcheinen, daß es 
mit diefem Inftrument ganz vorzüglich ge- 
lingen muß, aus der Farbebüchſe eine glatte 
Schicht ihres Inhaltes zu entnehmen. Wenn 
die Oberfläche der in der Büchfe zurückblei- 
benden Farbe aber ſtets glatt bleibt, dann 
wird die Farbe auch nicht eintrocknen. 

Das Eintrodknen nicht zu ſtrenger Farbe 
wird bis zu einem дегоШеп Grade noch ein- 
facher oerhütet, wenn die Biichle gar nicht 
geöffnet zu werden braucht. Nach dieſem Ge- 

Farbemelfer oca Klimfch & Co. in Frankfurt а. М. danken find in jüngſter Zeit zwei Arten von 
Farbenbiichfen erfunden worden. Die Farbenfabrik Otto Baer іп Radebeul- 
Dresden liefert Dofen, deren Deckel nicht aufgeſteckt, fondern in die Biichfe hinein- 
geſchoben wird. Im Deckel befindet fich eine durch eine Schraube verfchliefbare 
Offnung, durch die die Farbe empor- 
quillt, roenn man den Deckel hinab= 
drückt. Soll eine größere Farbemenge 
der Büdife entnommen werden, fo 
roird der Deckel mit dem umlegbaren 
Griff herausgezogen und пай der 
Farbeentnahme am Rande einge- 
fettet wieder felt aufgelchoben. 

Einen ähnlichen Gedanken hatte 
der Obermafchinenmeifter Räthlein 
in Bielefeld. Er läßt 3roar der Dofe 
ihren Auffteckdeckel, ſchiebt aber in 
die Biichfe noch einen zweiten Dek- 

Löffelfpachtel der Nürnberger Farbenfabrik Iglauer & Co. kel, der feft auf der Farbe liegt. Soll 
der Biichfe Farbe entnsmmen merden, fo drückt man auf den inneren Deckel, 
roorauf die Farbe aus einer im Boden der Dole angebrachten Offnung 
herausquillt; diefe Offnung wird nach Gebrauch durch einen ſtöpſelarfigen Blech- 
oerídilu& gelchloffen. 
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Von der Erfahrung ausgehend, daß viel Farbe oer[chroendet wird, indem die 
Ciefá&e, die Dolen und Fälfer, nur ungenügend entleert werden, hat die Nürn- 
berger Farbenfabrik Iglauer & Co. einen Loffelfpachtel erdacht, dellen gekröpfter 
Stiel und {pi zulaufender Loffelkopf das Eindringen in alle Ecken, Kanten und 
Fugen des Gefäßes möglich macht. Der Löffellpachtel geftattet auch eine bequemere 
und gründlichere Entleerung der ҒагбекаПеп an Schnellpreffen und Tiegeldruck- 
maſchinen. Der іп verfchiedenen Größen angefertigte einfache Apparat wird fich 
allo auch bei dieſer Arbeit nützlich ermeilen. 


Das Anroarmen des Farbroerkes 


Während der kalten Jahreszeit bilden die Idilechte Verreibung ftrenger Farben 
und das dadurch veranlaßte Rupfen des Papiers in den Buchdruckereien einen 
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„Wunder e Warmer“ ооп Rudolf Becker in Leipzig 


Übelftand, den man [chon durch zahlreiche Mittel absuhelfen verlucht hat. Durch 
die niedrige Temperatur im Druckerfaale ilt die Farbe über Nacht kalt und 
zähe geworden und es geht oft viel koſtbare Zeit verloren, bis endlich anſtandslos 
fortgedruckt werden kann. Es find bereits zahlreiche Vorrichtungen erfunden, um 
dem Übelltande durch Anroármen des Farberverkes und der ganzen Malchine ab- 
zuhelfen, aber die тешеп diefer Erfindungen beruhten auf Vorausfeßungen, die 
in vielen Druckereien nicht erfüllt werden konnten, oder fie verurlachten logar andere 
Nachteile, die den Nutzen wieder aufroogen. Eine Anmärme»Vorrichtung, die 
neben ihrer praktilhen Wirkfamkeit und Billigkeit auch den Vorzug hat, daß Пе 
an jeder Sdinellprefíe ohne irgendwelche befondere Hilfe angebracht werden 
kann, mird von der Firma Rudolf Becker in Leipzig unter dem Namen , Wunders 
Warmer“ in den Handel gebracht, Unfere Abbildung erfpart eine ausführliche 
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Belchreibung. Der Apparat wird ап kleinen Stangen einfach an die Stellídirauben 
des Farbroerkes gehängt, er kann nach Bedarf höher oder tiefer eingeltellt roerden 
und der aus Aluminium hergeltellte, durchlöcherte Warmeoverteiler forgt dafür, 
daß die ausítrómende Wärme gleichmäßig verbreitet wird. Je nach der Breite 
der Mafchine werden 3rvei oder drei Apparate gebraucht. Zur Heizung wird Spiritus 
verwendet. Wird Пан des дегобіМеп ein flacher Wärmeoerteiler aufgefetst, lo kann 
man den Apparat auch unter das Fundament ſtellen, um diefes und damit auch 
die Druckform anzuwärmen, was bekanntlich ebenfalls für ein ungehindertes Fort- 
drucken oft oon großem Nutzen ift. 


Fernroirkung der Farben 


Wie der Inland Printer berichtet, hat eine Plakatdruckerei in London aus- 
probieren laffen, welche Farbenzuſammenſtellungen die Schrift auf Plakaten am 
weiteſten lesbar erfcheinen laffen. Es wurde ein Plakat in verſchiedenen Farben 
auf verfchiedenen farbigen Papieren gedruckt, іп angemellener Höhe aufgehängt 
und dann aus verfchiedenen Entfernungen auf feine Lesbarkeit geprüft. Als am 
meitelten lesbar erwies fih Schroar3zdruck auf gelbem Papier; dann folgten Blau 
auf Weiß, Rot auf Weiß, Weiß auf Blau, Schwarz auf Weiß, Weiß auf Schwarz, 
Weiß auf Grün. Die Ergebniffe diefer Verfuche beltátigen im allgemeinen alte 
Erfahrungen, im einzelnen Falle wird es aber doch [ehr darauf ankommen, in 
melhem Mengenverhaltnis die Farben zulammentreffen und mie Пе auf der Fläche 
verteilt find ; nachit diefen Umftänden wird auch die gefchickt getroffene Abſtufung 
der Farben nach hell und dunkel noch viel zu dem geroüníditen Erfolge beitragen. 


Mittel gegen das Rupfen 


Am Rupfen des Papiers kann diefes zwar felbft Schuld fein, hervorgerufen 
wird es aber durch die für feinen Illuftrationsdruck unbedingt nötige kompakte Farbe. 
Als Mittel, folche Птепде Farbe gelchmeidiger zu machen, ohne ihrer Deckkraft zu 
ſchaden, hat fih außer den bisher [hon bekannten Präparaten (nach einer Mit- 
teilung der Schweiz. Graph. Mitt. 1912. 5. 146) die oon Paul Krümmel in Ber- 
lin N 58 in den Handel gebrachte „Phönix-Paſta“ bewährt. Auch das Trocknen 
der Farbe wird durch Zula der Palta befördert und die Färbung erhält ein frifches 
Ausfehen. Der Zula muß aber vorfichtig vorgenommen werden und fih auf 
ganz geringe Mengen beſchränken. 


Das Wegletzen der Drudkfachen 


Wir haben es jetzt bald fo „herrlich weit“ gebracht, dak der Papierbogen erft 
dann zum erſtenmale mit der menídilidien Hand in Berührung kommt, wenn [eine 
Blatter im fertig gebundenen Buche von der Hand des Lelers geroendet werden. 
In der Papierfabrik werden die Bogen mechanifch zu Ballen aufgeltapelt und als 
[olhe verpackt; die Ballen werden neben die Schnellpreffe gefahren, um hier dem 
Anlegeapparat zugeführt zu werden, der fie ohne menfchliche Hilfe der Schnell» 
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prelfe übergibt. Die Schnellpreffe legt die bedruckten Bogen auf den Anlegetilch ; 
von diefem wurden [ie bisher ftofroeife vom Malchinenmeilter weggenommen, um 
in Lagen zum Trocknen ausgelegt und [pater wieder zu Ballen vereinigt der Weiter= 
verarbeitung beim Buchbinder zu harren. 

Das Weglegen der bedruckten Bogen oom Auslegetifch der Schnellpreffe bil- 
dete bisher noch ein unvollkommenes Glied in der langen Kette der Arbeitsgänge, 
die der Papierbogen von feiner Cieburtsltätte bis zur Hand des Lefers zu durch- 
laufen hat. Von den Auslegerltäben der gewöhnlichen Schnellpreffe und vom 
Frontbogenausleger der Zmeitourenmalchine werden die friſchbedruckten Bogen 
im regelmäßigen Tempo aufeinander gefchichtet und je nach der Empfindlichkeit 
für das Abziehen des 
Papiers und des Druk- 
kes muh der Malchinen- 
meilter die Bogen іп 
kleineren oder größeren 
Stößen entfernen. Оа- 
bei ilt {chon mancher 
Bogen tros aller Ubung 
und Vorlidit su Maku- 
latur geworden. Ge- 
rade bei den belten 
Arbeiten genügt [chon 
die geringſte Berührung 
des friſchen Druckes, um 
dieſen zu verroifchen. In 
manchen Drucker eien Auslegetilh von Trautmann & Mayer in München 
benúbte man zwar ſchon Anwendung für einen grohen Papierſtapel 
fogenannte Trod:enbretter, die man auf den Auslegetifch legte und auf denen man 
die gedruckten Bogen, nachdem Пе fih zu einem anfehnlihen Stoke gefammelt 
hatten, forttrug; in anderen Offizinen pflegte man dagegen noch die alte Manier, 
den Stoß von beiden Seiten 3ufammensufdilagen, um ihn fo auf dem Arm zu 
dem in einiger Entfernung von der Maſchine aufgebauten Stapel zu tragen. Und 
oft wird dem beobachtenden Prinzipal oder Faktor ein Bedauern um die dabei 
zugrunde gerichteten [hónen Bogen gekommen fein. 

Im vergangenen Jahre ift nun der Firma Trautmann & Mayer in München 
ein Patent auf einen Auslegez und Trocentifch erteilt worden, der geeignet ift, 
die eben erwähnten Ubelftande su befeitigen. Es handelt fida hier um einen Aus- 
legetiſch, der auf Rollen fortbervegt werden kann; während des Druckes ſteht er in 
einem eilernen Geltell und er kann in diefem durch Drehung einer Spindel je nach dem 
Anmadlen des Papierltobes tiefer geltellt werden. So kann der ausgelegte Pa- 
pierhaufen bis zu einer Höhe anroadifen, die der Entfernung der Platte des Aus- 
legetifchhes vom Fußboden annähernd gleich ift, ohne daß eine Berührung der 
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Bogen nötig wäre. Will man die gedruckten Bogen nur in kleinen Stößen auf- 
einander liegen laffen, dann werden auf den fahrbaren Auslegetifch mit Füßen 
verfehene Papierbretter oder Hürden geltellt, die dann gleich hinter der Maſchine 
in dem Geltelle des Apparates su Haufen aufeinander gebaut roerden, bis der 
fahrbare Auslegetilch 
(о weit hinabgelchraubt 
it, daß das oberlte 
Brett in der geroóhn- 
lihen Höhe des Aus- 
legetilhes fteht. Der 
ganze Haufen der Aus- 
legebretter kann dann 
auf einmal aus dem 
Cieftell herausgefahren 
roerden. 

Das Geſtell für den 
ausfahrbaren Auslege- 
tilh iff oben an den 
Seiten mit einem Hols- 


| Anlegetifh von Trautmann & Mayer in München rahmen bedeckt , auf 
а V маны dem fich in der üblichen 


Höhe des fonft an den Mafchinen befindlihen Auslegefiſches rechts, links und 
hinten verſtellbare Geradleger befinden, die eine regelmäßige Aufſchichtung des 


Auslegetifch für Tiegeldruckpreffen von Trautmann & Mayer in München 


Papierltoßes fihern. Die Kurbel für die Tieferftellung der Auslegeplatte befindet 
fich auf der vorderen linken Ecke des Rahmens. Das Stellwerk des Auslegetilches 
belteht aus vier Schraubenſpindeln, die in den Ecken des malliven Tifchgeltelles 
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gelagert und mit Rädern oeríehen find, über welche eine Kette läuft. Beim Drehen 
einer Spindel mittels der Kurbel roerden die übrigen drei Spindeln mitgedreht und 
dadurch der rahmenfórmige Träger der Tifchplatte gleihmäßig gelenkt oder ge- 
hoben. Der Rahmen ilt mit zwei Schienen verſehen, auf denen fich die Laufrollen 
der Tifchplatte bewegen, wenn diefe herausgefahren werden foll, was durch eine 
ausziehbare Deichfel noch erleichtert roird. 

Die beigegebenen Abbildungen werden im übrigen die Bauart und Anwendung 
des Auslegetiſches jedem Fachmann leicht verftändlih machen. Der Apparat wird 
bereits in mehreren angeſehenen Druckereien mit Erfolg benubt. 

Einen entfprechend kleineren, aber in feinen Grundzügen gleichen Auslege- 
und Trockenftander hat die genannte Firma für die Tiegeldruckpreffen gebaut. 
Auch dieler Apparat wird fich in der Praxis als lehr nüßlich erroeifen. Seine An- 
wendung gefchieht іп ähnliher Weile wie diejenige des Apparates für Schnell- 
ргеПеп und geht im übrigen aus den beiftehenden Abbildungen hervor. Bei dem 
verhältnismäßig kleinen Formate des Auslegebrettes ift hier eine Vorrichtung sum 
Ausfahren nicht notwendig; die nach und nach aufgefchichteten Bretter können leicht 
ШоБгое е fortgeletzt werden. 


Eine neue Art des Walzengießens 


Bisher hielt man es für ſelbſtoerſtändlich, daß beim Walzengießen die Malle 
von oben in die aufrecht ftehende Giebform fließen müſſe; die zu jeder Buchdrucæ- 
maldhine mitgelieferten Giehflaſchen lie- 
ben auch keine andere Verroendung zu. 
In großen Walzengiehanſtalten ift freilich 
feit Jahren nach amerikanifchhem Vor- 
bilde ein Verfahren eingeführt, bei dem 
die МАПе oon unten in aufrecht Пеһепде 
Formen gepreßt mird; jedoch ift dies 
Verfahren eben nur für den Betrieb im 
großen geeignet und außerdem find da- 
für befondere Gießformen erforderlich. 
Jetzt bringt die Firma Winkler, Fallert 
& Co. in Bern einen patentierten Ар- 
parat in den Handel, mit dem die 
Malſewalzen unter Verwendung der 
für jede Druckmaldhine vorhandenen 
Giehflaſchen von unten nach oben ge- 
gollen werden. In den Fuß der Gieh- 
flafche ift für den Einlaß der Malle ein 
Loch anzubringen. Mittelft eines ein» Walsen-Giebapparat von Winkler, Fallen & Co. in Bem (Schweiz) 
fachen, unter dem Naſſeſdimelzkeſſel angeordneten Apparates, der mit dem 
Fuße der Giefflafche durch eine Schlauchleitung in Verbindung ſteht, wird die 
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Maffe in die Höhe gedrückt; die in der Giehflaſche auflteigende Майе verdrängt 
dabei die Luft und es werden auf diefe Weile blafens und Ichlangenfreie Walzen 
erzielt. Der Guß einer mittelgroßen Walze dauert nicht mehr als 2 bis 4 Minuten. 
Der Apparat wird durch einen kleinen Elektromotor oder durch eine leichte Tret- 
vorrichtung betrieben. Ein Vormärmen der Ciießflafchen ift nicht erforderlich, da- 
gegen forgt eine einfache Kühloorrichtung dafür, daß die Walze in kurzer Zeit 
abgekühlt und damit gebrauchsfahig wird. Im Laufe eines Tages können etwa 
10 Walzen aus derſelben Giefflafche gegollen werden. 


BUCHDRUCK-SCHNELLPRESSEN UND 
TIEGELDRUCKMASCHINEN 


Ciefonderte Bewegung von Tiegel und Farbroerk an Tiegeldruck- 
ргеПеп (Abbildung der Monopol-Prefíe auf befonderem Blatt) 


Bekanntlich dienen die ftark gebauten Tiegeldruckpreſſen mit Zylinderfarbiverk 
neben der Herftellung oon Druckarbeiten auch in ausgedehntem Mabe zu Práge- 
zwecken, zum Stanzen, Stauchen, Riten und zur Faltfchachtelfabrikation. Bei 
delen Arbeiten (farblofen Drucken) findet ein Einfärben der Form nicht бан und 
deshalb ift die Bewegung der Farb3ylinder mit den Walzen — wenn letztere nicht 
aus der Mafchine herausgenommen oder abgeltellt find — vollkommen unnötig. 
Durch die gänzlih 3medilole Bewegung der Walzen, insbefondere der Farb- 
zylinder, die bisher an keiner Tiegeldruckpreſſe ſtillgeſetzt werden konnten, findet 
ein unnotiger Verfcleiß diefer Teile und ebenſo ein 3rvedrloler Kraftoerbrauch Пай. 
Aus delen Erwägungen heraus ilt eine Erfindung entſtanden, die das Baußener 
Induftrierverk m. b. H. in Bauten an ihre Tiegeldrudeprefíe „Monopol“ angebracht 
hat: die gefonderte Bewegung von Tiegel und Farbwerk. 

Bei Arbeiten, die das Farbwerk entbehrlih machen, kann dieſes durch eine 
einzige Hebelbewegung abgeltellt werden. Es bewegt fida dann nur der Tiegel, 
während der gelamte Farbmechanismus ftillíteht, alfo keiner Abnützung unterliegt, 
wobei gleichzeitig an Betriebskraft gelpart wird. Beim Einlaufen der Farbe, das 
nach jeder Walchung der Zylinder und Walzen gefchieht, oder wenn die auf den 
Zylindern und Walzen haftende Farbe etwas erftarrt ift und vor Beginn des 
Druckes einlaufen (oll, geltattet die neue Einrichtung, das Farbiverk allein in Be- 
wegung zu feten. Der [dhroere Tiegel [teht ftill, geöffnet oder gefchloffen, wie man 
es roiinfcht. Er wird nicht, wie es bisher beim Einlaufen der Farbe der Fall war, 
unter unnöfigem Kraftoerbrauch und Verſchleiß feiner Lager und Führungen hin 
und her bewegt. Auch das Wafchen der Farb3ylinder kann viel ungeltörter und 
bequemer gefdiehen, weil während des Waſchens der Tiegel geöffnet oder ge- 
[chloffen in feiner Lage verharrt und nicht durch feine Hine und Herberoegung 
[tórt, ja gefährlich wird. Andererſeits ift es möglich, auf dem Tiegel zu arbeiten, 
während die Farbe einläuft; es kann allo der Tiegel bekleidet und die Zurichtung 
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Bautzner Induftriewerk m. b. ñ. 
Maſchinenfabrik 
Bautzen 


Maldinen für die graphilche 
und Karfonnagen - Indultrie 


Сісасідгирге е „Monopol“ 


Gedruckt auf einer Tiegeldruckpreſſe ,,Cip- Cop". 
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ausgeführt werden. Prägematrizen können unter Druck ftehen bleiben, während 
das Farbroerk gereinigt und mit neuer Farbe oerfchen wird. So kann tatfachlich 
durch den gelonderten Antrieb manche Stunde Zeit erípart merden. 
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(ielondener Antrich oon Tiegel und Farbrocrk an der Tiegeldrudipreffe „Monopol“ 
des Bautzener Induſtriemerks m. b. H. in Bauten 


In beigedruckter Zeichnung ift die patentierte Einrichtung dargeltellt. Die zu 
einer Hohlwelle ausgebildete Hauptachle а ift mit der Riemenfcheibe b, ferner mit 
dem Triebrad с und der Freilaufkupplungshälfte d felt verbunden. Durch die 
Hohlwelle а geht eine Welle e, die mit der Riemenfceibe f, der Freilaufkupp= 
lungshälfte g und der Kupplungshälfte d feft verbunden ift. Auf der Welle e fitt . 
lofe die Kupplungshälfte i, welch letztere mit dem Zahnrad k feft verbunden ift. 
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Läuft nun der Riemen auf Scheibe b, fo werden durch das Triebrad c die Kurbel- 
[cheiben m m für die Tiegelberoegung angetrieben. 

Ferner mird durch die Freilaufkupplung d-g die Welle е mitgenommen. Da 
aber jetzt (wie gezeichnet) die Kupplung h-i entkuppelt ift, fo bleibt der mit der 
Kupplungshalfte feft verbundene Zahntrieb k, der durch die Zahnräder das Farb- 
werk antreibt, foroie das Farbwerk Пеһеп, wenn auch der Tiegel läuft. Sobald 
man aber an dem Handgriff o die Kupplung h-i einfchaltet, läuft das Farbroerk 
mit; Tiegel und Farbroerk arbeiten nun gemeinſam. Steuert man jetzt den Riemen 
mit dem üblichen Riemengabelgriff auf die Scheibe f, fo wird die Welle е durch 
die Scheibe f meiter in Drehung gehalten, aber die zur Hohlmelle ausgebildete 
Hauptadife а bleibt ftehen, weil immer nur die Kupplungshälfte d die andere 
Hälfte g mitnimmt, während Hälfte g die Hälfte d nicht mitnehmen kann. Es 
roird allo nur noch das Farbroerk laufen. Sobald man an dem Handgriffe о die 
Kupplung mieder entkuppelt, bleibt die Mafchine ganz ftehen. 


Phönix »Tiegeldrucpreflen (Abbildung auf befonderem Blatt) 


Die Phönix -Tiegeldruckprelfen der Mafchinenfabrik J. G. Shelter & Gieſecke 
in Leipzig find in der Buchdruckermelt fo bekannt und gefchatst, daß jeder Fach- 
mann mit den Namen ohne weiteres eine ganz beftimmte Vorltellung verbindet. 
Die Fabrik ift unabläffig bemüht, die Malchinen zu veroollkommnen, wenn [ich da- 
zu noch ein Anlaß bietet. Die aus durchaus ftarkem Material beſtehende, mit dem 
Antrieb der Mafchine verbundene Händelchugoorricitung wurde in neuerer Zeit 
[о veroollkommnet, das ein Verlagen ausgelchloffen ift. Die deufſdie Budidrucker- 
Berufsgenoffenfchaft hat dies in ihrem Jahresbericht dadurch anerkannt, даб Пе 
die Vorrichtung als den ,,oollkommenften Händeſdiutz“ bezeichnete. Eine delen 
Ausführungen beigegebene Abbildung der Phönix Ш läßt die überaus einfache 
und doch fo ſichere Vorrichtung erkennen. 


Viktoria = Tiegeldrudkpreffe 


Die allgemein bekannte Viktoriapreffe der Mafchinenfabrik Rockſtroh & 
Schneider Nacht A.-G. in Dresden- Heidenau hat in ihrem Spezialmodell in jüngfter 
Zeit noch eine Verbellerung erfahren. Das Spezialmodell unterfcheidet fih oon 
dem Normalmodell bekanntlich durch das lofe laufende Schwungrad mit Friktions- 
kuppelung und dem damit in Verbindung ftehenden Handefchuts, der bei Gefahr 
die Mafchine ausrückt und bremít. Der Handefchut ift nun dahin oeroollkommnet, 
daß das Greiferrahmchen nicht nur mie bisher auf einen Nocken an der linken Seite 
des Tiegels wirkt, fondern auch auf der rechten Seite, ГодаБ ein Verlagen des 
Напаеіфибеѕ infolge Durchfederns oder Verbiegens des Greiferrahmchens aus- 
gelchloffen ift. Ferner wird anltelle des Gewichtes, das bisher zur Ausbalancierung 
des Walzenwagens der Viktoriaprelfen diente, jetzt eine Spiralfeder oerroendet, 
wie fih das bereits an der vereinfachten Viktoria, der , Viktoria-Merhur", bez 
währt hat. 
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Tiegeldruckpresse „Zeus“ 
aus der Maschinenfabrik Emil Kahle in LeipzigzPaunsdorf 
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Tiegeldruckpreſſe „Zeus“ (Abbildung auf befonderem Blatt) 

Eine neue Tiegeldruckpreſſe nah dem bewährten Gally = Syftem hat die 
Mafchinenfabrik oon Emil Kahle in Leipzig- Paunsdorf gebaut. Die mit dem 
Namen „Zeus“ belegte Maſchine hat zentrale Druckltellung und Zylinderfarbroerk. 
Tiegel und Tiegelfchaukel bilden ein einziges Gußltück, dem die Stahlroelle einge- 
goſſen ift. Eine genaue Tiegelführung wird durch acht fauber gearbeitete Zufiihrungs- 
flächen gewährleiſtet, die zum Teil nachgeltellt werden können. Die Greifer find 
umlegbar; die Druckftellung und die Druckabſtellung gefchieht in der bekannten 
Weile. Auch das Farbiverk ift in der gebräuchlichen Art gebaut, die drei Auftrag- 
walzen haben großen Durchmelfer und können leicht abgeltellt werden. Die Lalt 
des Walzenwagens wird durch Gegengewicht ausgeglichen. Das fenkrecht ſtehende 
Druckfundament ift mit dem Geltell aus einem Stück gegoffen; das Lager der 
Hauptadhle ift geteilt, um diefe bequem aus der Маіфіпе herausnehmen 3u können. 
Die den Walzenſtuhl bewegenden Hebelarme werden durch Friktion auf der Hebel- 
welle feftgehalten, find allo nicht verftiftet. Die Preſſe wird für Transmiffions- 
wie auch für direkten elektrifhen Antrieb geliefert. 


Selbſtausleger an Tiegeldrudkpreffen 

Das Problem der felbfttätigen Bogenauslage ап Tiegeldruckpreſſen zu löfen, 
war bisher nicht vollkommen gelungen; zahlreiche V erfuche find nicht zu befriedi- 
gendem Abídilu& gekommen. Jetzt hat die Mafchinenfabrik oon A. Hogenforft in 
Leipzig ihre kleine fchnell- 
laufende Tiegeldruckpreffe 
„Rapid“ und ihre Bofton- 
preffe „Stabil“ mit einem 
Bogenausleger verfehen, der 
bei aller Einfachheit feine 
Aufgabe vorzüglich erfüllt. 
Es handelt fich bei den де- 
nannten Preffenarten frei- 
lich um kleine Formate. Der 
gebotene Vorteil, der in 
der bedeutend fchnelleren 
Druckleiſtung befteht, ift ſehr 
beachtenswert: an der „Ra- 
pid“ kann fo [chnell gedruckt 
roerden wie der Anleger Tiegeldruckpreffe „Stabil“ mit Selbftausleger 
mitkommen kann, und beim aus der Mafchinenfabrik A. Hogenforlt in Leipzig 
Druck auf der Boftonprefle braucht der Anleger feine rechte Hand nur noch zum 
Anlegen, während die linke Hand beltándig am Druchebel bleibt; um das Aus- 
legen hat fih der Anleger nicht mehr zu kümmern. — Der in der beiftehenden 
Abbildung einer Boſtonpreſſe dargeftellte Bogen-Selbftausleger belteht aus einer 
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eingebauten Geblafevorrichtung, deren Kolben beim Zugang des Tiegels angehoben 
wird. Durch einen Гл Фанд, der an der Befeltigungsítelle der verftellbaren 
Seitenmarke mündet, mird diefe angefaugt und in einer beltimmten Stellung 
feltgehalten. Nach erfolgtem Druck, alfo fo bald die Greifer den Bogen mieder 
losgelalfen haben, wird der gehobene Kolben der Luftpumpe ausgelöft; er fällt 
dann felbfttätig nieder, treibt die Luft aus dem Schlauch und läßt die Seitenmarke 
augenblicklich vorſchnellen. Dadurch wird der Bogen nach der rechten Seite 
hinausbefördert und er fällt in einen bereitítehenden Kalten. Gleichzeitig mit dem 
Vorídinellen der Marke wird auch ein leichter Luftftrom unter den Bogen geblaſen, 
um den am Tiegel durch den Druck etwa noch feltfisenden Bogen abzulöſen und 
die Auslage noch ficherer zu geltalten. Der Ausleger erfordert keinen Kraft: 
aufroand und befördert jede Papierftarke mit gleicher Sicherheit. 


Akzidenz- Schnellprefle „Rhenania“ (Abbildung auf befonderem Blatt) 


Von ihrer bekannten Akzidenz Schnellprelfe „Rhenania“ hat die Schnell- 
preffenfabrik Frankenthal Albert & Co. A.-G. noch eine neue, ſchwere Kon- 
ſtruktion gebaut, die kürzer und gedrungener als die übrigen Ausführungen erlcheint. 
Das Fundament ruht auf fedis 3roangslaufig geführten Wagenrollen. Der fehr 
kräftig geftaltete Druckzylinder ift mit einer ſtarken Stahlachfe und mit Klemm- 
ſchienen zur Befeltigung des Aufzuges verfehen. Das gut durchgebildete Farb- 
werk belteht aus Duktormalze, Heber, zwei Reibwalzen aus Stahl, einem großen 
Reib3ylinder aus poliertem Stahl mit entgegengefebter Seitwärfsbewegung, Ulmer 
und згоеі Auftragmalzen mit großem Durdimeſſer. Die Farbeentnahme wird durch 
einen verſchiebbaren Exzenter reguliert, der geltattet, nach 1, 2 oder 4 Bogen 
Farbe zu entnehmen. Auch im übrigen ift die Mafchine mit allen Vorrichtungen 
verfehen, die der Buchdrucker an einer modernen Mafchine erroarten darf, wozu 
auch die erhöhte Laufgelchmindigkeit gehört, die nicht der geringſte Vorzug der 
neuen „Rhenania“ ilt. 


Akszidenz3-Schnellpreffe „Gretel“ 


Eine insbefondere für den Druck guter Akzidenzen beftimmte Schnellprelfe 
bringt unter dem Namen „Gretel“ die Mafchinenfabrik Faber & Schleicher, A.-G., 
іп Offenbach a. M. auf den Markt. Die für ein Format oon 50 X 68 cm bezw. 
55X76 cm beltimmte Maldhine zeichnet fih durch eine folide und kräftige Bauart 
aus. Der Zylinder hat eine dicke Stahlachſe und verltärkten Mantel; die Einfärbung 
gefchieht durch zwei, kann aber auch mit drei Auftragroalzen und entíprechend ver- 
ftärktem Farbroerk (drei Reib3ylinder und fedis Malſewalzen geliefert werden, und 
außerdem ilt die Malchine mit einer Vorrichtung ausgeltattet, die ein zweimaliges 
Auftragen der Farbe geltattet. Die Bewegung des Karrens gefchieht auf einem 
Syſtem kleiner, aber breiter, genau gefchliffener Stahlrollen ; der Gang der Mafchine 
ilt ungemein leicht und läßt fich auf ftündlidà 1800 Abdrücke fteigern; als Betriebs- 
kraft wird 1 PS gebraucht. Die Uberfetzungsverhaltniffe des Antriebes eignen fich 
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für Riemenantrieb wie auch für elektriſchen Einzelantrieb. Die Mafchine wird mit 
einer Einrichtung zum Druck ohne Oberband geliefert, fo daß auch durchgehende 
Sãtze gedruckt werden können; Bogenfchieber und Bogengeradleger find weitere 
willkommene Ergänzungen. 


Akzidenz e Sdinellprefíe „Gretel“ aus der Maldrinenfabrik von Faber & Schleicher A.-G. in Offenbach a. M. 
Bedienungsleite 


Innenbau der Akzidenz » Schnellprefle „Gretel“ aus der Malchinenfabrik Faber & Schleicher A.-G. 
in Offenbach a. М. 
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Kaffablod: = Schnellprefle (Abbildung auf befonderem Blatt) 

Die Herftellung von Kallabloks und ähnlichen Arbeiten verlangte bisher, 
wenn fie auf Schnell» oder Tiegeldruckpreſſen ausgeführt werden [ollte, ftets be; 
fondere Arbeitsgange für das Numerieren und Perforieren. Wenn es auch bereits 
Numerierapparate gibt, die in die Satz form gefetst und mit diefer gedruckt werden 
können, fo ift ihre Anwendung für Arbeiten der gedachten Art doch ausgefchloffen, 
roeil fie mehr Plat; gebrauchen als in der Sabform vorhanden ift. 

Die Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Co. A.-G. hat fidi nun 
eine Einrichtung zur Herftellung oon Kaffablod:s patentieren laffen, die Пе in ihre 
Schnellpreſſen „Rhenania“ und ,, Univerfal“ einbaut und die in einem Arbeitsgange 
gleichzeitig mit dem Textdruck auch die fortlaufende Numerierung und den Serien- 
aufdruck forvie die Perforierung beforgt. Der in der üblichen Weile eingelegte 
Bogen mird von den Greifern erfaßt und um den Zylinder herumgefúhrt; dabei 
wird der Bogen numeriert, perforiert und bedruckt. Die befondere Einrichtung 
belteht aus einer Numerateurachle mit Lagerung, Schaltmechanismus (5 Satsringe, 
5 gelchloffene Kurvenfcheiben), einer Farbwalze zum Einfärben der Numerateure, 
6 Perforiermeffern zum Längsperforieren und aus 6 Stahlbändern. An Stelle der 
Numerateurfcheiben können Serienſcheiben aufgelegt werden. Die Malchine druckt 
auch Duplikat- und Triplikatzettel, alfo immer zwei oder drei gleichnumerierte 
Bogen mit der entfprechenden Perforation auf dem zweiten oder dritten Bogen. 
Für gewöhnliche Buchdruckarbeiten können die Werke bequem weggenommen 
oder ausgefchaltet werden. 


„Planeta“ »Schnellpreffe mit patentiertem Rückfrontausleger 

Die feit Jahren bekannte und bervahrte „Planefa“- Sdinellpreſſe der Dresdener 
Schnellpreffenfabrik A.-G. in Coswig in Sachfen ift in einer neuen Type R mit 
patentiertem Rückfrontausleger ausgeltattet roorden. Die Einrichtung ermöglicht 
ein vollftändig abſchmierfreies Ausführen der bedruckten Bogen auf den Aus- 
legetiſch ohne Anbringung einer Brückenmalze mit Ausführbändern; die Aus- 
führung der Bogen erfolgt nur durch einfache Hebel- und Exzenfermechanismen; 
Saugeroorriditungen, Luftpumpen ufro. find abfichtlih vermieden worden. Der 
bedruckte Bogen wird durch eine Rollenſchiene leicht abgehoben bezw. abgelchalt ; 
die Zylindergreifer öffnen fih erft nach vollendetem Druck und Zylinderſtillſtand; 
ein Dublieren des Druckes roird dadurch verhindert. Da die Bogenausführung 
nach der Rückſeife der Mafchine erfolgt, behindert es das Anlegen nicht; fie ift 
ferner fo eingerichtet, daß Bogen jeden Formates und jeder Starke und Qualität 
ohne irgend welches Stellen mit gleicher Sicherheit ausgeführt werden. Das vorzüg⸗ 
liche Zylinderfarbroerk wird durch die Bogenausführung nicht beeinträchtigt, es liegt 
frei und zugängig wie bei jeder gewöhnlichen Schnellpreffe. Weitere Vorzüge der 
neuen „Planeta“ find das durch die im Zylinder verftellbar angebrachten und mitlaus 
fenden Anlegemarken geſicherſe genaue Regilter ; ein Druckzylinder mit großem Um- 
fange; flachgelagerter Anlegetifch; kurze und kräftige Bauart der ganzen Malchine. 


210 


KLIMSCHS JAHRBUCH 


1*9»1*3 


ОТУ 319 Y LI3gTV ПЛҮНЇМЯЗМУЧА NAINNVANASSANdTIANHOS p sn 
"МІМУМЯНЯ əssəid||əuuoç ләшә иш ZunpulqJ9A ut 
spo ojqessey ол Sun[[91s49H ANZ Sun}youury 


S ‘I BIMSOD ш Y yragejuassaıdjpuys 1ƏupsəiG[ зәр 
Y d& Zuedsneusdogyuomppny nu „ејәчеүд“ asssıdjjsuy>s 


— 


| * — y E ааа = 
= Tue 7 Dc — . — 


2 


p 


СІ6І uonqiue[ s, qosuny 


KLIMSCHS JAHRBUCH 


1292123 


"DV з Y LYAGIV TVHINIANVIA MIA VANYIASSIANATIANHOS 29P sns 
» TVSAJAINO” 43944njnzuo3og шәцэѕцешпәий иш әгмоѕ ҷәциереләфіпу шәудәвләдп yoejiamz pun Зип8әмәдоә[јолјәйдо үш 


„Pldey-jesisauun“ osso1d8ueS|[ougoc 


"s29: 0) 92.190 [y E mapy 105200шру 


” e 2 
A d ^ ж 
А — же ыы 
e dë ge ` i ` да” 
2 
⁄ 
< 5 
— 


A 


— 


nnn 


Me ah c 


22 BUCHDRUCK,SCHNELLPRESSEN UND TIEGELDRUCKMASCHINEN C 


Schnellgangprefle , UniverfalzRapid“ (Abbildung auf befonderem Blatt) 
Die Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Со. A.-G. hat ihre jahrsehnte- 
lang erprobten „Univerfal“-Schnellpreffen in einem neuen Modell, das fie „Uni- 
verlal-Rapid“ nennt, mit Doppelrollenbervegung und zweifach überſetztem Kurbel- 
radantrieb ausgeltattet und fo eine Mafchine gefchaffen, die hinfichtlih der Lauf- 
geſchwindigkeit, Stabilität und Betriebsficherheit den höchſten Anfprüchen genügt. 
Der Karren ruht auf vier nebeneinander angeordneten Laufbahnen und auf vier 


Unterbau der neuen „Univerfal-Rapid“ mit Doppelrollenberoegung und zweifach überſetztem Kurbelradantrieb 
aus der Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Co. A.-G. in Frankenthal 


Rollenfyftemen, die unter fih verbunden find und mittellt Zahnrad zwangsläufig 
bewegt werden. Die Rollenbahnen find folid unterítü&t und oerftrebt und bilden 
mit Seitenwand und Girundgeftell ein kompaktes Ganzes. Der zweifach überſetzte 
Kurbelradantrieb ift eine weitere Verbeſſerung der neuen Mafchine; an den Illu- 
{trations-Schnellpreffen der Fabrik hat fida diefe Antriebsart {chon früher bewährt. 
Die Antriebs- und Überfetungsoerháltniffe find fo gewählt, daß bei elektrifchem 
Einselantrieb rafchlaufende billige Motore zur Verwendung kommen können. 


Zmeitouren=Schnellpreffe „Merkur“ (Abbildung auf Seite 213) 


Eine neue Zroeitourenmalchine, deren Bauart an die bekannte amerikanifche Ma- 


{chine „Miehle“ erinnert, bringt die Mafchinenfabrik von Faber & Schleicher A.-G. 
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in Offenbach a. M. Die „Merkur“ genannte Mafchine wird in fedis Größen 
gebaut, deren kleinſte eine ЗабагӛБе von 67 X 95 cm, deren größte eine ЗаһагӛБе 
ооп 103 X 147 cm druckt. Ein vorzüglicher Bettberoegungsmechanismus ermëg= 
licht eine geräufchlofe und ftoßfreie Umkehr des Druckfundamentes an feinen Hub- 
enden; da dieler Antrieb mit dem Drudk3ylinderantrieb verbunden ilt, fo wird bei 
vielfarbigen Arbeiten ein tadellofes Regilter erzielt. Der Karren läuft auf vielen 
kleinen, genau geſchliffenen glasharten Stahlrollen und beſitzt vier Laufbahnen 
(Größe VII fedis Laufbahnen). Die Lauffchienen find mit Stahlídiienen ausge- 
legt, lo daß eine Abnutzung ausgelchloffen ift. Die ausgezeichnete Drudifpannung 
ermöglicht den Drud: der größten Autotypieformen. 


Die erlte deutiche Zroeifarben = Zroeitouren = Schnellprelfe (Abbildung auf 
befonderem Blatt) 


Als es oor nun bald 50 Jahren gelungen mar, die älteſte, mit zwei Druck- 
3ylindern arbeitende, [ehr [chlecht Regiſter haltende Zrocifarbenmaldhine durch eine 
neue, mit einem Zylinder arbeitende Bauart 3u erleben, da begrüßte man diefe als 
einen bedeutenden Fortfchritt, denn man konnte nun auch feinere Arbeiten mit 
genauem Regilter der beiden Farben auf der Zrocifarbenmafchine drucken. Die 
Entmiclung des modernen Illuftrationsroefens und der Fortſchritt des Schnellpreffens 
baues während der leten Jahrzehnte mußte aber auch diefe Zroeifarbenmafchine 
als nicht mehr auf der Höhe der Zeit ſtehend hinter fich laffen, denn Пе hatte feit 
ihrer Erfindung keine weſentliche Weiterentroicklung erlebt. Die moderne Aus- 
ſtattung der Druckarbeiten verlangt eine kunftreihe Zurichtung der Formen und 
einen kräftigen Bau der Mafchine, und hier roaren der alten Mafchine Grenzen 
gezogen. Der einzige Druckzylinder geltattet nur die Zurichtung einer Form oon 
oben, fo daß die andere mitlaufen muh, fo gut oder [chlecht es der Zultand des Satz- 
materials erlaubt. 

Franzöliſdie Konftrukteure entfchloffen fid deshalb, zum Syſtem der alten Zwei- 
zylindermaſchine zurückzukehren. Mögen unfere modernften Hilfsmittel ihnen auch 
größere Erfolge gewährleiſten als vor fünfzig Jahren, fo bleibt doch der Mangel 
einer geringen Druckzahl beftehen, der nur durch das Vergrößern der Mafchine zu 
überwinden mare. Da dieſes aber im Grunde nur ein Hintereinanderftellen mehrerer 
Mafcinen bedeutet, fo ift auf diefem Wege nicht viel zu erreichen. Die Weiter- 
entwicklung mußte zum Fallenlaffen des bisherigen Prinzips der Haltzylinderpreſſe 
führen. Das Bedürfnis nach einer Mafchine für zweifarbigen Druck mit einer Ge- 
{chroindigkeit, die derjenigen der modernen Schnellläufer nahe kommt, ift tatlächlich 
vorhanden, und aus diefem Bedürfnis heraus ift nun im lebten Jahre іп der 
Maſchinenfabrik Johannisberg in Geifenheim a. Rh. ein in Europa noch ganz 
neuer Typ einer Schnellpreffe, die Zroeitouren = Zroeifarbenmaldhine, entítanden. 

Die Zmeifarbenmafchine wird dadurch sur Zroeitourenmafdiine und verbindet 
die Leiftungsfahigkeit der letzteren hinfichtlih der Güte und Druckmenge mit dem 
Vorzuge des zweifarbigen Druckes. Die Konftruktion der neuen Maſchine arbeitet 
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fich in der Verfolgung der beiden Grundprinzipien roechfelfeitig entgegen. Durch 
die Überüahmt.des Grundlatzes der zwei Druckzylinder verkürzt fih der Weg 
des Kartens, erhöht ſich die Geſchwindigkeit, und durch das Hereinziehen des 
Zrocitowrenprinzipes muß diefe natürlih enorm gefteigert werden. Eine weitere 
Möglichkeit zur: Erhöhung der Geſchwindigkeit wurde ferner durch das Weglaſſen 
des Tifdhfarbwerkes gewonnen. Hierdurch wird die zu bewegende Malle geringer, 
was von. großer Bedeutung für die Erzielung hoher Gefchmindigkeiten ift. Die 
raſche (хандай kommt alfo derjenigen der Zweitouren-Maſdine falt gleich und 
übertrifft die der alten Zweifarben-Maſchine um etwa 100 Prozent. Während bei 
diefer 800-1000 Drucke bereits als eine refpektable Leiſtung galten, gibt die 
heutige mit Leichtigkeit 1800 2000 Drucke. 

Die Möglichkeit, beide Formen 3uzurichten, ift bon grundlegender Wichtigkeit. 
Auch die größere Ausnutsbarkeit der Mafchine für mehr als zweifarbige Drucke 
ift hervorzuheben; denn naturgemäß wird man bei Herſtellung oon vierfarbigen 
Drucarbeiten an die Maldhine größere Anforderungen in qualitativer wie quanti- 
tativer Hinficht Dellen, als von der alten ZroeifarbensMalchine geleiſtet werden 
konnten. 

Bezüglich des Farbroerkes hat fih die Fabrik in berouften Gegenſat zu der 
amerikaniſchen Bauart diefer Mafchinen gelebt, fie tat dies mit der vollen Uber- 
zeugung, der Preſſe damit die vollkommenfte Überlegenheit gefichert zu haben. 
Das Tiſdifarbwerk konnte fallen, um einen fo bedeutenden Nutzen zu erzielen, 
wie er vorhin erläutert wurde. 

Durch die Verminderung der Baulänge um ein beträchtliches roird auch eine 
entſprechende Erſparnis an Material erzielt. Angenehm ift ferner die erzielte leichtere 
Zugänglichkeit der Formen; diefe können von einem Formbrett auf den Drudkkarren 
geſchoben werden. 

Der Mechanismus der Greifer kann ficherer arbeitend kaum erdacht werden. 
Der Bogen wird während der Ubertragung vom erſten Druckzylinder auf die 
Ubertragungstrommel und von ihr über den zmeiten Zylinder keinen Augenblick los- 
gelaſſen; die Greifer des einen Zylinders öffnen fich nicht eher, als bis die des nächften 
den Bogen gepackt haben. Auch die allergeringſte Verfchiebung des Bogens ift 
hiermit felbít bei einer [pateren Abnubung der Mafchine zur Unmöglichkeit geroorden. 

Die Mafchine wird niedrig gebaut und recht [chroer gehalten. Die höchſte 
Widerſtandsfähigkeit ift unter den beiden Druckzylindern entwickelt, roo auch der 
Antrieb angeordnet ift. Ebenfo ift die Karrenberoegung, den beiden Karren 
entíprechend, verftärkt. Das Heben und Senken des Drudtzylinders erfolgt in der 
bekannten Weile und ift, bei jedem Zylinder für fich, fehr bequem durch zwei Fuh- 
tritthebel, die fih auf der Anlegefeite befinden, ermöglicht. Die Anlage ift leicht 
mit dem automatifchen Anlegeapparat zu verbinden; Пе ift flach gehalten und ges 
ſtattet auch bei Anlage mit der Hand ein rafches und ficheres Arbeiten. Ein 
mechanifcher, ebenfalls durch einen Fußtritthebel auf der Anlageleite зи bewegen- 
der Rücklauf erleichtert die Zurichtung und verkürzt deren Zeit. Die Bogen werden 
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durch eine Front; Bogenausführung abgeführt, die ausgezeichnet arbeitet und fo 
angebracht ift, daß die Druckform leicht zugänglich bleibt. 

Diefe Schilderung der neuen Schnellpreffe möge eine Erläuterung in der auf 
einem belonderen Blatt beigegebenen Abbildung erfahren. 


Neue Schnellpreffen für kleine Formate (Abbildungen auf befonderem Blatt) 


Es ift eine feftftehende Tatfache, daß die größeren Tiegeldruckprelfen einerleits 
durch ihren relatio langfamen Gang und durch das unbequeme An- und Auslegen 
größerer Papierformate unroirtíchaftlidà werden und daß andereríeits die Einfärbung 
diefer Mafchinen hinter derjenigen guter Zylinderpreſſen zurückſteht, denn über 
den Auftragroalsen der Tiegelpreffen fehlen die Verreibwalzen, die jenen frilche 
Farbe abgeben könnten. Aus delen Erwägungen heraus ift ein Bedarf an ſdinell- 
laufenden Zylinderpreffen für den Druck kleinerer Formate zmeifellos vorhanden. 
Es roerden foroohl Mafchinen für einfache und leichte, mie auch folche für Arbeiten, 
die neben belter Einfärbung eine große Druckkraft verlangen, ftets ihren lohnenden 
Wirkungskreis finden. 

Die Mafchinenfabrik J. G. Shelter & Gieledre in Leipzig hat im lebten Jahre 
zwei neue Schnellpreffen für den angedeuteten Bedarf auf den Markt gebracht. 
Beide Mafchinen find hinfichtlih ihrer Papier- und Saßoverhältniffe gleich groß, 
denn beide drucken ein Papierformat ооп 50 X 70 cm bei einer Sabgrófe ооп 
48 X 65 cm. Die Maldhine für [chroeren Druck ift eine Verkleinerung der mei 
verbreiteten bewährten „Windsbraut“. Die als SA 3 bezeichnete Маіфіпе ift 
mit 3 Auftragroalsen von großem (70 mm) Durchmelfer, mit 2 Stahlreibern mit 
einftellbarer Querberoegung, darüber mit 2 weiteren Maſſewalzen und mit einem 
dritten Stahlreiber ausgeltattet. Das Auftragroalzenrerk belteht allo aus 8 Walzen; 
außerdem befibt die Mafchine [elbftoerltändlich auch das Verreiberverk der „ Winds: 
braut“. Der Durchmelfer der Auftragroalzen ift fo groß gewählt, daß die Summe 
ihrer Umfänge im Verhältnis sur Länge des Druckformates äußerlt günftig ift, noch 
günftiger als ſelbſt bei den größeren Nummern der „Windsbraut“. Die der 
Maldhine eigene große Druckkraft beruht in der Stahladiſe des Zylinders und in 
dem äußerft kräftig und hoch konftruierten Druckbalken, der unter dem Mittelltück 
der Mafchine den hohen Druck auszuhalten hat. Ihre Eigenfchaft als Zroeitourens 
maſchine befähigt die SA 3 su einem ungewöhnlich [chnellen Gange, der bei 
Benußung des Anlegeapparates bei einfacheren Arbeiten bis zu 2700 Abdrücken 
gehen kann. Der Anlegeapparat (Syſtem Kleim & Ungerer) ift für diefe Maldhine 
[o gebaut, daß ein kombinierter Transport des Bogens durch die Saugerltange und 
die Transportbänder, mit Rollen darauf, ftattfindet. Dadurch mird der Weg der 
Saugerltange verkürzt und die hohe Gelchroindigkeit der Mafchine ift dem An- 
legeapparat nicht nachteilig. Das Regilter der Mafchine ift tadellos. 

Mit ihrer neuen Halfzylind ermaſchine НА 2 bietet die Maſchinenfabrik 
J. G. Schelter & Gielecke der Fachwelt eine kleine ZylindersSchnellpreffe mit 
gutem Farberverk und genauem Regilter, die neben einfachen vollen Schriftformen 
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auch gemilchten Sab mit Illuftrationen vorzüglich zu drucken vermag; alfo auch 
diefe Mafchine will fih gemiffermaßen auf die Grenze zwilchen Tiegel- und 
Zylindermalchine ellen. Auf die Ausbildung des Farbroerhes ift belonderer 
Wert gelegt; es befteht aus zwei Auftragmalzen oon 95 mm Durchmeffer, die 
durch zwei Reibrvalzen mit dem großen Farb3ylinder von 120 mm Durchmelfer 
und einem kleinen Farb3ylinder oon 72 mm Durchmeller in Verbindung ſtehen. 
Die beiden Farb3ylinder haben eine zwangsweile Seitenbervegung von 30 mm. 
Der Heber hat nur eine kurze Bervegung, die dadurch ruhiger roird. Das federnde 
Farbmelfer im Farbkalten kann durch Schrauben unter Vermittlung von Hebeln 
für jeden Teil der Form genau eingeltellt werden und die Abgabe der Farbe läßt 
fich innerhalb weiter Grenzen bequem regulieren. 

Mit ihren neuen kleinen Schnellpreffen, die wir beide in Abbildungen auf 
einem befonderen Blatte vorführen können, bietet die Firma Schelter & Gieledre 
zwei durhaus dem Bedürfnis der Praxis entgegenkommende Mafchinen, die in 
der größten wie in der kleinſten Offizin ein lohnendes Arbeitsgebiet finden werden. 


Befchädigung der Sdinellprefíe durch Gegenftande, die auf der Form 
liegen geblieben find 
In jeder Druckerei wird es [chon vorgekommen fein, daß einmal irgend ein 
Gegenltand, etwa der Formenfclüffel, eine Ahle, ein Formatíteg oder gar der 
Hammer oder das Klopfhol3 auf der Form liegen geblieben und beim Ingang- 
Гебеп der Mafchine unter den Zylinder gekommen ilt. Im beften Falle und bei kleinen 


Abbildung 2b Abbildung 3 Abbildung 4 


Gegenſtänden drückten fih diefe in die Form und den Zylinderaufzug; in den 
meilten Fällen erleidet aber die Maſchine einen Schaden, der fogar der Bruch irgend 
eines Mafchinenteils fein kann und deshalb außer dem längeren Stillſtand der 
Mafchine auch kolt[pielige Reparaturen bedingt. Eine Sicherung gegen ſolche Un- 
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fälle ift deshalb eine erfreuliche Erfcheinung. Der Mafdrinenmeilter Wilhelm Реша 
in Bremen hat eine ſolche Sicherung erfunden, die ein Hochgehen des Druckzylinders 
in dem Augenblick geltattet, wenn ein harter Fremdkörper zmilchen Form und 
Druckzylinder geraten ift. Die Sicherung ift ein Greháule (Abbildung 1), das aus 
zwei Teilen (Abbildung 2a und b) belteht, in welches oor dem Zufammenfchrauben 
eine ausmedhlelbare Sicherungsplatte (Abbildung 3) gelegt wird. Das Gehäufe 
wird auf beiden Seiten der Sdinellpreſſe fo zwiſchen die Lager und die Stellſchraube 
des Druckzylinder gelegt, daß die Stellífdiraube durch die obere Offnung des Ge- 
häufes auf die Sicherungsplatte greift. Die Sicherungsplatte hat eine сібе Wider- 
ftandshraft, daß fie dem normalen Druck nicht nachgibt; entſteht aber ein ſtärkerer 
Druck, fo bricht fie durch und fchafft dem Огисввзуілдег durch deffen Hodigehen 
(С mm) den nötigen Spielraum sur Übermindung des Fremdkörpers. Berüclichtigt 
тап, daß der in die Mafchine geratene Fremdkörper in der Regel serftórt oder in das 
Schriftbild eingedrückt roird, fo kann unter Hinzurechnung des durch die Sicherung 
geroáhrleifteten Hochgehens des Zylinders ein Gegenſtand von 12— 13 mm Stärke 
in Zukunft der Mafchine keinen Schaden mehr zufügen. Nach einem Unfalle roird 
die durdifdilagene Sicherung durch eine neue ausgeroedhfelt, deren Wert etwa 
20 Pfg. beträgt. Die Stellung der ganzen Vorrichtung in der Maſchine zeigt Ab- 
bildung 4. Das Sicherungsgehäufe braucht niemals erſetzt zu werden und erfüllt 
[omit dauernd [einen Zweck. Das Anbringen oder Einfügen der Sicherung erfordert 
roenig Zeit und mit Ausnahme der Stellfchraube, die an ihrem unteren Teile der 
Höhe der Sicherung entfprechend oom Gervinde befreit merden muß, um als Stange 
zu wirken, keinerlei Reparatur. 

Diefe außerordentlich nüblidhe Erfindung ift bereits in vielen Druckereien ein- 
geführt; Пе wurde oon der Mafchinenfabrik Johannisberg in Geiſenheim a. Rh. 
erworben, die Пе an ihren neuen Mafchinen anbringt, die aber auch ältere Mafchinen 
damit ausítattet. 


ROTATIONSMASCHINEN 


Zroeitouren »Rotationsmalchine für Bogenanlage (Abbildung auf Seite 219) 


Eine nach dem Prinzip der Zweifourenmaſchine arbeitende Rotationsmafchine 
für einfeitigen Druck feinfter Illuftrationen auf gefchnittene Bogen, die entweder 
oon Hand oder aber beffer durch einen [elbfttätigen Bogenanleger angelegt werden, 
wird oon der Schnellpreffenfabrik Koenig & Bauer G. m. b. H. in Würzburg als 
TypusN gebaut. Diefer Typus hat fich, oon Amerika kommend, unter dem Namen 
„Sheet Feed Rotary“ {chon in vielen der bedeutendíten englilhen Druckereien 
eingeführt, die fein illuftrierte Zeitfchriften in großer Auflage drucken. 

Dem Bau der Ma[dine liegt folgender Gedanke zugrunde: Wenn es fih um 
den Druck Ichmerer, kiinftlerifch vollendeter Autotypien handelt, roar man bisher, 
und mit Recht, der Anfchauung, daß nur der Druck von flachen Formen qualitativ 
genügen könne. Allerdings werden mit den oeroollkommneten modernen Illuftra- 
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tions = Rotationsdrukmafchinen neuerdings ſehr gute Relultate erzielt und viele 
illuftrierte Zeitungen, Zeitſchriften und ähnliche illuftrierte Druckerzeugniffe werden 
tatlächlich auf Rotationsdrudymalchinen gedruckt. Alle diefe Druckarbeiten können 
aber, obgleich Пе ihrem Charakter entfprechend gut gedruckt und gefalst find, doch 
nicht den Anfpruch auf allerbeſte Ausführung erheben. 

Nun hat die Erfahrung gezeigt, daß nicht das Prinzip des Rotationsdruckes 
als folches, allo nicht die zylindriſche Druckform, der Grund ift, daß die Rotations” 
erzeugniſſe im allgemeinen an die beſten Erseugniffe der Flachformmafchinen 
nicht heranreichen, fondern vielmehr der Umftand, даб Rotationsdrudemafchinen 
falt immer als Schön- und Widerdrudmaſchinen gebaut werden und daß dem au: 
folge der Widerdruck unmittelbar auf den noch naffen Schöndruck kommt. Der 
Schöndruck wird etroas abziehen und oon feinem Glanz verlieren, woran auch die 
Anwendung eines Leerlaufes nichts ändert. Druckt man dagegen auf der Rota- 
tionsdruckmaſchine nur einfeitig, fo läßt fida bei Verwendung ablolut genauer Platten, 
die natürlich ebenfo wie beim Fladidrudt Grundbedingung find, ein vollkommen 
erftklaffiger, vom Fladidrud: nicht zu unterícheidender Illuſtrafionsdruck erzielen. 
Die Herftellung vollkommen genau 3ylindrifcher Platten ift aber heutzutage eine 
einfache und leichte Sache. | 

Die Leiftung einer derartigen Maſchine gegenüber einer der leiſtungsfähigſten 
FlachformeSchnellpreffe mit [hroingendem Zylinder beziffert fich gut auf das doppelte, 
allo etroa 2400 bis 3000 ganze Bogen pro Stunde, wobei die obere Grenze eigent- 
lih nur durch die Leiftungsfähigkeit der felbfttatigen Bogenanleger gegeben ІП. 
Dabei zeichnet fich diefe Mafchine durch Einfachheit, geringen Raum- und Kraft- 
bedarf, forvie belonders bequeme Bedienung aus. 

Die Mafchine arbeitet nah dem Prinzip der Zweitourenmaſchine, d. h. der 
Druckzylinder macht згоеі Umdrehungen für jeden Bogen, die zweite Umdrehung 
wird zur Ausführung der Bogen und zur doppelten Einfärbung der Form benützt. 
Sie ift mit einem Frontbogenausgang ausgeltattet und zwar fo, dah die frifch bedruckte 
Seite ftets nach oben zu liegen kommt. Der Auslegetifch ift ʒwecks Aufftapelung 
großer Auflagen zum Verſenken eingerichtet. Die Stapel können auf einem Wagen 
aus der Mafchine herausgefahren werden. Für jede Maſchine find zwei Stapel- 
wagen vorgelehen, damit der Drue durch die Aus- und Einfuhr desfelben keinen 
zu langen Aufenthalt erleidet. Die Farbwerke find abfahrbar, haben 4 Auftrag- 
walzen und färben zweimal ein. Die Verreibung und Verteilung der Farbe ift 
noch beffer als bei FlachformsSchnellpreffen, da der Wediſel der Beroegungsrichtung 
bei letzteren, wie fich aus theoretifcher, durch die Erfahrung beltatigter Überlegung 
ergibt, dem Ausgleich der Farbe nachteilig ift. 

Die Mafchine druckt, wie jede FlachformsSchnellpreffe, jedes beliebige, nur 
nach oben begrenzte Format. Ferner befibt die Mafchine eine Einrichtung, ber- 
mittelft welcher die Möglichkeit gegeben ift, den Druck auch während des Ganges 
der Mafchine zu kontrollieren; ebenſo können defekte Bogen ohne meiteres aus- 
gelchaltet roerden. 
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Die Mafchine wird in згоеі verfchiedenen Größen und auch für Zweifarben- 
druck gebaut. Sie ift für alle Großdruckereien, die vorwiegend Zeitfchriften, Illuſtra- 
tionsdruck in großen Auflagen herſtellen, beftimmt und dürfte als eine Mafchine 
für Mallendruck zu bezeichnen fein. 


Mehrfarben -Bogen -Rotationsmafcine 

Die bisher gebauten Mehrfarben-Rotationsmalchinen für den Druck einzelner 
Bogen tragen auf einem Plattensylinder hintereinander die Platten für die vers 
ſchiedenen Farben, während der zu bedruckende Bogen auf einem Drudtzylinder, 


Durchfehnittszeichnung der Mehrfarben - Bogen ғ Rotationsmafchine 
der Schnellpreffenfabrik Koenig & Bauer СІ. m. b. H. in Würzburg 


der einen anderen Umfang als der Plattenzylinder hat, feftgehalten wird und durch 
die infolge des berſchiedenen Umfangs eintretende Verlegung nacheinander mit 
den verfchiedenen Platten des Plattensylinders in Berührung kommt, bis [Феб 
lich jede Druckflache alle Farben erhalten hat und der fertige Bogen ausgeführt 
werden kann. Dieſe Anordnung hat zweierlei Nachteile: erltens ift die Reihen- 
folge der Farben auf den verfchiedenen Druckflachen desfelben Bogens eine ver- 
ſchiedene; 3. B. ift bei einem Vierfarbendruck 
die Reihenfolge des Drucks am Kopfende gelb, rot, blau, fdiroars, 


[о ift die des zweiten Bildes rot, blau, [chroar3, gelb, 
die des dritten Bildes .............. blau, [chroars, gelb, rot, und 
die des vierten Bildes .............. ſchwarz, gelb, rot, blau. 
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Infolgedeſſen eignet fich dies Drudkoerfahren eigentlich nur für folche Arbeiten, 
bei denen die Farben nicht aufeinander gedruckt werden, wie 5. B. für Spielkarten: 
herftellung. Zweitens kommt jede Drudkflache nach einander mit allen verfcic- 
denen Farben in Berührung; alfo ift eine getrennte Zurichtung unmöglich. 

Eine andere Art BogensRotationsmafchinen für Mehrfarbendrudk, die nament- 
lich in Amerika neuerdings mehrfach in Betrieb genommen wurde, ficht einen 
Drudk3ylinder, deffen Umfang ein Mehrfaches des Formates ift und fooicl Form- 
zylinder und Farbwerke vor, als Farben gedruckt werden follen. Die Formsylinder 
find um den Drud:5ylinder gelagert. 

Diefe Mafchinen leiſten quantitativ viel, kranken qualitatio aber an demfelben 
Fehler wie die oben befchriebene, nämlich dem, daß jede Farbe nicht auf einer 
befonderen Drudkflache zugerichtet werden kann, fondern daß fämtliche Farben 
übereinander auf einer Drudiflàdhe zugerichfet werden тиеп. 

Die gefchilderten Nachteile werden durch eine der Schnellpreffenfabrik Koenig 
& Bauer G. m. b. H. in Würzburg gelchüßte, finnreihe neue Anordnung ver- 
mieden, welche die Herftellung abfolut regilterhaltiger feinfter Mehrfarbendrucke 
mit getrennter Zurichtung für jede einzelne Farbe geftattet. An der neuen Maſchine 
. МЕ außer Plattensylinder und Druckzylinder, die gleichen Umfang haben, noch ein 
drittes rotierendes Syltem, ein Greiferring, eingefügt, das bei einer Mafchine für 
n Farbenplatten den Umfang n + | Farbenplatten hat. Die Umfangsgefchroindig- 
keit der 3 Sylteme ift gleich. Nehmen wir alfo als Beifpiel eine Vierfarbenmalchine, 
fo wird der Greiferring für jede Umdrehung des Drudk= und Plattenzylinders nur 
ts Umdrehungen machen, oder mit anderen Worten, während der Druck- und 
Plattenzylinder 5 Umdrehungen machen, macht der Greiferring nur deren 4 und 
auf diefe Weile wird eine allmähliche Verletzung der Bogen, die natürlich nur von 
Viertelumfang des Plattenzylinders find, gegenüber den Farbplatten und deren 
entſprechenden Druck3ylinderflachen herbeigeführt. Die Greifer find fo eingerichtet, 
daß fie nur nach jeder vierten Umdrehung des Platten- und Drucszylinders fich 
ſchließen, um einen neuen Bogen mitzunehmen und Паһ öffnen, um den fertig 
bedruckten Bogen freizugeben. Es öffnen fich alfo bei Vierfarbendruck 3. В. jerveils 
nur die Greifer derjenigen Leiſte, welche bei der betreffenden Umdrehung mit 
Farbe I (gelb) korrefpondiert. 

Diefe Mafchine eignet fich vor allem für den Druck feinfter Mehrfarbendrucke, 
wie 3.B. Atlanten u. dergl. fehr gut; fie liefert in der Stunde 800—900 in vier 
Farben fertig bedruckte Bogen im Format oon 850 X 580 mm Höhe, gervif eine 
fehr refpektable Leiftung gegenüber dem, mas auf einer Stopp3ylinder= oder auch 
Zroeitourenmaldhine erreicht werden kann. 


Zroillings-Rotationsmalcine für 8- und 16-feitige Zeitungen (Abbildung 
auf befonderem Blatt) 
Eine neue Zmillings-Rotationsmalchine für 8- und 16sleitige Zeitungen, die 
fih durch gute Zugänglichkeit und geringen Platzbedarf (auch in der Höhe) be- 
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fonders auszeichnet, hat die Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Co. A.-G. 
gebaut. — Wie die beigegebene Abbildung erkennen läßt, rourde die geltellte Aufgabe 
vorzüglich erfüllt. Die unten liegenden Farbkälten werden von vorn frei zugängig, 
(о daß während des Laufes der Maſchine jederzeit am Farbkaſten ohne die Gefahr, 
das Papier einzureißen, hantiert werden kann. Wenn [either Dunfthaíten an der 
Maſchine angebracht wurden, erſdiwerten fie die Zugänglichkeit zu den Farbkäſten 
in erhöhtem Mabe und vergrößerten die Malchinenlänge, während bei der neuen 
Konftruktion die Anbringung der Dunftkaften die Mafchinenlange nicht beeinflußt 
und die Bedienung der Farbkaſten, die in das Innere der Mafchine verlegt find, 
ebenfalls nicht beeinträchtigt. 

An der feitherigen Bauart roar der Raum 3rvifchen ги» und Plattensylinder 
einerleits, [oroie zroilhen Farbroerk und Falzapparat andererleits ziemlich knapp, 
während bei der neuen Konftruktion diefer Raum bedeutend erhöht wurde. 

Das Aufsugmadhen ift inſofern jet bequemer, als man an den in 1,40 m Höhe 
liegenden Zylinder direkt von vorn an die Papierrolle herantreten kann, roahrend 
der Zylinder früher bedeutend höher lag und durch die davor gelagerten Papier- 
leitwalzen weniger leicht zugänglich war. Der Hauptnadhteil der feitherigen Bauart 
roar aber der, daß das Papier ungünltig einzuführen roar und das Farbroerk nicht 
ausreichend gegen den herabfallenden Staub von dem darüber liegenden Papier 
gelchütt werden konnte. Dies ift jetzt beleitigt, da das eine Farbroerk roeggelegt 
ift. Ferner war der Schneidapparat für ganze und halbe Geſchwindigkeit nicht fehr 
zugänglich. Bei diefer neuen Konftruktion erfieht man, daß derfelbe oon oben 
ооШапфа frei liegt und ebenſo von den beiden Falzapparatenleiten her, fo daß im 
Falle einer Störung die Zugänglichkeit zu jedem einzelnen Teil in keiner Weile 
erſchwert ift. 

Wohl liegt der Trichter etroas tiefer mie bisher. Jedoch ift diefe neue Lage 
desfelben für das Arbeiten der Ma[dine keinesfalls oon Nachteil. Damit infolge» 
deffen die Bogenauslage nicht tiefer zu liegen kommt und damit die verfchiedenen 
Seitenzahlen und die verfchiedenen Laufgefchroindigkeiten den Fals nicht ungünftig 
beeinfluffen, ift der feitherige Falztrommelfalz aufgegeben und an deſſen Stelle der 
bei jeder Gelchmindigkeit und Seitenzahl vollkommen genau arbeitende Zylinder- 
fals (D. R. P. Nr. 247009) angeordnet, der geltattet, die Bogenauslage auf ca. 
600 mm über den Fußboden zu bringen, alfo noch höher als bisher. Der Arbeiter, 
der die Bogen vom Ausleger roegnimmt, kann feine Arbeit in aufrechter Stellung 
verrichten und braucht [ich nicht fortgefebt zu bücken. Die Auslage erfolgt fo genau, 
daß ein Aufſtohen der Zeitung nicht mehr nötig ift. 

Die Maſchinenbreife ift ebenfalls verringert worden und zwar nicht auf Koften 
der Bedienung, fondern deshalb, roeil der Auslegegurt bei der ftehenden Auslage 
nicht mehr fo lang su fein braucht als bei der liegenden, roodurch der Ausleger 
nicht über die Galerie vorſteht. 

Im übrigen find bewährte Grundzüge der feitherigen Konftruktion beibehalten. 
Diefelben beftehen in durchaus kräftiger Geltellform, ausreichenden Lagerungen 
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ROTATIONSMASCHINEN a‏ دہ 


der Zylinder durch große Zapfendurchmeſſer und Zapfenlänge und in gut aus- 
gebildeten Farbroerken, daran feſthaltend, даб das Farbwerk als roefentlichfter 
Beftandteil der Mafchine reichlich ausgeltattet fein muh. 


Völlig bänderlofe Vierrollen = Rotationsdruckmafchine für 64 -feitige 
Zeitungen (Abbildung auf befonderem Blatt) 


Als Neuheit ihrer Abteilung für Rotationsmafchinen baute die Mafchinenfabrik 
Augsburg-Nürnberg A.-G. in Augsburg eine für den Druck von 64-feitigen 
Zeitungen beltimmte, völlig bänderlofe Vierrollen-Rotationsmaldhine, deren Ab- 
bildung auf einem befonderen Blatt hier beigefügt ift. Die Abbildung zeigt eine 
äußerft zugängliche Mafchine, und 3roar kann das Perfonal die laufende Maſchine 
an 5 Stellen paífieren. Die Zylinder und Farbwerke find fo angelegt, daß die 
Platten bei eingezogenem Papier und ohne Entfernung einer Auftragwalze eins 
gehoben werden können. Auf bequeme Zugänglichkeit der Plattensylinder, forvie 
der Farbkälten und deren Schrauben ift befonderer Wert gelegt worden. Da fämt- 
liche Antriebräder auf einer Seite fien, können die Papierſtränge bequem auf ihre 
Spannung kontrolliert und reguliert гоегдеп. Die äußeren Referoepapierrollen find 
ebenfalls gelagert und werden bei Beginn des Druckens zuerſt verwendet; nach 
Ablauf derfelben kann gleich mit der inneren Rolle roeitergedrudkt werden. Dadurch 
wird der Aufenthalt beim Rollenroechfel auf ein Minimum befchränkt. Sämtliche 
Zylinder laufen in Ringſchmierlagern, roelche mit Olftandanseigern oerfehen find. 
Die Antriebroellen laufen in Kugellagern, roodurch der Kraftoerbrauch vermindert 
und die Bedienung vereinfacht wird. Die Falstrichter find parallel laufend angeordnet 
und bieten hierdurch den Vorteil, daß beim Wedleln oon einem Falz-Apparaf 
auf den anderen nur die Papierftränge übergeleitet zu werden brauchen, während 
die Platten nicht umgeroedhfelt werden mülfen. Die bänderlofen Falzapparate bieten 
eine befondere Garantie für hõchſte Laufgeſdiwindigkeit, da bei dem neuen Zylinder- 
falzer jede Exzenferbewegung vermieden ift. So hat 3. B. beim Probebetrieb der 
Falzmechanismus bei 28000 ftündlidien Umdrehungen noch gut funktioniert, was als 
Berveis für die große Betriebsficherheit gelten kann, da praktifch nur ca. 13000 Um; 
drehungen іп Betracht kommen. Die Apparate können auch jederzeit rückwärfs 
gedreht roerden. 

Je zwei nebeneinanderliegende Falzapparate find fo angeordnet, daß die zwei 
Ausgänge übereinander liegen. Dadurch können die Motore auf der Rückfeite der 
Mafchine fo plaziert werden, daß zwiſchen Motorltändern und Falzapparat noch 
ein Durchgang frei bleibt. Wenn genügend Raum zur Verfügung fteht, kann ein 
Durchgang zwiſchen den Doppelfalzapparaten vorgeſehen werden, um auch diefe 
noch zugänglicher zu machen. 

Die Augsburger Fabrik baut Rotationsmafchinen bis zu den größten Dimenfionen 
und hat zur Zeit u. a. auch eine doppelbreite Sechsrollen » Rotationsdruckmalchine 
mit 8 Falzapparaten in Arbeit. Diefe liefert 200000 6-feitige Zeitungen pro Stunde 
und ift die größte, die bisher in Deuſſchland gebaut wurde. 
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Dreirollen-Illuftrations-Rotationsdruckmafchine (Abbildung auf einem be- 
fonderen Blatt) 


Eine ſehr bemerkenswerte Neukonftruktion auf dem Gebiete des Rotations- 
malchinenbaues ift eine von der Malchinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. in 
Augsburg gefchaffene Dreirollenmafchine für Illuſtrationsdruck. Die auf einem bei- 
gefügten befonderen Blatt dargeltellte Mafchine befteht aus drei vollftandigen Drudv 
roerken und drei Falzapparaten und liefert Exemplare von 4 bis 48 Seiten, auf 
Seitengröße gefalzt. Durch Anordnung von drei Elektromotoren ift es möglich, 
entweder jede der drei Mafchinenpartien für fich arbeiten zu laſſen oder 3roei ges 
meinſam und eine gefondert, oder alle drei 3ulammen. Zwei Mafchinenpartien find 
für einfarbigen Schone und Widerdruck, während die dritte mit Einrichtung für 
einfarbigen Schön- und zweifarbigen Widerdruck verfehen ІП. Diefe dritte Ma- 
ſchinenparfie ift auch eingerichtet, um mit zwei Papierrollen nebeneinander zu 
drucken, von denen die eine für den Umfclag beltimmt ift. Die drei Falzapparate 
find derart eingerichtet, daß die Exemplare aufgelchnitten oder unaufgefchnitten 
geliefert werden können. 


Neuerungen im Rotationsmalchinenbau 


Die Schnellprelfenfabrik Frankenthal Albert & Co. A.-G. in Frankenthal 
(Rheinbayern) hat im letzten Jahre beim Bau ihrer Rotationsmalchinen eine Reihe 
von Verbelferungen eingeführt, die uns fo mertooll erfcheinen, daß mir fie im 
folgenden kurz [childern möchten. 


a) Automatifdie Schmierung 


In der immer weiterfaſſenden Verwendung von automatifdien Schmierungen, 
insbefondere oon Ringſchmierlagern ift die Schnellprellenfabrik Frankenthal voran- 
gegangen. Sie verlieht jetzt alle Antriebswellen foroohl der Hauptmafchine als 
auch der Falzapparate mit Ringfchmierlagern; überhaupt alle Wellen mit großer 
Tourenzahl und folche mit ſdiwerer Belaftung erhalten automatifche Ringfdimierung, . 
(о befonders Druck» und Plattenzylinder. Neuerdings werden von der genannten 
Fabrik auch ölhaltende Biichfenfchmierungen angewendet. Durch diefe automatifche 
Schmierung wird nicht nur viel Zeit, Bedienungsmannfcaft und Schmiermaterial ge- 
Грагі, es werden auch vor allen Dingen Unglücksfälle vermieden, da alle Lager- 
ftellen von einiger Bedeutung roährend des Betriebes fo gut mie keiner Wartung 
bedürfen, und die Betriebsficherheit und Leiftung mird erhöht. 


b) Verbelferungen an den Falsapparaten 

Der Erhöhung der Betriebsficherheit und Leiſtung entfpredien auch mehrere 
Neuerungen an den Falzapparaten durch meitgehende Verwendung von Falz- 
3ylindern mit Falzmellern und Falzklappen. Die Falzklappe mit Gummieinlage 
erfüllte früher bei den geringen Anfpriichen oollftändig ihren Zweck. Die den 
höheren Geſchwindigkeiten belfer geroach[ene ftahlarmierte Klappe hat den Nachteil, 
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daß man die Maſchine nicht rückwärts drehen darf. Aud hat Пе mit der 
weichen Klappe gemeinfam, daß der Druck verfchmiert und auf den inneren Seiten 
abzieht, wenn wie bei Zeitungen durch den Druck gefalzt wird. Letzterer Ubel- 
Папа wird durch die der Schnellpreffenfabrik Frankenthal unter Nr. 247 009 pa- 
tentierte Falzklappe grundlſãtzlich vermieden. Das Zurückdrehen der ganzen Maſdiine 
wird durch befondere Anlätze an der Falzklapper, möglicht, ohne irgend etwas 
vorher einftellen zu müffen. Dieſe Einrichtung ift zum Patent angemeldet. 


с) Zwangsläufige Führung der Punkturen ulm. 

Eine weitere richtige Verbelſerung der Rotationsmalchinen aus der Schnell- 
prellenfabrik Frankenthal ift die, daß fämtlihe Punkturen, Greifer, Falzmeſſer 
oder ähnliche Mechanismen durch zwangsläufig geführte Rollen unter gänzlicher 
Vermeidung von Federn bewegt werden. 


d) Verbellerungen des Antriebes der Rotationsmafcinen 

Befondere Aufmerklamkeit wurde von der Schnellpreffenfabrik Frankenthal 
auf die einheitlihe Durdibildung der Antriebe gelegt. Es wird daran feftgehalten, 
die Betriebskraft den einzelnen Druck- und Falzwerken móglidift unmittelbar 3u- 
zuführen. Die fortzuleitende Energie wird fobald als möglih, häufig [chon von 
dem Motorrade aus geteilt, um einesteils niedere Zahndrücke, andernteils möglichlt 
roenig Zahnräder zu erhalten. 

Um Bedienungsmannfchaft zu fparen, hat diefelbe Fabrik für elektriſdi ange- 
triebene Mafchinen eine Druckknopffteuerung zur Anwendung gebracht, die ge- 
ftattet, durch elektriſche Fernſchaltung die Maſchine von beliebiger Stelle aus durch 
einen Hilfsmotor langſam zu drehen oder in beliebiger Gefchroindigkeit mit dem 
Hauptmotor arbeiten зи laffen. Dieſe Drudknöpfe find für das Abftellen der 
Mafchine allgemein bekannt geroefen. Die Bremſung der Mafchine gefchieht da- 
bei immer durch beſondere Bremsmagnete, lo daß die Größe der Bremskraft 
unabhängig oon der Geſchwindigkeit ift. 


e) Verwendung hochwertiger Materialien 

Die gefteigerte Gelchroindigkeit der Mafchinen (die Schnellpreffenfabrik Franken- 
thal Albert & Со. A.-G. hat [hon im Jahre 1910 eine Zeitungsmaſchine laut 
notarieller Urkunde mit 25440 Druck3ylinderumdrehungen pro Stunde laufen und 
drucken laffen) verfchafften der Verwendung hochwertiger Materialien rafch Eingang. 
Es ift vor allen Dingen Chromnickelftahl und Elektromanganſtahl zu nennen. Alle 
Zylinder-, Färberei-, Antriebs- und Zroifchenrader werden oon Stahl ausgeführt, 
und zwar wird darauf geachtet, daß abwechſelnd verfchiedene Materialien (Siemens: 
Martinftahl, Elektromanganftahl, Chromnickelftahl und Stahlguß) in Eingriff 
kommen, um eine möglichlt geringe Abnußung zu erhalten. 


f) Raumíparender Bau der Rotationsmaldinen 
Die vielen ſcheinbar einander widerſpredienden Anforderungen, geringfter 
Raumbedarf bei größter Zugänglichkeit, haben ganz neue Maſchinentypen gezeitigt, 
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lo daß es heute möglich ift, beilpielsmeile eine achtleitige einfache Mafchine in dem 
Raum einer vierfeitigen Maſchine oder eine fechzehnleitige Zroillingsmaldhine in 
dem Raum einer achtleitigen Zroillingsmalchine unterzubringen. 


о) Heftapparate an Rotationsmafchinen 


Die Heftapparate wurden lo durchgebildet, daß diefelben mit hoher Geſdiwindig- 
keit laufen können, mit Drahtzuführung von außen, fo daß die Drahtfpulen jederzeit 
überwacht und ſelbſt logar während des Ganges der Malchine erneuert werden 
können. Diefe Heftapparate laufen mit der bei Zeitungsmalchinen üblichen Ge- 
ſchwindigkeit und find außerordentlich betriebsſicher und nur geringem Verfchleif 
unterroorfen, da die beivegten Teile auf ein Minimum redusiert find. 


h) Einige Sonderkonftruktionen an eingeführten Malchinenarten 


Von Sonderkonftruktionen an einzelnenT ypen der Sdinellpreffenfabrik Franken- 
thal Albert & Co., A.-G. ift noch folgendes zu erwähnen: 

Die zum Patent angemeldete Einrollen -Rotationsmaldine für 8, 6, 4 und 
2 Seiten mit einfacher Stereotypie, roeldie fich in vielen Druckereien aufs belte bes 
währt, ift jetzt auch für Falz und Planoauslage der variablen Formate gebaut 
worden. Ferner wurde dieſelbe mit zwei Zuführungen geliefert (D. R. P. Nr. 212390 
und Auslandspatente) fo daß außer 8, 4 und 2 Seiten audi 6 Seiten in jedem 
Format gedruckt und gefalzt werden können. 

Der Bau von Rotationsmafchinen für variable Formate und Mehrfarbendrud: 
ilt jetzt ſo oeroollkommnet, daß insbefondere bei Greifertransport das Regilter ſehr 
genau ift. Bei mehr als 2 Farben auf einer Seite wird grundfäßlich der Zurichtung 
wegen für jede Farbe ein feparater Druckzylinder eingebaut. Ferner find die von 
der Schnellprelfenfabrik Frankenthal allein gebauten variablen Zylinder- 
falzer mit automatifdier Ex3zenterverltellung fo vervollkommnet worden, 
daß Bänder, Schnüre und Punkturen bei zwei- und mehrfachen parallelen Quer- 
und Langsfalzen ganz vermieden find. Sämtlihe Bewegungen der Greifer, 
Punkturen, Falzmeſſer, der Steuerung bei pneumatilhem Transport gefchehen 
durch 3mangsláufig bervegte Rollen unter gänzliher Vermeidung von Federn, 
wodurch Betriebsficherheit und exaktes Arbeiten bei geringem Verfchleif der be- 
roegten Teile gewährleiſtet wird. 

Durch geeignete Anordnung der Zylinder ift es auch bei der Planoauslage 
diefer Mafchinen möglich, vollkommen bands und nadelfrei zu fammeln durch 
alleinige Anroendung von Greifern. Für die Auslage kommt vor allen Dingen 
der bei Schnellpreffen bewährte Wenderechen zur Ausführung. 

Ein wunder Punkt bei variablen Malchinen war immer die Abldamusmitláufers 
rolle, roelche {ай allgemein als im Betrieb zu koltſpielig gilt. Deshalb wurde die 
in den Widerdrudr3ylinder eingebaute Ab[chmußoorrichtung oon der Sdinellpreffenz 
fabrik Frankenthal Albert & Со. A.-G. zu hoher Vollendung gebracht und hat 
fih ganz befonders in Verbindung mit einer automatifchen Einfettoorrichtung, 
welche das Ablegen der Farbe verhindert, beſtens bewährt. 
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ANLEGE-APPARATE 
BOGEN-AUSFÜHRUNG 


Bogenanleger für Schnellpreffen, Falzapparate ulro. 


Bei den bekannten Bogensuführungsoorriditungen diefer Art wurde die Be- 
wegung ganz allgemein mittelſt eines fich in eine Vertiefung der Transportroalse 
einlegenden Talters eingeleitet, gegen den der Bogen mit der Stirnkante bervegt 
wird. Hierbei kann es vorkommen, daß auch wenn der Таһег fich leichter dreht, 
der Bogen an der gegen delen treffenden und wirkenden Kante fich ftaucht und 
einreißt, befonders wenn er aus lehr dünnem Papier beſteht. Die Erfindung eines 


| 
| 


| 
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Bogenanleger der Maſdunenfabrik Curt Neidhardt in Wurzen 
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neuen, der Mafchinenfabrik Curt Neidhardt in Wurzen i. S. patentierten Bogen- 
anlegers kennzeichnet fih nun dadurch, daß über der Transportrvalze oder «Rolle 
eine an einem Sdiwingarm gelagerte Rolle angeordnet ift, die mit einem in der Bahn 
des Bogens liegenden Anfchlag oerfehen und durch ein Kurbelgeltänge mit einer 
Adhfe verbunden ilt, oon der aus die das Anheben oder Ausrücken des Streich- 
rades bervirkende Vorrichtung in Tätigkeit geſetzt wird. Die Anordnung 1 dabei 
derart, daß der durch das Streichrad zmilchen die beiden Rollen gefchobene Bogen 
die obere Rolle etwas nach oben preſſen muß, wobei diefe nicht nur durch das An- 
treffen des Bogens an den Anfchlag, fondern vor allem durch die oermittelít des 
Bogens auf ihren Umfang ausgeübte Reibung mitgenommen wird. Der Bogen 
dient allo gemillermaßen als Kuppelglied zroifchen der Antriebsrolle und der über 
dieler angebrachten Rolle und bewirkt in der Hauptíache mit den flachen Seiten 
und nicht mit der Stirnkante ein Drehen der das Anheben des Streichrades ein- 
leitenden Rolle. Ein Stauden und Einrei&en des Bogens wird infolgedeffen 
ficher vermieden. 


Dauerftapelungs -Einrichtung an Königs Bogenanleger 


Königs Bogenanleger, von der gleihnamigen Firma in Guben und Leipzig 
gebaut, hat neuerdings eine beachtensmerte Vervollkommnung erfahren; er kann 
auf Wunfch mit einer fogenannten „Dauerſtapelungs-Einriditung“ ausgeltattet 
werden, die es ermöglicht, den Papierltapel während des Ganges der Mafchine 
in dem Anlegeapparat zurechtzulegen. Die Vorrichtung arbeitet in der Weile, daß 
згосі Stapelplatten untereinander angeordnet find; auf der unteren Stapelplatte kann 
nun das Papier vorgeletst werden, während der Bogenanleger von der oberen Platte 
arbeitet. Ilt dies gefchehen, fo werden beide Stapel ebenfalls beim Gange der 
Maſchine miteinander vereinigt, indem durch eine Kurbeldrehung die obere Stapel- 
platte unter dem auf ihr laftenden Papierftapel herausgezogen wird. Durch eine 
eigenartige Unterlage, mit der diefe Stapelplatte ausgerültet ift, wird dabei vermieden, 
daß fich der obere Papierſtapel oer[hiebt. Nachdem auf diele Weile beide Papier- 
ftöße zu nur einem Stapel vereinigt find, kann die herausgedrehte Stapelplatte wieder 
unterhalb hereingeſdioben und zu beliebiger Zeit ein neuer Stapel zurechtgelegt 
rerden. Die Einrichtung verbindet den Vorzug, ohne Unterbrechung von einem 
flachen Stapel drucken zu können, mit der Möglichkeit, für das Vorleten des 
Papiers einen gerade freien Zeitraum zu wählen und ermöglicht dadurch eine be- 
fonders günftige Zeiteinteilung. 


Bogenanlegeapparat „Primus“ 

Der von der Schnellpreffenfabrik Bohn & Herber in Würzburg gebaute Bogen- 
anleger „Primus“ gehört zu jener Art, die den Bogen durch Luft aníaugt, ihn dann 
hodihebt und einer Bandleitung übergibt, die ihn den Greifern des Drud:3ylinders 
zuführt. Vereinigte Schiebe- und Ziehmarken beforgen das Zurechtlegen des 
Bogens an den Anlegemarken. Durch eine eigenartige Beroegung der Sauger 
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und die Verwendung energilch wirkender Bläfer wird erreicht, daß bei allen Papier- 
forten nur je ein Bogen erfaßt wird. Die zur Erzeugung der Saug- und Preßluft 
dienende Pumpe kann oon der Schnellpreffe, von der Transmilfion oder einem 
befonderen Motor angetrieben werden. Letztere Antriebsart hat den Vorzug, daß 
auch bei ſſillſtehender Schnellpreffe durch Drehen des Apparates mittelft der Hand- 
kurbel oor Beginn des Druckes auch einzelne Bogen den Greifern des Drudz= 
3ylinders zugeführt roerden können; Handanlage ift alfo für diefen Fall nicht 
“mehr erforderlich. Soll eine kleine Auflage mit der Hand angelegt roerden, fo ift 
eine Umſtellung des Apparates in wenigen Minuten möglich. Der einfache und 
überfichtlihe Apparat kann an Mafchinen jeder Bauart in kürzelter Zeit ange- 
bracht werden. 


Zulammenbau des Anlegeapparates mit der Schnellpreffe 


Der febfttätige Bogenanleger ift in jeder modern geleiteten Druckerei bereits 
zu einer ſelbſtoerſtändlichen Erfcheinung geworden. Um fo vermunderlicher muß 
es lein, daß der Anlegeapparat mit der Druckmaſchine noch keine innigere Ver- 
bindung gefunden hat, daß er oft ganz 3ufammenhanglos und unfchon auf der 
Маіфіпе fit. Das war vielleicht in der Übergangszeit zu entſchuldigen und ift 
auch dann verſtändlich, wenn der Anleger aus einer anderen Fabrik ſtammt als die 
Malchine. Seitdem jedoch beide Teile in der Regel aus derſelben Fabrik hervor- 
gehen und insbefondere wenn die Malchine gleich mit dem Anleger verfehen ges 
liefert wird, follte der Buchdrucker erwarten dürfen, ein organifch 3ulammenhángen» 
des Ganzes zu erhalten. Dieſer Erwartung hat die Sdinellpreſſenfabrik Franken- 
thal Albert & Co. A.-G. jetzt entfprochen, indem Пе die Geltelle ihrer Schnell- 
preffen [o geltaltete, daß Anleger und Mafchine ein harmonifchss Ganzes bilden. 
Aus den beigefügten Abbildungen mehrerer neuer Mafchinen der genannten Fabrik 
ift das zu erfehen. Der in diefen Abbildungen dargeltellte Anlegeapparat ,, Univerfal“ 
hat übrigens in der Frankenthaler Fabrik auch noch einige Verbellerungen erfahren. 
Die an anderen Apparaten desíelben Syftems hin- und herfdiroingende Pumpe 
ift ftillftehend angeordnet und für die Kolbenberoegung rourde eine Kreisberoegung 
angebracht, wodurdi manche Unzufräglichkeit abgeroendet ift. 


W agenausleger an Chromotypie=Schnellgangprelfen (Mit Abbildung auf 
belonderem Blatt) 


Eine neue Art des Bogenauslegers hat die Schnellprelfenfabrik Frankenthal 
Albert & Co. A.-G. an ihren ChromotypiesSchnellgangpreffen angebracht. Wie aus 
der beigegebenen Abbildung einer mit der neuen Vorrichtung verfehenen Mafchine 
hervorgeht, ift die Bogenauslage unter dem Anlegetiſdi angeordnet. Die Wirkungs- 
reife des neuen W agenauslegers ift nun folgende: Der bedruckte Bogen wird in 
bekannter Weile oon einer mit dem Druckzylinder in direktem Zahneingriff Пеһеп- 
den Greifertrommel erfabt und auf eine Wendegreifertrommel geleitet, die ihn mit 
der bedruckten Seite nach oben auf ein dem Drud:3ylinder zulaufendes Bandſyſtem 
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ablegt. Nadidem dieſes Bandſyſtem ſich geſenkt hat, wird der Bogen auf den 
W agenausleger übernommen, der ihn einem unterhalb der auferlten Wagenſtellung 
angeordneten Auslegetifch überliefert, auf dem die Bogen durch einen dreifeitig 
ſchiebenden Geradeleger geordnet werden. Der Wagenausleger ift einfach gebaut 
und anſprudislos in der Bedienung, er erfordert kein V erftellen beim Formatmechfel, 
fondern ift für jedes Format betriebsbereit. Der Druck kann ohne Oberband 
ausgeführt werden. 


Bogenausführung mit Kornbekleidung und Kornauslegítábe für Illu- 
ſtrations- und Chromotypie=Schnellpreflen 


Das Ausführen der Bogen mittelſt Stabausleger war bisher bei feinen Illu- 
ſtrationen gewöhnlich mit großen Schwierigkeiten verbunden, weil die Bogen auf 


Bogenausführungsmalze mit Kombekleidung aus der Malchinenfabrik Augsburg 


der friſdi bedrudkten Seite durch die Bogenausführungsmalze und die Auslegftäbe 
oftmals verfchmiert wurden. In der Praxis wird diefem Ubelltande durch einfache 
Hilfsmittel entgegengetreten. Durch Aufkleben bezw. Aufnageln von mit Korn- 
auftragung verfehenem Stoff auf die Bogenausführungswalze und die Stäbe wird 
ein Beſchmutzen der Bogen allerdings verhindert, doch ift diefe Befeltigungsmeile 
der Kornmaffe [ehr umftändlih und zeitraubend und für Walze und Stäbe von 
großem Nachteil. Die Mafchinenfabrik Augsburg hat nun eine Kornbekleidung 
ausgearbeitet, bei der diele in ganzen Bogen oder beliebig breiten Streifen auf die 
Bogenausführungsmalze gebracht, ſtraff geſpannt und ohne Klebſtoff oder Nagelung 
feltgehalten mird. 

An der Bogenausführungsmalze befindet fida eine Ausíparung, die zugleich 
als Eintritt für die Druczylindergreifer dient. Mittelft verfchiebbaren Backen und 
Schrauben, die fich feitlich in der Ausfparung befinden, roerden die eingerollten 
Enden der Kornbekleidung ſtraff geſpannt und befeftigt. Die А uslegítabe find 
auf beiden Seiten mit einer ſteinharten, gut gekórnten Malle oerfehen, die mit dem 
Holz feft verbunden ift. Sie haben einen ellipfenfórmigen Querfchnitt, der ein 
Schmieren der Auslegſtabkanten, namentlich bei größerer Entfernung der Aus- 
führungsídinüre verhindert. 
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STEREOTYPIE UND 
GALVANOPLASTIK 


Plattengiebroerk 

Das von der Schnellpreffenfabrik Koenig & Bauer (i. m. b. H. in Würzburg 
gebaute Plattengiebroerk hat im lebten Jahre mehrere [ehr beachtenswerte Ver- 
befferungen erfahren, die auch an bereits beſtehenden Anlagen diefer Art ange- 
bracht wurden. Die Verbeſſerungen dieler Plattengiefroerke mit oentillofen Pumpen 


Giefroerk „Plattenautomat“ mit 2 Pumpen und 2 ſtehenden Platten z Giefapparaten 
der Schnellpreffenfabrik Koenig & Bauer, G. m. b. H., Würzburg 


231 


49864446%%008544445%4%42%2244644046455042444464654644445442446444444466644460690085%0%040500%005066456%4004404646596456604404664660%46666046 6 
ә STEREOTYPIE UND GALVANOPLASTIK a 


im Zulammenbau mit den beiderleitig roaffergekühlten Schnellgießapparaten ber- 
tikaler Anordnung find aus der Praxis hervorgegangen. Ein Hauptaugenmerk 
wurde auf die gute Ifolation der Ofen gegen Ausltrahlung der Hite gerichtet, die 
gubeilernen Außenmände find mit Rippen verſehen, roelhe die Iſolafionsmalſe 
aufnehmen, ein Glanzblechmantel gibt dem Material Shut nach außen und dem 
Ofen ein fauberes Auslehen. Die Rührwerke find je nah Größe des Schmelz- 
ofens mit 2 oder 4 Propellern oerfehen, um eine möglichlt kräftige Vermengung 
der einzelnen Metallfchichten zu erzielen. Wie bei ғай allen neueren Apparaten 
wird auch beim Giebroerk, wie die Abbildung zeigt, ein Einzelmotor zum Antrieb 
des Rührmerkes verwendet. Auf einer Säule ſtehend, der Hitze des Ofens ents 
rückt, treibt der Motor тіне! Riemen auf die Antriebsfpindel des Rührmerkes. 
Vom direkten Antrieb ohne Zroifchenfchaltung eines Riemens ift abgefehen, bei 
Fällen roo der Motor eingefchaltet wird und das Schmel3gut noch nicht flüffig genug 
ift, gleitet der Riemen; auch nimmt der Riemen die Stöße auf, welche durch das 
Auffchlagen von fdiroimmenden Metallftüd:chen auf die Propeller verurlacht werden. 
Die Plattengiebapparate find jetzt durchweg mit der Einrichtung zum Guß oon 
Platten mit tiefliegenden Rändern verfehen. 


Fertigmachmalchinen sum Plattengiebroerk 


Zur roeiteren Bearbeitung der oom Giebroerk Rommenden Platten hat die 
Firma Koenig & Bauer in Würzburg vollkommen automatilc arbeitende Fertigmach- 
mafchinen gebaut, die in einem Arbeitsgange den Kopf abfrafen, die Platte innen 
ausſchaben und ап den vier Seitenkanten bearbeiten. Die Mafchinen zeichnen fidi 
durch folide Bauart aus und find in allen Teilen forgfáltig durchkonftruiert. Außer 
Fertigmachmalchinen baut die Firma einen neuen Kopffrasapparat für ftehend ge- 
goffene Platten, der automatifch die aufgelegte Platte feftfpannt, die Platte an den 
beiden gebogenen Seitenroanden juftiert und ohne weiteres Zutun nach vollendetem 
Arbeitsgang abgeftellt roird. Als normale Ausführung baut die Firma den Apparat 
mit direkt gekuppeltem Motor. Derfelbe treibt direkt auf die Fräfermelle und ift 
mittelſt einer elaltiihen Lederkupplung mit der Welle verbunden. 

Ein neuer, automatilh arbeitender Rundhobelapparat dient zur Bearbeitung 
der auf der Innenfeite mit Rippen verfehenen Platten auf eine beltimmte Stärke. 
Der Arbeitsgang diefes Apparates ift folgender: Der Stereotypeur legt die auf 
der Außenleite jultierte Platte mit der Hand in die Schale des Rundhobels. Bei 
Ausführung diefes Handgriffes fteht das Schabemelfer des Apparates [till und die 
Klauenkupplung, die den Antrieb vermittelt, ift ausgefchaltet. Das Rundhobelmeſſer 
könnte fich. bei diefer Stellung nur dann drehen, wenn der Einſchalthebel betätigt 
wird. Ein Ubergleiten des Riemens, mie dies bei Voll- und Leerfcheibe manchmal 
vorkommt und das zu Unglücksfällen Anlaß gab, ift ausgefchloffen, da hier nur 
eine Riemenfcheibe vorhanden ilt. Sobald die Platte eingelegt ift, drückt der Stereos 
typeur den Einſchalthebel herab und verweilt in dieſer Stellung einen Augenblick, 
bis fida das Meffer bezm. die Ausfchaltfcheibe bewegt hat. Bevor nun das Meller 
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die Platte berührt, [chließt fih durch einen Hebelmechanismus ſelbſttätig mit einem 
geringen Schlag der Schußkorb. Sollte der Arbeiter dann die Platte noch berühren, 
lo merkt er rechtzeitig an dem erteilten Schlag auf die Hand die begangene Un- 
vorfichtigkeit und kann die Hand noch zurückziehen. Als Vorteil ift zu erwähnen, 
daß der Schuß, der zwangläufig abgehoben wird, durch einen Teil feines Eigen— 
gervichtes [chließt, alfo nicht zwangläufig gefchloffen wird, was Quetlchung verur- 
fachen könnte. Wenn das Meffer die Platte ausgeſchabt hat, hebt fida der Schub 
wieder, die Platte wird ein Stück aus der Schale herausgehoben und die Klauen- 
kupplung mittellt Exzenters ausgerückt. An dem vorſtehenden Teil der Platte 
kann der Stereotypeur bequem anfallen und die Platte leicht herausnehmen. Sollte 
das Meffer durch irgend ein Vorkommnis, wie zu ſtarke Platten, oerbogene Platten 
oder dergleichen einen folhen Widerltand finden, daß der Riemen gleitet, lo kann 
die Mafchine durch Herausziehen der Ausrückexzenterrolle mittellt eines eigenen 
Hebels in jeder beliebigen Stellung ftillgefetst werden. 


Matrizenprelle für Illuftrationsdruck 


Einen neuen Typ oon Matrizenprelfen für Illuftrationsdruck hat die Schnell- 
preffenfabrik Koenig & Bauer in Würzburg gefchaffen. Die in unferer Abbildung 
dargeltellte, äußert kräftig gebaute Prelfe beſitzt im unteren Teile einen mittelſt Gas 


Natrizen · Doppeltroctenprelſe mit gasgeheiztem Dampferzeuger der Schnellpreffenfabrik Koenig & Bauer, G. m. b. H., Würzburg 


geheizten Dampfkelſel, weldier an der Preßplatte geeignet angeſchloſſen ift. Der 
dem Dampferzeuger entſteigende Dampf kann durch die genaue Regulierbarkeit 
des Gasbrenners derart eingeſtellt werden, daf die Preffe unter konſtantem Druck 
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bezw. gleihbleibender Temperatur fteht. Sollte in einer Arbeitspaule die Normal- 
temperatur iiberfchritten werden, fo Май das Sicherheitsventil ab. Durch diefe 
Anordnung ilt mit der Annehmlichkeit der Gasheizung die Sicherheit der Dampf- 
trockenprelle gegen Belchädigung des Schriftmaterials verknüpft. 

Die Abbildung zeigt eine Doppelpreffe oon hinten gelehen. Im Handrad 
der Preffe ift eine Art Klopfmechanismus eingebaut, der es ermöglicht, den 
Druck auf eine Höhe zu ſteigern, wie er bei einer Handpreſſe bisher kaum 
erreicht rourde. 


Matrizen-Prägeprelle „Titania“ 


Eine einfache Matrisenprelfe für die Stereotypie hat die Mafchinenfabrik Kempe- 
roerk in Nürnberg gebaut. Die beiltehende Abbildung läßt die Geltalt und 
Wirkungsmeife leicht erkennen. Der Arbeitstifch der Preffe ift 85 cm hoch und 


Matrizen-Prägeprelfe „Titania“ aus der Maſdunenfabrik Kempemerk in Nürnberg 


[timmt fo mit der üblichen Höhe der gebräuchlichen Trockenpreffen und Arbeits- 
tiſche ungefähr überein. Der Vorzug dieler Preſſe gegenüber den Matrizenkalan- 
dern beſteht hauptfachlich darin, daß die Preffe das Falten» und Wellenfchlagen 
der Matrizen ausſchließt. Die Preſſe rückt nach Erreihung des Höchltdruckes 
ſelbſttätig aus, fie wird wieder in Tätigkeit gefebt, fobald der Stereotypeur nach 
feinen Erfahrungen den erreichten Druckaufmand für genügend hält. 
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Matrizen-Schlagmafchine 
Vor mehreren Jahren hat die Firma Zieroro & Meu[d in Leipzig eine Matrizen= 
Sdilagmaſchine konftruiert, die fich inzwiſdien in der Praxis bewährt hat. Jetzt hat 
die Buchdruck- Utenfilienfabrik von Gi. E. Reinhardt in Leipzig- Connewitz den 
Bau diefer Mafchine übernommen; Пе hat die Mafchine jedoch in mancher Be- 
ziehung noch verbellert und ergänzt, fo daß mir Пе hier als eine neue Erfcheinung 
beſchreiben können. Die Matrizen-Schlagmalcine arbeitet fo, wie der Stereotypeur, 
nämlich mit auf- und 
niedergehenden Bür- 
йеп, nur [chneller und 
gleichmäßiger, und mit 
einer der Form ent: 
ſprechend  verítellba- 
ren Schlagftärke. Ge- 
genüber dem Matri- 
zenkalander, der sroar 
ſchneller arbeitet, hat 
Ше Schlagmafcine 
den Vorzug, dab Пе 
tiefe Punzen [chlagt, 
infolge ihres gleich- 
mäßigen Schlages die 
Schrift ſchont und auch 
bei ſchwierigem Sab, 
Tabellen und Ge- 
dichtfa nicht durch- 
ſchlägt. Es werden 
die gewöhnlichen Ste- 
reotypie- Papiere ge- ! 
braucht. Der Betrieb MatrizensSchlagmafchine von G. E. Reinhardt іп Leip3igzConnervis 
ift nach dem Einrücken der Maſchine vollkommen felbfttatig, die Maſchine geht hin 
und zurück und bleibt dann Пеһеп; in der Zwiſchenzeit kann [ich die Bedienung 
andermeit befchaftigen. Die Leiſtung entfpricht ungefähr der Handarbeit oon vier 
Stereotypeuren. Um in eiligen Fällen die Arbeit befchleunigen zu können, ift die 
Naſchine mit einer bequem einltellbaren Kalanderwalze ausgeltattet und auf 
Wunlch wird auch eine Schabevorrichtung angebracht, mit der gehobelte Platten 
jeder Höhe auf genaue Stärke gebracht werden können. 


ken wf 


T D d t mu 
cM i Por ty PR 


Yol 
D 

AA c y 
DN. 


` м 
uM 3 
tr 
1? ' 


Matrizen-Präge= und Trockenpreſſe 

Eine neue, von der Mafchinenfabrik Winkler, Fallert & Co. in Bern gebaute 
Matrizen-Präge- und Trockenpreffe ſtellt dadurch eine Vereinfachung der bisher 
sur Herftellung von Matrizen bekannten Verfahren dar, даб Пе Prägung und 
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Trocknung der Matrizen unter einem gleichmäßigen, oon oben kommenden Druck 
in einem Arbeitsgange vornimmt; das Schlagen von Matern und die befondere 
Trocknung wird erfpart. Die Herftellungszeit der gebrauchs-, allo giebfertigen 
Mater beläuft fih, je nachdem es fih um Zeitungs- oder Bilderformen handelt, 
auf 3 bis 7 Minuten, ift allo verhältnismäßig gering. Die Arbeitsroeife ift die an 
Trockenpreſſen übliche. Die Form wird auf die vordere Arbeitsplatte aufgelegt, 
gelchloffen, wie überhaupt zum Stereotypieren fertig gemacht. Man legt die Matrize 
auf, die mit dem Decks 
bogen verfehen und dann 
mit der Form 3ufammen 
unter die Preſſe ge- 
ſchoben wird. Durch 
Anwendung von Knie- 
hebeln vollzieht die obere 
Preßplatte einen genau 
parallelen Weg zur un⸗ 
teren Druckplatte, wo⸗ 
durch ein gleichmäßiger 
Druck ausgeübt wird. 
Die Kniehebel ſind unten 
in der Prehplatte und 
oben in dem Rollenma= 
gen in breiten Pfannen⸗ 
lagern drehbar. Die An- 
wendung dieler Rollen- 
wagen left die Reibungs- 
verlulte auf ein Minimum 
herab. In der Längsrich- 

Minnan Pige. ud. e üz Krafibeirleb tung find die Wagen mit 

der Mafchinenfabrik Winkler, Fallet & Co. in Вет Gewinde verfehen, einer 
mit rechtsgangigem, der andere mit linksgangigem. Hierin bewegt fidi eine ent- 
ſprechende Schraubenfpindel, auf der bei Handantrieb feitlih das Handrad fibt. 
Durch Vorwärts- bezw. Rückwärtsdrehen diefes Handrades bewegen fich die 
Wagen der Mitte zu oder auseinander. Dieſer Bewegung miiffen die oberen 
Lagerſtellen der Kniehebel folgen. Nähern fih die РоПептадеп der Mitte, fo 
kommt die Preffe unter Druck, die Drudrhebel nehmen hierbei zuletzt die ſenkredite 
Stellung ein und üben dann den größten Druck aus. 

Die Druckregulierung gefchicht durch Kniehebellager an der Prefplatte, die 
bis su 5 mm verftellbar find. Eine weitere Neuerung ilt die Heizung der oberen 
Preßplatte. Die Platte ift in zwei übereinanderliegende Kammern geteilt; in der 
oberen befindet fida der zur Trocknung dienende Dampf; in der unteren, die mit 
Sauglöcern verſehen ilt, findet die Abfaugung der fih entwickelnden Dämpfe 
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Пан. Diele Kammer ift mit einer Vakuumpumpe oerbunden, die ihren Antrieb 
oon einem kleinen Elektromotor erhält. Die bei dem Trodzenprose5 fich entwickeln 
den Dämpfe werden alfo abgefaugt und dadurch wird ein oollftändig gleichmäßiges 
Trocknen der Matrize erzielt. Zur Dampferzeugung für die Heizung dient ein 
fchmiedeeilerner Heisrohrheffel mit kupfernen Röhren. Der Keſſel ift ifoliert und 
direkt neben dem Fuß montiert, die abziehenden Heizgale ftreihen durch den 
Fuß und erwärmen die großen Giu&malfen, um eine Kondenfation des Dampfes 
au vermindern. 

Die Prelle ift mit doppelten, unmittelbar angeídiloffenen Arbeitsplatten aus- 
geltattet, die mit Wallerkühlung verfehen find, roodurch ein angenehmes Arbeiten 
und eine rafhe Abkühlung der Form nach der Preffung ermöglicht mird. 

Die Preſſe wird foroohl für Hand- wie für elektrifchen Antrieb gebaut. Unfere 
Abbildung ſtellt die Preffe mit direkt gekuppeltem Elektromotor dar; diefe Aus- 
führung hat an Stelle des beim Handantrieb üblichen Handrades auf der Schrauben- 
fpindel ein Zahnrad, das mit dem Elektromotor in Eingriff fteht. Der Motor ift 
für Rechts- und Linksgang eingerichtet, lo daß fida das Zahnrad mit der Spindel 
vor- und rückwärts dreht und fomit die Prefplatte entſprechend hebt oder fenkt. 
Der Motor braucht nur eingefchaltet zu werden, das Ausfchalten in der höchften 
und не еп Stellung der Preßplatte wird automatilch bemerktltelligt, fo daß ein Uber- 
druck oder ein Zuhodigehen der Prefplatte ausgefchloffen ift. Sowohl der sum 
Antrieb der Preffe als auch der zum Antrieb der Vakuumpumpe dienende Motor 
find auf dem Bügel der Preſſe befeltigt, Пеһеп frei, überfichtlidi und nehmen keinen 
Pla weg. Auch find Пе forveit von den geheisten Prefplatten entfernt, даб Пе 
reder in ihrer Funktion, noch in ihrer Dauerhaftigkeit beeinträchtigt werden können. 


Metallreinigung für Stereotypie und Setmafchine 


Die Reinhaltung des Metalls in den Sdimelskeffeln für die Stereotypie und 
die Setzmaſchinen ift bei der Wiederverrvendung gebrauchter Platten und Schrift- 


_ Apparat 
für Setmafchinen Apparat ЇЇ i А рага! III 
und kleine für Kelfel bis ы für Keffel über 


Stereotypien 500 Kg Inhalt Q. 500 Ka Inhalt 
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[аве eine außerordentlich roichtige Aufgabe für den Stereotypeur und für den 
Maſchinenſetzer. Ein ungemein einfaches Verfahren für die Metallreinigung hat 
die Stereo-Metall-Gefelllhaft m. b. H. in Duisburg zum Patent angemeldet. Der 
dabei benubte Apparat „Steros“ ift in beiftehenden Abbildungen dargeftellt. In 
den unten am Apparat befindlichen Kaften werden einige rohe Kartoffeln gelegt 
und nachdem der Deckel gefchloffen, fenkt man den Apparat langlam bis auf den 
Boden des Schmelskeffels, fo daß der Kalten unter allen Umſtänden vom Metall 
überdeckt ift. Die Schußfcheibe an dem den Kalten tragenden Stiel ſchützt gegen 
etwaiges Spritzen des Metalls. Die fih entwickelnden W alferdampfe reinigen das 
Metall nach ganz kurzer Zeit oon Zink, Eifen und anderen Unreinigkeiten, die 
nach oben gehen. Wenn das Metall nicht mehr [prudelt, wird der Apparat heraus- 
gezogen und die Schicht der ausgefchiedenen Stoffe abgelchöpft. Bei der An- 
wendung in kleinen Keffeln und für Setzmaſchinen empfiehlt es fih die Kartoffeln 
in kleine Stücke su ser[chneiden. 


Hilfsmaſchinen für die Illuftrations=Stereotypie 


Für die Vollendung der Stereotypplatten von Schriftlätsen mit Illuftrationen, 
pon Anzeigenkolumnen u. dergl. hat die Mafchinenfabrik Koenig & Bauer mehrere 


Rundhobel » Apparat der Schnellpreffenfabrik Elektro - Plattenfäge für 2 Durchmeffer der Schnell» 
Koenig & Bauer, G. m. b. H., Würzburg preffenfabrik Koenig & Bauer, G. m. b. H., Würzburg 


kleine Hilfsmafchinen gebaut, die ihre Aufgabe in ungemein geſchidter Weile 
erfüllen. Die kleinen Mafchinen find für direkten elektriſchen Antrieb gebaut, um 
den Treibriemen (о weit wie möglich aus der Stereotypiemerkltätte zu verdrängen. 
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Elektro»Facettenfräsapparat der Schnellpreffenfabrik Koenig & Bauer, G. m. b. H., 
Wiirzburg 
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In den beigefügten Abbildungen zeigen wir einen Elektro-Router zum Aus- 
frafen von Illuſtrations- oder Annoncenplatten. Der Motor trägt das Fräs- 
roerk3eug in feiner Spindel und 
ilt mittelft Fußtrittes zum Heben 
und Senken eingerichtet. 

Im weitern eine Elektro - Plat- 
tenfage mit örtlich feftftehendem 
Sägemotor und verſchiebbarem 
Plattenfattel für mittlere Durch- 
meller. Der Motor trägt hier wie 
beim Router das Werkzeug direkt 
auf der Spindel. 

Ferner zeigen wir eine Elektro- 
Plattenfage für zweierlei Durch- 
meller mit feſtem Plattenfattel und 
beweglichem Motor. Durch eine 
Umdrehung des Plattenlattels 
um 180° ilt der Apparat für die 
andere Plattengröße verändert. 

Die Abbildung auf S. 239 ftellt 
einenElektro-F acettierapparatdar, 
auf dem Platten für genaues feit- 
liches Regilter nachgearbeitet wer⸗ 


Elektro ~ Plattenfäge für 1 Durchmeller УА 
der Schnellpreffenfabrik Koenig & Bauer, Ci. m. b. H., Würzburg den (Kursbiicher, Kataloge ulro.). 


Fine Univerfalmalhine zum Sägen, Fräfen, Beſtoßen, Bohren, 


Juſtieren ufro. 

Nicht nur in der Werkſtatt des Stereotypeurs, Galoanoplaltikers und Chemi- 
graphen, fondern auch in jedem Seberíaale und in jeder Buchdruckerei ergibt fich 
oft die Gelegenheit, an dem Arbeitsmaterial zu lägen, zu fräſen, zu beftofen, zu 
bohren und zu juſtieren, um es einem gegebenen Zwecke beller geeignet zu machen. 
Nur su oft fehlt es aber an einem Werkzeug für folhe Arbeit. Die Mafchinenfabrik 
A. Hogenforſt in Leipzig kam deshalb einem wirklichen Bedürfnis entgegen, wenn 
Пе eine Maſchine [chuf, mit der alle ſoldie Arbeiten kurzerhand im Наше ausge- 
führt werden können. Die hier abgebildete Univerfalmalhine „Atlas“ vereinigt: 
1. eine Kreis[age mit je einem Sägeblatt für Holz und Zink, nebſt Schußoorrichtung; 
2. eine Dekupierfäge mit je 3 Dutzend Sägeblätter für Holz und Metall; 3. eine 
Воһгтаіфіпе mit 6 Bohrern von 1 bis 8 mm Durchmelffer ; 4. eine Fräsmalcine 
„Rauting“ mit 3ufammen 12 Fräfern für Kupfer, Zink, Blei und Holz zum Tief- 
und Ausfräfen von Klifcheeoberflachen; 5. eine Facetfiermaſchine für Flach- und 
Schrägfacetten ; 6. eine Befto&mafdine für Hols, ſchrifthohe Stereotypien und auf- 
geklotzte Galoanos; 7. einen Riickenfrafer zum Egaliſieren und Zurichten von 
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Klifhee-Rücdleiten. Auf Wunfc kann die Mafchine auch nodi mit Einrichtungen 
zum Schneiden oon Gehrungen und zum Bearbeiten von Setzmaſchinenzeilen, 
Drudkfirmengaloanos in dergl. und mit einer Rundfupporteinrichtung zum Aus: 


Univerfalmalchine „Atlas“ der Mafchinenfabrik A. Hogenforlt in Leipzig 


fräfen von runden, ovalen, geſchweiften ulw. Figuren ausgeltattet werden. Anftatt 
des abgebildeten Transmiffionsantriebes wird die Mafchine auch mit elektrifchem 


Antrieb geliefert. 


Frásmafdine für Rundſtereotypie 
Der Bilderdruck und der mehrfarbige Druck auf Rotationsmalcdinen erfordert 
viel Stichelarbeit an den Rundplatten, die [ehr koſtſpielig wird, wenn fie als Hand- 
arbeit ausgeführt werden muß. Mit einer Rundfrasmaflchine wird diefe Stichelarbeit 
Dermieden, denn іп überrafchend fdineller Arbeit ftichelt dieſelbe die Rundplatten 
fauber und tief. Unfere Abbildung ftellt eine folhe Mafchine dar in Verbindung 
mit einem Flachfrastifch, auf den ein Kreisfupport zum Schnitt runder Figuren auf: 
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gefett ift. Die Mafchine ift das neuefte Modell der Mafchinenfabrik Kempemerk 
in Nürnberg; fie ift für Kraftantrieb eingerichtet, das Heben und Senken des Frálers 
erfolgt durch den Fußtritt, die linke Hand dreht den Zylinder um feine A hfe, während 
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Rotations », Bulldogg^ CB ти Flachfrästifh und Kreisfupport, aus der Mafchinenfabrik Kemperoerk in Nürnberg 
die rechte den Fräfer in der Längsrichtung der Zylinderroelle hin und her Бегоеді. 
Alle Handgriffe find aufs denkbar praktiſchſte angebracht. Das große Rad, das 
oben über die Mafchine hinausragt, vermittelt das Senken des Fräskopfes von der 
Höhe des Flachfiſches aus bis hinunter zu der auf dem Zylinder aufgelpannten 
Rotationsplatte. 
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SPEZIALMASCHINEN 


Ziehprelle für Kartondeckel, runde Schachteln u. dergl. 


Eine Mafchine für die Herſtellung gezogener und geprägter Kartonartikel ift die 
von der Sachfifchen Kartonnagen=Maldinen=A.-G. in Dresden=A. gebaute paten- 
tierte horizontale Deckel⸗ 
siehpreffe. Die Mafchine 
liefert ihre Erzeugnilſe 
ſelbſttãtig gleichzeitig aus⸗ 
gelchnitten, gezogen, ge⸗ 
prägt und geltanzt, aus- 
geworfen und event. ge- 
zählt; ihre Tagesleiftung 
beträgt mit Einselroerk- 
3eug 30000 bis 50000, 
mit Doppel- Werkzeug 
60000 bis 100000 Teile; 
mit ſechsfachem Werk- 
zeug kann ihre Leiſtung 
bis zu 300000 Teilen ge⸗ Horizontale Deckelsiehpreffe der Sachfifchen KartonnagensMafchinens . Ci. in Dresden-. 
íteigert werden. Eine Perfon kann gleichzeitig mehrere Maſchinen bedienen. Die 
NMaſchine arbeitet oon aufgerollten Kartonftreifen und die Bedienung belteht außer 
in der allgemeinen Wartung und Beauf— 
ſichtigung nur darin, daß von Zeit zu Zeit 
neue Kartonrollen auf den Abrollſtänder 
aufgelegt und die fertige Ware forvie der 
Abfall fortgelhafft werden. Zum Gez 
ſchmeidigmachen des Materials dient ein 
ſelbſttätiger Imprägnierapparat, der den 
Karfon mit einer Kompoſition aus Seife, 
Paraffin шіо. zum Ziehen präpariert. 


Schachtel = Automat; Mafchine zur 
Herítellung von Schachtel = Zus 
ſchnitten aus Karton ( 
Die Sachfifche Kartonnagen-Malchinen- 

A.-G. in Dresden-. baut eine als, Schach- 

tel - Automat“ bezeichnete Maſchine, die 

aus Rollenkarton ſelbſttäfig Schachtelzu- 
ſchnitte in beliebiger Form und Größe 


* So š А Y Schachtel z Automat дег Sachfifchen Kartonnagen- 
gleichzeitig ſtanzt, rift oder rillt, prägt, Maldhinen- AG. in Dresden - A. 
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auswirft und eventl. auch druckt, zählt und aufltapelt. Sie dient zur Mallen- 
herſtellung von Schaditelzuſchnitten für Zigarettenpackungen, Faltſchaditeln, 
Packungen für Patronen, Zündhölzer, Glühlichtkörper, Nähr- und Heilmittel ufro.; 
ihre tägliche Leiſtung beträgt bis zu 35000 Zulchnitten, die bis auf das Kleben 
oder Heften vollftändig fertig find. Eine Perfon kann mehrere Automaten bedienen, 
da fidi ihre Arbeit außer der allgemeinen Wartung der Mafchinen auf den Erfatz 
der aufgearbeiteten Kartonrollen und das Fort{chaffen der fertigen Ware beldhránkt. 


Fenſterkubert-Druckmaſchine 


Die Fenfterkuverte finden in der (ieſchäftswelt immer mehr Freunde, wohl 
weniger darum, daß Пе eine belondere Aufíchrift auf dem Kuvert überflüffig 
machen, als deshalb, daß Пе eine Verwechslung der Briefe vollftändig ausfdilic&en. 


Fenfterkuvert-Drucdkmaflchine mit automatifcher Kuocrtsuführung zum gleichzeitigen Druck von Fenfter und Umrandung 
der Mafchinenfabrik J. Ci. Mailänder in Cannítatt bei Stuttgart 


Für die Herſtellung und gleichzeitige Umrandung des durchſichtigen Teiles der 
Kuverte hat die Mafchinenfabrik J. G. Mailänder in Cannſtatt bei Stuttgart eine 
ihr geletzlich geſchützte Mafchine gebaut, die vollſtändig ſelbſttätig arbeitet. Die 
Malchine hebt die ausgeltanzten Blätter oom Stoß mittelſt Luftpumpe ab, führt 
fie durch eine Bandleitung den Greifern des oberen Zylinders zu, um nach Weiter- 
gabe an die anderen Zylinder auf einer Seite die Umrandung und auf der anderen 
Seite das „Fenſter“ zu erhalten. Vom letzten Zylinder wird das Blatt durch 
Greifer auf eine Bandleitung gebracht, von der es oon Hand abgenommen und 
zum Trocknen auf Hürden oder zwiſchen Wellkarton gelegt wird. Die Lackauf— 
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tragung für das „Fenfter“ gefchieht ähnlich wie in der Lackiermafcine, Пе ift 
regulierbar und fparfam, da der überfchülfige Lad: in das Ladzgefa& zurückläuft. 
Es ift möglich, die Maſchine auch für den gleichzeitigen Aufdruck von Schrift eins 
zurihten. Zur Bedienung find ein Drucker, der gleichzeitig mehrere Mafchinen 
beauffichtigen kann, und zwei Madchen erforderlich, die die Blätter wegnehmen 


und auslegen. 


Kiftendeckel-Druckmafchine 
Eine Rotationsmalchine zum ein- und zmweifachen Bedrucken von Kiltendedreln 
baut die Mafchinenfabrik J. Ci. Mailänder in Cannítatt bei Stuttgart. Die Malchine 
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Kiftendedkel » Druckmafchine für zwei Farben der Mafchinenfabrik J. Ci. Mailänder in Cannítatt bei Stuttgart 


bedruckt vollftändig ſelbſttätig Bretter bis 1 m Länge, 50 cm Breite und 6—25 mm 
Dicke, längere Bretter ті еп oon Hand angelegt werden. Die Bauart 146+ unfere 
Abbildung erkennen. Der untere (Gegendruck-) Zylinder ift in Federn gelegt, 
lo daß auch ungleich dicke und rauhe Bretter anſtandslos gedruckt werden; ift der 
Unterfchied in der Dicke zu groß und kommen durch Zufall zwei Bretter gleich- 
3eitig zur Anlage, fo rückt die Maſchine, die Friktionsantrieb hat, ſelbſttätig aus. 
Die Stundenleiftung beträgt etwa 1200 Bretter. Die Bedienung beſchränkt fich 
auf die Beauflichtigung des Farbroerhes und hat für das Verſetzen und Wegnehmen 
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der Bretter zu forgen. Die Klifchees miiffen aus Bronze beftehen und find fo 
unverrültlih; fie werden oon der Fabrik geliefert. Für kleine Bretter wird die 
Naſchine auch in einer vereinfachten Form und für einfarbigen Druck gebaut. 


Druck- und Prägeprelle für Siegelmarken, Etiketten, Faltfchachteln ufro. 

in eins bis 3rveifarbigem Druck 

Der Herftellung oon Siegelmarken, Etiketten und von kleineren Faltſdiaditeln 
für Zigaretten, Zucker, Bouillonwürfeln und dergl., die fih in neuerer Zeit bei 
immer mehr fteigendem Bedarf zu einer Maffenfabrikation entwickelt hat, dient eine 
finnreiche Preffe aus der Maſchinenfabrik Friedrich Keefe in Stuttgart. Die mit 
dem Namen „Germania“ belegte Mafchine druckt ein-, zwei- und dreifarbig und 
gleichzeitig prägt, ſtanzt und rillt fie das 
Papier oder den Karton, fo daß vollſtändig 
gebrauchsfertige Erzeugnilfe aus ihr hervor- 
gehen. Die uns vorliegenden Arbeitspro= 
ben find fehr fauber gedruckt und in jeder 
Beziehung zweckdienlich ausgeführt, fie find 
unter fich fo verſchieden, daß fie von einer 
vielleitigen Verwendbarkeit der Mafchine 
Zeugnis ablegen. 

Die kräftig gebaute Mafchine verarbeitet 
Papier und fchroachen Karton oon der 
Rolle ; durch einen ftellbaren V orfchub wird 
das Material zum Druckapparat geführt. 
Der gravierte Stahlftempel, der ebenfo mie 
die Matrizenplatte leicht und bequem einge- 
Drudee und Prágeprelle „Germania“ für Siegelmarken, Ен, [et werden kann, wird an der heraus- 
ketten ufro., aus der Mafchinenfabrik Friedrich Keefe in Stuttgart nehmbaren ‚im Kopfítü ck befindlichen Stem- 
pelplatte angeklebt. Die Matrize wird auf der Matrizenplatte aufgeklebt, die in 
dem unteren Druckſdilitten liegt, der durch einen Kniehebel auf und abbewegt 
wird. Das Farbroerk, deffen Konſtruktion und  Arbeitsroeife dem Farbroerk 
der Schnellpreffen ähnlich ift, iff ein Zylinderfarbroerk mit mehreren Stahl- 
und Maſſereibewalzen und bewirkt eine gute Farboerreibung. Durch Verrmen- 
dung befonders großer Auftragmalzen ift für gute und gleihmäßige Farbauftra- 
gung Sorge getragen. Der Druck der einzelnen Farben erfolgt nadh- und durch- 
einander; für jede Farbe ift ein belonderer Stempel auf der Stempelplatte aufzu- 
kleben. Als Vorarbeit für die Erzielung guter Prägungen ift die Herftellung guter 
Matrizen von Wichtigkeit. Der Druck und die Prägung des Stempels erfolgt 
gleichzeitig beim Hub des Prefkopfes. Der Druckapparat ift oerftellbar eingerichtet. 
Die Maſchine liefert Ein-, Zwei- und Dreifarbendruck, dabei wird während eines 
und desfelben Arbeitsganges das Papier bedruckt, geprägt, gerillt und endlich 
mittelít des ап dem gravierten Stahlſtempel befindlichen Schneidrandes in jeder 
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beliebigen Form ausgeltanzt. Die fertigen Arbeiten haften nur noch ganz leicht an 
dem Papier, fo daß auch das Auspfliicken fehr rafch vor Паһ geht und keinerlei 
Schwierigkeiten bietet. Neuerdings ift die Mafchine auch mit einer automatifch 
arbeitenden Auspflüdk -Vorrichtung verfehen, fodaf fih nunmehr die Herltellung 
der Siegelmarken vollítandig automatilch vollzieht ` die bedienende Perſon hat allo 
nur roáhrend des Stillftandes der Mafchine an ihr zu tun, fo daß die Arbeit keine 
Gefahren bietet. Als Betriebskraft gebraucht die Maſchine 2 PS, fie leiftet 
30—35 Druck in der Minute, allo etwa 2000 іп der Stunde, dabei kann die ganze 
Druckflache ausgenützt werden. Die Mafchine ift oon allen Seiten zugänglich. 


Derforiermaſchine mit mehrfach geteiltem Perforierapparat 


Die einfache Perforiermafchine mit nur einmal geteiltem Kamm genügt den 
mannigfaltigen Bedürfniffen vieler Druckereien nicht immer, und es wird deshalb 
der Wunfch nach einer Perforier= 
malchine mit mehrfach und in klei- 
neren Abfchnitten geteiltem Kamm 
{chon oft geäußert fein. Die Мағ 
(hinenfabrik A. Hogenforft in 
Leipzig, zu deren Sondererzeug- 
niffen die Perforiermafchine ge- 
hört, ift nun diefem Wunfce durch 
den Bau einer Perforiermalchine 
„Reform“, Type H, entgegen- 
gekommen. Die Schnittlänge ift je 
nach der Größe der Maſchine in 6 
oder 8 gleiche Abfchnitte geteilt, 
von denen jeder einzelne mit 
einem einfachen Handgriff an- 
oder abgeltellt werden kann. Zum 
Reinigen oder Reparieren läßt 
lich der ganze Perforierapparat bez pertoriermafhine mit mehrfach geteiltem Perforierapparat, Type H 
quem durch das Auge der rechts- von der Mafchinenfabrik A. Hogenforft in Leipzig 
leitigen Zugftange herausziehen. Eine andere Neuheit der Hogenforſt {chen Fabrik 
ilt eine Perforiermafchine für Kraftbetrieb mit felbfttatigem Vorſchub, Ше insbe- 
londere für die Herftellung von Rabattmarken u. dergl. mit großem Vorteil per= 
roendet roird. 


Schnellfchneidemafchine „Perfekta“ (Abbildung auf befonderem Blatt) 


Das Bautzener Indultrierverk m. b. Н. in Bautzen hat eine neue Papierídineide- 
malchine gebaut, der fie den Namen ,,Perfekta“ beilegte und deren Ausführung 
in wichtigen Teilen patentamtlich gefchiist ift. Der Antrieb der Mafchine erfolgt 
durch ein dopspeltes Zahnradoorgelege. Leicht und bequem ift die Einftellung des 
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Mefferbalkens nach dem АЫФ des Meffers. Der Tifch ilt oerftellbar gelagert, 
um ihn zur Verhütung des Uber- oder Unterſchneidens bei der Montage oder 
ſonſt nach Bedarf genau einftellen zu können. Der Sattel ift an einer langen Prisma- 
führung genau juſtiert. Ungemein einfach und praktifch ift die Selbítpreffung. In 
einem Telefkoprohr liegt eine rieſige Preßfeder, die den Prefdrud: ergibt, wenn 
der МеПег- und Prefbalken nach unten geht, die aber dann beim Hochgange des 
Meller- und Preßbalkens mit der im Telefkoprohr aufgefpeicherten Prebkraft mit 
zum Heben des Meffers und Preßbalkens und zum Eigentrieb der Mafchine dient. 
Dadurch wird der Gang lo leicht, fo daß eine Maſchine von 130 cm Schnittlänge 
und 15 cm Einfa&hóhe nur 2 PS gebraucht. Die Selbítpreffung hält den Stapel 
unverrücbar felt und geltattet den ſchnellen Gang der NMaſchine, die 30 Schnitte 
іп der Minute leiften kann. Ferner hat die „Perfekta“ die Einrichtung, daß foroohl 
mit Schnellfattel wie mit mechanifhem Vorfchub gearbeitet werden kann; mit 
einem Handgriff kann von einem zum anderen und umgekehrt umgefchaltet werden. 
Der mechanifche Vorfchub kann auf jedes beliebige Maß eingeltellt werden. Sehr 
praktifch und seitíparend ift die Sicherheitsausrückung. Unmittelbar oor dem Ge- 
ſichtsfelde des Arbeiters liegt über und oor dem Meffer über die ganze Breite 
der Maſchine reichend eine Ausrück= 
ſtange, die oon jeder Stelle der Vor- 
derfeite aus su erreichen ift und deren 
HK | Berührung die Mafchine augenblidz- 
PSC  — ° lich ausrückt. Unfälle find dadurch 
4 h. AA falt unmöglich. 


KRAUSE 


Kleiner Dreifchneider ,, Kraufe “ 


Von ihrem feit langen Jahren 
bewährten patentierten Schnelldrei- 
ſchneider „Krauſe“ hat die Ma- 
ſchinenfabrik Karl Kraufe in Leipzig 
jetzt auch ein kleineres Modell À V W 
gebaut, das fich von der größeren 
Mafchine nur durch konftruktive Ein- 
zelheiten unterfcheidet, jedoch mwe- 
fentlich billiger und leichter ift. Die 
Kleiner Dreifdhneider „Kraufe“, Modell AV W, der Mafdinenfabik Mit 3 Meffern ausgeltattete neue Ma- 

Karl Kraufe іп Leipsig ſchine, die Papierſtõhe und Bücher 
von allen drei Seiten in einem A rbeitsgange befchneidet, wird in Druckereien eine 
vorteilhafte Verwendung finden; als Vorzug wird ihr langer Zugfchnitt, der die Folge 
einer nur wenig [teilen Mefferberoegung ІП, und ihr fehr fauberer Schnitt empfunden 
werden. Der kleine Dreifdineider wird auf Wunſch mit den gleihen Extracin- 
richtungen (bemegliche Schneidunterlage zum Schneiden oon Doppelformaten) mic 
das größere Modell ausgeltattet. 
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Eine dreifeitige Belchneidemalfchine 


hat die Firma Diet; & Lifting, Leip3ig=X., konftruiert, die den bisherigen gebräuch- 
lichen Typen ähnlich ift, nur mit dem Unterfchiede, daß bei ihr das Meffer mittelft 
Hebel bewegt wird, motorifche Kraft alfo nicht gebraucht wird. Dadurch ift man 
in der Lage, die Mafchine überall aufsuftellen und zu verwenden. Auch kleineren 
W'erhftatten ift die Möglichkeit geboten, fih diefer Hilfsmafchine zu bedienen. 
Die Malchine läßt fih verwenden zum Belchneiden von Büchern, Poft- und 
Blankokarten, Notizbüchern ufro. 


Papierz Bohrmalchine 


Um die zeitraubende Arbeit des Lochens von Kartonnagen mie Anhänger 
etiketten, Crelchäftsbüchern etc. mittelít Lochmafchine zu erfparen, führt die Ma- 
ſchinenfabrik Wilh. Maul jr. in Dresden neuerdings eine Papier s Bohrmalchine, 
die es ermöglicht in kürzelter Zeit einen Stoß oon Pappen ulm. in gerviiníchter 
(irõhe zu bohren. Das Material wird unter der Mafchine erft mittelſt einer Schrauben- 
[pindel auf die Höhe des zu bohrenden Stokes eingeltellt, das jeweilige Preſſen 
erfolgt dann durch einfachen Hebeldruck. Eine oerítellbare Winkelanlage ermög- 
licht Löcher an jeder gerviinfchten Stelle zu bohren. Die auf diefe Weile gebohrten 
Kartonnagen find von den geltanzten kaum zu unterícheiden, es ift daher eine derz 
artige Mafchine, namentlich für große Kartonnagenfabriken, Buchdruckereien, Ge- 
fchäftsbücherfabriken ulm. oon Bedeutung. Die Маіфіпе wird ausfcließlich für 
Motorbetrieb mit doppelter Überfetung geliefert. Die Handhabung ift diefelbe wie 


bei jeder einfachen Bohrmaldhine. 
Drahthenkel-Heftmaſchine 


Eine Маіфіпе, die Papier- 
blocks, Plakate, Bilderrahmen und 
dergl. mit Drahthenkeln verlieht, 


Drahthenkel + Heftmafchine von O. Hoppe & Co. Nachf. in Leipzig Packpapier z Blodt mit Drahthenkel 
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baut die Mafchinenfabrik O. Hoppe & Co. Nachf. in Leipzig. Die der Fabrik 
patentierte Mafchine bindet den Henkel von der Rolle und fett ihn gleichzeitig ein. 
Da das Arbeitsmaterial billig ift (1000 Henkel koſten etwa 11 Pfg.) und die von 
einem Mädchen zu bedienende Malchine in einem Tage 20000 bis 25000 Henkel 
liefert, fo muß ihre Leiftungsfahigkeit als außerordentlih bezeichnet werden. 
Ein befonderes Arbeitsgebiet findet die Mafchine in dem Zufammenheften oon 
Einroickelpapieren mit Reklameaufdruk zu Blocks, die gleichzeitig mit Henkeln 
zum Aufhängen verfehen werden follen. Der Henkel ift 
fo kräftig, daß die einzelnen Blätter bequem oom Block 
abgerillen werden können. Auch Düten und Beutel 
können in ähnlicher Weile zulammengeheftet und paket- 
weile mit Henkel verfehen werden. Die Maſchine wird 
in 3roei Giróben gebaut und kann auch mit einer Einrichtung 
für einfahe Blodtheftung bezogen werden. 


Karton = Ecken = Heftmafchine 
Eine fehr praktiſdie Mafchine zum Heften der Eden 
ап Pappfchachteln hat die Maſchinenfabrik C. L. Lafch 
& Co. іп Leipzig-R. neu gebaut. Die beiftehend abge- 
bildete Mafchine Nr. 69 arbeitet mit ſelbſttätiger Klammer- 
Karton e Ecken s Heltmalhine Nr. © bildung, fie Ichlägt die Klammern fo in die Pappe, даб fie 
C. L. Lach & Co. in Leipiig-R. außen um die Ecke herumgehen und nach innen einge- 
bogen werden. Der Sattel ift 20 cm lang. Eine ähnlihe Маіфіпе Nr. 14 eignet 
fih auch sum Heften von Böden und Deceln in runde, ovale und beliebig 
vieleckige Pappfchachteln. 


Loch- und Stan3malchine 


Zu den vielen kleinen Hilfsmafchinen, die heut= 
zutage in jeder Druckerei gebraucht roerden, ge= 
hört auch eine Lochmafchine, mit der man іп Druck= 
lachen verfchiedener Art Locher ſtanzen kann. 
Preisliften und Kalender 3. B. müffen durchlocht 
roerden, um fie mit Schnüren oder Bändern sum 
Auf hängen zu verlehen; andere Drudſadien 
werden durchlocht , um mehrere Blätter oder Karten 
mit farbigen Bändern zulammen zu knüpfen; die 
іп neuelter Zeit viel gebrauchten Regilterkarten 
roerden am unteren Rande mit einem Schlitz ver- 
ſehen, der fih nach oben zu einem runden oder 
opalen Loch erweitert und ähnlihe Aufgaben gibt 
es nodi mehrere. Eine für derartige Zwecke geeig- 
nete kleine und billige Mafchine ift die abgebildete 


Іоф» und Stanzmafchine von Rudolf Becker 


in Тары Lochs und Stanzmaldhine der Firma Rudolf Becker 
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іп Leipzig. Der für Hand und Fußbetrieb brauchbare Apparat kann auch durch 
eine Vorrichtung ergänzt roerden, die es geltattet, runde Löcher mit Metallöfen zu 
verlehen. 


Locltanze für Fuß- und Kraftbetrieb 


Eine Mafchine zum gleichzeitigen АивПапзеп von zwei Löchern bringt als 
Neuheit die Mafchinenfabrik oon C. L. Laſch & Co. in Leipzig-R. Die beiden Löcher 
können beliebig weit auseinander Пеһеп, die gez 
ringíte Entfernung beträgt von Mitte зи Mitte 25 mm. 
Die Mafchine zeichnet fih auch durch eine tiefe 
Ausladung aus, die Arbeitsbreite beträgt 30 cm. 
Die Anlage kann bequem und genau eingeltellt 
roerden. Nach Anfchaffung der Hilfsroerk3euge kann 
man auch mehr als zwei Löcher nebeneinander ſtan- 
sen. Die Fabrik baut übrigens auch Stans= und Ofen- 
mafchinen in anderer, den verſchiedenſten Zwecken 
angepabter Ausführung. 


Heftapparat mit Handhebel 


Einen kleinen prahtifdhen Heftapparat, der fich 

auch durch eine gefällige Form auszeichnet, bringt 
die Mafchinenfabrik C. L. Laſdi & Co. in Leipzig-R. 
in den Handel. Der Apparat verarbeitet ganz dünne “11809 № 191 би 2 15е ооп der 
Drahtklammern. Eine Sperrvorrichtung D. R. G. M. in Leipsig«R. 
423258) erreicht їп wirklamer Weile, daß immer nur eine Klammer nach der an- 
deren verheftet roerden hann, d. h. die eine Klammer muß erít oerheftet fein, ehe 
die folgende Klammer überhaupt in den Heftkopf treten kann. Dank diefer Ein- 
richtung ift es unmöglich, daß der Apparat von un- 
geübter oder unberufener Hand jemals in Unord- 
nung gebracht werden kann. Auf Wunſd werden 
auch die anderen Apparate mit dieler Sperroor= 
richtung gegen Extraberechnung verſehen. 


Bron ʒiermaſchine 
Die Mafchinenfabrik von Friedrich Heim & Co., 


G. m. b. H., in Offenbach a. M. hat vor kurzem eine Happ Nr. 75b aus der Malchinenfabrik 
Neukonftruktion ihrer Bronziermalchine herausge- C. L. Lich & Co. in Leipzio· R. 

bracht, die gegenüber der älteren Bauart manche Vorzüge aufroeift. Die [either nur 
rotierenden Auftrag- und Abſtaubwalzen haben auch eine feiflihe Bewegung 
erhalten und an den Abftaubmalzen find vorzüglich wirkende Reinigungsapparate 
angebracht, die jene während des Stillftandes des Zylinders und des Zuführ- und 
Auftragwerkes derart von Bronzeltäubchen befreien, daß jeder Bogen ſtets mit voll- 


251 


SPEZIALMASCHINEN C.‏ دہ 


kommen gereinigten Abſtaubwalzen in Berührung kommt. Dadurch wird eine 
gleichmäßig gedeckte, [höne und glatte Bogenauftragung und die belte Abítau- 
bung erzielt. Die Ab- 
dichtungs = Vorrichtungen 
find fo ausgeführt, daß 
ein ſtaubfreies Arbeiten 
möglich ift und daß die 
Bronziermafhine mitten 
zwiſchen den Druckma= 
ſchinen aufgeltellt werden 
kann, ohne eine Belalti- 
gung durch Bronzeſtaub 
befürchten zu miiffen. Da 
auf diele Weile oon der 
Bronze nichts verloren 
geht und da ferner die 


Auftragung vorzüglich ar= 
Bronziermalchine der Mafchinenfabrik Friedrich Heim & Co., G. m. b. H. beitet, fo kann die neue 
in Offenbach а. М. Маіфіпе auch das Lob 


für lich in Anfpruch nehmen, ganz befonders [parfam zu arbeiten. 


Neue Schriftgiesmafchinen 


Obwohl neue Mafchinen für den Guh der Buchdrudkfchriften im allgemeinen 
nur auf ein befonderes Intereſſe des verhältnismäßig kleinen Kreifes der Schrift- 
giehereien rechnen dürfen, fo mögen hier doch zwei Erzeugniſſe einer deutihen 


[ 
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a Schriftgießermater 

b Nlatrize дег Linotype 
c , des Typograph 

а der Monoline 

€ „ der Monoty 

f LinotypesMatrize | ür die Gichmalcine 
g Monotype=Matrize eingelpannt 


Kompleitgießmalchine Syſtem Foucher zum Giefen oon Schriften zus gewöhnlichen Matern und Matern der Setsmafchinen, 
forvie von Ausfchluß und Quadraten, von Küftermann & Co. in Berlin N. 
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Spezialfabrik für Sdiriftgie&mafdhinen, der Mafchinenfabrik oon Küftermann & Co. 
in Berlin N. 20 Erwähnung finden. Die beiden neuen Malchinen werden aus- 
nahmsroeife auch in einem größeren Kreile auf Beachtung rechnen dürfen, meil 
fie fih auch zum Guß aus den Matrizen der Setzmaſchinen Linotype, Typograph, 
Monoline und Monotype eignen. Bei der eríten Mafchine handelt es fida um eine 
Komplettgießmafchine des Syftems Foucher, die [o umgebaut wurde, daß Schriften 
aus geröhnlichen Schriftgießermatern von 
5- bis 20zPunkt-Kegel, Schriften aus allen 
Setzmaſchinenmatern, foroie Ausíchlub und 
Quadraten in allen Kegeln von 5 bis 20 
Punkten darauf gegoffen werden können; 
die Quadraten in Breiten bis zu 48 Punkten. 
Das eigentlich Neue diefer Mafchine befteht 
darin, аб eine zweite Welle mit einer Rä- 
derkombination eingebaut wurde, um die 
angegebenen Breiten gießen und die Setz— 
malchinenmatrizen oerroenden zu können. 
Für die Aufnahme der lebteren ift der 
Fabrik eine oon ihr erfundene Einfpann- Schnellkomplettgießmafchine Patent Küffermann & Co. für 
vorrichtung geletzlich gelchütt worden. Schr und ee Corps. 6—12 

Die zweite neue Mafchine ift eine Schnell-Komplettgießmafcine, deren Bauart 
der Fabrik durch Patente im In- und Auslande geſchützt ift. Die Mafchine wird 
für Schrift und Ausídilu& gebaut, kann aber auch nur für Schrift oder nur für 
Ausſchluß eingerichtet werden. Eine Befdireibung der Einzelheiten der Mafchine 
würde uns hier zu weit führen; über die Leiftungsfahigkeit möge aber noch erwähnt 
werden, daß die Mafchine Schriften von Perl: bis Cicero-Kegel giebt. Die Stückzahl 
ift nah Kegel und Dickte der Typen verfchieden; von Nonpareille kann die 
Mafcine je nach der Dickte der Typen in der Stunde 7200 bis 12000, von Petit 
5400 bis 11000, Corpus 3000 bis 11000, Cicero 3000 bis 9500 Typen gießen. 


NEUERUNGEN IM BAU LITHO- 
GRAPHISCHER DRUCKPRESSEN 


Die zukünftige Entwicklung des lithographiſchen Druckes bewegt fich, forveit 
Maffenproduktion in Frage kommt, unverkennbar in der Richtung einer Allgemein- 
einführung rotierender Druckmafchinen. Wenn auch neuere ſtatiſtiſche Aufſtellungen 
über die Verbreitung dieler Maſchinengattung nicht vorliegen, fo ergaben doch [hon 
die im Jahre 1911 durch die Zentralkommiſſion der Steindrucker Deufſchlands ver- 
anftalteten Erhebungen eine in Fachkreifen überraſchende Zahl der vorhandenen 
Rotationsmaldhinen verſchiedener Syſteme. Trotzdem die bezüglihen Angaben 
aus einzelnen Städten nicht zu erlangen waren, zählte man doch damals in Deufſch- 
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land [hon 122 im Betrieb ſtehende Mafchinen. Intereffant ift die Tatſache, daß 
über ein Drittel derfelben in Leipzig aufgeftellt find und davon allein eine Firma 
31 belah. Die Abfat3iffern der für den Bau in Betracht kommenden Naſchinen- 
fabriken berveifen, daß inzwilchen die Anfchaffung folcher Mafchinen erheblich fort- 
gelchritten ilt und es ift das Ausland in diefer Hinficht nicht hinter Deutchland 
zurückgeblieben. 

Im Bau lithographifher Flachdrudmaſchinen ilt dagegen ein gewiller Ber 
harrungszuſtand eingetreten, weil hier die natürlichen Grenzen der quantitativen 
Leiftungsfähigkeit tatlächlih erreicht erfcheinen. Es find Mafchinen von ganz 
außerordentlihen Dimenfionen der Drudkflache vorhanden und eine weitergehende 


Steindrudidinellpreffe „Hanfa* der Mafchinenfabrik Faber & Schleicher A.-G. in Offenbach a. M. 


Vergrößerung würde für den rationellen Betrieb aus verſchiedenen Gründen kaum 
vorteilhaft fein. Ebenfo würde eine Erhöhung der Laufgeſdiwindigkeit an der 
Frage der Bedienungsmöglichkeit fcheitern und es könnte daher eine Mehrleiltung 
höchltens von der Allgemeineinführung automatilcher Selbſteinleger erwartet werden. 

Ihre dominierende Stellung in der Ausführung des feineren Chromodruckes, 
forvie in der Erledigung aller Aufträge mit minder hoher Auflage, wird jedoch die 
Flachdrudkfchnellpreffe wohl immer behaupten und aus dem Betrieb kaum jemals 
verfchroinden. Daher ift auch die Tätigkeit ihrer Erbauer unausgelebt ihrer weiteren 
Vervollkommnung zugewandt. Wenn auch das verfloffene Jahr durchgreifende 
Konftruktionsänderungen nicht gebracht hat, fo find doch vielfach Verbeſſerungen der 
Einzelteile vorgenommen worden und es wurden einzelne ganz neue Mafchinen- 
modelle auf den Markt gefteltt. 

Einen folch neuen Typ Dellt die neue Schnelläufer-Steindruck-Akzidenz- 
fchnellpreffe „Hanfa“ der Firma Faber & Schleicher A.-G., Offen- 
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bach a М. dar, welche in zwei Cirófen mit 43 X 60 und 50 X 66 cm Drudkflache 
gebaut wird. Der grundlegende Gedanke diefer Neueinführung mar die Erkenntnis, 
daß die ſeitherigen kleinen Schnellgangpreffen den an Пе geltellten Anforderungen 
nicht immer entfprechen konnten. Eine ſoldie Mafchine (oll nicht nur die laufenden 
einfarbigen Steindruckarbeiten raſdi erledigen, ſondern auch kleinformatige Chromo- 
auflagen nutzbringend auszuführen geeignet fein. Infolgedeſſen ähnelt die Faber 
& Schleicherfche „Hanfa“ in ihrem Mechanismus auch mehr den großen Steindruck- 
ſchnellpreſſen und es ift bei ihr belonderes Giervicht auf leichte Einrichtung des 
Steines und einfadiſte Bedienung der Mafchine gelegt. Neben ihrer hohen Ge- 
[hirvindigkeit belteht einer ihrer Hauptoorsüge in der Anbringung eines gut 
funktionierenden automatifchen Auslegers, der die Bogen, ohne daß fie mit Bändern 
und Stäben in Berührung kommen, mit der Druckfeite nach oben auslegt. 

Die neue Maſchine dürfte wegen ihres geringen Raumbedürfniſſes und der 
mäßigen Anfchaffungskolten namentlich kleineren Druckereien willkommen fein, 
fih aber auch in größeren Betrieben bald einbürgern und dort eine Zuverläſſige 
Hilfe für die Erledigung eiliger Arbeiten und kleinerer Auflagen jeden Genres bilden. 

Die Firma Steinmeffe & Stollberg, G.m.b.H., Mafchinenfabrik, 
Nürnberg bringt feit kurzer Zeit an ihren Steindruclchnellgangpreffen auferft 
praktiihe Walzenlager mit Rohhauteinläßen an, die fih in der Praxis 
tadellos bewähren. Bei Verwendung diefer Lager wird der Lauf der Maſchine 
ſelbſt bei rafcheltem Gang ein falt vollkommen geräulclofer, das O] hält fida bez 
deutend länger darin, die Abnützung der Walzenſpindeln und das dadurd ver- 
urfachte öftere Anfchmeißen derfelben wird vermieden. Ein Erneuern der Walzen- 
lager ſelbſt kommt in Wegfall, weil die etwa vorkommende Abnüßung einer Roh» 
hauteinlage leicht durch Einſetzen eines neuen Rohhautftreifens befeitigt werden kann. 

Wie [chon eingangs ausgeführt, erſcheinen befonders die lithographiſchen Ro- 
tationsmafchinen geeignet, die Mallenproduktion der Steindruckerei in Zukunft зи 
übernehmen und in diefe Aufgabe werden fidi vorauslichtlich die auf dem direkten 
Druckſyſtem bafierenden Zink- und Aluminiumdruk»Rotationsmaflchinen mit den 
indirekt druckenden Gummidruck- oder Offſet-Preſſen teilen, da beide ihre aubers 
ordentliche Leiltungsfähigkeit [hon durch mehrere Jahre erroiefen haben. In welcher 
Weile fich jedoch dieſe Teilung vollziehen, ob man in dem einen Betrieb delen, in 
einem anderen jenen dauernd den Vorzug geben oder die beiden Mafchinen- 
gattungen, unter Auswahl der ihrer Eigenart am belten entſpredienden Arbeiten, 
nebeneinander befchaftigen wird, das läßt fih mit Sicherheit nicht vorausſagen. 
Vorläufig ſteht felt, daß die Zinkdruckrotationsmalchine den Vorzug der größeren 
Einfachheit, die О еі, РгеГеп aber den des tadellofen Druckes auch auf wider- 
ſpenſtigen und für den direkten Druck ungeeigneten Papieren und fonftigen Druck- 
ftoffen haben. Beide Mafchinen leiſten quantitatio ungefähr das doppelte einer 
gewöhnlichen Steindruclchnellpreffe. 

Ein weiterer RotationspreflensTyp, die Steinrotationsdruckmalchine, die nach 
den lebten Erhebungen іп Deutfchland nur durch 6 oom 3ylindrifch zugerichteten 


255 


" ^ — wm В. 


ә NEUERUNGEN ІМ BAU LITHOGRAPHISCHER DRUCKPRESSEN a 


Stein druckende Exemplare vertreten ift, kann nur als Spezialmalchine für Tapeten- 
druck u. dergl. in Betracht kommen. Die größte Verbreitung hat bei allen litho- 
graphiſchen Rotationsmalchinen der Zinkdruck erlangt, gegenüber dem der Alu- 
miniumdruc nur eine minder bedeutende Stellung einnimmt. 

Zu den [chon vorhandenen Modellen der Rotationsprellen, die einer ganzen 
Reihe oon Schnellpreffenfabriken entſtammen und fich im Betrieb beftens bewährten, 
hat fida neuerdings die Zinkdruk-Rotationsmaldine „Rafael“ der Firma 
Faber & Schleicher gefellt. Diefe Mafchine wird in 6 Cirófen, von 54 X 72 bis 
120 x 164 cm Druckfläche gebaut und eignet fich foroohl für den Druck einfarbiger 


Zinhdrud: e Rotationsmalchine „Rafael“ der Mafchinenfabrik Faber & Schleicher A.-G. in Offenbach a. M. 


Arbeiten, als für Maffenauflagen in vielfarbigem Chromodruck. Bei ihrer Kon- 
ſtruktion find die feither gelammelten Erfahrungen des lithographilchen Rotations- 
druckes berücklichtigt und glücklich verwertet worden. 

Ein befonders geeignetes Arbeitsfeld derartiger Mafchinen ift bekanntlich die 
mehrfach veroielfältigte Wiedergabe eines Buchdrucklages unter Umgehung der 
Stereotypie. Letzteres Verfahren wird hier durch den einfachen lithographifchen 
Umdrudk егер! und die Mafchine kann auf diefe Weiſe den typographifchen Druck 
gleichzeitig mit irgendwelchen lithographiſchen Zeichnungen, bei einer ungefähr 
dem Gang der Buchdruckprellen епіргећепеп Gelchrvindigkeit erledigen. Eine 
ſolche Druckausführung geltaltet fih namentlih im Hinblick auf die bei richtiger 
Behandlung ganz enorme Widerltandsfähigkeit der lithographifhen Zinkdrud:- 
platten als äußerlt rentabel. 

Auch das neuelte und gegenwärtig interellantelte Syſtem der lithographiſchen 
Rotationsmalchinen, die fogenannte Offlet-Prelle ilt um neue, verbellerte 
Modelle vermehrt worden. 
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Die Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Co. A.-G. widmete 
dieſer Mafchinengattung, infolge geſteigerter Nachfrage, fortgeſetzt ihre belondere 
Aufmerkfamkeit und die oon ihr erzeugten Mafchinen haben fich rafch in einer 
ganzen Reihe von Druckanftalten Eingang und Anerkennung verfchafft. Die 
Mafchine druckt die feinſten Zeichnungen und Linien auch auf rauhem Papier und 
eignet fida daher forvohl für Merkantildrucke, als auch für Kunft= und Illuftrations- 
druck. Der Druck diefer Preffen ift bekanntlich indirekt, indem die Zeichnung von 
der Zinkplatte auf den Gummidruck3ylinder übernommen und oon diefem auf das 
Papier übertragen wird. Die Auslage gelchieht bei obengenanntem Modell mittelft 


Zinkdruck „ Offfet « Prefle „Roland“. Modell 1912 


eines Wagenauslegers. Ein Hauptoorteil der Mafchine ift auch die hohe Lauf: 
geſchwindigkeit, die für einfarbige Arbeiten bei großen Formaten auf 2000 Druck 
pro Stunde gelteigert roerden kann. 

Die immer rührige Firma Faber & Schleicher A.-G. Пе Ше als allerneueftes 
Modell der Offfetmafchinen ihre Zinkdruck-Offlet-Prelle „Roland“, 
Modell 1912 auf den Markt und bezeugte mit diefer Neueinführung die richtige 
Erkenntnis von der Bedeutung und Entricklungsfahigkeit der Offfetpreffen, als 
eine der Hauptroaffen des lithographifchen Druckgewerbes im Kampf gegen die 
durch mannigfache Errungenfchaften der Neuzeit geſtärkte Konkurrenz des Buch- 
drucks. Ferner konftruierte die genannte Firma eine Zinkdruk-Rotationsmalchine 
fpesiell für den Druck von Zeitungen auf lithographiſchem Wege. Zu dieſem Zróed: 
ilt die Mafchine mit allen Veroollkommnungen ausgerültet, um mit den modernen 
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typographifchen Zeitungsdruckmafchinen in Wettbewerb treten zu können. Sie 
druckt vom endloſen Papier, ſchneidet, fal3t, klebt und zählt die fertigen Zeitungen, 
genau wie ihre Kolleginnen oom Budidruck. Die Maldhine ift für kleine bis mittlere 
Auflagen beſtimmt und druckt bon 16, bezw. 8 bis zu 2 Seiten abwärts, bei einer 
Stundenleiftung von 3000 Drucken bei 16 und 6000 bei 8 und weniger Seiten. 
Die КоПеп des Umdrucks vom typographifchen Satz werden durch den Wegfall 
der Stereotypie und die Schonung des Typenmaterials wieder aufgewogen. Dabei 


Offíct z Schön- und Widerdrudimaldiine D. R. P. Nr. 203612 


wird ein klarer und leſerlicher Druck durch den allen Anforderungen entíprehenden 
Ausbau des Farbmerkes gewährleiſtet. 

Eine befonders vervollkommnete neue Gummidrucpreffe, die Offlet- Schön- 
und Widerdruckmaſchine, D. R. P. Nr. 203612, entſtammt der Schnell- 
prellenfabrik Frankenthal Albert & Co. A.-G. und das erſte Exemplar derſelben 
war [chon vor Jahresfriſt in einer ſüddeutſchen Kunſtanſtalt in Betrieb. Wie [chon 
aus der Benennung hervorgeht, druckt diefe Malchine Vorder- und Rückſeite 
gleichzeitig, wobei die beiden Druckzylinder fich als gegenfeitige Widerlager dienen. 
Es ift beifpielsroeife möglich, 8 Quartbriefköpfe mit Liniatur und Transportfeite in 
einem Durdizug herzultellen; jedoch kann die Mafchine auch ebenſogut für ein- 
ſeitigen Druck Verwendung finden. Der bekannte Vorzug der Offfetpreffen, 
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eines tadellofen Ausdrucens jeder Zeichnung auch auf harten und unebenen 
Papieren, fichert diefer Mafchine den Rang einer Univerfalpreffe für alle Druck- 
` ausführungen, und durch nichts werden die technifchen Fortſchritte eines zurück- 
gelegten Jahrhunderts treffender gekennzeichnet, als durch einen Vergleich dieſer 
Mafchine mit der Prelfe Senefelders. 

Eine fehr sroedamaBige Ergänzung des Offletdruck-Syltems leiftete wiederum 
die Firma Faber & Schleicher durch die Konftruktion ihrer neuen Gummi- 
zylinder-Umdruckprelle „Concordia“. Diele Handpreſſe ilt ein wertvolles 
Zubehör für lithographiſche Maſchinen und ift gebaut für Umdrucke auf Stein, 
Zink, Aluminium, Papier, Umdrucpapier, Blech, Zelluloid, Holz und anderes 
Material. So ift es 3. B. möglich, mit der Preffe Zeidinungen und Gravuren auf 
Stein jederzeit auf Zink umz udrucken, von Zink wieder auf Stein und von diefem 
wieder auf ein anderes Material. Es leuchtet ein, daß dieſe Preſſe ganz belonders 
im Zulammenhang mit dem Zinkdruck und 
[peziell der Offfetprefíe von unſchãtzbarem 
Werte ift. 

Beim Offfetdruck muß bekanntlich gekon- 
tert werden. Іп der neuen Giummisylinder- 
Handpreffe läßt fich das bisher meilt negative 
(feitenverkehrte) originale Bild in denkbar 
einfachlter Weile umkehren. Die alte Ma- 
nier des doppelten Umdruckens von Um- 
druckpapier auf Umdruckpapier, durch den O аланды 
Reiber in der Umdruckpreffe, wird dadurch mehr und mehr verkümmern. Der in der 
Gummizylinder-Handpreſſe erzeugte Umdruck ift ebenſo [charf wie das Original. Es 
zeigt fich dies ganz befonders vorteilhaft bei ganz [chrvierigen Vorlagen, wie gravierten 
Guillochen und Steingraouren von Landkarten, die durch den doppelten Umdruck 
in bisheriger Manier viel oon ihren Feinheiten einbüßen, roelche durch das An- 
reiben etc. erlt wieder mühlam herausgeholt werden miiflen und trotzdem doch 
nicht ein dem Original gleichwertiges Bild ergeben. 

Ми Bezug auf den Offfetdruck eignet fich die genannte Handpreſſe außerdem 
zur raſcheſten Herſtellung oon Andrucken, fo ganz befonders zur Feltftellung der 
Farbenwirkung, ſowie der allgemeinen Wirkung des Offfetdruckes auf rauhen und 
ungewöhnlichen Papierlorten, ehe zum definitiven Druck in der Offfetpreffe ge- 
ſchritten wird. | 

Aber auch für den direkten Zinkdruck find die Vorteile der Preſſe von großer 
Tragweite. Bisher vorhandene Originale auf Stein können in denkbar einfachíter 
Weile mit größter Präzifion auf Zink umgedruckt werden. Die Arbeitsmeife an 
der Handpreffe ift eine derart einfache, Zeit und Arbeit erſparende, daß Пе die Arbeit 
von mindeltens drei Handpreffen der bekannten bisherigen Konftruktion leiftet. 

Auch können vorhandene Originale auf Zink, zwecks Vervielfältigung, in der 
gleichen einfachen Weile wieder auf Zink umgedruckt werden. 
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Im Übrigen eignet fih die Handpreſſe auch für den Fortdruk in kleineren 
Auflagen, ganz belonders zum Druck auf Blech, Holz, Zelluloid etc., wie bei 
Herſtellung oon Nummern, Metallplatten, Neuheiten ufo. in kleineren und mittel- 
großen Auflagen. 

Die neue Preſſe verdient demnach die beſondere Beachtung der Beſitzer von 
Offletdruck-Rotafionsmaſchinen, Пе fet aber zugleich auch manche kleine A nftalt 
inftand, auch ohne einen folch koltípieligen Befi dennoch kleinere Aufträge in 
Offfetdruck ausführen zu können. 

Aus der Regiltrierung vorſtehender Neuerungen ergibt fih der erfreuliche 
Beweis, daß die einheimiſche Mafcineninduftrie fortgefetst eifrig beftrebt ift, das 
lithographilche Gewerbe mit einem allen neuzeitlihen Anforderungen епі ргефепг 
den Mafchinenmaterial auszultatten. Sicher find noch manche weiteren Vers 
befferungen in Vorbereitung oder Ausführung begriffen, wie überhaupt ein 
erreichter Fortíchritt ftets den Anfporn zu weiterem Vormaártsichreiten in fich 
tragen mird. 

Es bliebe ſchliehlich noch zu erwägen, wie weit das lithographiſche Druck- 
gewerbe an der bedeutenden Verbreitung des Selbfteinlegelyltems bei Druck- 
malchinen Anteil genommen hat. Hierüber läßt fida nur (адеп, daß fich verfchiedene 
der exiftierenden Syſteme auch für lithographiſchen Druck als brauchbar und vor- 
teilhaft erroiefen haben und eine größere Zahl dieler Apparate bereits an litho- 
graphiſchen Schnellpreffen in Tätigkeit ift. Aber wie mit dem Selbftausleger, fo 
verhält es fich auch bis jebt mit den Selbſtanlegern; beide find vorderhand noch 
nicht für alle Druckarbeiten vorteilhaft anzuwenden. Wenn im Budidrud: die in 
nadhiter Zeit ficher zu erroartende vollftandige Umwälzung im Einlegen [ich voll- 
zogen haben wird, dann dürfte vielleicht immer noch die Annahme gerechtfertigt 
fein, daß die Ausftattung der Schnellpreffen mit automatifhen An- und Auslegern 
im Buchdruk die Regel, im Steindruck aber die Ausnahme bildet. 

Diefe Ausführungen follten aber nicht fo gedeutet werden, als wenn die An- 
ſchaffung von Selbfteinlegern für den lithographifdhen Druckereibetrieb überhaupt 
nicht zu befürroorten fei. Wir find fogar der Überzeugung, даб jede größere 
Steindruckerei in паФ ег Zeit dazu übergehen wird, wenigſtens einige Schnell» 
preffen mit Selbſtanlegern auszurülten, denn es gibt viele lithographiſche Druck- 
arbeiten, bei welchen [chon jetzt die Arbeit des Selbſtanlegers keinerlei Nachteile, 
aber ganz bedeutende Vorteile an Mehrleiſtung und erhöhter Präzifion der An- 
lage ergibt. 

Welcher der vorhandenen Apparate den Vorzug verdient, das ift [hwer zu 
fagen. Es wird hier ebenfo gehen, wie mit den verfchiedenen Sdmellpreſſen- 
Syltemen. Der Drucker fdiroórt gewöhnlich auf dasjenige Syftem, das ihm zuerft 
zur Verfügung Папа und bei welchem er Gelegenheit hatte, fidi darin praktifch 
einzuarbeiten. Wenn aber eine Konftruktion als mirklich rückftändig gegenüber 
anderen erkannt worden ift, dann werden feine Erzeuger auch baldigſt beftrebt fein, 
den Vorfprung der Konkurrenz durch entſprechende Neukonftruktion einzuholen. 


260 


ә MODERNE STEINSCHLEIFMASCHINEN a 


Jedenfalls ift im Intereffe der gedeihlihen Weiterentroidilung des lithograr 
phiſdien Druckgemerbes zu wünſchen, daß das Selbfteinlege[y[tem, roo nur immer 
angängig, auch baldigít sur Einführung gelangen möge. 


MODERNE STEINSCHLEIFMASCHINEN 


Wer die Einführung der егеп Steinfchleifmafchinen erlebt und damals deren 
Leiſtungen mit beftaunte, dem wird vielleicht heute die Erinnerung an jene primis 
tiven, rallelnden und knirſchenden Sdileifmühlen das Empfinden einer ſogenannten 
Gaánfehaut hervorrufen. Großer Lärm, enormer Kraftoerbrauh und keineswegs 
3uverlalfige Leiftungen, das roar das Charakteriltikum diefer Malchinen und dens 
noch bedeuteten Пе damals einen nicht su unterídhábenden Fortíchritt. Die Mafchine 
ſchliff, oder richtiger kórnte den Stein ,abíolut plan und horizontal”, nämlich fo 
lange, als die kreisrunde gubeilerne Schleifplatte ſelbſt noch nicht nah den Außen» 
rändern zu abgeſchliffen war. Da aber diefer Zuftand verhältnismäßig rafch ein- 
trat, [o kam es noch ziemlich oft vor, daß in der Schnellpreffe der bekannte dumpfe 
Knacks das Springen eines roertoollen Steines ankündigte. 

Doch diele Schleifmafchine gehört längft der Vergangenheit an, wenn auch 
einzelne Exemplare derfelben bis in die lebten Jahre ihr Dafein behaupteten. An 
ihre Stelle trat ein neues Syſtem, das von der Vorgängerin die Kreisdrehung des 
Steines, besro. dellen Lagerplatte übernahm, die kreisrunde S dileifplatte aber 
durch einen ſdimalen rechteckigen Schleifblod егіеріе, der bei feitlihem Ab- 
chleifen durch Nadifpannung korrigiert roerden konnte. Bei beiden Mafchinen 
arbeitete der Schleifkörper in Kreisdrehung exzentriſch zur Drehung des Steines 
und das Schleifmittel roar bei beiden Sand. Die Mafchinen waren demnach nur 
eigentliche Körn- und Abrichtmafchinen und es roar nach ihrer Arbeit immer noch 
der Feinfcliff mittels Bimfteins und durch Handarbeit erforderlich. Die neue 
Mafchine erwies fih jedoch, infolge mannigfacher Verbeflerungen, als weitaus 
leiftungsfahiger und 3uverlaffiger gegenüber ihrer Vorgängerin, daher ift diefes 
Syſtem auch heute noch in gar mancher Druckerei vertreten. 

Da es aber in der Technik bekanntlich keinen Stillftand gibt, fo bedeutete die 
Einführung diefer Mafchine auch nur eine meitere Etappe in deren Verbelferung 
bis zur fchließlihen Vollkommenheit. Noch galt es eine Maſchine zu ſchaffen, die 
den Stein nicht nur abrichtete und körnte ſondern auch oollítándig gebraudisferfig 
[chliff und nötigenfalls auch polierte, dabei aber die Handarbeit oollítándig ausfchaltete. 

Die Verfuhe zur Erreichung dieſes Zieles bewegten fih іп verſdiiedenen 
Richtungen; während bei einzelnen neuaufgekommenen Modellen die Kreisform 
der mit Sand arbeitenden Schleifplatte beibehalten, aber in mehrere Flügel zerlegt 
wurde, entſchied man fidi andermärts für das Syſtem einer Hobelmafchine und 
erfebte in dieſem die Wirkung der rotierenden Platte durch die Arbeit des Meſſers. 
Auch dieles Syftem fand ausgedehnte Verbreitung und beſitzt heute noch eine von 
leinen Vorteilen überzeugte Anhängerfcaft. 
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Ubereinſtimmend war man bei den neuen Syſtemen von der Drehung des 
Steinlagers zur Schlittenbervegung desfelben übergegangen; demgegenüber тиб 
es etwas merkwürdig erfcheinen, daß man [ich nur vereinzelt für die Anwendung 
des Bimsſteines als Schleifmittel entfchied, die doch in bezug auf Feinheit der Arbeit 
die einzige Überlegenheit der Handfchleiferei darftellte. 

Eine der erften Schleifmafchinen, welche mit diefer Verbellerung ausgerültet 
rourden, roar die „Hanfa“ der Firma Heidenreih & Harbed: in Hamburg. 


Steinfchleifmafchine „Hanfa“ 


Mit diefer Neuerung mar die Aufgabe der gebrauchsfertigen Bearbeitung des 
Steines gelóft und eine Umwälzung der ganzen Steinfcleiferei eingeleitet. Uber- 
raſchend [chnell führte fih denn auch die [hon genannte Mafchine in den größeren 
Steindrud:ereien Deutfchlands und auch des Auslands ein und führte in manchen 
derfelben alsbald zur Einftellung der Handfcleiferei. Die Mafchine körnt, {chleift 
und poliert die ihr anoertrauten Steine vollftändig gebrauchsfertig, lo daß ein Nach- 
[chleifen gänzlich in Wegfall kommt. Dabei ift ihre Arbeit vollftändig automatilc 
und falt geraufchlos. Ihre Konftruktion ШЇ oon der ihrer Vorgängerinnen grund- 
verſchieden. Der Stein ruht auf einem beweglichen Schlitten und als Schleifmittel 
dienen Kunltbimslteine, die auf einer horizontal rotierenden und fidi automatifch 
eitlich verfchiebenden Platte befeftigt find. An deren Stelle kann sum Kórnen und 
Abrichten des Steines auch Sand treten und für Polierzwecke ift eine belondere 


262 


HANA AAA AAA AAA E 66-6466 tte 44444 HAAA 
Po) MODERNE STEINSCHLEIFMASCHINEN C. 


Polierſcheibe zu benützen. Infolge der typifchen Bewegung des Schleiffclittens 
und des Steines ſelbſt muß der Stein unbedingt haarſcharf und vollſtändig eben ge- 
fchliffen die Mafchine oerlaffen, fodaf& es unter keinen Umftänden nötig ift, ihn nodh= 
mals mit der Hand nach zuſdileifen. Dabei bearbeitet die Mafchine täglich zirka 
20 Steine und zwar weitaus zuverläffiger als dies bei Handarbeit möglich ift. 

Die Hauptoorsüge dieles Naſdunenſyſtems, Geld- und Zeiterſparnis bei ber- 
bellerter Arbeitsleiſtung, haben denn auch in der außerordentlichen Verbreitung der 
Mafchine die verdiente Anerkennung gefunden. 


Univerfal « Steinídaleifmaldiine , Bavaria“ 


Auch die Mafchinenfabrik Steinmeffe & Stollberg, Nürnberg, die 
(chon mit früheren Modellen als erfolgreiche Mitberverberin im Schleifmafchinenbau 
aufgetreten mar, ftattete ihre neuefte U nioerfalzSteinfdileifmafdine „Bavaria“ 
im melentlihen mit den vorbeſchriebenen Neuerungen aus. Demgemäß ift auch 
die Arbeitsrocile diefer Mafchine vollkommen den neuzeitlichen Anforderungen 
entſprechend und geeignet, den Handbetrieb gänzlich zu erleben. 

Bei elektrifchem Antrieb der „Bavaria“ ift nicht, wie bei den ſeitherigen Stein- 
ſchleifmaſchinen, ein komplisiertes Zwiſchenvorgelege erforderlich, fondern es kann 
direkt oom Elektromotor aus auf die Mafchine getrieben roerden. Bei Trans- 
miffionsantrieb ift für fie nur eine Riemenſdieibe auf der Transmiſſion erforderlich 
und es bedeutet dies einen mefentlihen Vorteil der „Bavaria“ gegenüber anderen 
Syltemen, welche entweder ein Vorgelege oder doch zumindelt drei Riemen- 
ſcheiben auf der Transmiffion erfordern. 
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Die kleineren Formate der Mafchine, oon 30X 50 cm beginnend, find [pesiell 
für die Bearbeitung oon Originalſteinen konſtruiert und ausgerültet. Damit entíprah 
die Mafchinentechnik, ähnlich wie beim Preffenbau, einem wirklichen Bedürfnis, 
indem fie dem für Kleinarbeit etwas [chmerfälligen Hauptmodell eine für ihre 
Zwecke weit oorteilhaftere fogenannte Akzidenzmafcine zur Seite ſtellte. 

Einen neuen, oon den vorbeſchriebenen Schleifmafchinen vollftandig abroeichen- 
den Mafchinentyp brachte in letter Zeit die Firma Ernft Weltermann, Linger- 
feld i. W. mit ihrer elektrifhen Lithographie-Steinſchleif-Maſchine 
„Torpedo“, welche bereits in mehreren Steindruckereien zur Einführung gelangt 
ift und dort durch ihre Leiltungen allge- 
meine Befriedigung hervorgerufen hat. 
Streng genommen haben mir es hier nicht 
mit einer eigentlichen „Mafchine“ [ondern 
mit einem „Apparat“ zu tun, deffen Ar- 
beit neben der malchinellen Tätigkeit auch 
noch die geringe Mithilfe einer führen- 
den Hand beanſprucht. 

Diefe Mafchine wird durch einen klei- 
nen, in ihrem Innern angeordneten Elek- 
tromotor betrieben, d. h. deren kreisrunde 
Schleifplatte wird durch die elektriſche 

Elektrifche Lithographie-Steinfchleifmafchine „Torpedo“ Kraft in rotierende Bewegung gelebt. 
Sie erledigt die Arbeit des Schleifens, Polierens und Körnens forvie die Waller- 
zuführung felbíttátig, überläßt jedoch einer menfchlichen Hilfskraft das ſtändige 
Amt des Dirigenten. Ihr Hauptoorteil gegenüber den anderen Schleifmaſchinen- 
ſyſtemen befteht in dem verhältnismäßig niedrigen Anfchaffungspreis und der ge- 
ringen Raumbeanfpruhung. Da die ganze Konftruktion nur die äußere Form 
eines Keſſels beſitzt, der während der Arbeit feinen Stand auf dem zu bearbeitenden 
Stein hat und außer Tätigkeit nah der Decke des Arbeitsraumes emporgezogen 
roird, fo ift ein Aufltellungsraum überhaupt nicht erforderlich. Aus der Zufammen- 
faffung diefes Umſtandes mit der Arbeitsleiftung der Mafchine, die ungefähr der 
von vier Handfchleifern entſpridit, ergibt fich die praktiſdie Bedeutung dieler neuen 
Schleifmafchine für Anftalten mit befchränkten Raumoerhältniffen. 


NEUE HILFSWERKZEUGE, 
APPARATE UND VORRICHTUNGEN 


FUR STEINDRUCK UND LITHOGRAPHIE 


Auch durch an fich weniger bedeutende Erfindungen kann ein Induſtriezweig 
weiter ausgebaut und oeroollkommnet werden. Von diefem Gelichtspunkt [deinen 
die Urheber fo mancher Neuerung ausgegangen zu fein, durch die im lebten Jahre 
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das Steindruckgemerbe, wie überhaupt die ganze graphifche Induſtrie, bereichert 
wurde. Als ſolche Neuerungen find anzuführen: 

Der „Fön“, ein Apparat zur raſdien Erwärmung oon Drudkfarben, Walzen 
und Mafchinenteilen, ſowie auch zur Abkühlung oder Trocknung folder Gegen- 
ftände und Materialien. Der durch die Electricitätsgefelllhaft „Sanitas“ in 
Berlin N 24, Friedrichftraße 131 d, Ecke Karlftrafe, in den Handel gebrachte Ap- 
parat ift urſprünglidi nicht für drucktechnifhe Zwecke beftimmt, eignet fih aber 
trotzdem wegen [einer handlichen Form und praktifhen Konftruhtion, forvie durch 
mäßige Anfchaffungskoften recht gut für eine ſolche Verwendung. Er belteht aus 
einer runden Dofe mit einmontiertem elektriſchen 
Präzifionsmotor, einem fchaftahnlichen Griff, durch 
den die elektrifche Leitung geführt ift und einem Aus- 
gangsrohr mit eingelagertem Heizkörper. Er kann 
an jede elektrifche Steckdofe, oder mit befonderer 
Vorrichtung auch an jede Glühlampenfaffung, an 
Stelle der Birne angefchloffen werden und wird dann 
durch einfache Umdrehung eines Schaltknopfes in 
Betrieb geletst. Der Motor treibt einen kleinen Ven- 
tilator und entlendet durch das Mündungsrohr einen 
kalten Luftítrom; durch eine Umfchaltung wird der Heizkörper und mit ihm die 
ausſtrömende Luft erhitzt und es kann alfo nach Belieben eine Erwärmung oder 
Abkühlung der Umgebung bis zu ca. 1 m Entfernung [tattfinden. 

Welche Vorteile ein folches Inftrument mit fich bringt, wird der leicht erkennen, 
der die Schmierigkeiten des lithographiſdien Druckes beim Beginn der Arbeit an 
kalten Wintertagen aus eigener Erfahrung kennt. Aber auch im Sommer kann 
der Apparat mertoolle Dienfte leiften, roenn es gilt, den übertemperierten und 
daher tonenden Stein oder die zu dünnflülfig geroordene Farbe abzukühlen, einen 
Stein rafch zu trocknen ulm. Wenn der Apparat auch wohl ſchwerlich in allen 
Druckereien Eingang findet, fo ift doch zu hoffen, daß namentlich größere Anítalten 
feinen Wert erkennen und für die angeführten Zroecke veraltete und unpraktifche 
Utenfilien, wie Brennlampe, Windfahne u. dergl. durch ihn erleben werden. 

Der „Faltentod“. D. R. P. Nr. 243164. Dieſe an jeder Schnellpreffe an- 
3ubringende, von Karl Drame in Heidenoldendorf erfundene und durch die 
Firma Krieger & Co., Bielefeld, vertriebene Einrichtung bezweckt die Ver- 
hinderung, bezw. Unídiádlidimadiung der Wellen» und Faltenbildung bei Druck- 
papieren und fomit ein belleres Pallen mehrfarbiger Auflagen. 

Die Erfindung fudit delen Zweck wie folgt zu erreichen: Nach dem genauen 
Einrichten der Vorgreifer und nachdem die eigentlichen Greifer, oon welchen einige 
entfernt werden können, auf gleihmäßige Zmilchenräume verteilt find, werden 
Bogenheber 3rvifchen den Greifern an der oberhalb deríelben befindlichen Schiene, 
welche das Drudktuch hält, durch Auffchrauben befeftigt. Die Spitzen der Bogen- 
heber mülfen forveit unter dem Drucktuch liegen, daß fih die Heber unter dem 
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Greiferraume befinden. Die Bogenheber dürfen nicht mit der Druckplatte in Be- 
rührung kommen; Пе find durch Sdili& und Scharnier regulierbar, um nach oben 
oder unten verſchoben werden zu können. 

Durch diefe Vorriditung werden die Bogen an den Stellen, wo die Heber 
ſitzen, um 4 mm gehoben. Beim Zufchlagen der Greifer entſtehen kleine Hohl- 


а Vorgreifer, b Greifer, с Bogenheber, d Druduuchſducne 


räume und es werden die Wellen des Bogens dadurch gleichmäßig über die ganze 
Fläche verteilt, anftatt wie feither, nach hinten gedrückt zu werden. Das Falten- 
ſchlagen wird dadurch beleitigt. 

Sobald fih beim Druck ein Gröherwerden der hinteren Bogenecken ergibt, 
werden die Heber um etwa 1 mm heruntergeſdioben und hierdurch diefe Ver- 
größerung aufgehoben. Das Гейһегіде umſtändliche und unzuverlälfige Umſchlagen 
oder Trocknen ganzer Auflagen ift damit überflülſig geworden. 
Die befchriebene Einrichtung foll in der Praxis bereits glan- 
sende Erfolge ergeben haben. 

Ein Papiergreifer ift Herrn J. Bell, Cöln, von 
Weerthítra&e 38, patentiert worden. Er ift aus Gummi herz 
geltellt und für den Gebrauch an Druckpreſſen, forvie zum 
Papierzählen beltimmt. Mit feiner Hilfe ift jedes Papier, 
einerlei ob glatt oder rauh, leicht zu bearbeiten und die Fals= 
beinftriche, forvie der bekannte Druckerſtempel kommen da- 
durch in Wegfall. So unbedeutend diefe Neuerung auch 

Eege erſcheinen mag, darf doch ihr Wert bei feinen Kunftdruc- 
fachen und Chromodrucken nicht unterſchätzt werden. Der Gummifingerling wird 
durch die Firma Klimfh & Co., Frankfurt a. M., vertrieben. 
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Klimfhs & Co. Farbelparmeller, deffen Vorzüge fih namentlich auch 
beim lithographifchen Chromodruck bemerkbar machen, ift bereits an anderer Stelle, 
bei dem Abfchnitt ,, Buchdrude“, befchrieben worden. 

Eine Spriftmalchine für Mal» und Lithographietechnik wurde durch den als 
Kinftlers Lithograph und Drudifadimann bekannten Herrn Robert Moritz, zur 
Zeit in Aarau, Wielenftraße, erfunden. Das uns in Tätigkeit vorgefiihrte Modell 
diefer Mafchine ift oon einfacher, aber finnreicher und zweckmäßiger Konftruktion 
und nimmt in feinen Leiftungen ungefähr die Міне ше ʒwiſchen dem Hand, prp, 
apparat und dem fich immer mehr einbürgernden Aerograph ein. Auch der An- 
ſchaffungspreis wird fich ungefähr diefer Leiſtung entſprechend Dellen und ſomit dürfte 
diefe Mafchine namentlich in kleineren Anítalten und bei Prioatlithographen eine 
willige Aufnahme finden. 


NEUE LITHOGRAPHIE- UND 
^ DRUCKVERFAHREN 


Vereinigung mehrerer lithographifcher Farbenplatten zu einer Druckplatte 


In der lithographifchen Praxis ift [chon oft mit gutem Erfolg der Verluch unter- 
nommen worden, eine urfprünglidi aus mehreren Farben beftehende Lithographie 
durch Umdruck zu einer Platte su vereinigen oder auch eine vielfarbig ausgeführte 
Chromolithographie auf ähnlihem Wege in einer auf geringere Farbenzahl redu- 
sierten Skala wiederzugeben. Für ein derartiges V erfahren ift Herrn Ernít Maiſel, 
Fürth i. B., D. R. P. Nr. 231585 erteilt worden. Nach demfelben werden Um- 
drücke verfchiedener Farben nacheinander auf den gleichen Stein übertragen und 
dem Tonmert der betreffenden Farbe enfſprechend aufgeraftert, d.h. es werden die 
ſtark gezeichneten oder gedeckten Partien einer leichten Tonfarbe in Punkte oder 
Linien zerlegt, fo daß beim Druck in ftárkerer Farbe dennoch die gleihe Tonroirkung 
erzielt wird. Nachdem der еге Umdruck übertragen und іп der gefchilderten 
Weile behandelt wurde, wird der Stein entfauert, hierauf eine zweite Farbenplatte 
umgedruct und, wenn erforderlich, entſprediend aufgeraltert. In der gleichen 
Weile kann dann die dritte Farbe auf denſelben Stein übertragen werden und es 
ift fomit beifpielsroeife möglich, die drei blauen Platten einer vielfarbigen Litho- 
graphie zu einem Blau, oder згоеі verſchiedene Braun zu einer Zeichenplatte zu 
vereinigen und auf diefe Weile eine neue Lithographie in vereinfachter Farbenfkala 
herzuftellen. 

Nach diefem Verfahren hergeltellte Arbeiten follen eine recht gute Wirkung 
erzielt haben. 


Offletdruck in der Steindrudsfdinellpreffe 


Daß die Steindruckmalchine auch oft zu manchen Arbeiten Verwendung findet, 
für welche Пе eigentlich nicht gefchaffen wurde, ift bekannt. So muß Пе 3. B. 
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namentlich in kleineren Druckereien vielfach die Grainiermaſdhine erleben und es 
werden in ihr auch einfache Prägearbeiten durch Prägung vom hoch- oder Det, 
geábten Stein erledigt. Selbſt zu Lackier- und Gummierverfuchen hat fie {chon 
herhalten müffen. Das Auftauchen des Offfetdrucks hat nun neuerdings findige 
Praktiker veranlaßt, für befondere Zwecke das indirekte Gummidruckoerfahren 
auch in der gewöhnlichen Steindruclchnellpreffe einzuführen. Es handelt fidi bei 
delen Verfuchen um folche Arbeiten, bei welchen die gedruckte Zeichnung ſowohl 
auf der Vorder- wie auf der Riickfeite ftehen und genau aufeinander pallen foll, 
wie 3. B. bei Transparentplakaten, Glasbilderimitationen, Stoffdeffins ulm. Der 
eingelchlagene Weg bedeutet hierbei eine einfache und recht glückliche Löfung der 
geltellten Aufgabe. Im Prinzip beruht die Druckausführung in der abroedifelnden 
Aufeinanderfolge je eines direkten Druckes auf die Vorderfeite und eines indirekten 
Druckes auf die Rückſeite des Papieres. Der doppelleitige Druck wird dadurch 
erreicht, daß die Mafchine abroedifelnd einmal leer und einmal mit eingelegtem 
Bogen durchläuft. Beim erſten Lauf wird fih demnach die Zeichnung des Steines 
auf den Zylinderbezug übertragen, beim zweiten aber gleichzeitig auf die Vorder- 
und Rückleite des Papieres abdrucken. Der Zylinder wird zu diefem Zreck mit 
Gummituch überzogen, da das gewöhnliche Glanztuch die Farbe nur mangelhaft 
überträgt und bald durch deren andauernde Einwirkung zerltört wird. So einfach 
die Sache auch technifch auszuführen ІП, fo hat fie doch auch oft erhebliche, größten» 
teils durch Unzulänglichkeit des Drudtmaterials heroorgerufene Schmierigkeiten. 
Bei manchen Papieren ift der bedruckte Bogen äußerft ſdiwer oom Zylinder ab- 
zunehmen und es gehen daher viele Drucke durch Zerreißen zugrunde. Durch 
móglichíte Verdünnung der Drudkfarbe wird zwar diefem Übel gelteuert, dafür 
erhält aber der Druck gewöhnlich nicht die gerviinfchte Tiefe. Uberhaupt gelingt 
es kaum jemals, Vorder- und Rückleite, allo den direkten und indirekten Druck, 
іп gleicher Intenfität 3uroege zu bringen. Von Vorteil wird es jedenfalls fein, 
fidi für foldie Zwecke der fpesiell für Offletdrudr hergeltellten Farben zu bez 
dienen. Das Zerreißen des Bogens ift beim Bedrucken von Gewebeltoffen natür- 
lih ausgeſchloſſen und gerade hierin dürfte auch das ergiebigſte Arbeitsfeld der 
eigenartigen Druckmethode su finden fein. Der Hauptoorteil des Verfahrens bes 
ruht in der unbedingt genauen Ubereinſfſimmung von Vorder- und Rüdtfeite, roelche 
auf anderem Wege kaum jemals zu erreichen wäre, ganz abgeſehen davon, daf 
dann auch zwei verfchiedene Drucklteine (ein gewöhnlicher mit umgekehrter Zeich= 
nung und ein gekonterter) erforderlich wären. Eine Zeiterfparnis ift dagegen mit 
dem Verfahren nur infofern verbunden, als Herſtellung und Einrichtung des 3rveiten 
Steines dabei in Wegfall kommen. 


Verfahren zum Umdrucken ооп Raltermultern mit ausgelparten Stellen 


Ein neues Umdruckverfahren, nach welchem jedes um3udrudrende Rafter, ohne 
vorherige Gummiabdecung, mit weiß ausgefparter Zeichnung verfehen werden 
kann, wurde Herrn Johann Reuthal, Schöneberg, durch D. R. P. geſchützt. 
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Die Herftellung der Negatiozeichnung erfolgt bei diefem Verfahren durch voran- 
gehenden Politibumdruc der Zeichnung auf die Drudrplatte und durch fpátere 
Umroandlung diefes Umdruces zu negativer Bildroirkung. 

Es könnte den Anfchein haben, als wenn mit dieler Erfindung der lithos 
graphiſdien Praxis wenig gedient wäre, denn um eine Zeichnung umzudrucken, 
muß fie doch erlt auf einer anderen Druckplatte vorhanden fein und es ift kein be- 
fonderer Vorteil erfichtlich, wenn fie nicht mehr, mie Гейһег, durch Gummiabdeckung, 
fondern durch irgend ein anderes Zeichenverfahren hergeltellt und zugleih ein 
doppelter Umdruck vorgenommen werden muß. Eine (olde Beurteilung der 
Neuerung wäre jedoch ungerecht, denn wenn fie auch für viele Fälle zutreffen mag, 
fo hat doch das neue Verfahren andererfeits foviel unbeltreitbare Vorzüge, dah 
es eine andere Ein(diá&ung verdient. 

Nehmen wir als Beifpiel an: Ein W'edifeluntergrund foll eine oder mehrere 
ausgelparte Schriftzeilen enthalten; der gerafterte oder guillochierte Untergrund ift 
vorhanden. 

Man wird nun gewöhnlich fo verfahren, daß die weiße Schrift mit gefärbter 
Gummildfung auf den Stein gezeichnet, ferner der weiße Rand des Wedhlels ab- 
gedeckt und dann ein Abzug des Untergrundes auf den Stein umgedruckt wird. 
Nadi erfolgter Fertigſtellung des Umdruckes fteht dann die Schrift weiß in dem 
dunklen Untergrund. Ift aber aus irgend einem Verlehen, oder einem unglücklichen 
Zufall der Umdruc des Grundes nicht zur Zufriedenheit ausgefallen, fo ift damit 
auch die Zeichnung der Schrift verloren und deren keineswegs angenehme Wieder- 
holung erforderlich. 

Anders roáre es nach dem neuen Verfahren; man roürde die Schrift auf einen 
befonderen Stein lithographieren und fie fo für alle Fälle immer wieder zur Ver- 
fügung haben. Aber man könnte fie auch noch einfacher in Budidrucæſchrift ab- 
feben, davon einige Umdruckabzüge nehmen und einen derfelben auf polierten 
Stein umdrucken, um ihn [pater negatio zu entwickeln. Die übrigen Abzüge aber 
können für alle Fälle als Referoe zurückgehalten werden. 

Aus dieler Darftellung ergibt fida [chon eine gewille Überlegenheit des neuen 
Verfahrens gegenüber dem [either gebräuchlichen; diefe aber wird noch weit be- 
deutender fein, roenn es fih um die Herltellung größerer Deſſins mit fidi wieder- 
holender Negatiooersierung handelt, bei welcher die Zeichnung ſfückweiſe litho- 
graphiert und durch Umdruck auf die erforderlihe Ausdehnung ergänzt roerden hann. 

Die Ausführung des Neuthalſchen Verfahrens geftaltet fich wie folgt: 

Man macht von der vorhandenen Zeichnung einen Abdruck mit Federfarbe 
auf Umdruckpapier und druckt ihn auf einen mit Kleelalz polierten Stein um. Der 
Umdruck roird dann mit Kolophonium und Talkum eingepudert, hierauf halt ges 
ſchmolzen und dann mittelítark geábt, um die Steinpolitur zu beleifigen. Durch 
gründliches Abroafchen und Alaunentläuerung wird der Stein fodann sur Auf- 
nahme des Rafterumdruckes präpariert. Die Alaunlöfung foll zwei Meſſerſpitzen 
Alaun auf 1|s Liter Waller enthalten und zwei Minuten lang auf den Stein ein- 
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wirken. Nachdem der Umdruck des Rafters in der gewöhnlichen Weile erfolgt iff, 
wird gummiert, getrocknet und unter möõglichſter Vermeidung eines Tonanfates 
angerieben, darauf wieder abgemalchen, eingepudert, kalt geſchmolzen, fchroach 
geätzt, gummiert und wieder getrocknef. Nach dieſer Konferoierung des Rafters 
wird der Stein wieder vom Gummi gereinigt, mit gereinigtem Terpentinöl und viel 
Waller ausgermalchen und mit leichter Farbe eingewalzt. Die zuerſt umgedruckte 
Zeichnung wird dann negatio in dem Raltergrund erſcheinen. Etroaiger Tonaníat 
ift vorfichtig mit dem Finger oder mittels eines Flanellläppchens zu entfernen und 
feiner Wiederholung mird durch nodimaliges Авеп des Steines vorgebeugt, indem 
hierdurch auch auf den Negatioftellen die Steinpolitur aufgehoben und das raſdie 
Trocknen des Wilchmallers befeitigt wird. 

Wie aus der Belchreibung erfichtlich, ift das Verfahren nur eine neue Zufammen- 
falſung länglt bekannter Prinzipien des Steindrudkes und es erfordert feine Aus- 
übung nur eine genaue Befolgung der gegebenen Vorfchriften, um befriedigende 
Refultate zu erhalten. Trotzdem aber bedeutet feine Erfindung einen nicht zu unter- 
ſchätzenden Fortfchritt der lithographifchen Drucktechnik. | 

Auf den beftehenden Patentíchut fei nochmals ausdrücklich hingewieſen. 


Neue Umdrucfarbe 


Auf ein Verfahren zur Herftellung oon Umdruckfarbe mit Hilfe von Afphalt 
rourde Herrn Oscar Brunn, Münden das D. R. P. Nr. 214048 erteilt. Die 
Farbe ift zur Anfertigung oon Umdruckabzügen beſtimmt, welche nach längerer Auf 
beroahrung noch umdruckfähig bleiben follen. Sie roird hergeltellt durch Mifchung 
oon Drudtfirnis mit in Benzin oder einem anderen Löfungsmittel gelöſtem Afphalt, 
und 3mar wird foviel Afphalt zugeſetzt, bis die Mifchung dunkelbraun erfcheint. 
Die Löfungsmittel werden dann durch Verdunſtung wieder aus der Mifchung aus- 
gefchieden. Mit der zurückgebliebenen Farbe werden Abzüge auf Transparente 
oder fogen. Berliner Umdruckpapier angefertigt; fie тиеп gut gedeckt fein und 
glänzend erfcheinen. Nach erfolgtem Trodnen können diefe Abzüge zwiſchen 
Durdhfchußpapier in trockenem Raum aufbewahrt und erft nach langer Zeit zum 
Umdruk verwendet werden. Die Übertragung auf den Stein oder die Metall- 
druckplatte erfolgt in der gewöhnlichen Weile des fogenannten frockenen Um- 
druckverfahrens, alfo oom ungefeuditeten Papier auf gefeuchtete Druckplatte. Auch 
die roeitere Behandlung des Umdrucks vollzieht fich in der bekannten Weile, und 
die Umdruckrelultate follen die Schärfe des Originals erreichen. 

Die Bedeutung dieler Neuerung liegt hauptfachlichh in der Möglichkeit, eine 
durch Abfchleifen oder auf andere Weile vernichtete Originalplatte, nach davon 
aufberoahrten Abzügen auf einfachlte Weiſe wieder neu erftehen su laffen. Unter 
diefem Gelichtspunkt dürfte fih ihre Erwerbung und Einführung fo ziemlich für 
jeden Steindruckereibetrieb lohnen. 
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Nahezu ein halbes Jahrhundert laffen fich die Beltrebungen 3urüdwerfolgen, 
welche für den Solnhofener Lithographieſtein einen billigeren und womöglich befferen 
Erlah zu verfchaffen fuchten. Die zu diefem Zroeck mit roedifelndem Glück unter- 
nommenen Verſudie bewegten fidi in drei getrennten Richtungen. Man unterfuchte 
zunädlt das in der Natur vorhandene Steinmaterial auf feine Brauchbarkeit zu 
lithographifchen Zeichens und Drudiplatten, ferner verfuchte man an Stelle des 
Steines die Metallfladidrudeplatte treten зи laffen und außerdem hat es [chon [eit 
langen Jahren Leute gegeben, dic fich ernftlich mit dem Problem der Herftellung 
künftlicher Lithographieſteine befaßten. 

Es ift eine allbekannte Tatfache, даб die bedeufendſten Erfolge der Anwen- 
dung von Metallplatten zuzufchreiben find. Die Zinkplatte hat fich, foroohl im 
Naturzuftande wie auch mit кипа erzeugter Steinauflage, als fogenannte Kalk- 
finterplatte, durchaus brauchbar für den lithographifchen Druck erwieſen und das 
gleiche Refultat ergab auch die fpatere Einführung der Aluminiumplatten. Troß- 
dem haben dicle Metalldruckplatten den Lithographieſtein nicht vollſtändig zu er- 
[езеп oder ihn in größerem Mabe zu verdrängen vermodht. 

Die an mehreren neuen Fundftellen des In- und Auslandes entdeckten und in 
den Handel gebrachten Lithographiefteine oermodhten ebenforvenig die Bedeutung 
der Steinlager des Frankifchen Jura herabsumindern. Wenn auch einige diefer 
neuen Steindruckplatten äußerlich alle Kennzeichen eines guten Lithographielteines 
aufroiefen, fo hatten Пе doch durchgängig den Fehler einer ungenügenden Wider- 
ſtandsfähigkeit. | 

Sehr unbedeutend waren [either die Erfolge der künlſtlichen Steinerzeugung im 
Verhältnis zu den dazu verwendeten Mühen und Geldopfern. Uber das Stadium 
des Verfuches vermochten die meiſten mit diefer Erfindung Belcäftigten nicht 
hinauszukommen. Schreiber diefes erinnert fih noch eines tragikomifchen Ab- 
fdiluffes einer jahrelangen Erfindertätigkeit, als der endlich gelungene Kunítlithos 
graphieltein fih beim erften Druckoerfuch unter dem Preffenreiber bog und beim 
Aufheben des Druckhebels in hunderte von Stücken auseinanderfiel. 

Die lebte Zeit hat nun Ergebniſſe geseitigt, roelche die Annahme zulaffen, daß 
in Zukunft der Solnhofener Stein doch nicht ganz ohne ernſte Konkurrenz bleiben 
dürfte. Vor allem ift hier die Einführung der Griechifchen Lithographiefteine 
zu erwähnen. Es find in einer Reihe von Druckereien Verſudie mit diefen Druck- 
platten gemacht roorden, die, forveit die Qualität des Druckrefultates in Betracht zu 
ziehen ift, oollítandig befriedigten. Der Preisunterfchied diefer Steine macht fid 
namentlih bei großen Mafchinenformaten vorteilhaft bemerkbar; dabei ift deren 
Deruckfläche von angenehmem rötlich-gelbgrauem Ton, glatt und gefchloffen und 
wenn auch von belanglofen Adern durchzogen, fo doch frei oon fogenannten Kalk- 
flecken. Indeffen erweckt das Äußere diefer Steine doch ein vielleicht nicht ganz 
unberechtigtes Mibtrauen, durch das harte, porzellanartige Ausfchen. Tatfachlich 
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haben denn auch die von uns beobachteten Exemplare nach nicht langer Benüßungs» 
dauer ein vorzeitiges Ende durch Bruch in der Schnellpreffe gefunden und auch 
andermärts find uns ähnliche Erfahrungen gemeldet roorden. Jedenfalls aber iff 
der griechifche Lithographieftein weit roiderftandsfahiger als die früher aus Süd- 
frankreich in den Handel gebrachten Steine. | 

Eine meitere Neuerung der lebten Zeit ift die Zufammenfet&ung großer 
Steinformate aus mehreren kleinen Steinen, die einen roeitaus billigeren 
Bezug großer Steindruckplaften ermöglicht. Neuerdings ift den Herren Dr. Н. 
Weißflog und Dr. P. Huber in Zürich ein Kittoerfahren in Deutſchland paten- 
tiert worden, bei welchem die einzelnen Steine mit einem Kitt zulammengefügt 
werden, deffen Zuſammenſetzung Паһ nach der Härte bezw. nach der Qualität der 
Steine richtet und der fih nach dem Trocknen in der Aufnahme der Zeichnung, 
in der Präparatur derfelben und beim Druck ebenfo verhalten foll, wie die Flachen 
des natürlihen Steines. Die innige und felte Verbindung der Steine mird durch 
genaue Abrichtung derfelben, durch Beltreichen der anfto&enden Flächen mit Kitt 
und durch Zufammenpreffen der Steine bis zum Trocknen des Kittes bewirkt. 

Wenn dieles Verfahren mirklich feinen Verheifungen entípricht, dann ift damit 
ein großer Mangel der zulammengelebten Steine befeitigt, der darin beftand, daß 
ſich die Kittfugen derfelben gegenüber der Zeichnung und beim Druck ähnlich mie 
die bekannten Glasadern des Naturlteines oerhielten, roeshalb foldhe Steine nur 
für belondere Druckarbeiten mit freibleibenden Papierflächen zu oerroenden waren. 

Jedenfalls ift bei dem heutigen Preis der großen Mafchinenfteine guter Qualität 
ein Verfuc mit zulammengelebten Platten, wenigſtens für ihnen angepaßte Auf 
lagen, fehr zu empfehlen. 

Daß auch die Herftellung künftliher Lithographiefteine in das Stadium 
der fabrikmäßigen Maflenerzeugung getreten ift, [dheint durch die Entftehung der 
Lithographie-Kunſtſtein-Fabrik G. m. b. H. in Münden, ermielen. Das 
Herftellungsverfahren Папа ſdion [either unter Patentfchut; und nach einem neuer- 
dings erteilten Zufabpatent ift es jetzt derart verbellert, bezw. oeroollkommnet 
worden, daß die mit ihm erzeugten Steine den an ihre praktifhe Verwendung 
geltellten Anfprüchen genügen follen. Die nah dem neuen Verfahren herge- 
ПеШеп Steine follen eine vollltändig homogene Malle beſitzen und frei von den 
ftörenden Luftblafen fein, weldie [either die Verwendung für beffere Druckarbeiten 
vereitelten. Diele Verbelſerung wird dadurch erzielt, daß in jeder Arbeitsſtufe des 
Herftellungsverfahrens eine Luftentziehung [tattfindet und daß die zur Herſtellung 
benötigten Materialien auf eine niedrige Temperatur gebracht werden, welche die 
roährend der [páteren Verarbeitung eintretende Temperaturerhöhung unter der für 
die Erzeugung brauchbarer Steine zuläffıgen Höchftgrenze halt. 

Man darf wohl mit Recht auf die Einführung der neuen wohl bald in den 
Handel kommenden Kunltſteine gefpannt fein, wenn man auch die an Пе geknüpften 
Hoffnungen, nah dem Schickfal fo mancher ooraufgegangenen Erfindung des 
gleichen Gegenſtandes, in beſcheidenen Grenzen halten wird. 
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VON DEN NEUERUNGEN DER 
REPRODUKTIONSTECHNIK 


VON Р. RUSS, ERFURT 


Der wirklich beadhtensmerten reproduktionstechnifchen Neuheiten gibt es nun 
{chon feit mehreren Jahren recht wenige, was ganz belonders für das Gelamt- 
gebiet der Chemigraphie gilt. Die Entwicklung des Kupferdrudres zum Zeitungs- 
Illuftrations Verfahren und ihre weiteren Möglichkeiten bilden noch immer das 
aktuellſte Thema bei der Belprechung graphifcher Fortíchritte und im Zufammen- 
hang damit die Frage, ob die Chemigraphie mit diefem Rivalen erfolgreich roird 
kämpfen können, oder ob ihr Entroidilungsgang [chon abgelchloffen ift. Mit diefer 
allgemeinen Frage wollen auch wir uns zuerſt befallen, ehe wir uns mit den wenigen 
zu belprechenden Neuerungen belchäftigen, wogegen wir bei den letzteren wieder 
von Fall zu Fall allgemeine Betrachtungen über den Teil der Graphik einflehten 
wollen, dem die jeweilige Neuheit angehört. 

Bezüglich der Entwicklung der Chemigraphie werden wir wohl mit der An- 
nahme nicht fehlgehen, daß diefe als ziemlih abgeſchloſſen zu betrachten ift. 
Wenigltens hat hier das letzte Jahrzehnt keine einzige einfdineidende Neuerung 
gebracht und wer gute autotypilche Bilddrud:e aus den lebten Jahren des ver- 
flollenen Jahrhunderts zur Hand nimmt, wird fich leicht überzeugen können, daß 
(фоп damals ebenſo Gutes gelchaffen wurde, wie heute. Was fih geändert hat, 
das ift nur die Aufmachungstechnik, die mit hódiftem Raffinement zu arbeiten 
lernte; und der Gelchmack der Graphiker und des Publikums, der unter dem 
Einfluß der neuen Kunft eine recht erfreuliche Anderung mitgemacht hat, was fich 
im Texts und Bilddruck vielfach zeigt. Eine fdióne und gut gedrukte Autotypie 
von damals oder von heute muß uns bei der Beurteilung sur Einficht bringen, daß 
hier eigentlich gar nicht mehr ВеПегев zu bieten ft; der naturroahre, photographilche 
Charakter, der Detail» und Tonreichtum, die Bild[charfe und die Unaufdringlichkeit 
der Raſterung entíprechen meitgehenden Forderungen. Das Kreusrafternet hat 
dabei gegenüber allen Kornverfahren das Feld behauptet, worauf wir unten — bei 
Belprechung der Stagmatypie — zurückkommen werden. 

So wie der monochrome Autotypiedruck, fo hat auch der mehrfarbige im Vier- 
farbendruck eine kaum noch zu überbietende Höhe erreicht, da [einer weiteren 
Entwicklung natürlihe Grenzen gelteckt find, Ше wir an diefer Stelle {chon im 
Jahre 1906 erörterten. Die Techniker haben [chon lange gelernt, mit den vier 
Farben alles zu bieten, was fih aus den an der Grenze ihrer Leiftungsfahigkeit 
angelangten photographifchen Farbenauszügen nur irgend herausholen läßt. Und 
auch der Farbenbuchdruck felbft hat fich fo entwickelt, daß er alle Feinheiten und 
Eigenarten der autotypifchen Farbenplatten wiedergibt, zumal man an maßgebender 
Stelle einfehen gelernt hat, daß der Begriff des Mechanifchen іп der Chromographie 
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[ehr relatio ift und gute Ergebniſſe nur bei mit Gefchmack und Gefühl arbeitendem 
Perfonal möglich find. 

Entfpricht mithin die Buchdruckerkunft allen Anforderungen für einfache Illu- 
ftrationen, fo wird fie auf dem Gebiete des Luxus- und Dekorationsbildes doch 
kaum jemals in Frage kommen und wir wollen uns jetzt nur noch ein wenig der quanti- 
tatioen Entroicklungsfähigkeit der chemigraphifchen Illuſtrierung zuwenden und 
finden da diefe Iden lange als Beherrfcherin des Gebietes für einfarbige Bilder. 
Sie hat den Holzfchnitt auf einige Spezialgebiete verdrängt und auch das Arbeits- 
feld des Steindruces fehr gekürzt; denn in Verbindung mit der Bildnis-Photos 
graphie hat fie die Illuftration nach der Natur ermöglicht und die teure und dabei 
oft noch fdiledite Vorlage überflüffig gemacht. Befonders für induftrielle Zroecke 
hat die Ausgeltaltung der Politioretulche mit dem Spritsapparat der Autotypie in 
den letzten Jahren dankbare und reiche Arbeit gebende Gebiete erfchloffen, die 
vordem vom mafcinentechnifhen Holzfchnitt ganz beherrídit wurden. Ift allo 
einerfeits kaum mehr ein neues Feld für die Betätigung der Chemigraphie zu 
finden, fo bieten andererfeits die [hon erfchloffenen fo viel Arbeit, daß in dieler 
Beziehung die Lage der Chemigraphie als fehr günftig bezeichnet гоегдеп darf. 

Ahnlich liegt es mit dem Farbenbudhdruck. Nach der vorübergehenden Krife, 
die er im Jahre 1909 infolge des Rückganges der Poltkartenproduktion durdi- 
machte, entfaltet er lich jetzt wieder mächtig, zumal ihm durch die Entroicklung der 
farbigen Photographie die erroeiterte Möglichkeit gegeben ift, förmlich direkt nach 
der Natur zu arbeiten, die mit der Hand gefertigte Vorlage auch hier auszuſchalten. 
Die Freude an der Farbe drängt überall nach bunter Illuftrierung, lo daß hier ein 
Stillſtand vorerſt nicht zu erwarten ift. 

An dem allen wird auch der neue Merfens'ſche Rotationskupferdruc nichts 
zu ändern vermögen und fo wie die Chemigraphie mit der Lithographie auf be- 
[timmten Gebieten nicht erfolgreich konkurrieren kann, fo wird auch der Merfens- 
druck der Chemigraphie nicht direkt gefährlich werden. Denn er bringt eine Illus 
{trations zV eroollkommnung nur auf dem weichen, rauhen Rollenpapier der Tages- 
zeitungen, welches Gebiet der Chemigraphie bisher falt nur Strichäßungsarbeit 
brachte, der Autotypie aber — menigltens in Deutídiland faſt unzugänglich mar. 
Da ift alfo nicht viel zu verlieren, zumal die zahlreiche Strich-Inſerat- Arbeit auch 
dann nicht verloren gehen dürfte, wenn der Nlertensdrudz noch weitere Fort[dhritte 
machen follte, die aber im letzten Jahre nicht fehr markant heroorgetreten find. 
Tägliche aktuelle Abbildungen bringt bis jetzt nur das Hamburger Fremdenblatt, 
allerdings in recht guter Ausführung. Die Druckerei hat aber auch ein neues Kopier- 
und ABoerfahren eingeführt, fo daß diefe guten Relultate nicht eigentlich dem alten 
Mertens «Verfahren zuzuſchreiben find. Bei diefem ift die Bildherftellung nach wie 
vor noch ziemlich umftändlich und die Verwendung des Verfahrens durch die hohen 
Lizenzgebühren und die teuere maſchinelle Einrichtung recht koftfpielig. Endlich 
befriedigen die Ergebniffe bei ihm nicht in der Weile, mie man des anfangs erz 
martete ; denn die Abbildungen find doch immer nur relatio gute, relatio beffer im 
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Vergleich zu der bisher für Tageszeitungen falt ausſchließlich üblichen Strich- 
zeichnung, aber nicht [o vollkommen, als man dies nach den егПеп V erfuchen ers 
roartete. So kommt es, daß fidi bisher nur die Beſitzer weniger großer Blátter als 
Intereffenten für die Sache ins Zeug gelegt haben und daß das Verfahren fich 
3. Zt. noch nicht roeiter ausbreitet. 

Die vorgenommenen Anderungen beziehen fich. zum Teil auf die Mafchine, 
sum Teil auf das Verfahren. So rourde eine bellere Regulierung des Giegen- 
druckes, eine gleichmähigere Rakelberoegung, forvie ein praktifcherer Bau des 
Ständers шго. gefunden und zum Patent angemeldet. Auch das Aufziehen der 
Kupfermäntel ift durch eine praktifche Methode verbeffert worden, welche den [eit= 
herigen Kupferoerbrauch noch meiter vermindert und die Benußungszahl der ein- 
zelnen Kupferröhren bedeutend erhöht. 

Die Atzmethode wurde vereinfacht und dadurch eine gewiſſe Zeiterfparnis bei 
der Abung bemirkt. Herr Dr. Mertens fand ferner eine praktifche Methode der 
Schriftübertragung auf die Walze, roodurch der gemeinfame Druck von Schrift und 
Bild mit einer Tiefdruckmalze vereinfacht und große Zeiterſparnis bewirkt wird. 
Durch eine ebenfalls zum Patent angemeldete konftruktioe Abänderung wird die 
Abnutzung der elaltiihen Zroilhenmalze bedeutend vermindert. Weitere wichtige 
Neuerungen follen für den Mehrfarben-Tiefdruck in Vorbereitung fein. 

Dod hat der Mertensdruc die verſchiedenſten V erfuche ausgelöft, die Tages- 
zeitungen mit Autotypie zu illuftrieren, oon denen zwei erwähnenswert find. Eines 
davon ilt (chon recht alt, murde aber durch die Initiative der Faber’fhen Druckerei 
unter der Bezeichnung ,Ғаһег (dies Druckoerfahren“ jetzt erft in Deufſdiland be- 
kannt und beſtehf einfach darin, daß man für den Bilderdruck in die Rofafions- 
maídiine einen Extrasylinder mit eigenem Farbwerk einbaufe. Diele Sache ift 
eigentlich [hon im Jahre 1899 einem дегоШеп W. Spaldthaoer in Amerika pafen- 
tiert worden; fie ift auch Gegenftand eines zweiten amerikaniſchen Patentes geweſen. 
Ми Hilfe dieſer Bildereindruckapparate mit ihrem eigenen Formenzylinder, auf 
den die Originalaufofypien geſpannt werden, die dann noch von dem Extrafarbroerk 
beffere Farbe empfangen, hat man ja auch tatlächlich weit bellere Refultate erzielt, 
als es bei mitltereotypierten, wenn auch [ehr grobraſtrigen Autotypien der Fall war 
und für beſſere Beilagen etc. wird das Verfahren auch vielfach angewendet, während 
es auf dem Gebiete der Tageszeitung (elbft auch nicht Fuß ҒаГеп konnte. 

Auf einem anderen Wege fudit der Amerikaner Kalpar Hermann zum Ziele 
zu kommen, deffen Patent zur Verwertung in Deutfchland von dem Beliter der 
bekannten Böttcher’fhen Walzengießerei in Leipzig erworben wurde. Die für 
diefes Verfahren von der Vogtländiſchen Mafchinenfabrik vorm. J. C. & Н. 
Dietrich A. G. in Plauen eigens gebaute Univerlal-Offlet-Schön- und Widerdruck- 
Mafchine für Rollenpapier kann auch wieder in Kombination mit der gewöhnlichen 
Zeitungs-Rotationsmafchine verroendet werden, wobei alsdann der Text von der 
Stereotypie, die Illuſtrationen aber feparat, wenn auch im gleidien Druckgang, ein- 
gedruckt werden. Der Bilderdruck wird aber hier nicht als Tiefdruck (wie bei 
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Mertens), auch nicht als Hochdruck (mie bei Faber), [ondern als Flachdruck mit 
Hilfe des Offletoerfahrens bemerkltellig. Der Druck erfolgt alfo von Zinkdrudꝛ- 
platten, aber nicht direkt, ſondern auf einen Gummidruckzylinder, von welchem das 
Bild dann erft auf das Papier übertragen wird, meldhres Verfahren an diefer Stelle 
ſchon vor zwei Jahren befchrieben wurde. Neu ift nur deffen Verwendung für 
die Tageszeitung und die dabei anroendbare Kombination mit dem Hochdruck. 
Wenn das Verfahren in der Praxis hält, was die Probeblätter zeigen, lo darf 
man es falt als dem Mertensdruck überlegen bezeichnen; denn es handelt fih da um 
autotypilche und andere Flachdruckformen, die [ehr rafch und billig herzultellen 
find und um Druckergebniſſe, die weicher und fauberer wie der Zeitungstiefdruck 
wirken. Es gilt das von den Aufotypien, wie von den Stichen und Steingraviiren, 
die alle in einer beftechenden Schönheit auf dem geringen Zeitungspapier wieder- 
gegeben werden, wobei Фе Refultate im Schön» und Widerdruc gleich gute find. 
Da auch die Schnelligkeit des Druckes der an den Buchdruckrotationsmafchinen 
fonft üblichen gleichkommen foll, fo wird wohl in dem Böttcherſchen Verfahren 
dem Mertensdruck ein gefährlicher Konkurrent entítehen. Belonders intereffant ift 
der Umftand, daß diefe neue Mafchine auch als Rotationsmaldhine für Tageszeitungen 
ganz für fih verwendet werden kann, folange die Auflage etwa 30000 Exem- 
plare nicht überſteigt und der Umfang nicht mehr als 8 Druckleiten beträgt. In 
diefem Falle kann alfo die Stereotypie vollftändig gelpart werden. Es wird als- 
dann von dem Sabe ein doppelter Umdruc angefertigt, der nach der Übertragung 
auf eine Zinkdruckplatte und nach enfſprediender Abung fofort druckfähig ift. Die 
Firma Böttcher empfiehlt hierfür ein neues „Univerfal-Zinkdruckverfahren“ nebft 
befonderer Atze, die einen fauberen Druck auch bei großen Auflagen gewährleiſten 
foll. Der Umdruck foll nicht mehr Zeit als eine Stereotypie erfordern, aber ein- 
facher und billiger fein. Die Zinkdrucplatten können, wie bekannt, immer wieder 
abgelcliffen werden. Der Druck, auch des Satzes, in Offfet-Manier hat ein recht 
gutes, gleichmäßig fatt gedecktes Ausfehen. Der gleichzeitige Druck von Satz und 
Iluftrationen in einem Arbeitsgang auf einer Mafchine, weldie zudem geltattet, 
auch zu gleicher Zeit bis su 4 Farben zu drucken, macht einen recht viel оегіргефеп- 
den Eindruck. 

Auch auf anderen Gebieten bemühen fidi die Drucktecdhniker, der Autotypie 
und mithin der photomechanifchen Illuſtrafion erweiterte Betätigungsgebiete zu er- 
[chließen. Hierher gehört das Beltreben, die Stereotypie fo zu vervollkommnen, 
даб fie auch zur einwandfreien Wiedergabe feinerer Autotypien taugt. So mie 
die Autotypie zum Druck den Bau belonders ftarker Malchinen nötig machte, Го 
bedarf es auch zum Prägen der Matrizen nach Autotypien eines ganz aufer» 
geröhnlichen Druckes, der mit den gebräuchlichen Maternprellen nicht zu erreichen 
ift. Eine glückliche Neukonftruktion einer folhen Matrizen-Präge- und Trockenpreſſe 
ift nun in letter Zeit der Firma Winkler, Fallert & Co. in Bern gelungen, von 
deren außergeroöhnlicher Leiltungsfahigkeit fich der Verfaffer in der Ohlenrothſchen 
Druckerei in Erfurt überzeugen konnte. Es ift eine glückliche Kombination von 
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Kniehebel und Schraubenfpindel, die da zur Erzeugung des benötigten, enormen 
Druckes erfonnen wurde. Und zwar ſitzen die zwei Kniehebel in Pfannenlagern 
oben auf der РгеБріаНе, während ihre oberen Enden іп zwei Rollenroagen gez 
lagert find, die oon der Schraubenfpindel durdibohrt und bei Drehung derfelben 
3ulammens oder auseinandergeſdioben werden, da die Gewinde auf einer Seite 
rechtsgängig, auf der anderen aber linksgängig find. Bewegen fich alfo die Rollen- 
wagen zur Mitte, fo fteifen fida die Hebel und üben einen gleichmäßigen Druck 
auf die obere Preßplatte aus, der durch die Rückmärtsbervegung der Wagen wieder 
allmählich gemindert und aufgehoben wird; der Druck läßt fida dabei durch Ver- 
ftellung der Knielager regulieren, fo daß er der Stärke der als Declagen dienenden 
Filztücher oder Löfchbogen angepaßt werden kann. Intereffant ift an der Mafchine 
auch die Heizung der in 3roei übereinander liegenden Kammern geteilten oberen 
Prefplatte. In der oberen diefer Kammern befindet fih der zum Trocknen 
dienende Dampf, wogegen in der unteren, mit Saugriben verfehenen das Ab: 
[augen desfelben ftattfindet; die abgelaugten Dämpfe werden dann von einer 
mit kleinem Elektromotor getriebenen Vakuumpumpe abgeleitet, wodurch gleich- 
mäßiges und [chnelles Trocknen der Matrize erreicht wird. Die Dämpfe werden 
hier nicht unter der Platte gefangen, wie das bei allen anderen Trocken- 
preſſen der Fall ift. Der Antrieb der Maſchine kann mit Handrad oder audi durch 
motorilche Kraft erfolgen; in letzterem Falle wird die Prelfe direkt mit einem auf- 
geletzten Elektromotor gekuppelt. Zur Erzeugung des nötigen Dampfes dient ein 
unter dem Tifch der Mafchine montierter, mit Gas zu heizender und mit allen 
Sicherungen verfehener Heizrohrkelfel; roo aber eine Dampfanlage vorhanden ІП, 
kann die Mafchine natürlid an diefe angefchloffen roerden. 

Die mit diefer Preffe hergeftellten autotypifchen Matrizen — nur diefe inter- 
effieren uns hier — geben Stereotypen, die im Ausfehen und in der Oberflächen- 
beíchaffenheit den Nickelgalvanos ähnlich find und die einen tadellofen Druck 
ermöglichen. Ein Unterlchied sroi[chen dielen Drucken und den von anderen, oft 
gleichzeitig miflaufenden, über den Zylinder gebogenen Original=Autofypien ift 
gar nicht zu finden. 

Wenn mir uns nun nochmals dem Tiefdruck zuwenden, fo gefchieht das, weil 
wir auch der Entwicklung des Schnellpreffenkupferdruckes noch einige Erörterungen 
widmen wollen. Der Schnellpreffentiefdruck ift heute jedenfalls [hon zu einer 
folchen Vollkommenheit und Vielleitigkeit gediehen, daß er außerhalb feiner eigent- 
lichen Domäne, dem Kunſt- und Zeitungs-Illuftrationsdrudk, Пф auch im Merkantil- 
und Etikettendruck einführen konnte. Schon vielfach begegnet man in Tiefdruck 
hergeftellten Etiketten und Warenpakungen, Erzeugniſſen der Deutfhen 
Photograour A.-G. in Siegburg, welche die Leiſtungs- und Konkurrenz- 
fähigkeit des Verfahrens auch auf diefem Gebiete beroeifen. 

Mag die monochrome Ausführung derartiger Druckarbeiten auch nicht immer 
dem an auffallende Farbenwirkung gewöhnfen und vielleicht auch oerroóhnten 
Gelchmac des breiten Publikums zufagen, fo ift doch gewiß auch die Zahl der- 
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jenigen Intereffenten nicht zu unferſdiätzen, die in der Rückkehr zur Einfachheit 
eine Verfeinerung der Gefchmacksrichtung erblicken und die fakſimile Wiedergabe 
eines guten einfarbigen Originals einem auf dringlichen und künftlerifch unbedeu- 
tenden Farbendruck vorziehen. 

Dem Intaglio-, Me330- und Heliofinfdruc hat fih vor kurzem noch das 
Radiotinto-Verfahren der Firma Brendamour, Simhart & Co. in München an- 
gefdiloffen, das unter einem neuen Namen ein neues Syſtem (Hans Schulte) 
práfentieren foll, das aber den vorgenannten Verfahren mindeltens im Ausfehen 
der Ergebnille ganz genau gleihkommt. Die Stelle der Grapürekörnung wird 
wieder durch eine regelmäßige, im Druck übrigens gar nicht ſichfbare Raſterung 
vertreten, die jedenfalls auch durch Aufkopieren der Raftrierung auf die empfind- 
liche Pigmentfolie еп Шеһі, was oor oder nach dem Kopieren des Halbtonbildes 
gefchehen dürfte, lo daß Rafter und Bild unabhängig voneinander entítehen und 
in derſelben Schicht vereinigt werden. Dieſes kombinierte auf die Kupferflache 
übertragene Pigmentbild ermöglicht die Atzung, deren [chroache Raftrierung die 
Funktion der automatifchen Wilchvorrichtungen der Tiefdruckfchnellprelfe erſt mög- 
lich machen, weil die feinen, aber gleichmäßig verteilten Metallftege zwiſchen 
den Ralterpunkten dem Abltreiflineal oder der Wiſchwalze überall ſicheren Halt 
geben. | 

Die Relultate diefes und der älteren vorermähnten Verfahren find gut und 
es iff daher bedauerlich, daß ihre allgemeinere Einführung nicht rafcher forte 
fchreitet. Der Grund hierzu dürfte darin zu fuchen fein, daß die Anwendung des 
Tiefdruckes zur Textilluftrierung oon Werken und Katalogen згоеі Arbeitsgänge 
gegenüber nur einem bei Autotypiedruck erfordert. Wo aber andereríeits bei 
befferen Werken etc. gefonderter Tafeldruck für die Bilder in Betracht kommt 
oder für Poltkartenzrvedre, da kann der Schnellpreffentiefdruck trot; ſehr guter Re- 
fultate wieder felten mit dem Lichtdruck konkurrieren. Zur Gremälde-Reproduktion 
und für den feinen ХУ ап тис dagegen wird heute noch falt allgemein die 
gekörnte Handpreffenheliograviire vorgezogen, wobei aber ganz andere Gründe 
ausſchlaggebend find. Den Kunltfreund befriedigt es nicht, wenn er weih, daß er 
ein Schnellpreffenerzeugnis an der Wand hängen hat; er mird in der Regel eine 
Reproduktion vorziehen, an der bei aller photographifch treuen Wiedergabe des 
Meilterroerkes doch die künſtleriſche Handarbeit in erheblichem Maße beteiligt ift. 
Hauptlachlich aber find es die betreffenden Verlagsanftalten ſelbſt, welche die 
Reproduktion ihrer beften Werke іп Mafchinendrud: hintanhalten, damit Пе ihren 
eigenen Handdrucken nicht Konkurrenz machen. Und endlich kann man bei 
Werken lebender oder noch nicht lange verltorbener Meiſter auf die Sdinellprefíen- 
drucke nicht gut den Anteil am Gewinn аи адеп, den der Künftler mit Recht 
beanfprucht; denn es ift nicht außer acht zu laffen, daß die Graviire neben dem 
älthetiſchen Wert als Reproduktionsmittel für viele Kiinftler einen fehr großen 
realen Wert hat, aus dem oft Einnahmen fließen, die diejenigen aus dem direkten 
Verkauf der Gemälde bedeutend überlteigen, da der Verleger die Reproduktions- 


278 


ә VON DEN NEUERUNGEN DER REPRODUKTIONSTECHNIK a 


rechte teuer erwirbt, wenn es fidi um bedeutende Maler und um anfprechende 
Sujets handelt. 

Die zunehmende Vermertung der neuen Tiefdrudwerfahren bedeutet zugleich 
eine Ermeiterung des Arbeitsfeldes der Druckmafchineninduftrie. Mit dem Bau 
der Tiefdruckmaſchinen der Rotograour, Deutídie Tiefdrudgelellſchaff 
G. m. b. H. in Berlin, nach den Patenten der Deutfhen Photograour A.-G. 
in Siegburg ift die Mafchinenfabrik Johannisberg G. m. b. H. fortlaufend 
befchäftigt. Auch der Flach-Kupferdrud: befibt nun Mafchinen, die eine rationelle 
Ausübung dieles Druckverfahrens geltatten. 

Für das Schultefche Verfahren hat die Schnellpreffenfabrik Frankenthal, 
Albert & Co., A.-G. den Bau geeigneter Mafchinen aufgenommen, die alle 
Manipulationen des Heliograoüredrud:es, die bisher oon Hand vorgenommen 
werden mußten, durch malchinelle Arbeit erleben. Eine ſolche Mafchine liefert 
500—600 Kunftblätter pro Stunde und die Proben derfelben zeigen eine fehr 
gute Drucausführung. 

Eine der oben genannten Fabrik patentierte Vorrichtung trodınet den etwa noch 
übrig gebliebenen Farbehauch auf den Rändern, damit diefe im Druck oollftándig 
meih bleiben. 

Eine ähnliche Schnellpreffe bringt die Mafchinenfabrik Gultav Seiler in 
Berlin auf den Markt. Bei ihr roerden 1 mm dicke Kupferplatten über ein eilernes 
Fundament gefpannt. Die Mafcine ift mit befonderem Farbroerk, Feuchte und 
Wilchvorrichtung ausgeltattet und die überflüffige Farbe wird wie bei allen diefen 
Mafchinen durch ein Rakelmeſſer entfernt. Die Tagesleiftung beträgt 4000 Drucke. 
Es können alle Sorten Papiere vom Seidenpapier bis zur Steinpappe verdruckt 
werden. Bis jet werden drei Größen in den Handel gebracht ; die größte Malchine 
für Platten ift 70 X 100 cm. Das Syftem ift [o einfach, daß es die Fabrik auch über- 
nimmt, gebrauchte Steins und Lichtdruckmafcinen für Tiefdruck einzurichten. Eine 
Anleitung für das Aboerfahren wird ohne Lizenzberechnung mitgeliefert. Die Vers 
wertung haben die Herren: W. Geldermann Südende Berlin und Aug. Raßloff, 
Berlin N 37 in Händen. 

Kehren wir nun wieder zur Chemigraphie zurück, von der wir ausgegangen, 
fo ift in erfter Linie über einen anſcheinend neuen Kornpro3e6 zu berichten, der unter 
dem Namen Stagmatypie von Dr. J. Strecker in die Offentlichkeit gebracht rourde. 
Er hat eine nicht zu verleugnende Ähnlichkeit mit der Spitertypie und zwar [ох 
wohl in bezug auf Ausführungsart, als auch der Drucergebnilfe. Beide Ver- 
fahren beruhen auf der tatlächlihen Wahrnehmung, daß fich in einer Mifchung oon 
Fifchleim und Gummilöfung die Gummiteilhen emulfionsartig verteilen, wenn 
die ganze Mixtur durch Zula eines Chromfalzes lichtempfindlih gemacht und eine 
damit präparierte Platte nah dem Trocknen belichtet wird. Durch die Belichtung 
erhalten die Teilhen eine große WWiderftandsfahigkeit gegen die Ahung im 
Eifendilorid, wobei Пе ausfallen und kornähnliche Lücken [chaffen. Bei der Stag- 
matypie bleiben dann die Gummiteilhen und mit ihnen die ungeätten Metallele- 
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mente іп tröpfchenförmiger Geltalt hoch Пеһеп. Nach den bisherigen Veröffent- 
lichungen befteht dies Verfahren in der Hauptfache darin, daß die präparierte Metall- 
platte unter einem gewöhnlichen, alfo nicht gerafterten Diapofitio belichtet wird, fo daß 
die Bildlichter am länglten, die Schatten am kürzelten der Lichfwirkung ausgeſetzt find. 
Ohne weitere Entwicklung kommt die [cheinbar kornlofe Platte dann ins At- 
bad, in dem егі die Körnung entlteht. Daher die mehrfachen Hinmeile in 
den Patentſchriften auf „kornlofe Schichten“, die Bezeichnung ,Selbítkorn" etc. 
Die Druckergebniffe fehen denen der Spibertypie und anderer Kornoerfahren 
täufchend ähnlich und werden wohl auch ebenío Ihmanken, wie bei all delen 
anderen Verfahren. 

Dem Graphiker muß es auffallen, daß fih oon den zahlreichen Kornprozeſſen 
für Hochäßung nicht ein einziger zu dauerndem Gebrauch іп die Praxis einführen 
will, obwohl man oon jedem — und falt jede größere Anítalt hat heute ihr eigenes 
Kornverfahren — mehr oder minder gut gelungene Proben fieht. Nach einigem 
Nachdenken wird dem Fachmann bald klar fein, woran das eigentlich liegt und daf 
man fidi um eine Sache müht, die auf diefe Art überhaupt nicht su löfen ift. Die 
Körnung mit ihren verfchieden großen Elementen verurſadit nämlich ábtedinifdie 
Schwierigkeiten in allen hellen Tönen, wenn dieſe nicht gleich das erſtemal be- 
friedigen und durch weiteres Aben aufgehellt werden ſollen. Der anfangs glatte 
Ton wird dabei in der Regel ganz unruhig, denn die feineren Partikel werden 
naturgemäß fortgeätzt, die gröberen Körnchen aber bleiben ſtehen und wirken trot; 
ihrer gleichzeitig eintretenden Verkleinerung doch aufdringlich grob, wenn die feinen, 
ʒwilchen ihnen serftreut geroefenen Punkte [chroinden, weil der leere Grund fie umfoz 
mehr zur Geltung bringt. Die Folge ift rauhes Ausfehen der Bildlichter und der 
anderen hellen Flächen. Diefe Erfcheinung bei Kornhocdhäßungen ift an der Tages- 
ordnung, wirklich gute Ergebnille find ſtets auf Zufall zurückzuführen. Von ratios 
nellem Arbeiten kann keine Rede fein. Bei der Kornätzung für Tiefdrudk — 
Heliograoüre — verhält fida das ganz anders, weil da zu den (һоп geäßten 
Griibchen im Laufe der Ahung immer neue feinere dasutreten, lo daß eine Ana- 
logiebildung gefährlich ift und zu falſdien Schlüffen führen muß. Bei einer Kreuz- 
ralterhochätsung, roo jeder gleihmäßige Ton aus genau gleich großen Punkten bes 
fteht, die im Abad abfolut gleichmäßig kleiner werden, wird folglich auch die Сане 
des Tones beim Helleräten nicht tangiert. Ganz anders bei ungleich groß sulammen= 
geletzter Körnung. Dieler Ubelſtand könnte nur bei einem Kornprozeß behoben 
roerden, der trot; unregelmäßiger Anordnung der Kornclemente doch aus lauter 
gleich großen Elementen befteht, lo daß die dunkleren Töne dichter gedrängte Punkte 
aufroeifen müßten, wogegen dieſe in den hellen Tönen nur serítreuter ſtehen dürften, 
ein Problem, das mit allen bekannten Methoden nicht zu löfen fein dürfte. Bis jetst 
aber hängt das Gelingen einer Kornäßung falt immer davon ab, ob diefe errviinfchte 
gleichmäßige Körnung gleich von vorne herein einigermaßen gelingt und ob die 
Dichte des Kornes befonders in den Lichtern gleich anfangs getroffen wird. Beim 
Staubkorn ift das 3. В. von der Belchaffenheit des Asphalts, von feinem Quantum, 
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von der Niederſchlagsdauer, von der Art und fchließlich von der Dauer des An- 
ſchmelzens abhängig. Und fo wie bei diefem Verfahren finden fih bei allen 
anderen Kornproseffen mehrere Faktoren, die ficheres Arbeiten unmöglich machen. 

Ein anderer Neuerungsoerfudi in der Chemigraphie ift das Durft’fche Schnell- 
dboerfahren, über das die Erfinder in der Zeitfchrift für Reproduktionstechnik 
(1912, Seite 62) folgende nicht gerade klare Mitteilung machen: „Eine Zinkplatte 
wird entfettet, mit Kopierlöfung übergoffen, getrocknet und unter einem Strichnegatio 
belichtet. Nach der Belichtung wird die Platte mit roter Emailfarbe (oon den Er- 
findern hergeftellt) eingeroalst, mit Hartpuder eingeftaubt und eingebrannt, bis die 
Linien der Zeichnung {chon ſdiwarz erfcheinen, wodurch die Schicht ihre Löslich- 
keit in jeder Flülfigkeit verliert. Die Kopie kann nun kräftig, ſelbſt mit {charfer 
Lauge und Schlemmkreide abgebürftet werden, ohne daß für die unserftórbare Schicht 
irgendwelche Nachteile еп Пеһеп. Dann wird oon demfelben Negativ auf mecha- 
niſche Weile mittelft eines felbfttátigen Belichtungsapparates auf die erfte Kopie eine 
zweite verbreiterte gemacht, bei der durch die Art der Belichtung die Linien der 
Zeichnung beliebig breit überdeckt werden können. Eingemalzt wird mit derfelben 
Farbe wie das erítemal, nur wird jetzt mit weichem Asphalt eingepudert, der bei 
geringer Erwärmung mit der Farbe verfchmilzt. Da die rote Farbe bei diefer Er- 
wärmung ihr Ausfehen nicht verändert, hat man nun eine klare, durdifichtige Tief- 
ätsdeckung, unter der man die ſchwarz emaillierte Zeichnung äuherſt [harf durch- 
fieht. Diefe einfahe Handhabung erfpart nun fämtlihe An- und Voräßungen 
mit dem zeitraubenden Einroalsen, Präparieren und Ausíchaben, forie das Rauten. 
Die Strichplatte kommt oon der Kopie weg in die Авта(фіпе sum Tiefátsen und 
wird folange geábt, bis nur noch ein kleiner, ſchmaler Rand um die Linien der Zeich= 
nung Пеһеп bleibt. Ein Unterätzen der Linien tritt nicht ein, da die Tiefadeckung 
mit dem Atzen immer [chmäler wird. Auch ift ein Verãtzen ausgefdiloffen, da man 
die Zeichnung unter der Deckung immer deutlich fieht und fomit erkennen kann, 
wie nahe man an die Linien herangeábt hat. Die Tiefatszeit beträgt 4-6 Minuten. 
Ift die Platte genügend tief und das Randchen епНргефепа [chmal geworden, fo 
roälcht man die Platte mit Terpentinöl ab, wobei fih die Tiefätzſchicht ohne Er- 
roärmung fofort auflölt, während das emaillierte Bild ftehen bleibt. Letzteres wird 
nun wieder mit Lauge und Kreide entfettet und gilt die nädiſte Ahung als An- 
abung, bei der fih gleichzeitig das ſtehengebliebene ſchmale Tiefasrandchen ab- 
rundet; das Fertigmachen gefchieht in der üblichen Weile, erübrigt fidh aber auch 
beim Reináben das Einwalzen durch die vorhandene Emailfchicht. Auf diefe Weile 
ilt es möglich, Strichkliſchees komplett in der Mafchine fertig zu ftellen bei einer 
Abdauer von etwa 20 Minuten. Auf diele Art geätzte Kliſchees find fehr [harf 
und durch die darauf bleibende harte Schicht ſehr widerſtandsfähig.“ 

Diefer Neuheit darf man roohl mit berechtigtem Mißtrauen entgegentreten, 
denn fie bietet fiher mannigfame Schmierigkeiten, die nicht einmal bei einer Vor- 


führung des Verfahrens in München durch die Erfinder [Ы zu überwinden 
roaren. 
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Abſchließend wollen wir jetzt noch der Verfuche und Erfahrungen gedenken, 
die mit einer neuen Sorte von photomechanilchen Trocenplatten von Dr. W. Schupp 
gemacht wurden und über welche derfelbe in der Zeitſchrift für Reproduktionstechnik 
roiederholt berichtete, [oroie er dort auch die Relultate feiner Arbeiten durch fehr 
gute Autotypien belegte. Die Platten rourden von der bekannten Trockenplattens 
fabrik Rich. Jahr in Dresden hergeltellt, und zwar eine Sorte für Schmarzautotypie 
und drei verfchieden fenfibilifierte Sorten für Farbendrudesroedte, von denen die 
eine blau-, die 3roeite grün- und die dritte orangeempfindlich ift, lo daß man damit 
die drei Farbenaussüge bemerkltelligen kann. Die Platten find im Preife fo geltellt, 
daß fie mit dem Jodlilber- und Emulfionsprozeß leicht konkurrieren können und 
werden die Gläſer oom Format 18: 24 ап zum Neuguß zurückgenommen, fo daß 
nur дееп КоПеп und die der Gelatine» Emulfion in Betracht kommen. Die 
Emulfion ift außerordentlih dünn aufgetragen, was die Wirklamkeit aller Opera- 
tionen und die fichere Kopierfahigkeit begünltigt, raſches Trocknen ermöglicht und 
bedingt, daß die zur Nachbehandlung erforderlichen Löfungen leicht auszumállern 
find und fih gegenfeitig wenig ftóren. Die Arbeit des Photographen ift natürlich 
reinlicher und einfacher, wie bei den nallen Verfahren und ganz unabhängig von 
den Temperaturoerháltnillen, was im Sommer [ehr roertooll ift. 

Bei feinen Arbeiten hat Dr. Schupp gefunden, daß man mit verhältnismäßig 
größeren Blenden bellere Relultate erzielt und daß die Anwendung oon Form- 
blenden fcharfere Punktform ergibt, mie die alleinige Verroendung von Runde 
blenden, ohne daß die Lichter an Kontraftreidatum und Durdiseidinung etwas ein- 
bühten. Es gelang ihm auf diefe Art und mit dem JodkaliumsQuedkfilbers Ver- 
ftärker ablolut ſcharf begrenzte Punktrander und Deckung ſelbſt der kleinften 
Schattenpunkte zu erreichen, welche Eigenfchaften bekanntlidi den mit Trocen- 
platten hergeltellten Rafternegatioen immer fehlten. Die gelbe Färbung des auf 
diele Art verftärkten Ralterpunktes wirkt zwar anfangs befremdend und erIchmert 
die Beurteilung des Negatios, aber Пе [hütt oor dem Durchkopieren noch beffer, 
als die graufdiroarse Verltärkung, da fie die blauen und ultravioletten Strahlen 
der Kopierlampen vollftándig abíorbiert. Will man übrigens die Gelbfärbung 
abfolut roegbringen, fo genügt es, roenn man die verltärkte und abgebraufte 
Platte in eine verdünnte Fixiernatronlöfung legt, roo die Farbe fofort berſdiwin- 
det, ohne daß die Deckung leidet, roenn man nicht allzu lange badet. Durch 
eine roedifelnde Behandlung mit dem genannten Verltärker und dem Farmers 
[hen Abſchwächer, forie durch eventuelles dazwildien [tattfindendes Ein- 
legen ins faure Fixierbad läßt fidi der Charakter der Negative außerordentlich 
leicht beftimmen, womit eine Hauptfchmäcde des Trocenplatten » Prozefles über- 
rounden ilt. 

Die in der genannten Zeit(dirift (Jahrg. 1912, Heft 1 und 3) veröffentlichten 
Beilagen zeigen fehr befriedigende Ergebnille. An einer vergrößerten Wieder- 
gabe eines Ralternegatios ҒАШ befonders die Anpaffung der Punkte an die Formen 
der Zeichnung auf, was dem Detailreihtum der Reproduktion natürlidh fehr zu 
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ПаНеп kommen muß. Der beigegebene Farben-Rohdruck ift als ſehr gut anzu— 
ſprechen, da er Licht wie Schatten reich durchgearbeitet und die Farben gut ange- 
deutet zeigt. Wer mit dem W'efen der Ralter-Farbenphotographie vertraut ift und 
die oft recht traurigen Ergebnille derſelben kennt, der muß beltätigen, daß es fich 
hier um ein [ehr gutes Rohrelultat handelt, das jeden Autophotographen veranlaffen 
follte, einmal einen Verfuch mit den neuen photomechanifchen Trockenplatten zu 
machen. 
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Herr Rudolf oon Oldenbourg, Mitinhaber der Firma R. Oldenbourg, Buchdruckerei 
und Verlag, München konnte auf 50 Jahre beruflicher Tätigkeit zurückblicken. 

Der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ in Shanghai, Organ für die deutſchen Intereffen іп Oft- 
alien, konnte auf fein 25 jähriges Beſtehen zurückblicken. 

Der Budidrudvereibefiper Herr Robert Walter in Reichenbach i. Schl. feierte fein 
50jahriges Buchdruckerjubilaum. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ in Berlin feierte ihr 50jáhriges Beltehen. 
Der Verleger der „Eckernförder Zeitung” Herr J. C. Svenfen in Eckernförde + im 
Alter von 47 Jahren. 

Die Buchs und Steindruckerei oon Franz Beitler in Leipzig feierte ihr 25jáhriges 
Beltehen. 

Die Buchdruckerei G. Kreyfing in Leipzig feierte ihr 100jähriges Beltehen. 

Der Budidruckereibeſitzer Herr Emil Heckendorff in Berlin +, 62 Jahre alt. 

Der Buchdruckereibefitser und Inhaber der Firma Auguft Weisbrod in Frankfurt a. M., 
Herr Carl Döbler +. 

Der frühere kaufmännifche Direktor der Firma Karl Kraufe in Leipzig, Herr Heinrich 
Bruno Holder + im Alter von 73 Jahren. 

Herr Theobald Lüdtke, Mitinhaber der Buchdruckerei Albert Liidtke in Berlin + im 
Alter von 35 Jahren. 

Herr Jakob Pennrich, Verleger und Redakteur des „Binger Anzeigers“ in Bingen 
a. Rh. t im 63. Lebensjahre. 

Der Buchdrucereibelizer und Verleger des „Wurzener Tageblattes“ Herr Kgl. 
Kommiffionsrat Guftao Jakob in Wurzen i. Sa. t, 74 Jahre alt. 

Der Buchdruckereibeliser Herr Eduard Buchbinder in Neuruppin + im Alter oon 
84 Jahren. 

Herr Max Kellerer, R. b. Hofbuchhändler in München, f. 

Der Buchdruckereibeliter Herr Bruno Wolter +, 42 Jahre alt. 

Der Budidrudeereibefiner Herr Fritz Wolff in Nimptfch i. Schl. +. 

Herr Viktor Krämer fen., Verleger der „Necar-Zeitung“ und der „Weinsberger 
Zeitung“ in Heilbronn а. N. $, 71 Jahre alt. 

Herr Jofef Wirthmiller, kgl. Lithographie-Reoifor а. D. in Münden, +. 

Der Buchdruckereibefifer Herr Bruno Hinfching, Begründer der „Elſterburger Nach- 
richten“ in Elfterburg i. Vogtl. T im Alter oon 83 Jahren. 

Der Buch- und Steindruckereibeſitzer Herr Gultao Hermann Schatz in КІобіфе 
b. Dresden f. 

Der BuchdruckereizDirektor Herr Karl Lindenmaier in Biberah T im Alter von 
50 Jahren. 

Die Firma Troroibídi & Sohn in Berlin feierte ihr 200 jähriges Beltehen. 

Die Firma А. H. T. Dunkmann, Buchdruckerei und Verlagsanftalt in Aurich, konnte 
auf ihr 50jahriges Beltehen zurückblicken. 

Der Buchdruckereibefitser Herr Siegfried Lehrberger, Inhaber der Firma S. Lehr- 
berger & Co. in Frankfurt a. M.-Rödelheim f, 57 Jahre alt. 

Der Buchdruckereibeliter und Herausgeber des „V olksfreundes aus der Oberlaufit; 
(Nieskyer Wochenblatt) Herr Paul Jenke in Niesky i. Schl. +. 

Der Buchdrucereibeliser Herr Aug. Bernecker in Melfungen +, 73 Jahre alt. 
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13. Dez. 


13. Dez. 
15. Dez. 
18. Dez. 
18. Dez. 
22. Des. 
23. Dez. 
25. Des. 


26. Dez. 
27. Dez. 


1. Jan. 
1. Jan. 
2. Jan. 
6. Jan. 
6. Jan. 
10. Jan. 


12. Jan. 


15. Jan. 


Herr Dr. Max Janeke, Nlitinhaber der Но Вий” und Steindruckerei von Cicbr. 
Jineke und Verleger des „Ilannoberſchen Courier“ in Hannover + im Alter von 
42 Jahren. Der Werſtorbene gehört zu den Cirundern des Vereins Deutfcher Zeie 
fungsoerleger. 

Der Seniorchef der Mafdinenfabrik Friedrich) Heim & Co. Ci. m. b. II., Offenbach 
a. Nl. Herr Jofef Heim in Frankfurt a. NI. +, 58 Jahre alt. 

Herr Dr. jur. Hugo Cierfchel, Direktor der Luxuspapierfabrik W. Hagelberg, АМ.» 
Ciel. in Berlin f. 

Der Buchdruckereibefiner Herr Emil Thallwitz in Döbeln i. Sa. 7, 60 Jahre alt. 
Herr Johann Wilhelm Louis Cilafer, Ciründer und langjähriger Inhaber der Firma 
Louis Cilafer, Lithographikhe Auftalt, Bude und Steindruckerei, Leipzig T. 

Der Budidrudiereibefiner Herr Етп Pormetter in Berlin +, 66 Jahre alt. 

Der Hof buchdruckercibefiner und Verleger der „RhönsZeitung“ Herr Adam Iloh- 
feld +. 

Der Buchdruckereibeſitzer Herr Carl Pormetter in Magdeburg f. 

Der Vermaltungsdirektor des Deutfchen Buchgerverbehaules in Leipzig Herr Arthur 
W oernlein + im Alter von 50 Jahren. 

Der Budidrudereibeſitzer Herr Wilhelm Cirimm, Verleger der „Flensburger Nord- 
deutícien Zeitung“ f. 

Herr Thomas Knorr, Mitinhaber der Firma Knorr & Hirth Ci. m. b. H., Buth: 
und Kunftdruckerei und Verlag der „Nlünchener Neueften Nachrichten“ in Munchen 
+, 60 Jahre alt. 

Der Budidruckereibeſitzer Herr Hermann Imſiecke in Cloppenburg i. Old. konnte fein 
25 jähriges Gefchaftsjubilaum feiern. 

Der Begründer des „Oberoogtländifhen Anzeigers“ Herr Guítao Hofmann in 
Nlarkneukirchen i. Sa. im Alter oon 74 Jahren f. 

Der Buchdruckereibeliter Herr Carl Grünberg, Mitinhaber der Firma H. Grünberg 
in München f. I 

Der Buchdruckereibeliter und V erlagsbuchhandler Herr Dr. B. Wiemann in Barmen $, 
66 Jahre alt. 

Der Lithographie» und Drudereibeſitzer Herr Ernft Lange in Freiberg in Sa., f, 
59 Jahre alt. 

Herr A. H. Вогдаг zu Neuhaus а. d. O., Buhdrukereibefiber T im Alter von 
65 Jahren. 

Herr Adolf Gengenbach fen., Mitinhaber der Hofbuchdruckerei Max Hahn & Co. 
und Verlag des „Mannheimer Tageblattes* im Alter von 64 Jahren 7. 

Der Bucdruckereibeliter Herr Franz Stein in München t im Alter oon 44 Jahren. 
Der „Tägliche Anzeiger“ in Darmftadt konnte auf ein 50 jähriges Beftehen zurück» 
blicken. 

Die „Tondernfhe Zeitung“, Zentralorgan für den Kreis Tondern, feierte ihr 
100 jähriges Beltehen. 

Die Unioerlitätsdruckerei Friedrich Reinhardt in Balel feierte ihr 100 jähriges Be- 
ftehen. 

Das „Rügenfche Kreis- und Anzeigenblatt“ in Rügen konnte auf ein 50 jähriges 
Beltehen zurückblicken. 

Die X ylographilde Kunftanftalt Auguft Müller in Leipzig feierte ihr 25 jähriges 
Gelchaftsjubilaum. 

Die ,PreubildirLitauilde Zeitung“ in Gumbinnen (Oltpr.) kann auf ein 100 jähriges 
Beftehen zurückblicken. 

Herr Arno Krauß, Mitinhaber der Buchdrucerei Krauß & Stein іп Chemnit 7 
im Alter von 34 Jahren. 

Der Budidrudeereibefiner Herr Anton Krieger in Donauwörth, Verleger des „Donau- 
roörther Anzeigenblattes“ feierte fein 25 jähriges Gelchaftsjubilaum. 

Der Buchdruckereibefizer Herr A. Eichler, Inhaber der Firma A. Eidilers Verlag 
in Dresden f. 

Der frühere Budidrudrercibeliter Herr Paul Scheiner in Würzburg T, 66 Jahre alt. 
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17. Jan. 
18. Jan. 
18. Jan. 
18. Jan. 
27. Jan. 


1. Febr. 


3. Febr. 


6. Febr. 


9, Febr. 
12. Febr. 
15. Febr. 
17. Febr. 
19. Febr. 
20. Febr. 
26. Febr. 
27. Febr. 

1. März 

3. März 
3: 


15. 
20. 


März 
Niars 
Магз 
24. Магз 
25. Nlars 


27. Mars 
. März 
. März 
30. März 
. Магз 
1. April 


1. April 


Der Budidrudrereibeliter Herr Hugo Müller in Friedrichshagen bei Berlin +, 
38 Jahre alt. 

Der Direktor der Oftpreußifhen Druckerei und Werlagsanftalt in Königsberg i. Pr. 
Herr Ernft Loerve in Königsberg i. Pr. +. 

Der Budidruckereibeſitzer Herr C. A. Scheur in Völklingen a. d. Saar t im Alter 
oon 75 Jahren. 

Der Buchdrucereibeliser Herr Chriſtian Geff ken, Inhaber der Buchs und Stein- 
druckerei Chr. Geffken & Co. in Bremen 7, 58 Jahre alt. 

Die Firma Liebes & Teichtner in Leipzig feierte ihr 25jähriges Beltehen. 

Der Mitinhaber der Mafchinenfabrik Klein, Fort & Bohn Маф. in Geiſenheim 
a. Rh., Herr Jofef Klein in Berlin konnte auf feine 25 jährige Tätigkeit im Dienfte 
dieler Firma zurückblicken. 

Der Buchdruckereibefiser Herr Johann Herm. Heile in Laucha a. d. ‚Unftrut f, 
69 Jahre alt. 

Herr Kommerzienrat Ferdinand Wittich, Senior der Firma L. C. Wittichfchen Hof- 
buchdruckerei in Darmftadt + im 86. Lebensjahre. 

Der Buddrudrereibefirer Herr Wilhelm Bredtmann, Mitinhaber der Firma Ham- 
burger & Bredtmann +$, 56 Jahre alt. 

Der Buchdruckereibeliter Herr Guftao Kath in Firma C. F. Kath in Berlin $, 
54 Jahre alt. 

In Stettin der frühere Buchdrucereibeliger Herr Johannes Blankenhagen im 50. 
Lebensjahre 7. 

Der ВифагифегеіБейвег Herr Carl Möller in Flensburg t im Alter oon 59 Jahren. 
Die in Emden erfcheinende „Oſtfrieſiſche Zeitung" feierte ihr 100 jähriges Beftehen. 
Herr Heinrich Geller, Inhaber der Druckerei Conr. Haas in Frankfurt a. M. f, 
57 Jahre alt. 

Der Budidruckereibeſitzer Herr Ludwig Wahl in Frankfurt a. M.- Bockenheim f, 
37 Jahre alt. 

Der Inhaber der Buchdruckerei Julius Abel und Verleger der „Greifswalder Zei- 
tung“ Herr Dr. phil. Franz Efchenhagen ft, 45 Jahre alt. 

Die lithographifche Anſtalt, Buch» und Steindruckerei Adolf Barth in Mannheim 
feierte ihr 25jahriges Gelchaftsjubilaum. 

Die Buchdrucerei J. Schroell in Diekirch (Luxemburg) feierte ihr 100jähriges Ве, 
Пеһеп und zugleich den T5jährigen Gedenktag ihres Zeitungsoerlages. 

Der Buchdrucereibeliger Herr Siegfried Meyer іп Kolten (Pofen) t, 34 Jahre alt. 
Die Parifer Tageszeitung „Petit Journal“ feierte ihr 50jahriges Beftehen. 

Die im Verlage von Georg Wolff in Velten erfcheinende , Veltener Zeitung“ blickte 
auf ihr 25jahriges Beltehen zurück. 

Der Buchdruckereibefier Herr Richard Faßhauer in Quedlinburg а. N. t, 48 Jahre alt. 
Der Bucdrucereibefiser Herr Friedrich W. Kunz in Efchborn i. Taunus, lange 
jähriger Teilhaber der Firma Kunz & Gabel in Frankfurt a. M. † im Alter von 
47 Jahren. 

Der Gründer des freifinnigen „Siegener V olksblattes* Herr Emil Bommert in Siegen 
+ im Alter von 70 Jahren. 

Der Budidrudereibeſitzer Herr Bruno Leiſtner, Inhaber der Buchdruckerei Wilhelm 
Obermeier in Berlin +, 61 Jahre alt. 

Herr Siegfried Lewin, Inhaber der Buchdruckerei Baumann & Lewin in Berlin Т, 
48 Jahre alt. 

Der Buchdruckereibefiter und Zeitungsverleger Herr L. A. Romen іп Emmerich 
a.Rh. f. 

Der Budidruckereibeſitzer Herr Paul Lens feierte fein SOjáhriges Budidruderjubi- 
laum. 

Der „Anzeiger für Harlingerland und Kreisblatt für den Kreis Wittmund“ konnte 
auf fein 50 jähriges Beltehen zurückblicken. 

Die Buchdruckerei J. Ciottesrointer in München konnte auf ihr 50 jähriges Beſtehen 
zurückblicken. 
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1. April 
1. April 
1. April 
1. April 
1. April 
1. April 
1. April 
1. April 
9. April 
12. April 
13. April 
14. April 
16. April 
19. April 


20. April 


22. April 
22. April 


22. April 
23. April 


25. April 
26. April 
1. Mai 
4. Mai 
4. Mai 
5, Mai 
S. Mai 
6. Mai 


12. Mai 


Der Buchdruckercibefiner Herr Нотеуег in Firma Homeyer & Meyer in Bremen 

feierte fein 50 jahriges Berufsjubilium. 

Der Buchdruckereibeliser Herr Herm. Kuhn feierte fein 50 jähriges Budidrudter- 

jubiläum. 

Herr Wilhelm Röhl, Beliter einer Akzidenzdruckerei in Neukölln bei Berlin feierte 

fein 50 jähriges Berufsjubilaum. 

Die Labiauer Kreiszeitung іп Labiau (Oftpr.), die im Verlag oon Otto Cirilard er- 

ſcheint, blickte auf ein 25 jahriges Beſtehen zurück. 

Der in Xanten erſdieinende „Bote für Stadt und Land“ feierte fein 50 jähriges Be- 

Пеһеп. 

Die Zeitung „Zwickauer Tageblatt und Anzeiger“ konnte auf ihr 50jahriges Beſtehen 

zurückblicken. 

Der Beliter der Joh. Walchfchen Buchs und Steindruckerei Herr Adolf Walch in 

Augsburg feierte fein 25 jähriges Geſchäftsjubiläum. 

Das im Verlage von F. W. Siebert in Heydekrug erſcheinende „Heydekruger Kreis- 

blatt“ feierte ſein 50 jähriges Beſtehen. 

Die in Penzlin in Mecklenburg erfcheinende „Penzliner Zeitung“ feierte ihr 25 jähriges 

Beltehen. 

Stadtverordneter Herr Leo Menzel, ehemaliger Buchdruckereibeliger und Verleger 

der „Löwenberger Zeitung“ in Löwenberg i. Schl. f. 

Herr Arno Bachmann іп Baalsdorf b. Leipzig feierte fein 25 jähriges Budidrucker- 

jubiläum. 

Der Buchdrudtereibeſißer Herr Richard Schatte in Pekun i. Pon Verleger des 
„Pekuner Anzeigers“ feierte fein 25 jähriges Buchdruckerjubilaum. 

Der Buchdruckereibefitser Herr Guítao Geier in Heidelberg feierte fein 25 jähriges 

Berufsjubilaum. 

Der königl. Kommilfionsrat Herr Otto Walter, Inhaber einer Buchdruckerei in Berlin, 

T im Alter von 59 Jahren. 

Herr Direktor Joſef Schumacher, Vorſtand der Düffeldorfer Verlagsanftalt, Aktien- 

geſellſchaft und Schriftleiter der illuftrierten V erkehrsseitung „Deutichland“ in Duffel- 

dorf a. Rh. konnte auf eine 25 jährige Tätigkeit in demfelben Buchdrudterei- 

betriebe zurückblicken. 

Der Budidrudereibeſitzer Herr Julius Mäfer in Leipzig feierte fein 50 jähriges Be- 

rufsjubiläum. 

Herr Wilhelm Arendt, Mitinhaber der Buchdruckerei Hermann F. Lehmann іп 

Berlin +, 64 Jahre alt. 

Die Firma Oskar Brandftetter in Leipzig feierte ihr 50 jähriges Beltehen. 

Der Budidruckereibeſitzer und Verleger des ,, Ahaufer Kreisblattes* Herr J. Bremm 

in Ahaus, f. 

Die Mafchinenfabrik Roditroh & Schneider Nachf. A.-G. Dresden-Heidenau feierte 

ihr 25jähriges Beftehen. 

Der Budidruckereibeſitzer Herr Fritz Jeoe, Mitinhaber der Firma Schröder & Jeve, 

feierte fein 50 jahriges Berufsjubiläum. 

Herr Wilhelm Barth in Frankfurt а. M., Seniorchef der Frankfurter Buchdrucker 7, 

87 !/, Jahre alt. 

Die Firma Ferdinand Richter, Ge[chaftsbucherfabrik und Buchdruckerei in Düffeldorf 

a. Rh. feierte ihr 75 jáhriges Beltehen. 

Der Buchdruckereibefiker Herr Kommerzienrat Karl Zeitz in Meiningen f, 

68 Jahre alt. 

Der Verleger der „Mayener Volkszeitung“ Herr Wilhelm Ferrari in Mayen f, 

72 Jahre alt. 

Der Buchdrucereibelizer Anton Kämpfe in Jena feierte fein 50jahriges Berufs- 

jubilaum. 

Die in Neuftadt i. Sa. erfcheinende „Zeitung für das Meißener Hochland“ feierte ihr 

75 jähriges Beftehen. 

Das „Poſener Tageblatt“ in Poſen feierte fein 50 jähriges eden 
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1912 


” 


20. Mai 


31. Mai 
1. Juni 
4. Juni 
6. Juni 
7. Juni 


15. Juni 
19. Juni 


19. Juni 
24. Juni 
27. Juni 


29. Juni 
30. Juni 


1. Juli 
1. Juli 
1. Juli 
6. Juli 
7. Juli 
9, Juli 
11. Juli 
15. Juli 
17. Juli 
18. Juli 
21. Juli 
27. Juli 
27. Juli 


27. Juli 
27. Juli 


1. Aug. 


12. Aug. 
21. Aug. 


22. Aug. 


Die Buchdruckerei G. Lühmann (C. Hergerröders Nachf.) Druk und Verlag der 
„Harburger Anzeigen und МайпаМеп“ in Harburg a. d. E. feierte ihr 75 jáhriges 
Beftehen. | 

Herr Hermann Doetídi, Inhaber der Krabbenſdien Buchdruckerei in Koblenz a. Rh. 
T, im Alter oon 65 Jahren. 

Der Ingenieur und Prokurilt Herr Wilhelm Kirſch konnte auf eine 25jährige Тана» 
keit im Наше der Firma Schnellpreffenfabrik Frankenthal, Albert & Co. Akt.-Gel. 
in Frankenthal, Rheinbayern zurückblicken. 

Der Budidruckereibeſiter Herr Wilhelm Hohmeyer in Bremen +, 65 Jahre alt. 
Herr Max Hilfcher, Mitbegründer und Mitinhaber der Firma Geyer, Hilfcher & Co., 
Verlag der „Allgemeinen Zeitung“ in Chemniß f. 

Die graphifche Kunftanftalt Otto Flebbe G. m. b. H. in Hannover konnte auf ihr 
25 jähriges Beftehen zurückblicken. 

Der Buddrudkereibeliter Herr Peter Kern in Frankfurt a M. +, 70 Jahre alt. 

Die in Berga a. d. ЕШет erfdieinende „Bergaer Zeitung“ feierte ihr 25 jähriges Be- 
ftehen. 

Der Budidrudtereibeſitzer Herr Frans Baenfch іп Gneſen T im Alter oon 66 Jahren. 
Der Buchdruckereibelitser Herr Matthäus Schrem in Gundelfingen a. d. Donau feierte 
das Jubiläum des 25 jährigen Beltehens feiner Buchdruckerei und des oon ihm heraus» 
gegebenen „Gundelfinger Anzeigers“. 

Die Firma Buchdruckerei Wilhelm Dörnbrack in Neubrandenburg (Meckl.) feierte 
ihr 25 jähriges Geſchäftsjubiläum. 

Der Steindrudkereibeſitzer Herr Aug. Ant. Bindt in Leipzig t, 78 Jahre alt. 

Der Seniorchef der Firma Gebr. Weigang, Lithogr. Anſtalt und Steindruckerei in 
Вашвеп Herr Kommerzienrat W. A. Weigang f. 

Die Firma Albert Honning, Papierhandlung und Budidrudverei in Berlin feierte 
ihr 50 jähriges Gelchaftsjubilaum. 

Die Firma Buchdruckerei Роівіф Albert Schulze in Roibídi i. Sa., konnte auf ihr 
25 jähriges Beſtehen zurückblicken. 

Der Budidruckereibeſitzer Herr Erich Thiele in Lauſdia (S.-M.) feierte fein 25 jahriges 
Gefchaftsjubilaum. 

Herr Georg Adelmann, Inhaber der Buchs und Steindruckerei C. Adelmann in 
Frankfurt a. М. 1, 68 Jahre alt. 

Der Budidrudtereibefiber Herr Gultao Ahrens in Steglitz-Berlin f. 

Der Budidruckereibeſitzer Herr Jakob Fleißig in Coesfeld t, 54 Jahre alt. 

Іп Löbau іп Sa. der Budidruckereibeſitzer Herr Albert Theodor Kellner 7, 54 
Jahre alt. 

Der frühere Buchdruckereibefitser Herr Oskar Heinze und Verleger der „Liegnitzer 
Zeitung" in Liegnitz T, 72 Jahre alt. 

Die Buchdruckerei und Verlagsanſtalt oon Adolf Heine in Wilhelmshafen feierte ihr 
25 jáhriges Beltehen. 

Der Buchdruckereibefiker Herr Friedr. Theo Stegmann in Erfurt t, 71 Jahre alt. 
Der Budidrudeereibefiper Herr Wilhelm Kirchhoff in Cannítatt b. Stuttgart T. 

Herr Georg Kohl, Mitinhaber der Firma Studders & Kohl, Mitbegründer der chemi- 
graphifchen Anítalten Deutfdilands f. 

Der Buchdruckereibefiher Herr Kutner in Neuhaufen i. Sa. f. 

Herr Eugen Bachmann, Teilhaber der Firma Otto Bachmann in Saulgau f. 

Der Budidrudereibeſitzer Herr Joh. Hahn, Mitinhaber der Firma Jünger & Hahn, 
G. m. b. H. in Berlin T, 45 Jahre alt. 

Die Buchdruckerei C. Mahnkopp in Hamburg blickte auf ihr 25jähriges Beltehen 
zurück. 

Der Buchdruckereibelier Herr Theodor Erbrich in Neumarkt (Schl.) f, 67 Jahre alt. 
Der Bucdhdruckereibeliter und Verleger der, Laber Kreiszeitung“ Herr Adolf Straube 
in Laber 7, 78 Jahre alt. 

Der Begründer und Seniorchef der Verlagsdruckerei Noske in Borna b. Leipzig, 
Buddrudrereibeliter und Verlagsbuchhandler Herr Robert Noske +, 57 Jahre alt. 
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1912 22. Aug. 


24. Aug. 
25. Aug. 
26. Aug. 
26. Aug. 
28. Aug. 
29. Aug. 
31. Aug. 

1. Sept. 

1. Sept. 


4. Sept. 
T. Sept. 


8. бері. 
8. Sept. 
9. Sept. 
13. Sept. 
15. Sept. 
17. Sept. 
20. Sept. 
24. Sept. 


27. Sept. 
27. Sept. 


Herr Kommerzienrat Rudolf von Oldenbourg, Seniorchef der Firma R. Oldenbourg, 
Budidruckerei und Verlagsbudihandlung in München, f im Alter von 67 Jahren. 
Herr Kommersienrat Joſef Krayer in Wiesbaden, früherer Teilhaber der Mafchinen- 
fabrik Johannisberg іп Geifenheim im Rheingau 7, 79 Jahre alt. 

Der Hofbuchdruckereibefiter Herr Auguft Lauterborn in Ludwigshafen T im Alter 
von 72 Jahren. 

Der Budidruckereibeſitzer Herr Franz Waldoro in Schivelbein іп Pomm. f. 
72 Jahre alt. 

Der Gründer des „Prager Tageblattes“ Herr Heinrich Mercy in Gras f im Alter 
von 86 Jahren. 

Herr Dr. Ferdinand Biffing, Neftor der badifchen Journaliften T im 81. Lebensjahre. 
Herr Juftizrat und Notar Guítao Stroh, Inhaber der Buchdruckerei A. Petolds 
Маф. und Verleger der „Elbinger Neueften Nachrichten” in Elbing і. Weltpr. f. 
59 Jahre alt. 

Der Budidrudtereibefiber und Verleger des „Volksmundes“ Herr Jofef Groth in 
Bonn f, 52 Jahre alt. 

Der Buchdruckereibefier Herr Chriftian Thomas, Inhaber der Geldhäftsbücherfabrik 
und Buchdruckerei Th. Heuer in Berlin {, 52 Jahre alt. 

Die im Verlage von Ullftein & Co. in Berlin erfcheinende „Berliner Abendpolt“ 
konnte auf ihr 25jähriges Beftehen zurückblicken. 

Der Buchdruckereibeliger Herr Wilhelm Bing іп Corbach (Waldeck) f. 54 Jahre alt. 
Der in Hirfdiberg i. Schl. erfcheinende „Bote aus dem Rielengebirge”, Verlag der 
Aktiengefellfchaft gleichen Namens feierte fein 100jähriges Beftehen. 

Der Hofbuchdruckereibefiser Herr Rich. Kanter in Marienroerder (Weltpr.) feierte 
fein 50 jähriges Buchdruckerjubiläum. 

Der Inhaber der Firma Max Weigel, Graphiſdie Kunftanftalt in Düren (Rhl.) Herr 
Max Weigel 7, 45 Jahre alt. 

In Bad Nauheim der Grohherz. Heff. Hofbudidrudter Herr Ludwig Wagner t, 
74 Jahre alt. 

Der Verleger der „Honnefer Volkszeitung“ Herr Karl Werber in Honnef feierte 
fein 25 jähriges Geſchäftsjubiläum. 

Herr Н. Maniſſadjian, Mitbegründer der A.-G. Frobenius, Vereinigte Kunftanftalten 
und Buchdruckereien in Baſel +. 

Die oon dem Budidrudeereibefiper F. H. Lindemann gegründete „Moringer Zeitung“ 
in Moringen, Hannover, feierte ihr 25 jähriges Beſtehen. 

Herr Ferdinand Welel, Inhaber der Firma F. Wefel Manufacturing Co. in Nero» 
Vork $, 68 Jahre alt. 

Herr Georg Meifenbach, Begründer der Autotypie in ihrer jetigen Form in Етте» 
ring b. Fürſtenfeldbrud i. Bay. 7, 72 Jahre alt. 

Die „Biebridier Tagespoſt“ in Biebrich a. Rhein feierte ihr 50 jähriges Beltehen. 
Herr Dr. phil. Juroslao Husnik, Mitinhaber der Firma Husnik & Häusler, k. und k. 
photomechanifche Но Kunſtanſtalt in Prag-Zizikob, Т, 42 Jahre alt. 
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LISTE 


fämtlicher oom 1. Juli 1911 bis 1. Juli 1912 erteilter deutlicher Patente aus 
Klaffe 15, Abteilung a bis 1 (ausfchließlich g, Schreibmafchinen und Zubehörteile) 
und Abteilung i (Vervielfaltigungseinrichtungen), foroie der das Reproduktionsfach 
betreffenden Patente aus Klaffe 57 nach Nummer, Titel, Anmelder, beziehungs- 


Nr. 


237437. 


. 238107. 


. 238463. 


. 238572. 
. 238(45. 


. 239415. 


. 239654. 


. 239836. 


. 240271. 


. 240476, 
. 240515. 


. 241030. 


. 241223. 


weile Inhaber und Datum. 


Klaffe 15, Abteilung a 


Vorrichtung zum abmechfelnden Auslöfen oon Matrizen gleicher Art aus je zwei ver- 
ſchiedenen Matrizenkanälchen für Matrizenſetzmaſchinen für Matrizen mit V -formiger 
Verzahnung, von Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 
23. April 1910. 

Zeilenzerlegevorrichtung für Matrizenfetsz und Zeilengiehmaſchinen, oon General Com- 
posing Company, G. m. b. H. in Berlin, vom 19. Juni 1909, 

Gießovorrichtung zur Herſtellung ſchwacher Bleizeilen (Regletten) durch Nlatrizenſetz- 
und Zeilengie6ma[dhinen oon Mergenthaler Setzmaldiinen-Fabrik G. m. b. H. in 
Berlin, vom 1. Januar 1910. 

Giehlchlitten für Mehrfcriften»Zeilenfet- und Gießmafcinen, oon Carl Chriftel in Ber- 
lin, vom 22. November 1908. | 
Entltaubungsvorrichtung, insbefondere für Letternkaften, oon Thomas Henry Fish» 
burn in London, oom 5. Nooember 1909. 

Vorrichtung an Matriseníets» und Zeilengiefmalchinen für Matrizen mit V -formiger Ab- 
legeverzahnung sum Uberführen der іп oerlduedener Höhenlage geſetzten und abge- 
golfenen Matrizen auf einen Fórderkopf, von Jacques Mayer in Nero York, vom 
16. Juni 1909. 

Letterngiegmaldhine, bei der in der Giehform vor dem Eintritt des Metalls eine Luft- 
verdiinnung erzeugt mird, von Rolls Percival Link und Albert Gillette Hyde in Lon» 
don, vom 25. Магз 1910. 

Prägemafchine mit Vorrichtung zur Schaltung der zu beprägenden Metallplatte, oon 
Max Erich Blume іп Leipzig-Conneritz, oom 1. April 1910. 

Vorrichtung zur Korrektur gemifchten Satzes aus Matrizen mit mehr als zwei Ober, 
einanderftehenden Schriftarten desfelben Schriftzeichens, von Mergenthaler Set- 
malchinensFabrik G. m. b. H. in Berlin, vom 1. März 1910. 

Mater für Letternguß, oon Franz de Buigné in Magdeburg, vom 13. Auguft 1910. 
Vorrichtung zur Trennung der Matrizen von den Keilfpatien einer abzulegenden 
Matrizenzeile für Matrizenfetz- und Zeilengiehmaſchinen nach Syftem Mergenthaler, 
ооп Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. Н. in Berlin, vom 30. Januar 1909. 
Ablegevorrichtung für Matrizenfetz- und Zeilengie&mafdinen, oon Mergenthaler Set 
malchinen-Fabrik (i. m. b. H. in Berlin, oom 9. Dezember 1908. 

Vorrichtung zum abroechfelnden Auslöfen von Matrizen von V»förmiger Ableges 
verzahnung aus je zwei dasfelbe Schriftzeichen enthaltenden Magazinkanälen für Мағ 
trisenfe&» und Zeilengiehmaſchinen, von Mergenthaler Sesmalchinen-Fabrik Ci. m. 
b. H. in Berlin, vom 26. Mai 1909, 
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Nr. 243858. 
Nr. 244115. 


Nr. 244154. 
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Nr. 244323. 


”4 


Nr. 244647, 
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Ablegevorriditung für Mehrfdhriften; Matrisen[et= und Zeilengiegmalchinen, Zufaty zum 
Patent 235345, von Mergenthaler Setsmalchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 
22. November 1908. 

Vorrichtung zum abroechfelnden Auslólen oon Matrizen mit V +fórmiger Ablegever= 
3ahnung aus je zwei dasíelbe Schriftzeichen enthaltenden, nebeneinander liegenden 
Magazinkanälen für Matriseníeb« und Zeilengießmalcinen, oon Mergenthaler Sew 
maſchinen- Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 13. Januar 1910. 

Pragemalchine, insbefondere zur Herſtellung oon Schriftzeichen auf Druckplatten, oon 
Мах Erih Blume іп Gautzſdi b. Leipzig, oom 5. März 1910. 

Einrichtung sur Bewegung der Typenhebel für Pragemafchinen, von Max Erich Blume 
іп Giaubídi b. Leipzig, vom 23. März 1910. 

Giehlchlitten für Mehrfchriften-Matrizenfeß» und Zeilengießmafchinen ; ?шаһ zum Patent 
222589, oon Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. Н. in Berlin, oom 
20. Januar 1910. 

Einrichtung an Pragemafchinen, insbeſondere ſolchen zur Herftellung oon Druckplatten, 
bei der Ше verſchiedenen Bewegungen der Einzelteile durch auf einem Regiſterſtreifen 
gleitende Stifte verurfacht werden, oon Max Erich Blume in Gautfch b. Leipzig, vom 
г. April 1910. 

Mellerpuboorrihtung für Matrizenſetz- und Zeilengiehmaſchinen, von Mergenthaler 
Sebma[dinen=Fabrik G. m. b. Н. in Berlin, oom 23. Juli 1909. 

Vorrichtung zum Ablegen fignierter Lettern, von René Dacheux іп Lüttich, vom 
12. Juni 1909, 

Vorrichtung zum gleichzeitigen Umfcalten oon drehbaren mehrflachigen T aftenkopfen 
für Seb= und Schreibmafchinen, von Max Hartmann in Rixdorf und Otto Schimmel 
in Berlin, vom 4. Auguít 1910. 

Verfahren, Matrize und Vorrihtung zum Ablegen von Matrizen mit V „förmiger 
Ablegeverzahnung bei Set» und Zeilengießmalchinen, von Raphael Rogers in Nero 
York, vom 22. Desember 1909. 

Ablegevorrichtung für Mehrichriften-Matrizenlet» und Zeilengießmaſchinen; Zufat 
zum Patent 235345, von Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, 
vom 7. Januar 1909, 

MehrbudiftabenzMatrisenfet« und Zeilengießmalchine mit an Drähten geführten Ma- 
trisenftáben, oon Typograph G. m. b. Н. in Berlin, vom 22. April 1909. 
Vorrichtung sum Ausſdiliehen verſchieden langer Matrisenseilen für Matrisen[ats; und 
Zeilengiefmalchinen, von Mergenthaler Setzmaſchinen- Fabrik G. m. b. H. in Berlin, 
vom 25. Augult 1909, 

Vorrichtung zur Verhütung der Verwendung eines zu breiten Zeilenausftößers bei 
Verkürzung der Zeile für Zeilengiehmaſchinen, oon John Raphael Rogers in Мего 
Vork, am 4. Januar 1910. 

Matrizenſetz und Zeilengießmafcine, bei welcher zur Herſtellung oon gemiſditem Satz 
Matrizen verwendet werden, die dasfelbe Schriftzeichen in zwei oder mehreren Sdirift- 
arten beſitzen, oon Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, vom 
6. November 1908. 

Einfpannoorriditung für die ge[ebte Matrizenzeile; Zu[ab sum Patent 233935, von Mer» 
genthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 16. Dezember 1909. 
Auslöfeoorrichtung für die Spatien von Matrizenfetsz und Zeilengiehmaſchinen oon 
Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 1. Juni 1910. 
Doppelípatie für Typenſetzmaſchinen mit zwei übereinander angeordneten, kreisförmig 
geftalteten Einzelípatien; Zufat; zum Patent 155251, oon Typograph G. m. b. H., Ber- 
lin, oom 13. Desember 1908. 

Zurückziehbare Haltefchiene für die in verfchiedener Höhenlage im Giebídhlitten ſtehen- 
den Matrizen für Matrisenfeb« und Zeilengiehmaſchinen, von Mergenthaler бей» 
malchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 19. Auguft 1910. 

Vorrichtung zur Herftellung gemifchten Sabes für Mlatrisenfe&» und Zeilen- oder 
LetterngieKmafchinen; Zufa zum Patent 229731, oon Mergenthaler Setzmaſchinen- 
Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 30. Oktober 1909. 
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244099. 


244795. 


244796. 


. 244843. 
. 244844. 


. 244963. 


. 245005. 


. 245181. 


. 245226. 
. 245268. 


. 245650. 


. 245701. 
. 245760. 


. 246556. 


. 246830. 


. 246873. 


247055. 


247 104. 


. 247193. 
. 247458. 
. 247953. 
. 247998. 


. 24799. 


Setzmaſchine zur Herftellung oon Tabellenfat, oon Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik 
G. m. b. H. in Berlin, oom 11. September 1908. 

Matrizenfetz und Zeilengiehmaſchine, bei welcher zur Herítellung oon gemifchtem Sat 
Matrizen verwendet werden, die dasíelbe Schriftzeichen in zwei oder mehreren Schrift- 
arten befipen; Zulap zum Patent 243747, von Mergenthaler SetmaídinensFabrik G. 
m. b. H. in Berlin, oom 12. November 1908. 

Vorrichtung für Matrizenfet- und Zeilengiefimafdinen zum Setzen von gemilchtem 
Sats; Zula zum Patent 235346, oon Mergenthaler Setzmaſchinen- Fabrik G. m. b. Н. 
in Berlin, oom 12. März 1910. 

Einfpannoorrichtung für die gefetste Matrizenzeile; ?шав sum Patent 233935, oon Mer; 
genthaler Sesmalchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 11. November 1909. 
Doppelmagazinſetzmaſchine, oon Mergenthaler Linotype Company in Nero York, oom 
22. Dezember 1909. 

Druckplatte, in die die Zeichen mittels am unteren Ende hohlkegelförmig ausgebildeter 
Typenítempel eingeprägt werden, von Frida Jacobi, geb. Міейа in Charlottenburg, 
oom 13. Mai 1909. 

Vorrichtung zum Verteilen der oon einer Giefmalchine gelieferten Lettern an beliebig 
viele Magazine, oon Shanker Abaji Bhisey in London, vom 23. Mai 1909. 
Einrichtung an Regifterltreifenlochmalcinen, bei denen befondere Vorrichtungen zur 
Ausfchaltung von fehlerhaft gelochten Stellen des Regiſterſtreifens oorgefehen find, von 
Schnellfesmalchinen»-Gelellfchaft m. b. H. in Charlottenburg, oom 21. November 1908. 
Haltevorrichtung für die zu fetrende Matrizenzeile, oon Mergenthaler Setzmaſchinen- 
Fabrik Gi. m. b. H. in Berlin, oom 15. Februar 1910. 

Ablegeoorrichtung für Matrisen[ets und Zeilengießmalchinen ; Zulap zum Patent 241030, 
von Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 19. Desember 1908. 
Einſpannvorrichtung für die 3ufammengefebte Matrizenzeile für Matrizenſetz- und Zei- 
lengieKmalchinen, von Mergenthaler Sehmafchinen-F abrik G. m. b. H. in Berlin, oom 
28. April 1909. 

Vorrichtung für Matrisenfet»» und Zeilengiehmaſchinen sum Ausroedifeln der Magazine, 
oon Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, vom 24. April 1909. 
Pumpenabltelloorrichtung für Matrisenfe&« und Zeilengiehmaſchinen, von Mergen- 
thaler Sesmafchinenfabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 23. Februar 1910. 
Vorrichtung für Matrisenfet» und Zeilengie65ma[dhinen zum Sehen von Matrizen mit 
Vefórmiger Ablegeverzahnung und mehreren Schriftzeichen übereinander, oon John 
Raphael Rogers іп Nero York, vom 9. November 1909. 

Ablegevorrichtung für Matrizenſetzmaſchinen mit mehreren Magazinen, oon Mergen- 
thaler Linotype Company in Nero York, vom 22. März 1910. 

Vorrichtung zur Herltellung gemilchten Sabes für Matrizenſetzmaſchinen mit Mehr. 
buchftabenmatri3en, deren jede nur Schriftzeichen einer Schriftart trägt, oon Mergen- 
thaler Linotype Company in Nero York, vom 22. Dezember 1909. 
Ablegevorrichtung für Matriseníeb« und Zeilengießmalchinen, von Mergenthaler Set 
malchinensFabrik Ci. m. b. H. in Berlin, oom 23. Januar 1910. 

Vorrichtung für Matrizenfehs und Zeilengiehmaſchinen zum Ausroedifeln der Magazine; 
Глав zum Patent 245701, oon Mergenthaler Setzmaſchinen- Fabrik С. m. b. H. in Ber- 
lin, oom 14. Juni 1910. 

Vorrichtung zur Herſtellung ausgefchloffener Schriftzeilen, von Schnellfesmalcinen- 
Geſellſchaft m. b. H. in Berlin, oom 5. Auguft 1909. 

Einfpannoorrichtung für die geſetzte Natrizenzeile an Matrizenſetz- u. Zeilengiehmaſchinen, 
von Mergenthaler Sefmalchinen-F abrik G. m. b. H. in Berlin, oom 15. Januar 1910. 
Letternhalter mit federnden Seitenrodnden und an diefen angeordneten Langsrippen 
ооп UnisTypebar Limited in London, oom 6. November 1909. 

Mafchine zum Prägen von Matern für Einzelletterngiehmaldinen, von Union Trust 
Company in Washington, vom 28. Mai 1910. 

Einrichtung an Matrizenfets» und Zeilengießmalchinen zum Abftellen der Mafchine bei 
unrichtig eingeltelltem Meſſerkaſten, oon Mergenthaler Seßhmaſchinen-Fabrik Gi. m. b. 
H. in Berlin, оот 22. Oktober 1910, 
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. 248000. 


. 248424. 


. 248425. 


. 248426. 


. 248529. 


. 248888. 


. 249223. 


. 249224. 


. 249277. 


. 249365. 


249411. 


249459. 


245651. 


245803. 


246874. 


247727. 


247820. 


240081. 


237 360. 
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Nofenſaß für fenkrecht teilbare Satbilder für den Hand- und Mafchinenfat, ооп Мах 
Hartmann in Neukölln und Otto Schimmel in Berlin, vom 20. März 1910. 
Antrieboorrichtung für die Zentrierípribe oon Monotype-Maſchinen, ооп Lanston 
Monotype Corporation, Limited, London, vom 8. Februar 1911. 
Einfpannoorrichtung für die zuſammengeletzte Matrizenzeile für Matrizenſetß- und 
Zeilengießmafkhinen; Zulfa zum Patent 245650, von Mergenthaler Sesmafchinen- 
Fabrik G. m. b. Н. in Berlin, oom 1. Juli 1909. 

Ablegevorrichtung für Matrizenfet= und Zeilengie&mafdinen; Zulap sum Patent 241030 
von Mergenthaler Seßmalchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, vom 6. November 1909. 
Giehform für Matrisenfets und Zeilengießmafchinen mit oerítellbarer Seitenbadre, oon 
Mergenthaler SejmafchinensFabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 9. September 1909. 
Vorrichtung zum Ablegen von Matrizen für Matrisenfetimafdiinen, oon Mergenthaler 
Linotype Company, Nero York, vom 14. Dezember 1909. 

Vorrihtung zum Zufammenzählen der verbrauchten Letternroeiten beim Abtalten 
einer Zeile auf Letterngiehs und Setzmaſchinen, bei welchem mit einem Einheitenrad, 
deffen Schaltroege die Summe der verbrauchten Einheiten ausdrücken, Steigráder vers 
ſchiedener Zahnung gekuppelt find, von Union Trust Company in Washington, oom 
3. Oktober 1908. 

Letterngießmafchine von Société des Etablissements A. Foucher in Paris vom 16. Juli 
2. Oktober 1908, 

Ausrichtoorrichtung für mit gemifchtem Sat arbeitenden Matrizenfetzs und Zeilengieh- 
mafchinen, von Mergenthaler SesmafchinensF abrik G. m. b. H. in Berlin, vom 
2. Oktober 1910. 

Setsmalchine, bei der oon den Taften eines Taſtenbrettes aus mehrere Setroerke дех 
fteuert werden: Zufat; zum Patent 221484, von Union Trust Company in Washington, 
D. V. V. St. A., vom 8. Februar 1911. 

Vorrichtung zur Trennung der Matrizen von den Keilípatien einer abzulegenden Mas 
trizenzeile für Matrisenfeb« und Zeilengießmalchinen mit V«formiger Ablegeverzah- 
nung; “шаһ sum Patent 240515, von Mergenthaler Setzmaſdiinen- Fabrik G. m. b. H. 
in Berlin, vom 22. Juni 1909. 

Finftelloorrichtung für fchroenkbare und афа! verfchiebbare Matrizen» oder Typen- 
träger von Letterngiehe und Sesmafchinen bezw. Schreibmafchinen, oon Rolls Percival 
Link und Arthur С. Morgan in London, vom 19. März 1910. 


Klaffe 15, Abteilung b 


Verfahren zum Umdrucen eines Raſtermuſters mit ausgeſparten Stellen, von Johann 
Reuthal іп Berlin-Schöneberg, oom 29. September 1909, 

Verfahren zum Einfchmelzen der aus Нагз, Fett oder dergleichen beftehenden Decks 
mittels oon Druckformen für Tiefätzung, oon Dr. Eduard Mertens in Freiburg i. B., 
vom 4. Oktober 1910. 

Verfahren zur Herftellung einer Patrize für Prägekalander, oon Fa. F. A. Brodthaus 
іп Leipzig, vom 9. Mai 1908. 

Verfahren sur Herſtellung oon Flachdruckformen, bei melhem die Umdrucfarbe unter 
Zuhilfenahme eines Gummiarabikumhäutchens von der Oberfläche der Druckplatte ab- 
де und durch einen A [phaltfirnis erfet wird, von Laurent Bassani in Paris, oom 
10. Juli 1910. 

Ape für Flachdruckformen aus Metall unter Verwendung komplexer und oxydierender 
Salze, von Dr. Otto C. Strecker in Eberltadt, Kreis Darmftadt, oom 12. Juni 1910. 
Verfahren sur Herftellung oon Bilddruckſtöcken aus plaſtiſchem Material, oon Michael 
Andrero Droitcour in Oak Park, Illinois, V. St. A., vom 9. Mai 1911. 


Klaffe 15, Abteilung c 


Vorriditung zum Juftieren von Klifchees, Holzſchnitten, Stereotypplatten und der- 
gleichen, von Anton Ludwig Buchner in München, oom 20. Mai 1910. 
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238141. 


238258. 


238849. 


240829. 


245045. 


246384. 


. 237233. 


237308. 
237300. 


237310. 


237311. 
237312. 
237454. 
237491. 
238017. 
238108. 


238142. 


238143. 


. 238259. 


. 238260. 


. 238261. 


238262. 


Fundament für Druckpreffen, ооп Frank Clarke Leethem in Middletown, Ста ай 
Orange, Nero York, vom 5. Juni 1909, 

Vorriditung zum Felthalten der Matrise іп СпсБаррагмеп fur Stereotypplatten oon 
Koenig & Bauer, Mafchinenfabrik Klofter Oberzell Ci. m. b. H. in Würzburg, vom 
15. Februar 1910. 

Maſchine zum Ausdrehen und Bearbeiten oon rohrförmigen Stereotypplatten mit durch; 
gehendem Làüngsídilis, von Duplex Printing Press Company, in Battle Creek, V. 
St. A., vom 30. April 1909, 

Mafchine zum (iiehen und Bearbeiten runder Stereotypplatten, oon V ogtlándifdhe Nas 
ſchinen-Fabrik (vormals J. C. & H. Dietrich) Akt.eGef., in Plauen i. V., oom б. Sep- 
tember 1907. 

Verfahren zur Vermeidung von Verzerrungen der Bildfläche beim Rundbiegen von 
Stereotypie=Platten, oon Burt Frost Upham in Chicago, vom 25. Juni 1910. 
Vorrichtung zum Ciieken rohrförmiger Stereotypplatten; “шаһ sum Patent 233732, 
oon Duplex Printing Press Company, in Battle Creek, V. St. A., vom 14. Mai 1909. 


Klaffe 15, Abteilung d 


Formsylinder für Rotationstiefdruckmafchinen mit Rakel; Zula zum Patent 236935, 
Kempemerk Nürnberg, Karl Kempe fen. und Carl Blecher, Nürnberg, vom 30, Sep- 
tember 1910. 

Dructrommel mit abnehmbarem Letterntrager für Farbbanddruckmafchinen, oon Harry 
Chriltian Giammeter in Bratenahl, Ohio, V. St. A., oom 14. Mai 1909. 
Rotationspreffe mit gleich großen Zylindern und Bogensuführung von mehreren Bogen- 
ftapeln, oon R. Hoe and Co., NewYork, vom 19. Juni 1910. 

Bogenausführung für Sdinellpreſſen mit ausfebend gedrehtem Drudr3ylinder; Zulas 
zum Patent Nr. 229681, von Dresdener SchnellpreffensFabrik Aktiengefellfchaft in 
Broduvit; b. Coswig i. Sa., vom 14. Januar 1911. 

Lagerung des Tiegels oon Druckpreſſen, oon John Thomson Press Company іп 
Nero» York, V. St. A., oom 15. Desember 1910. 

Federndes Farbmeller für Druckpreffen, oon John Thomson Press Company, Nero 
York, V. St. А., oom 15. Desember 1910. 

Bogenfcieber für Tiegeldruckpreſſen, von Miller Dam, Trimmer Co. of Michigan, 
Alma, Mich., V. St. A., vom 26. Juli 1910. 

Farbroerk für Schablonendruckmaſchinen, oon Edwin Austin Cox in Irvington, N. V., 
V. St. А., oom 24. November 1909. 

МЕНЕ ТЕТІ fur Rotationspreflen mit einer endlofen Z utübitbandleifüng: C. B. 
Cottrell & Sons Company, Nero York, oom 25. Auguft 1909, 

Bogenausführung für Zmeitourenfchnellpreffen mit Falsapparat. J. G. Shelter & Gier 
feke, Leipzig, oom 21. Juni 1910. 

Druckpreſſe mit einem über einen ruhenden Drucktifch geführten Wagen für die am 
Ende des Wagenroegs durch Heben und Senken felbíttátig in bezw. außer Arbeits- 
ftellung gebrachte Drud: und Farbroalse. The Writerpress Company, Buffallo, oom 
15. Januar 1909. 
Bogenzuführoorrihtung für Schablonendruckmafchinen mit Vordermarke. Edwin 
Austin Cox, Irvington, oom 24. November 1909. 

Verltellbarer Zylinderfalzer. Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Cie. А. = 
Gel., Frankenthal, Rheinpfalz, oom 16. Dezember 1910. 

Vorrichtung zum Ausroedifeln der Stapelbretter oon Schnellpreffen durch roagerechte 
Verſchiebung des gefüllten und des leeren Stapelbretts. The Amalgamated Press Ltd. 
und Sidney Davis, Shoutroark, Engl., vom 20. September 1910. 

Durch Anheben des Anlegetilches lösbare Kupplungsvorrichtung des Anlegeapparates 
von Schnellpreffen und ähnlichen, einzelne Papierbogen verarbeitenden Mafchinen. 
J. C. Schelter & Gieledre, Leipzig-Plagroits, vom 6. November 1910. 

Schnellpreffe für indirekten Druck. Hans Winter, Leipzig, vom 27. Januar 1911. 
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238263. 


. 238264. 


. 238265. 


. 238464. 
. 238573. 
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. 239536. 


. 239655. 
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‚ 239910. 
. 239998, 
. 240153. 
. 240272. 


240273. 


240435. 


. 240678. 


. 240974. 


241092. 


241212. 
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Ausgleichoorrichtung für den Vorfchub der Papier- oder Stoffbahn bei Druckmaflci- 
nen mit hinter einander arbeitenden und mit gleicher Winkelgeſdiwindigkeit fich drehen» 
den Druckwalzen von verfhhiedenem Durchmeffer. Elmores Metall Akt.-Gel. und 
Paul Prefchlin, Schladern a. Sieg, vom 4. März 1911. 

Greifertrommel für Rotationsmafchinen für Mehrfarbendrud auf Bogen. Koenig 
& Bauer Mafchinenfabrik Klofter Obersell G. m. b. H., Würzburg, oom 5. Auguft 1910. 
Rakelanordnung für Tiefdrudmaſchinen; Zufa zu Patent 228215. Elſaſſiſdie Ma- 
ſchinenbau-C(ieſellſchaft Mülhauſen i. E. und Dr. Eduard Mertens, Freiburg i. B., oom 
4. Mai 1910. 

Block zum Auffpannen von elektrolytifch hergeftellten Kupferháuten auf Druckmalzen. 
Fa. H. & P. Ciros, АпсегоШе, Моше, Frankr., vom 7. November 1909, 
Bogenanlegevorrichtung für Rotationsdrukmafchinen. Hugo Koch, Leipzig-Conne- 
rif, vom 30. Januar 1909. 

Schnellpreffe zum Drucken von Kaffenblod:s. Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & 
Cie. Akt.-Gel. Frankenthal, Rheinpfalz, oom 16. März 1911. 
Farbmefferftelloorrichtung für Farbwerke von Druckpreffen. Dwight Wellington Custer, 
Broklyn, vom 23. September 1910. 

Vorrichtung zum Zmilchenlegen von Makulaturbogen bei Schnellpreffen. Albert Stahn, 
Hannover, vom 6. November 1910. 

Bänderlofe Rotationsdrudkmafchine mit einem Trichter für mehrere Papierbahnen. 
Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Cie. Akt.-Gel., Frankenthal, Rheinpfalz, 
vom 16. November 1910, 

Brücenmalzenanordnung für Schnellpreffen. J. G. Schelter & Gielecke, Leipzig. 
25. April 1911. 

Schmußbogeneinlegeovorrichtung für Druckpreſſen; Zula zum Patent 223062. Ma- 
ſchinenfabrik Johannisberg Klein, Forft & Bohn Nachfolger, Geifenheim a. Rh., vom 
21. März 1911. 

Sammel- und Ablegeoorrichtung für Rotationsmalchinen. R. Hoe and Co. Nero York, 
vom 16. April 1910. 

Scharnier für Schablonendruckvorrichtungen mit ebener Gegendrudkflache. Welten- 
hoff & Co., Hannover. 5. Juni 1910. 

Bogenablegevorrichtung fur Druckpreſſen. Carl Hendersohn, Oak Park, DL. V. St. A., 
28. Mai 1910. 

Schnellpreffe für Tief- und Hochdruck in einem Arbeitsgang. Auguíte Valentin, 
Puteaux, Jean Zerreiss und Henry Georges, Courbevoi, Frankreich, vom 9. Februar 
1910. 

Druckwalze für Tiefdruckſchnellpreſſen. Georg Henfinger, München, oom 4. Juni 1910. 
Greifervorrichtung für Druckzylinder. Charles Middelsroorth, Borough of Brooklyn, 
V. St. A., vom 19. Auguft 1910. 

Vordermarkenanordnung für Mehrfarbendrud:»Rotationsmaldiinen mit fdiroingbarem 
Anlegetifh. Charles Van Middlesmorth, Borough of Brooklyn, V. St. A., vom 
19. Auguft 1910. 

Schablonendrucoorrichtung für Bogen, die zu einem Stapel vereinigt find. Welten- 
hoff & Co., Hannover, vom 23. September 1910. 

Sicherheitsvorrichtung für Tiegeldruckpreſſen und ähnlihe Mafchine bei gehemmter 
Wal zenwagenbewegung. Mafchinenfabrik РоФЙтоһ & Schneider Nacht Akt.-Gel., 
Dresden»Heidenau, vom 16. Juni 1910. 

Mehrfarbendruckpreffe mit einer der Anzahl der verwendeten Farben entſprechenden 
Zahl von Druckſätzen und Gegendrucplatten, zwiſchen welchen das zu bedruckende 
Papier mittels endlofer Bänder ablatzweiſe fortgefchaltet wird. Adolf Kringler, Wien, 
pom 18. September 1909. 

Sicherheitsvorrichtung für Tiegeldruckpreſſen und ähnlihe Mafchinen bei gehemmter 
Walzenwagenbewegung; Zula zum Patent 240678. Mafchinenfabrik Rockltroh & 
Schneider Nachf. Akt.zGief., Dresden-Heidenau. 15. September 1910. 
Rotationsmafkhine für veränderlihe Druckabſtände auf Papierbahnen. Guítao Fiſdier, 
Bielefeld, oom 16. Januar 1910. 
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. 241254. 


. 241318, 
. 241319. 


. 241374, 


. 241388. 
. 241389, 


. 241427. 


. 241625, 
. 241803. 
. 242035, 


. 242148. 


. 242268. 


. 242462. 


242616. 


. 242647. 
. 242950. 
. 242991. 


. 242992. 


. 243080. 
. 243144. 


. 243164. 


. 243333, 


. 243699, 


. 243700. 
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Elektrifche Sicherheitsvorrichtung für Schnellpreffen und ähnliche, einzelne Papierbogen 
verarbeitende Mafchinen. J. Ci. Shelter & Cnielecke, Leipzig, oom 29. September 1910. 
Ausleger und Trockentifth Trautmann & Mayer, Münden, vom 7. Auguft 1909, 
Vorrichtung zum Abs und Anftellen des Ü:bertragungssylinders oon lithographiſchen 
Rotationsmalchinen. Walter Harold Smith, Niles, V. St. A., vom 7. April 1910. 
Einrichtung für Tiefdruckmalchinen zur Verhütung des Abfdimutes des ungeäßten 
Plattenrandes. Sdinellpreſſenfabrik Frankenthal Albert & Cie., Akt.»Giel., Franken 
thal, Rheinpfal3, vom 13. Oktober 1910. 

Tiegeldruckpreffe mit ſchaukelndem Tiegel, der in der Offenítellung eine Anlegepaufe 
macht. Arnold Cutt, Hamburg, oom 7. Februar 1911. 

Scharnier für Schablonendruckvorrichtungen mit ebener Ciegendrucfläche; шаһ zum 
Patent 239838. Weſtenhoff & Co. Hannover, vom 25. November 1910. 
Bogenanlegevorrichtung für Rotationsmafchinen mit räumlich getrennten Anlegetifchen, 
denen die Mafchinen die Bogen nach einer beftimmten Reihenfolge entnimmt. Anglo 
American Inventions Syndicate Limited, London, vom 9. März 1910. 
Ausführfchnurleitung für Schnellprelfen. Alwin Schröder, Gr. Lichterfelde Oft, vom 
4. März 1911. 

Tiefdruckrotationspreffe mit elaſtiſcher Zroilhenmalze. Elfäffifhe Mafchinenbau-Gelells 
ſchaft, Mülhaufen i. E. und Dr. Eduard Mertens, Freiburg i. B., 16. Juli 1910. 
Querfchneides und Ablegevorrichtung mit Abdrückzungen am Nuten3ylinder für Rotas 
tionsmafchinen. Paul Martin, Roubaix, Frankreich, oom 5. Auguft 1910. 

Aus einem hochklappbaren, mit Rollen oerfehenen Rahmen beftehende Vorrichtung 
zum Ausführen der Druckbogen von Schnellpreffen mit hin- und herrollendem Druck- 
3ylinder. The Autopress Company, Nero York, vom 20. April 1910. 
Rotationsmalchine für direkten oder indirekten Tiefdruck mit elaftifdiem Lauftuch. Dr. 
Eduard Mertens, Freiburg i. B. und Elfaffifche Mafchinenbaus Gefell{chaft, Mülhaufen 
i. E., vom 10. März 1911. 


Schnellpreffe mit über feftftehende Drucformen kreiſenden Drudk3ylindern. Jacob | 


Merkel, Neuftadt a. d. Haardt, vom 1. Februar 1910. 

Verfahren und Vorrichtung sur Befeitigung des Einfluffes unrunder, ſchlagender Papier- 
rollen bei Rotationsmaldiinen. Koenig & Bauer, Mafchinenfabrik Klofter Obersell G. 
m. b. H., Würzburg, vom 18. Mai 1911. 

Geltell für Schnellpreffen. Koenig & Bauer, Mafchinenfabrik Klofter Oberzell G. m. 
b. H., Würzburg, vom 30. April 1909, 

Farbwerk für Rotationsmafchinen, insbelondere für Mehrfarbendrucdkmafchinen. C. B. 
Cottrell & Sons Company, Nero York, vom 15. Marz 1911. 

Schmußbogeneinleger für Druckpreffen, insbefondere Rotationsmafchinen. C. B. Cotte 
rell & Sons Company, Nero York, oom 15. März 1911. 

Vorrichtung 3ur beliebigen Einftellung der feitlihen Verfchiebung von Farbroalsen 
oder Farb3ylindern an Buchs und Farbdruckprelfen. Albert William Thieme, Würz- 
burg, vom 2. April 1911. 

Rotationspreffe für Bogendruck mit mehreren Anlegetifchen oder Speifevorrichtungen. 
Burt Frost Upham, Chicago, vom 18. März 1911. 

Walzenmifchoorrichtung für Tiefdruckplatten. Auguíte Valentin, Puteaux, Jean Zer- 
reiss, Courbeooi und Henri Georges, Saint Dizier, Frankreich, oom 11. Oktober 1910. 
Verfahren und Vorrichtung zur Verhinderung der Faltenbildung im Bogen und des 
Dehnens der hinteren Ecken des Bogens während des Bedruckens. Karl Drame, 
Heidenoldendorf b. Detmold, vom 29. März 1911. 

Fordervorrichtung für die Druckbogen bei Rotationsmafchinen. C. B. Cottrell & Sons 
Company, Nero York, vom 15. März 1911. 

Schablonendruckoorrichtung mit felter Auflageflache für den Bogenſtapel; Zufat zum 
Patent 225828. Deutliche Bürobedarfs-Gelellflhaft Breuer & Co., Goslar a. Н. vom 
28. Juni 1910. 

Vorrichtung зит Anfeuchten von Papierbahnen mit fein zerftäubtem Waller oor dem 
Drucken auf Rotationsmalchinen. Friedrich Johnfen, Heide i. Holltein, oom 11. Dezem- 
ber 1910. 
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243804. 


243951. 


244413. 


244453. 


244700. 


244964. 


245133. 


245182. 


24522<. 


245312. 
. 245313. 
. 245314. 
. 245353. 


. 245984. 


. 246258. 


. 246467. 


. 246557. 


. 246831. 
. 247001. 
. 247009. 
. 247010, 
. 247136. 
247 147. 


247858. 


300 


Schmußbogeneinleger für Druckprellen, insbefondere Rotationsmalchinen; шаһ zum 
Patent 242991. С.В. Cottrell & Sons Company, Nero Vork, vom 15. März 1911. 
Numerier3ylinder für Mafchinen zum Drucken von Kalſenblocks u. dergl. Samuel 
Hollingsroorth, Plainfield, V. St. A., vom 23. Dezember 1910. 

Vorrichtung zum Abheben der Auftragroalsen oon Form3ylinder oon Rotationsdrudes 
preffen. Jean Goebel, Darmftadt, oom 12. März 1911. 

Vorrichtung zur Feſtſtellung der Trommel oon Schablonendrukmafdinen in der An- 
legeftellung. Underwood Typeroriter Company, Nero York, vom 17. Januar 1911. 
Lageranordnung für Papierbahngleitwalzen oon Papierverarbeitungsmaldhinen, з. В. 
Druckpreſſen, Papiermafchinen und dergl. Otto Coninx, Zürich, vom 21. April 1911. 
Schnellpreffe mit abhebbarem Druckzylinder. Robert Miehle, Chicago, V. St. A., vom 
23. Februar 1911. 

Bogenausführung für Druckmaſchinen, insbefondere Rotationsmafchinen. C. B. Сон; 
ге! & Sons Company, Nero York, vom 20. Juli 1910. 

Vorrichtung zur Erzeugung eines Glanzüberzuges auf denjenigen Stellen oon glan3» 
Ішегі Papier, welche einen Bilddruck erhalten follen. Leopold Hirſch, Budapelt, vom 
4. Auguít 1910. 

Vorrichtung für Rotationsmafchinen zum Abheben des Druckzylinders oom Form- 
3ylinder bei fehlerhafter Bogenzuführung o. dergl. Robert Miehle, Chicago, vom 
23. Februar 1911. 

Ausleger und Trockentifch; Zufat; zum Patent 241318. Trautmann & Mayer, Mün- 
chen, vom 13. Juni 1911. 

Ausleger und Trockentiſdi, insbefondere für Sdinellpreſſen. Trautmann & Mayer, 
München, vom 13. Juni 1911. 

Farbroerk für Drucdkmafchinen mit ftándig umlaufendem Duktor. C. B. Cottrell & 
Sons Company, Nero York, vom 15. März 1911. 

Rotationsdruckpreffe mit {chroingbarem Anlegetilh. Charles Van Middlesrooorth, 
Borough of Brooklyn, V. St. A., vom 19. Auguft 1910. 

Ausrichtoorrichtung für die an einer gemeinfamen Schroingmelle angeordneten V orders 
marken an Bogenanlegevorrichtungen. Linotype and Machinery Limited, London, 
vom 2. Juni 1911. 

Bogenausfihroorrichtung für Stoppsylinderfdinellpreffen. Johannes Markmann und 
Auguít Preilipper, Hamburg, vom 21. Juni 1910. 

Vorrichtung zur felbfttätigen An- oder Abftellung des Druckes oon Druckmafchinen, 
die mit pneumatifdien Bogenanlegern verfehen find. Alexandre Derenne, Paris, oom 
23. Januar 1910. 

Aus zwei entlprechend den doppelt breiten Druduverken nebeneinander angeordneten 
bandlofen Einzelfalzern beltehender Doppelfalzer für Mehrrollen , Rotationsdruck» 
mafchinen. Koenig & Bauer, Maldinenfabrik, Klofter Obersell G. m. b. H., Würz⸗ 
burg, vom 26. Januar 1910. 

Farbbanddruckmaſchine mit hin- und herbervegtem Bett. John Frederic Mahlstedt, 
Los Angeles, Calif., vom 7. Mai 1911. 

Tiefdruckfchnellpreffe mit ſeitlichen Laufbahnen für den Drudk3ylinder. Guftao Seiler, 
Berlin, vom 9. Juni 1911. 

Zylinderfalzer. Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Cie., Akt.-Gel., Franken, 
thal Rheinbayern, vom 12. November 1911. 

Bogenausleger für Stein- und Budhdrudk[chnellpreffen. Paul Schmiedel, Leipzig-A., 
und Arthur Ziechner, Borsdorf, oom 13. September 1911. 

Karrenantriebsoorrichtung für Zroeitourenídinellpreffen. Mafchinenfabrik Augsburg, 
Nürnberg A. G., Augsburg, vom 12. Auguít 1911. 

Vorrichtung zum Übertragen oon Zeichnungen auf Druckwalzen auf indirektem Wege. 
Print Weave Company, Nero York, oom 17. Januar 1911. 

Tiegeldruckpreffe mit von einer Hauptkurbel beroegtem Tiegel und oon einer Neben- 
kurbel bewegtem Walzenwagen. John Thomson Press Company, Nero York, oom 
15. Dezember 1910. 
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Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


248003. 


248004. 


248005. 


. 248133. 
. 248134. 
. 248135. 
. 248136. 
. 248427. 
. 248463. 
. 248464. 
. 248530. 
. 248740. 


. 248788. 


. 248789. 


. 249533. 


. 238109. 


. 238465. 


. 240154. 


240397. 


241872. 


Vorrichtung zur Zuführung von Beilagen oder Umfchlägen zu den Druckerzeugnilfen 
oon ſdinelllaufenden Rotationsmalchinen. Schnellpreffenfabrik Koenig & Bauer G. m. 
b. H. Würzburg-Zell, oom 27. Oktober 1911. 

Von Druckbogentaftern überroachte An- und Abftelloorrichtung für die Druckmwalze von 
Schablonendruckmalchinen mit rotierender Trommel. А. В. Dik Company, Chicago, 
vom 2. Juli 1911. 

Verfahren und Vorrichtung Zur Entfernung überſchülſiger Druckerſdiwärze von den 
Gegendrudkflachen der Drudmaſchinen durch ein ſdinell wirkendes Lófungsmittel. Carl 
Henderson, Oak Park, V. St. A., vom 30. Juni 1911. 

Vorrichtung für HaltsylinderzSdinellpreffen zur Verhinderung des Schmierens am 
Bogenende beim Rückgange der Druckform. Paul Hubert, Göttingen, vom 24. Nooem- 
ber 1911. 

Tiegeldruckpreſſe deren Walzenwagen oon einer Nebenkurbel der Hauptkurbel durch 
Zroifhenhebel bewegt wird. John Thomson Press Company, Nero York, vom 
14. Dezember 1910. 

Bogenführung für Drudtmaſchinen mit oon Bändern über den Drud:3ylinder geführten 
Greifern. Droight Wellington Custer, Brooklyn, V. St. À., oom 25. April 1911. 
Feuchtwerk für lithographifchhe Druckmafcinen. Karl Мееб, Leipzig» V olkmarsdorf, 
vom 17. November 1911. 

Ми pneumatifcher Bogenans und Ablegevorrichtung verlehene Tiegeldrudrprelle. 
Aktiebolaget Princeps, Gothenburg, Schmeden, vom 14. Juni 1911. 
Schmußbogeneinleger für Sdinellpreffen mit Frontbogenausleger. Faber & Schleicher 
Ak. Gel, Offenbach a. M., vom 12. Dezember 1911. 

Zylinderfalser mit beweglichen Falzbacken іт Nutensylinder für Rotationsdrudes 
maſchinen. Mafchinenfabrik Augsburg» Nurnberg A.-G., Augsburg, vom 24. Mai 1911. 
Farbroerk für Tiefdruckmalchinen. Dr. Eduard Mertens, Freiburg i. B. und Elſäſſiſche 
Mafchinenbaus Gelellfchaft, Mülhaufen i. E., oom 10. März 1911. 

An-, Ausleger und Zmilchenfchießvorrichtung für Tiegeldruckpreffen. Paul Reimann, 
Leipzig, NeusSellerhaufen, oom 30. Auguft 1910. 

Heberwalzenanordnung für Tifchfarbroerke oon Tiegeldruckpreſſen. John Thomson 
Press Company, Nero York, vom 15. Dezember 1910. 

Bogenausführoorriditung für Drudimafchinen. Mafchinenfabrik Johannisberg G. m. b. 
H., Geifenheim a. Rh., 22. Juni 1911. 

Druckmafchine mit Typentrommel und ausmechfelbarem Adreſſenſatz auf derfelben für 
Rundfchreiben o. dgl. Harry Christian Gammeter, Bratenhal Village Ohio V. St. A. 
vom 1. Januar 1911. 

Vorrichtung zum [chnellen und genauen Ausrichtung der Druckplatten für mehrfarbig 
druckende Rotationsmafchinen. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düffeldorf, oóm 5. Dezember 
1911. 

Tiefdruckpreffe mit Umdrukmalze. Auguste Valentin, Jean Zerreiss und Henry 
Georges, Puteaux, Frankreich, vom 10. Juni 1911. 


Klaffe 15, Abteilung e 


Kettenradgetriebe als Antrieb für die Förderoorrichtung bei Bogenanlegern zur Vers 
langfamung des Bogenlaufs. Georg Spieß, Leipzig- Anger, vom 28. Juni 1910. 
Zuführungsoorrichtung für Druckpreſſen mit hin- und hergehender Bodenplatte des 
Stapelkaltens für die Drucklahen. Elton Brewer und Carey Cheshire, De Moines, 
Joroa, vom 18. November 1910. 

Bronsieroorrihtung, bei welcher die Bronze mittels einer Bürſtenwalze dem Bronze- 
behälter entnommen und durch ein Sieb hindurch auf die su bronsierenden Bogen auf- 
getragen wird; Zufats zum Patent 181186. Kohlbah & Co., Leip3igrLindenau, oom 
16. März 1911. 

Bogenanleger mit vom Bogenftapel durch Schwenken abhebbarer Vorfchubs und 
Drudtoorriditung. E. J. Hallberg, Stockholm, oom 12. Oktober 1909. 
Bogenzuführungsvorrichtung. Cieorg Spieß, Leipzig-Connemis, oom 3. April 1909, 
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245983. 


246031. 


237307. 


. 231542. 


. 238575. 
. 238748. 
. 239766. 
. 243584. 
. 245228. 


‚ 245700. 


. 24561. 


. 237563. 
. 237793. 


. 239535. 


. 240613. 
. 242085. 
. 242993. 


. 243030. 


243081. 
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Vorrichtung sur Inbetriebfe&ung eines Zählmerks für Bogenzuführungsvorrichtungen. 
Georg Spieb, Leipzig, Anger, oom 24. Februar 1911. 

Bogensuführungsoorrichtung für Drudw, Fal3« und andere Bogen verarbeitende 
Mafchinen mit Reibrädern. Guftao Edmund Reinhardt, Leip3ig z Conneroit, oom 
30. April 1911. 


Klaffe 15, Abteilung f 
Nichts veröffentlicht. 


Klaffe 15, Abteilung h 


Briefſtempelmaſchine, in welcher der zu ſtempelnde Brief durch eine Vorfchubvor- 
richtung gegen einen Anfchlag vorgelchoben roird, der den Brief anhält bis die Stempel, 
walze in Arbeitsftellung gekommen ilt. The Universal Postal Machine Company, 
Bolton, V. St. A., oom 11. Januar 1910. 

Numeriervorrichtung mit einer auf die Typenräder wirkenden, den Dezimalſtellen 
entſprechend abgeltuften Schaltklinke. The Bates Machine Company, Nero York, 
vom 28. Desember 1909. 

Vorrihtung zum Numerieren oder Signieren von Baumftämmen, Kiften o. dgl. 
Kunibert Meske, Rittergut Osaroro, Polt Zaroisna, oom 9. April 1910. 

Vorrichtung sum Numerieren der Poltpakete und der zugehörigen Paketadreffen. 
Emil Meyer, Duisburg, oom 27. Oktober 1910. 

Gummibandſtempel mit einer quer su den Bändern verfchiebbaren Einſtellvorriditung. 
Guítao Tiebe, Leipzig- Апдег, oom 18. Februar 1911. 

Handnumerierſtempel zum ein- oder mehrmaligen Wiederholen der geltempelten 
Zahl. Friedrih Bierroagen, Berlin, oom 21. November 1909. 

Numerierwerk mit 3roanglaufiger Hemmradſchaltung. Jean Goebel, Darmſtadt, oom 
24. Auguft 1909. 

Vorrichtung zum fortlaufenden Numerieren der Blattformate oon Papier» oder Stoff- 
bahnen durdi Bedrucken mittels großer Ziffernroerke. Carl Heinrih, Berlin, oom 
9. März 1911. 

Stempeloorrichtung. Friedrich Auguft Fifcher und Arthur Paul Fiſcher, Napier, Neu- 
Seeland, vom 22. September 1910. 


Klaffe 15, Abteilung k 


Kopierpapier, das während des Kopierens einen Kontrolloermerk auf dem kopierten 
Original abdruckt. Jules Frydmane, Paris, vom 23. November 1909. 

Verfahren sur Herftellung oon Abziehpapieren mit Waſſerfarben. Farbenfabriken 
vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld, vom 1. April 1909. 

Verfahren zur Herftellung in fich zugerichteter Druckplatten, bei dem die Matrize mit 
den Reliefunterfchieden verfehen, die Druckplatte regifterhaltig auf fie gelegt und rück- 
feitig durch ein Hobelmelfer bearbeitet wird. C. B. Cottrell & Sons Company, Nero 
York, vom 10. November 1909. 

Verfahren sur Herltellung in fidi 3ugerichteter Druckplaften. Michael Droitcour, 
Oak Park, Ш., V. St. A., vom 28. Oktober 1910. 

Metalldruckſtock (aus Kupfer, Zink, Meffing ufro.) zum Drucken von Bildern mit ver» 
laufenden Rändern. Friedrich Bald, Hagen i. W., 14. April 1911. 

Verfahren sur Herftellung in fidi zugerichteter Drudkformen. Michael A. Droitcour, 
Oak Park, оот 2. Oktober 1910. 

Verfahren sur Herltellung von aquarellähnlih wirkenden Drucken durch Einftäuben 
einer auf das Bild aufgetragenen Firnis- oder Trockendlfchicht mit lichtdurchlaffigen 
Stoffen. Fa. Charles Fuchs, Hamburg, vom 7. Februar 1911. 

Verfahren sur Herftellung in fih zugerichteter Craloanos, bei welchem gleichzeitig mit 
dem Hintergießen des Galoanos in deffen Bildfläche Abſtufungen gebildet werden. 
С.В. Cottrell & Sons Company, Nero York, vom 7. Juni 1911. 
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. 244561. 
. 247681. 


. 240706. 
. 240836. 
. 243287. 
. 244562. 
. 245006. 
. 246081. 


. 249366. 


237 133. 


237 380. 


. 240930. 
. 242595. 
. 244942. 
. 244945. 
. 237877. 


. 238514. 


. 240961. 
. 241102. 


‚ 243824. 


. 248632. 


. 24946. 


Drudtoerfahren. Linotype and Machinery Limited, London, vom 5. Januar 1911. 
Verfahren sur Herftellung haltbarer Aufdrucke auf Glas. Bruno Grauel, Berlin, vom 
31. März 1911. 


Klaffe 15, Abteilung | 


Verfahren sur Herſtellung einer fchneidbaren erhärtenden Maffe für Druckſtöcke. 
Adolf Kirchhoff, Bremen, vom 14. März 1911. 

Verfahren zur Herftellung eines Tonfchufmittels für lithographifhen Buntdruck. 
Johann Rüll, Nürnberg vom 3. März 1911. 

Vorrichtung zum Schuß der Drucflähe oon Druckformen. Dr. Walther Koppetfch, 
Halle a. S., oom 19. April 1911. 

Verfahren sur Herſtellung künſtlicher Lithographielteine unter Benutzung des Vakuums. 
Lithographie»Kunftftein-Fabrik G. m. b. H. München, vom 11. September 1910. 
Verfahren zur Herftellung künſtlicher Lithographiefteine; ?шаһ zum Patent 244562. 
Lithographie-KunftlteinsFabrik G. m. b. H. München, vom 14. Juli 1911. 

Verfahren sur Herſtellung von Präge- oder Druckformen aus Aetylsellulofe. Jofef 
Richter, Genf, Schweiz, vom 25. Februar 1911. 

Verfahren zur Herftellung künſtlicher Lithographiefteine; Zuſaß zum Patent 244562. 
Lithographie-Kunftftein-Fabrik СІ. m. b. H. München, vom 20. Januar 1912. 


Klaffe 57, Abteilung a 


Kinematographilher Apparat mit zwei oom Vorſchubgetriebe des Filmbandes ge- 
trennten Magasinháften, bei dem die beiden Filmſpulen mit dem Triebwerk gekuppelt 
find. J. Debrie, Paris, oom 6. Juni 1909. 

Vorrichtung zur automatifchen Einſtellung der zulammengehörigen Objekt» und Bild; 
weiten einer Produktionskamera, bei welcher die zwangläufige Führung der Objekt» 
und Bildebene durch Verfchiebung zweier mit dem Objekte und Bildtráger felt vers 
bundener Zapfen mittels eines гефігоіпкеідеп Winkelhebels erfolgt. Friedrich Kilian, 
Offenbach a. M., vom 4. Dezember 1908. 

Beleuchtungseinrichtung für Reproduktionsapparate; Zula zum Patent 225877. Hoh 
& Hahne, Leipzig, vom 8. Dezember 1910. 

Hilfsgeltell- für Reproduktionsapparate zur Beifeitefchaffung nicht benutter Kamera, 
teile. Fals & Werner, Leipzig, oom 19. Mai 1911. | 
Plattenpaket für Dreifarbenphotographie in einer Aufnahme. Frederie Ives, Wood» 
cliffe-on-Hudson, Nero Jersey, V. St. A., oom 7. Oktober 1910. 
Reproduktionskamera mit Raltereinrichtung und Adapter für kleinere Kalletten. Fals 
& Werner, Leipzig, 22. März 1911. 

Verfahren sur Herftellung oon lichtempfindlihen Kollodium-Emulſionstrodzenplaſten. 
Dr. Eugen Albert, München, vom 13. November 1910. 

Mit drei lichtempfindlichen Schichten verfehener Schichtträger sur Herſtellung der Teil- 
negative für eine Dreifarbenphotographie in einer Aufnahme. Erich Leroy, Steinbeck 
b. Tiefensee, vom 25. Januar 1910. 


Klafle 57, Abteilung е 


Schleuderapparat mit Anrodrmevorrichtung. Hoh & Hahne, Leisig, vom 6. Mai 1911. 
Mittels Laufrolle aufgehängter Schroebereflektor für photographifche Ateliers u. dgl. 
Max Halberftadt, Hamburg, оот 27. Januar 1911. 

Schleuderapparat mit Anwärmevorriditung; Zula zum Patent 240961. 
& Hahne, Leipzig, vom 8. Augult 1911. 

Mittels Schlittens in der Längsrichtung der Walzenachle oerítellbarer Träger für den 
Behälter der Senfibilifierungsflüffigkeit oon Mafchinen zum Überziehen oon Walzen 
mit einer lichtempfindlidien Schicht. Elſäſſiſche MafchinenbausGelfellfchaft, Grafensta- 
den, vom 2. Mai 1911. 

Kopierrahmen für hohe Drucke mit in größerer Anzahl über die Preßplatte verteilten 
Prehſpindeln. Hoh & Hahne, Leipzig, vom 1. Oktober 1911. 


Hoh 
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PATENTLISTE 


Nr. 


. 237291. 
. 230292. 


. 238198. 


. 238311. 


. 238643. 


. 238644. 


. 239807. 


. 241889, 


. 242237. 


. 243844. 
. 244025. 


. 244393. 


. 244946. 


. 246130. 


. 246641. 


. 246034. 


. 240120. 


. 247121. 


. 247800. 


249521. 


304 


Klaffe 57, Abteilung d 


V erfahren 3nr Herftellung ооп Mehrfarbenraſter- Tiefdruckbildern. The Van Dyck 
Gravure Company, Nero York City, V. St. A., oom 14. September 1909. 

V erfahren sur photomechanifchen Herftellung oon Rafters Tiefdruckformen; Zufat; zum 
Patent 207192. Alois Schäfer und Wilhelm Pribul jun., Wien, oom 7. Mai 1910. 
Herfahren und Vorrichtung зит Aufeinanderpallen mehrerer durch je ein Farbenfilter 
һегаеПе Нег photographifcher Aufnahmen zwecks Herftellung oon Mehrfarbendrucken. 
Willfried Deyhle, Gi. m. b. H., Berlin vom 25. Januar 1911. 

Verfahren sur Herftellung oon Mehrfarbenrafterz Tiefdrudibildern ` ?шав sum Patent 
237291. The Van Dyck Gravure Company, Nero York, oom 28. Oktober 1910. 
Verfahren zur Herftellung von Tiefdruckformen, die für das Wifchen mit elaſtiſchen 
Abmilhmalzen und für das indirekte Drucken mit Kautfchukflachen geeignet find. 
Auguste V alentin, Puteaux und Jean Zerreiss, Courbeooie, oom 19 Auguft 1909. 
V erfahren zur photomedh. Herftellung oon Muftern unter Anwendung einer Harsfchicht 
3rvifchen Unterlage und lichtempfindlicher Schicht. Otto Luppe, München, 8. Noo. 1910. 
V erfahren, Druckplatten, die mit einer auf hemilhem Wege hergeftellten Schusfchicht 
unter einer Silberíal3gelatineemulfion verfehen find, zur Annahme fetter Farbe zu ber 
fähigen. Klimſdi & Co., Frankfurt a M., oom 8. Januar 1910. 

Verfahren zur Herftellung photomechanifcher Druckformen, bei denen die durch Ent- 
wickelung ausgervalchenen Stellen einer belichteten Chromatlchicht drucken. Adolf 
Tellkampf, Charlottenburg, oom 10. März 1909. 

Verfahren, Druckplatten, die mit einer auf hemilhem Wege hergeftellten Schutsfchicht 
unter einer Silberſalʒgelafineemulſion verfehen find. zur Aufnahme fetter Farbe zu bes 
fähigen: Zufat; 3. Patent 239807. Klimſdi & Co., Frankfurt a. M., oom 28. März 1911. 
Verfahren zur Herſtellung oon körig zerlegten Druckformen nach Patent 231813; 
Zufat; zum Patent 231813. Dr. Hans Strecker, München, vom 2. Dezember 1909. 
Verfahren zur photomechanifchen Herftellung oon Druckformen für Mehrfarbenflach- 
druck durch Kopieren. Arthur Schulze, St. Petersburg, oom 15. Januar 1911. 
Verfahren zur Herſtellung photomechanifcher Druckformen, bei denen die durch Ent- 
rickelung ausgemalchenen Stellen einer belichteten Chromatihicht drucken. Paul 
Schaefer, Friedenau b. Berlin, оот 3. März 1911. 

Verfahren, mit Objektiven geringerer Brennweite als 40 cm Rafternegative herzu- 
ftellen. Theodor Dittmann, Neuminíter, oom 15. September 1911. 

Verfahren zur photomechanifchen Herftellung für das indirekte Drucken beftimmter, 
raltrierter Tiefdruckformen für Mehrfarbendruk. Auguste Valentin, Puteaux und 
Jean Zerreiss, Courbevoie, vom 10. Februar 1910. 

Verfahren zur Zerlegung von Halbtónen für die Photolithographie. Jofeph Köhler, 
Baußen, vom 21. März 1911. 

Verfahren zur Herftellung oon kopierbaren Schablonen zur photomechaniſdien Erzeu- 
gung oon Druckformen für Noten und ähnliche Zeichen. Wilhelm Enderlein, G. Linder 
mann und R. Schulz, Berlin, oom 22. Juli 1910. 

Verfahren zur photomechaniſchen Herftellung oon Drucformen unter Anwendung 
eines Afphaltgrundes und darüberliegender lichtempfindlidier Chromatfchicht. Auguft 
Maitre, Straßburg i. E., vom 2. Dezember 1909. 

Photographifche Platte mit abwiſchbarem Rafter für HalbtonsDruckoerfahren. Henry 
William Palmer, Lynmouth, Kent, Engl., oom 27. November 1910. 

Verfahren sur Herftellung von autotypildhen Negativen mittels Belichtung durch 3wei 
verfchiedene Rafter mit voneinander abhängigen Teilungen zur Verminderung der 
Anzahl und Größe der Druckelemente in den Lichtern. Werner Robert Larfen, Kopens 
hagen, vom 16. November 1910. 

Verfahren, Ralternegative mit Objektiven geringerer Brennweite als 40 cm herzuftellen ; 
Zula zum Patent 244946. Theodor Dittmann, Neumünfter, 12. November 1912. 
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HERGENRODERe SIMONIS 


Hoflieferanten 


FRANKFURT АМ MAIN 
Kaijerfiraf$e 9 
beehren fich die ergebene Mitteilung zu machen, daß die neuen 
Modelle für die kommende Sommermode in Kleidern, Mänteln, 
Blujen und Damenwälce eingetroffen find und laden Sie zum 
Befuch einer Ausftellung in ihren пеи hergerichteten Ceſchciſts- 
räumen höflıch/t ern. 


DIE AUSSTELLUNG IST VOM 19. BIS 27. MÄRZ VON to UHR 
VORMITTAGS BIS 4 UHR NACHMITTAGS GEÖFFNET 


Mediaeval-Kurfiv und Shmuh nab 
Zeichnung von Prof. Walter Tiemann 


BENEDICLD TROMEN e COMPANY 


PRINTERS. ENGRAVERS. BOOKBINDERS 
LEXINGTON KENTUCKY 


er unterzeichnete Verlag beabfidtigt, die in öffentlichen und privaten 
Sammlungen, hauptfächlicb Deutfdilands, aufbewahrten Schätzevon 
Zeichnungen alter und neuerer Meifter durch gute Nachbildungen dem 
Studium und dem Genuffe eines größeren Nreiſes näher zu bringen. 
Es Jollen die kunftgefchichtlich wichtigften und die fchonften Blätter aller 
der Sammlungen, die die Erlaubnis zur Nachbildung erteilen, in Licht- 
druck oder Farbenlichtdruck unmittelbar nach den Urbildern und, fowert 
als irgend möglıch, auch in der Größe derfelben auf gutem Papier hand- 
lichen Formates Jorgfältigjft nachgebildet und in abwechjelungsreicher 
Auswahl in monatlichen Lieferungen von je 10 Blatt zum Preife von 
4.50 Mark herausgegeben werden. 
Der Text wird außer den notwendigen tatſdchlichen Angaben über Ted- 
nik, Herkunft und Zuftand der Blatter auch eine kurze Betrachtung, die 
das Verffándnis und die Würdigung einer jeden Zeichnung zu fördern 
beftimmt ift, enthalten. 
Das Werk wird deshalb nur dann unternommen werden, wenn eine бе= 
/Ғтте Zahl von Liebhabern fid durch Unterzeichnung des beiliegenden 
Beftellzettels zur Abnahme des erffen Jabrganges von 12 Lieferungen 
bereit erklärt haben wird. 


PEGASUS-VERLAG BERLIN 


Schrift, Satz und Druck von 
Gebr. Klingfpor, Offenbach 


"Empfehlenswerte Bücher; 


Bildende Runft 

Fea Angelico de Fiefole. Mit 327 Abbild un · 
gen; herausgegeben von dr. F. Schottmüller. 
Deutſche verlagsanſtalt, Stuttgart. 
Rümmel, Dr. O. Runſtgewerbe in Japan. 
Handbud für Sammler und Liebhaber. 170 
Abbildungen. R. C. Schmidt & Co., Berlin. 
Mertens, Fe. deittafeln der denkmäler mit» 
telalterlicher Baukunft. €. Wasmuth, Berlin. 
Waldman, Dr. €. die Nürnberger Kleine 
meifter. Meifter der Graphik. 80. 5. Klink⸗ 
hardt & Biermann, Leipzig. 
Weicharot, Carl. Pompeji vor der Ferftd- 
rung. Mit So Abbilòd ungen. volksausgabe in 
Halbpergament. Einhornverlag, München. 

Romane, Novellen 
Bonfele, Waldemar. Der tieſſte Traum. 
Roman. Schuſter & Loeffler, Berlin. 
Bo- Eo, Ida. Nur wer die Sehnſucht kennt. 
Cotta, Stuttgart. 
Dauthendey, M. Die acht Geſichter am бі» 
wafee. A. Langen, München. 
Fleiſcher, Victor. Wendelin und das Dorf. 
Roman. Meyer & Jeffen, Berlin. 


v. d. Sabelentz, ©. Tage des Teufels. Phan’ 
tafien. £. Staadmann, Leipzig. 
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gamſun, nut. Redakteur Lynge. Roman. 
(Sibliothe? Fiſcher). 
Cuz, 7. N. die Vifion der lieben rau. Münch / 
ner Roman. Schuſter & Loeffler, Berlin. 
Presber, Rudolf. Die bunte Ruh. Humoriſti⸗ 
(фес Roman. Concordia, Berlin. 
Rasmuſſen, Emil. Sultana. Ein arabiſches 
Frauenſchickſal. Axel Junker, Berlin. 
Geſchichte, Kulturgeſchichte 
Antites Leben in Briefen. Auswahl aus 
der römifhen Oriefliteratue von A. von 
Sleichen⸗Rußwurm. J. Sard, Berlin. 
Barnefow, Б. v. Was ich in Amerika fand 
nad) zwanzig jährigem Aufenthalt. Siegis 
mund, Berlin. 
Der Menſch und die Феде.7. Sand. Sener 
und Waſſer im Dienfte des Meuſchen. Tell 2. 
Song & €o., Berlin. 
Napoleons Leben von thm felbft. 3. Sand. 
Robert Lutz, Stuttgart. 
Spieß, Harl. Die деші феп Volkstrachten. 
8.6. Teubner, Leipzig. 


philoſophie, Pädagogik 
Belfwánger, Dr. G. Der Streit der Gegen; 
wart um den religidfen Unterricht. W. Kohl 
hammer, Stuttgart. 


Frankfurter Runſtverein e Junghofſtraße $ 
Bilder von Moritz von Schwind 


aus verfchiedenen ftaatlidjen 


Galerien 
20 


—————————————JÓ— ————— 
vom 1. bis 30. März täglich von 9 bis 5 Uhr 


Deut, , Dent 4 д 
Nr ne 
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565717, баб und Deud von 
Gebr. Rlingfpor, Offenbed 


KLIMSCH'S JAHRBUCH 
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C.HILD ESSEN 
MUSIKUNTERRICHT 


LEIPZIGER JTRASSE 94 / PERNSPRECHER 2246 
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Einem [ehr Seſchätzten Publikum von Effen und 
Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich mich 
mit heutigem Tage in Elfen, Leipziger Straße Nr. 94 
als Mufik- und Gefanglehrer niedergelaſſen habe / 
Der gefamte Unterricht erftreckt fich auf folgende 
Inftrumente: Klavier, Harmonium, Geige, Cello und 
Klarinette / Als Abfolvent des Konfervatoriums für 
Mufik und Gefang in Dresden, forie langjähriger 
erfolgreicher hier des Profeſſors von der Heyden 
glaube ich dem verehrten Publikum jede Gewähr 
für eine gewiſſenhafte und künftlerifhe Ausbildung 
bieten zu können / Der Preis des Unterrichts beträgt 
pro Einzelftunde für Ermachfene TI 1.50, für Kinder 
M 1.25; pro Vierteljahr bei wöchentlich 2 Stunden 
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G für Erwachfene М 35.-, für Kinder M 30.-/ Ich bitte 

2 höflichft, mein junges Unternehmen durch lebhafte 

D Beteiligung zu unterſtützen und zu fördern, ſowie 

)) mich in Ihrem Freundeskreife gütigft zu empfehlen 
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D 

б AUSBILDUNG 11 GESANG ¢ 
D 


Glass - Antiqua und Glass» Schmuck 
der Schriftgießerei Genzfch & Heyfe, Hamburg und München 


Odmiral. 


Cine aparte Neuheit! 
Geschütztes Originaf-Erzeugnis 


Die Суре der © 
vornehmen Welt! 


Wilhelm Woellmer’s 
Schriftsiesserei :: Berlin 810 48 


°, FD CA TO CM OD CS GD COM FD CS TO OM ТУС GD OM FD CS УС GD CP FD CP IO COM УС: FD CUP FD GY .° 


Hoflieferanten Seiner Majestät des Kaisers 
und Königs und des Trinzregenten von Bayern 


Roseck & Schonfeld 


Metalt-pildhauerei für Rupferne und 
бголгеле Luxus~Ortikel 


XY 


Charlottenburg :: Kurfürstendamm 
Telephon-Anschluss: Amt Kurfürst, Nummer 280 


GD CP GD CSA GD CS GD CS GD CS GD CS GD CS FD CS GD CS FD CS Ж су; 
DICH ID CS ID CSP GD CS GD CA GD CS GD CS GD CS FD CS FD СР Y CLP 


ef AD CSA GD. CS GD CS GD CSP GD CS GD CP GD CP GD CS GD O GD CO GD CO GD CS GD CO GD CS GD CSP FD CO °° 
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Kfoster~Weinstuben 


Inhaber: Waldemar Reinhardt, früher О, Lanze 


Nur vorzügliche Weine aus den beRannten 
Kloster- Kellereien gelangen zum Verkauf 


Verkehrslokal der Rheinischen 
Karnevalfs-Gesellschaft: Köln 


HOMOMOMOMOMOMOMOMOMOMOMOMOMOMOMOMOMOMOMOMOMOMO 
СИСИСИСИСИСИСИСИСИСИСИСИСИСИСИСИСИСИСИСИСИСИСИ 
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: Freis 6 Mark Freis 6 Mark : 


| «XLellschrift i 
| für Әштелгісйі : 


Mit vielen farbigen 
Stein ~ Zeichnungen 


: Herausgegeben vom Verband 3 
: der deutschen Rlumenzüchter : 


Odafbert d. ieboldt 


Oktien-Gesellschaft 


4 E) % Gegründet im 


: vier — 1880 


Grösste Firma 
der branche! 


Сешебіе Teppiche 


| 

[ in älteren sowie іп modernsten Stilarten, 
aus erstklassigen, in eigenen Spinnereien 

[ und Färbereien erzeugten Materialien, 
in jeder gewünschten Grösse und Form. 
Gesäumte Chenifleteppiche 
mechanisch gewebt, in den verschiedenen 
Treístagen, bei ausserst reicher Farben- 
und Musterauswahl, Fabrikation bis zu 


450 cm Әгейе, Grössere Tosten 
Läufer-Stoffe іп allen Farben 


«jo 


Fabriken und Musterfager in 


Reichenau und Krefeld 
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Großherzogliches 
Of- und Nafional-Theafer 
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FREITAG, 8. NOVEMBER 1912 


ENANON 


DIE WIRTIN VOM GOLDENEN LAMM 
KOMISCHE OPERETTE IN 5 AKTEN 
VON R. GENEE, NACH EINEM 
LUSTSPIEL DER HERREN 
THEAULON UND 
D'ARTOIS 


t 


Die Handiung 
spielf in Paris, der erste АК! 
ігі Nanons Wirfshaus, der zweite Akf bei 
Ninon de L'Enclos, der driffe Akf 
bei Frau von Mainfenon 
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Bravour-Schriften und Ornamente nach Zeichnungen von М. Jacoby-Boy, Berlin 
geschnitten von der Schriftgießerei O Stempel, Akt.- Ges., Frankfurt am Main-S 


BAUERNAUFSTAND 


Die Glocken ſtürmten vom Bernwardsturm, 
der Regen durchraufchte die Straßen, 
und durch die Olocken und durch den Sturm 


gellte des Urhorns Blafen. | 


Das Büffelhorn, das lange geruht, 
Veit StoBberg nahm's aus der Lade, 
das alte Horn, es brüllte nach Blut 
und wimmerte: Gott genade! 


Ja, gnade dir Gott, du Ritterfchaft! 
der Bauer [tund auf im Lande, 
und taufendjahrige Bauernkraft 


macht Schild und Schärpe zu Schande! 


Die Klingsburg hoch am Berge lag, 
fie zogen hinauf in Waffen, 
auframmte der Schmied mit einem Schlag 
das Tor, das er frohnend gelchaffen. 


Dem Ritter fuhr ein Schlag ins Oeficht 
und ein Spaten zwilchen die Rippen, 
| er brachte das Schwert aus der Scheide nicht 


und nicht den Fluch von den Lippen. 


Aufraulchte die Flamme mit aller Kraft, 
durch Balken, Bogen und Bande, 
ja, gnade dir Gott, du Ritteríchaft: 
der Bauer und auf im Lande! 


BORRIES FREIHERR VON MÜNCHHAUSEN 


Helga-Schrift und Schmuck nach Zeichnungen von Prof. F. W. Kieukens. Darmstadt 
geschnitten von der Schriftgleßerei D. Stempel, Akt -Ges., Frankfurt am Main - Süd 


DIENSTAG 
2. APRIL 1912, 8 UHR 
IM SAAL DER LOGE KARL 


KAMMERMUSIK 
ABEND 


LENI BLUM, NICO POPPELSDORF 
ERNST PETERS, PROA DIETRICH 


PROGRAMM 


L. VAN BEETHOVEN 
Klavier-Sonate op. 81а (Les Adieux) 
Cello-Sonate op. 5 Nr. 1 — Violin-Sonate op. 24 Мг. 5 
Trio op. 1 Nr. 3 


FRANZ SCHUBERT 


іедег 


JOHAN HALVORSEN 
Passacaglia für Violine und Cello frei nach Fr. Handel 


Helga-Schrift und Schmuck nach Zei n Prof. F. W. Kleukens, Darmstadt 
geschnitten von ы dolia oe Глы . Frankfurt am Main- Süd 
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Glas 
Porzellan 
Wirtichafisartikel 


TENUERE 


Glaswaren 


Kompotteller .. ... .... O Pf. 
Bufferdolfe, gepreßt.16 Pf. 
Zitronenprelien .. .. ё Pf. 
Walflerflachnen ..... 75 Pf. 


Wa/flergláfer, gepreßt 7 Pf. 
Bierbecner Viktoria 12 Pf. 
Bierbecner Hertha . 10 Pf. 
Teebemer Flora . .. 10 Pf. 


Porzellan 


Kaffeefaflen ....... 22 Pf. 
ТееігіПег, dekoriert 25 Pf. 
Töpfe, 6 Stuck .. . .. 85 Pf. 
Gemu/etonnen .. .. 85 Pf. 


Gewürzfonnen .. .. 22 Pf. 
EMg- und Olflathe . 85 Pf. 
Salz- oder Mehlfaß 175 Pf. 
Sab Töpfe, 6 Stück 270 Pf. 


Walchgarnifuren 


»MARTHA« blau dekoriert 
vier Teile... . 1,85 Mark 
«ELLI« rof und grün deko- 
riert, fünf Tele . 265 Mark 
»ERNA« rofer oder blauer 
Fond, fünf Tele 2,85 Mark 


»MARGARETHE« rot oder 
grün, funf Teile 3,00 Mark 
»HELENA« neue Dekore 
fünf Teile .. . 4,85 Mark 
»MARY« feines Golddekor 
fünf Teile.. . .. 6,75 Mark 


ШІШІНШ 
Warenhaus Stern 
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Bravour-Schriften und Ornamente nach Zeichnungen von М, Jacoby-Boy, Berlin 
geschnitten von der Schriftgießerei D. Stempel, Akt.-Ges., Frankfurt am Main-S 


Klimfchs Jahrbuch 1913 


Mannheimer 


Gejangverein 
— 


Wir geſtatten uns niermit ergebenſt 
zu Ihrer Kenntnis zu bringen, daß 
wir Samſtag den 23. Oktober 1912 
in dem Saale „Zum weißen Sirf“ | 
abends neun {hr beginnend, einen 


abhalten werden und erlauben uns 
| Gie nebft Shre werten Angehörigen 
эп recht zahlreichem Beſuche dieſer 
Seftlichkeit hoflichft einzuladen. Wir 
| ‘find gegenwärtig mit der Zuf ammen⸗ | 
ftellung eines ín jeder Hinficht g ger 
diegenen und abwechslungsreichen 


Programms ре) chäftigt und können 


den uns beehrenden Beſuchern Í dion | | 
Ҙебі genußreiche Stunden verfichern 


Rohrfeder-Fraktur und Rohrfeder-Ornamente 
von Benjamin Krebs Nacht., Frankfurt a. M. 


DIE GROSSE ENTTAUSCHUNG 
Diesmal wollte der kleine Moritz nun mal gut 
aufpaflen. Das vorigemal bei dem Schwefter- 
chen war auch fchon alles fo komifch gewefen. 
Er konnte fich noch ein wenig darauf befinnen. 
Es war alles fo felffam. Dina, das Mädchen, 
hatte ihm gefagt: es käme aus dem Kohl, und 
fie und die Reinmachefrau, die gerade da war, 
hatten fich halb totlachen wollen. Aber als 
Theodor ihn zur Schule brachte, hatte der ihm 
gefagt, daß die kleinen Kinder vom Storch ge- 
bracht würden. Er hatte nichts erwidert, aber 
er traute der Sache nicht. Heute mittag, wenn 
er aus der Schule kam, wollte er Mama um 
Auskunft bitten. Die Lehrerin wagte er nicht 
danach zu fragen; das war fo komifch den 
anderen Kindern gegenüber und fah außerdem 
fo aus, als wüßte man es nicht. Aber zu Haufe 
lag Mama krank. Sie kränkelte (chon fo lange, 
er durfte immer nur einen Augenblick in ihr 
Zimmer gehen und ihr „Guten Tag“ fagen. Sie 
lag zu Bett, ganz in Weiß, und die Wiege Папа 
auch fchon wieder da, wunderfchön mit weißen 
ӛріреп ausgefchmückt, und die Wartefrau war 
wieder da, und Fräulein Smulders forgte wieder 
fürden Haushalt, genau fo wie im vorigen Jahre. 
Fein war das, man bekam fo viel Tee, wie man 
wollte, und fie {chmierte einem die Marmelade 
fingerdick aufs Brot, und wenn er unarfig war, 
bekam er zwei Cents von ihr, fein. Ganz ficher 
kommt wieder eins, dachte er. Er wünfchte nur, 
das es fchnell käme; dann bekam er wieder fo 
Bonbons. Wenn es ein Brüderchen war, weiße 
Bonbons, und wenn es ein Schwefterchen war, 
rote Bonbons. Die aß er am liebften, er wünfchte 
nur, es möchte ein Schwefierchen fein. Er be- 
fchloß, noch einen Verfuch bei Erwachfenen zu 


Federzug-Antiqua 
von Benjamin Krebs Nacht., Frank 


fur! a. ЖА. 
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DIE SCHLACHT VON ABUKIR 


Sehr gelegen zum Verföhnungsmahl 
kam dem Doktor Falk die Anwefenheif 
zweier großen Gelehrten in der Stadt; 
beide haffen ihm einft als akademifche 
Lehrer auf der Univerfitäf Arfigkeif er- 
wielen, Jeff konnte er abzahlen, und 
die Gegenwart diefer beiden großen 
Männer flößfe den drei feindlichen Ver- 
wandten wenigftens fo viel Achfung ein, 
daß Пе (ich in deren Gegenwart nicht 
mit neuen Vorwürfen reizen konnten. 
Der eine von den großen Männern, der 
berühmte Legationsraf Hahnenkamm, 
war eigentlich mehr lang als groß, faft 
riefenhaff, auseinandergezerrt, mager. 
Der andere große Mann war der Hof- 
rat Pilz, ein kleines, bleiches Männlein, 
durch feine Schriften hinlänglich der 
Welt und Nachwelf bekannt, wenn er 
nicht etwa vergellen ІП. Der Wirf zur 
Schlacht bei Abukir mußte ein gufes 
Nachteffen rüften, der Doktor lud auf 
ein fokrafifches Mahl ein. So ein Mahl 
bei einem Doktor, reich wie der Mann 
im Evangelium, wird nicht leicht aus- 
gefchlagen. Man fand fich ein. Zange 
und die beiden Männer erfchienen als 
die erften. Die Unterhaltung war fehr 
gewürzf durch den affifchen Wiß der 


Federzug-Antiqua 
von Benjamin Krebs Nacht., Frankfurt а. М. 


DER MOND WOB DIAMANTEN 


Der Mond wob Diamanten um uns beide, 
Wir fchritten durch die Gartentúr ins Feld. 
Ein Nebelftrom durchflutete die Weide, 
Es duftete die friſcherblühfe Heide, 

Und reich an Segen war die Sommerwelt. 


Die Nacht ging filbern wie der Sfernenreigen, 
Aus fiefem Lande klang ein Mühlenwehr. 

Ich fühlte deinen Kopf fich zu mir neigen, 

Zum erftenmal ward mir dein Mund zu eigen, 
Und unfere Hände ließen fich nicht mehr. 


So Ісігі еп wir der Dünenwelt entgegen, 
Die blaß fich hob gleich einem Geifterreich. 
Uns konnten ihre Schauer nicht bewegen, 
Uns war die Welt wie lauter Licht und Segen, 
Und unfere Herzen waren gut und reich. 

Hans Bethge 


DAS WAGLEIN VOR DER TUR 
Gefchwa am langen Frühftückstifch 
Von Weg und Fahrgebühr; 

Біа апа der Tag; die Seele frifch; 
Das Wäglein vor der Tür! 


Das Herz voll froher Ungeduld; 

Die Luft voll Schwalbenfchrei; 

Für Wanderglück und Mufenhuld 
Der ganze Tag noch frei. 

Fern alles Leid. — Und Sonnenfchein 
Und Morgenduft dafür, 

Die Berge blau! Das Leben mein! 
Das Wäglein vor der Tür! Frida Schanz 
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Federzug-Antiqua 
von Benjamin Krebs Nachf., Frankfurt а. М. 


Hlimsch "в Jahrbuch 1913 


LIT АЛҒЫ ты YG EDS ae N NOS үз» 
а сз ы — de 


ZAS 
NES S 


lubelfeier 


aus Anlaß des fünfzigjährigen 
Bestehens der 


Liederbliite 
Hildesheim 
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Am 5. und 6. Oktober 1912 
іп der städtischen Festhalle 
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Akademische Feier 


Sonnabend den 5. Oktober 1812, unter gefl. Mitvirkung 
befreundeter Gesangvereine sowie der vollständigen 
Kapelle des Inf.-Regts. Nr. 50 unter Leitung des 
Obermusihmeisters Herrn M. Reiter 
Am Klavier: Herr J. Birk 
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2 Dortrags-Ordnung É 
aks 1. Ouverture zur Oper „Raymond“ ....... Thomas 2. 
Y 2. Vorspiel zur Oper „Tristan und Isolde“ . . Wagner 7 
ү 3. Prolog, gesprodien von Fräulein Olga Siel Y 
70 4. Das deutsche Lied, mit Orchester (Liederblüte) Handler % 
à 5. Ehrung verschiedener Vereinsmitglieder А 
j 6. Fanfare der Oldenburger Dragoner. .... Manns j 
4 7. Meeresstimmen, Mánnerdor (Frohsinn). . . . Zerlett Я. 
y 8. Kommerslied Nr. 1 „Zum Stiftungsfest“ y 
} 9. Dem Rhein mein Lied, Männerchor (Eintraht) Scherz ) 
Y 10. O, teure Heimat (Birk’scher Männerchor). ). Kern Y 
e 11. Walzer aus der Operette „Der Rastelbinder“ Léhar Ke 
i 12. Melodien aus der Oper „Martha“ ...... Flotom j 
/. 13. Kommerslied Nr. 2. „Sängerlust“ /. 
Ay 14. Wo ist mein Daterhaus, Volkslied (Germania) Nolapp & 
Y 15. Largo für Orchester und Harfe ........ Hándel d 
Y 16. Aus und mit dem Publikum, Potpourri... Fétras % 


17. Kommerslied Nr. 3 „Den Frauen“ 
18. Hoho, du stolzes Mädel, Chor (Liederblüte). . Dregert 
Mit Bichenlaub und Schwertern, Marsh .. Blon 
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Der Konzertflügel ist aus 
dem bager der Firma Oskar Schimmel 
zu Hildesheim 


Bs wird höfl. gebeten, vor Beendigung des Honzertes 
nicht zu rauhen. Programm- Änderungen vorbehalten. 
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Prolog und Lieder 


Der Prolog wurde verfaßt von dem 1. Präsidenten der 
„biederblüte Hildesheim" Herrn Ferdinand Schönberg. 
Gesprochen wird der Prolog von Frl. Olga Siel, 
Mitglied des Neuen Volks -Theaters 
zu Frankfurt an der Oder 


Prolog 


E: mise Jahre scheinen, wenn wir vorwärts blicken, 
Uns eine ausgedehnte lange Zeit, 

Dod haben wir in wechselnden Geschicken 

Sie schon durchlebt in Leid und Fröhlichkeit. 

Und sehn mir dann auf die vergangnen Stunden, 

So ist’s, als wären sie im Flug entschwunden. 


Wir merken erst in stetem Weiterstreben, 
Wie schnell die Monde kommen und vergehn, 
Wenn ein Gedádtnistag erscheint im Leben, 

Der uns gemahnt an das, was einst geschehn, 
Was froh und trüb aus dem gewohnten Gleise 
Hervortritt in bedeutungsvoller Weise. 


So hat aud uns der heut’ge Tag verbunden 
Bin Jahresfest zu feiern frohster Art, 

Aufs neu’ die feste Bintradit zu behunden, 
Die uns beglückt auf unserer Sängerfahrt 
Und die Erinnerung webt mit hellem Glanze 
Die schönsten Blumen uns zum duft'gen Kranze. 


Fünfzig Jahre sind nun schon dahingegangen, 
Seit ein vereintes Streben uns erfreut, 
Drum dürfen wir die Gäste froh empfangen, 
Bin Stiftungsfest mit uns zu feiern heut, 
Das uns vergönnt, mit Dank zurückzuschauen 
Und hoffnungsvoll der Zukunft zu vertrauen. 
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Offenbacher Reform-Latein, 
Bichenlaub-Binfassung und 
Vignette Nr. 2740 


der 
Actiengesellschaft 
für Schriftgießerei und 


Maschinenbau 
Offenbach am Main 
900 
Gedruckt mit 
Farben der Shramm’schen 


Farbenfabriken, Akt.- Ges., 
Offenbach am Main 
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DREI NEUE 
OCHRIFTEN 


FUR ZEITGEMASSE 
BUCHAUSSTATTUNG 


ENTWORFEN VON H. DELITSCH UND 
RICHARD GRIMM-SACHSENBERG 


ae an 


JULIUS KLINKHARDT 
SCHRIFTGIESEREI 
LEIPZIG 
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RAMSES- Antiqua 


NEUZEITLICHE BUCHSCHRIFTEN 


DAS WESEN DER FALSCHEN 
UND ECHTEN ARCHITEKTUR 
VON PROFESSOR METZNER 


er Architektur ffeht die Allgemeinheit und ein Teil 

der Kunffver(tándigen ratlos gegenüber. Das Wefen 
der falſchen Architektur und der echten ift den wenigſten 
aufgegangen. Ich erkläre, daß es kein wahres Kunft- 
verffändnis gibt, das nicht auf Architekturverffändnis 
beruht. Wie kann jemand die Handwerkskunff, oder die 
Plaffik, oder die Malerei als Raumglied verffehen, wenn 
er nicht die abſtrahierte Raumkunff, das ift die Archi- 
tektur, ver{feht? Denn alle Künffe empfangen erft ihre 
befondere Weihe und Kraft in ihrem raumkünfflerifchen 
Zufammenhang. Die Menge verffeht unter Architektur 
den Schmuck eines Haufes, fofern er irgend einem be- 
kannten Stil ähnlich fieht. Ein Haus ohne Schmuck iff 
in ihren Augen keine Architektur. Diefer Irrtum hat zu 
den peinlichen Erfcheinungen der falſchen Architektur 
geführt, die nun unfere Städte, die Großffädte voran, 
mit einem Wuſt von Gefchmacklofigkeit überwuchern. 
Eine Scheinarchitektur entffand, die von der Induffrie 
wohlfeil geliefert wird und die Faffaden mit einem Prunk 
überzieht, der den inneren Raum- und Lebensverhält- 
niffen keinesfalls ent(pricht. Da aber die Sache billig 
fein muß, fo findet fich nirgends echtes Material vor. 
Der Sinn für Materialechtheit und Einfachheit iff dabei 
gänzlich abhanden gekommen. Hiermit bringen wir ein 
charakteriffifches Beifpiel und Gegenbeifpiel, das eine 
als falſche Architektur, das andere als feltener Fall, wo 
wieder Einfachheit und Materialechtheit als Merkmal 
der wahren Architektur am Werke waren. Das fehlechte 
Beifpiel iff um fo verwerflicher, als der Bau an Stelle 
des Sterbehaufes Beethovens ffeht, einem Altwiener 
Haufe, das fallen mußte, um dieſem Protzen Plat zu 
machen. Nun wird das örtliche Andenken an Beethoven 
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7-7 enau das, wonach fich die Kunſt heute febnt und was 


à Д ihe zum Gedeiben fehlt, befaßen unfere Dorfabren 


“So in diefee genannten Epoche reichlich genug, die ай= 
gagemeine und perfönliche Kultur, welche ihre afthe= 
tikhe Freude an den leiblich oder (сей @ у núblichen 
Dingen auf die Gediegenheit der Arbeit und des Mate= 
vials gründete, die darin und durch den Geßhmack einer 
guten Anwendung kKünflerikhen Adel empfingen. Der 
калеге, dee dem Leben diente, Konnte nicht feblaecifen. 
Mie trefflich wußten die Klugen und feinen Mädchen und 
Frauen die Кип des Goldßhmiedes anzuwenden! LDie- 
viel kũnſtleriſehe Bereicherung hatte diefer wieder von 
dem gebildeten Bedürfnis der Beftellee empfangen. Das 
blaue Seidenkleid it ausgeſchnitten und um den freien 
Hals läuft eine Perlenfébnur, off mehrfach, von einer 
Schließe zufammengehalten. Große, aber ungemein fein 
und leicht gearbeitete Obeaebánge beanfpruchen neben 
diefen einfachen Perlen erhöhtes Interefle. мы x м 

+. eidee hat der Brillant noch nicht die Doeherefthaft, dee 
724 {pater alles aus dem Felde (éblug. Die ungleich vorz 
‘| nehmere Perle mit dem milden zurückhaltenden Glanze 
2 {апа obenan. Die einfache Perlenkhnur war dee faft 
. einzig zuläffge Schmuck {йр den offenen Hals, wie reich 
und mannigfaltig auch die fonftigen Schmuckformen, die 
Ohrgehänge, Brofthen, Ringe, Armbänder, Schließen 
ufw. fein mochten. Zum tief ausgeſchnittenen Kleide gez 
hörte kein Nalskhmuck, dee eine nähere Befichtigung 
erforderte. Der edle Anftand in diefen Dingen gab der 
Perle den Vorzug, die auch in der Diſtanæ gut fichtbar 
bleibt und deren ruhige Schönheit dem menßhlichen 
Antlib zu ftatten Kommt, weil fie ſelbſt zugleich (о an= 
ſpruchslos iff. Dee Halbedelftein iff noch in hohen Künft= 
levifehen Ehren. Die Farben und Leuchtkeaft, (eine Mög= 
lichkeit, ihn zu Khneiden und den befonderen Abfichten 
des Goldßhmiedes dienftbar zu machen, haben ibm mehr 
als dem Diamanten die Liebe des Künf(t(ees gefichert und 
des Kunfffeeundes, dee im Schmuck nicht in erſter Linie 
den bloßen Materialwert, (ondeen den Wert der Arbeit 
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CANTO QUINTO 


A. 1 UU MEE MNT 


Solve il dubbio d'intorno a'voti, mosso nel canto di sopra: poi sale al 
secondo cielo che é quel di Mercurio, dove trova infinite anime, una delle 
quali se gli offerisce a soddisfare ad ogni sua dimanda. 


Do ti fiammeggio nel caldo d’amore 1 
Di lá dal modo che'n terra si vede, 
Sicchè degli occhi tuoi vinco'l valore, 

Non ti maravigliar; che ció procede 4 
Da perfetto veder che come apprende, 
Cosi nel bene appreso muove] piede. 

Io veggio ben siccome già risplende 7 
Nello'ntelletto tuo l'eterna luce 
Che vista sola sempre amore accende: 

E saltra cosa vostro amor seduce, 10 
Non é se non di quella alcun vestigio 
Ма! conosciuto, che quivi traluce. 

Tu vuoi saper se con altro servigio, 15 
Per manco voto si риф render tanto, 
Che l'anima sicuri di litigio. 

Si cominció Beatrice questo canto: 16 
E siccom uom che suo parlar non spezza, 
Continiid cosil processo santo. 

Lo maggior don che Dio per sua latghezza 19 
Fesse créando, e alla sua bontate 
Più conformato, e quel ch'ei più apprezza 
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Am Badeſtrand, aufgenommen mit Zeiß-Teffar 


ZEISS-TESSARE 


Unerreidif in ihren Leitungen 
Für Reprodukfionszwecke 
Apochromat-Teſſare 


1:10 bis 1:15 


Projpekfe P 310 koffenfrei 


Zu beziehen zu Originalpreifen ацга phofographifdie Gefchäffe 
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Gesetzt aus Salzmann-Antiqua der SchriftgieBerei J. O. Schelter & Giesecke, Leipzig 
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Schrifgleßerei 
D.Stem pels 
Frankfurt a. M. 


Gelchäffsffellen in 
Berlin SW, Bernburgerffr. 30 - Leipzig, Kreuzítr. 19 
München, Karlsplatz 16 - Dufleldorf, Worringerftr. 68 
Wien II, Untere Weißgerberffraße б 
Bilbao, Mercado del Ensancne О 
Budapest, Akáczfa«utcza 45 


Fur 
тесе Arbeit 
und jeden oe grueaeos 
biefen unfere Proben die 
reichife Auswahl 


Handíaiz-Typen 


genau райепа zu den Schriffen 
der Linofype-Seßbßmalchinen find 
nur wir in der Lage herzuffellen 
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Material 


Unfere mit den бейеп Spezial- 
maſchinen der Neuzeit eingerich⸗ 
tete Meffinglinien-fabrik liefert 
das für den buchgewerblichen 
Bedarf erforderliche Meffing- 
material in tadelloſer Ausfüh- 
rung. Wir verwenden nur das 
härtefte Rohmetall und garan- 
tieren für gennuefte Benrbeitung 
Jntereffenten ftchen wir gerne 
mit Koftenvoran{djligen {оше 
Ши ет, Blättern von Tabellen-, 
Sarock-, Affííreez und Schluß- 
linien, Ecken, Klammern, Aus- 
läufern, verlaufenden Kreifen, 
Bogen und Bogenreglettenfowie 
Einfaſſungen etc. zu Dienfter 


Mejjinglinien-fnbrik 
D. Stempel / Aktien⸗Seſellſchaft 
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Faecker-S ditt, gefdmitten in mager und halbfett nad Entwürfen von ID. Faecker, Leipzig 


Actiengesellschaft 
für Schriftgießerei und 
Maschinenbau 
Offenbach am Main 


Schnellpressen mit zwei, drei und vier Auftragwalzen, 
auf Wunsch mit Bogenzuführungsapparat „Universal“, 
Tiegeldruckpressen, Abziehapparate. Große Auswahl 
in künstlerischen Schriften, Binfassungen und Vignetten 
für die neuzeitliche Druckausstattung. Ausschluß- und 
Messingmaterial in exakter Ausführung. Vollständige 
Buchdrudierei-Binrichtungen inkl. Maschinen 
sind sofort lieferbar. 
Unsere Firma ist fast die einzige, welche auch 


die zur Einrichtung erforderlichen Buchdrud-Mascinen 
in eigener Fabrik anfertigt. 


Gesetzt aus Offenbacher Rejorm-Latein und Binfassung Serie 98 


wssssssasaasaasanansasasasis Fabrik-Anlagen 8100 Quadratmeter eee eee. 
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Ben. Krebs Nacht. | 


Frankfurt am Main 
St. Petersburg 


Erstklassige Neuheiten 


Idealschreibschriften, erste und 
zweite Garnitur, Pompadour, Brun- 
hilde. Deutsche Werkschriften: Rohr- 
federfraktur, Merianfraktur, Rediviva. 
Charakter-Brodschriften: Katalog-Antiqua 
Archiv-Antiqua mit Kursiv u. Auszeichnungs- 
schrift. Inserat-Schriften: Komet, Reform, Massiv 
Gigantea, Diavolo, Compressa u. Massiv. Phönix- 
Freihand-Groteske. Ideal- und Freihand- Ornamente. 
Laureata- und Florentiner-Einfassung. Rohrfederzüge. 
Proben mit reichhaltigen Anwendungen gratis und franko 
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Papierlabrik 


Bergisch Gladbach 
Gegrtindet 


Inhaber der Kgl. PreuBilchen 1899 Grand Prix Weltausítellung 
Goldenen Staatsmedaille Brüfiel 1910 und Turin 1911 


7 Dapiermalchinen; 6 Schöpfbütten; tägliche Produktion 
80000 Kilogramm. 1800 Arbeiter und Beamte. 


Zweig-Niederlallungen: Berlin W 35, Karlsbad 1a und 
Leipzig, HolpitalltraBe 27. Vertreter an allen großen 
Dlätzen des In und Auslandes. 


SONDER-ERZEUGNISSE 


Maschinenpapiere: Elfenbein-, Chromo-, Briltol- u. 
Opalkartons, Konfektionspapiere u, Kartons in neuelten 
Färbungen. Weiße und farbige, glatte und matte Kunlt- 
druckpapiere und -Kartons, farbige Umlchlagpapiere 
und -Kartons, alle Arten von Polt-, Bücher- Schreib-, 
Druck-, Lólch-, Normal-, Zeichen- und Werttitelpapieren. 
Handgeschöpite Papiere: Bütten-, Polt-, Schreib- 
Druck-, Bücher-, Zeichen-, Aquarell-, Dokumenten- und 
Banknotenpupiere. Originelle Vorlatz-Papiere 
Drage-Kartons 
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KASI & EHINGE 


Stuttgart 


Telephone: Nr. 9062, 9063, 
9064, 9065 

Adreffe für Telegramme: 
Kaftinger, Stuttgart 
Giro-Konto: Reldisbank 
poſtſdec - Konto: 
Stuttgart Nr. 81 

Paris 1900: Grand Prix 
St.Louls 1904: Grand Prix 
Bordeaux 1907: Grand Prix 
Turin 1911: Grand Prix 


Gesetzt aus 


Druckfarbenfabrik 


gebrikzelchen 
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Alle Farben 


für die 


samtlichen 
graphischen 


Gewerbe 


GA 


New * 


Alle Farben für Buch- und 
Steindruck, Kupferdruc, 
Lichtdruc, Blechdruck und 
Budhbinderdruck шм. 
Schwarze und bunte Far- 
ben für jedes Druck-Ver- 
fahren. 
Dreifarbendrucfarben 
Zeltungsfarben 
Offsetfarben 
Walzenmaffe, Firniffe 


Halbfette Feder-Grotesk der Schriftgießerei Ludwig & Mayer Frankfurt am Main 


4 Bernh Lindner 8 Cie 
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Größte 


und ältelte 
Spezialfabrik 
für Luxuskarten 


und Trauerpapierwaren 


DUREN RHEINLAND 
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OSKAR TRAEGER 
NURN BERG 


Telegramm - Adresse: Graphica 
Fernsprech-Anschlu8: Nr. 566 


Fabrikation von Abzieh- — 
Umdrudpopieren in unüber- 
troffener Qualitäts Export von 
Lithographiesteinen und Be- 
— für Lithographie 

und Steindrud * 


Í REKORD-SCHLEIFSTEINE | 


zum Feinschleifen der 
Lithographiesteine 
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Gesetzt aus Monos der Schriftgießerei J. G. Schelter & Giesecke, Leipzig 
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¡Moderne Buchbindereien 


bevorzugen die 


Falzmaschinen 


A. Guiberlet & Co 
Leipzig-Mölkau 
Einzige und erfahrenste 


Falzmaschinen- 
Spezialfabrik 
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»AUTO- TRIUMPH” 


1 zuverlàssigste und leistungsfähigste 
aller ganzautomatischen Falzmaschinen 


Gesetzt aus Monos und breiter magerer Grotesk der Schriftgießerei J. G. Schelter & Giesecke, ger? 
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Maschinenfabrik 


Der einzige Stapel-Apparat, 


Leipzig der bei dem Papiervorsetzen 


° ° " 
ShdstraBo 78 weiterarbeitet! 


Geringste Wartung, са. !lıs PS Kraftbedarf 
Fabrik in Guben 


* Wir erbitten bei Einholung unserer Offerte Bescheid, falls auf diese Neuerung reflektiert wird. 


Gesetzt cus Antiqua Augenheil der SchriftgieBerel Ludwig & Mayer Frankfurt am Main 


Zink- und Kupfer-ftzplatign 


Dravierbronze und ITle[fingplatten 
in allen Stärken und Größen 


Lithographie 


Zink- und Aluminiumplatten 


bis zum Format 1,30 - 1,85 m 
glatt und in verfhiedenen Körnungen. 


A. Laue & Co., Berlin-Reinickendorf 


Größte Spezialfabrik der Brandıe 


Gesetzt aus Bombe mit Feder-Antiqua der Schriftgießerel Ludwig 4 Mayer Frankfurt am Main 


Klifdjee -Drobeóruck-Dreffe 
»AUTO« 


die befte Abziehpreſſe für Kliſchees aller Art! 


Unerreicht 
für Andrucke von 
Mehrfarben⸗Kliſchees 


2 


Müheloſe, 
einfache Handhabung 


A 


% 


verſchiedene Größen 
von 16:22 bis 48:53 cm 
Druckflüche 


Zeugnis: 
Herren Klimſch & Co., frankfurt a. m. 


Es iſt uns angenehm, Ihnen mitteilen zu können, daß wir mit der von Ihnen im Auguſt 
dieſes Fahres gelieferten „Kliſchee-Probedruckpreſſe Auto” außerordentlich zufrieden find. 
Da die Preſſe bisher allen Anforderungen gerecht wurde, glauben wir wohl annehmen 
zu können, daß dieſelbe dank ihrer ſoliden Konſtruktion auch auf fahre hinaus dasfelbe 
leíften wird wie jetzt. überdies bemerken wir, daß wir Ihre Preſſe „Auto“ den bis dahin 
in unferem Haufe arbeitenden Preſſen „Reliance“ in jeder Weiſe vorziehen, ſchon allein 
deshalb, da das Arbeiten an derſelben für den Drucker bedeutend leichter ІП, Don Wichtig- 
keit für Sie würe es denn wohl noch zu wiſſen, daß wir die „Auto“ ausſchließlich für 
Dreifarben-Probedrucke größeren formates benutzen. 
HNochachtungsvoll 
Adminiſtration in Sachen der Kaiferlichen Kunft und Deringsanftalt 
R. Solicke & A. Willborg 


Кіп & Co. / Frankfurt a. M. 


jueck er · Schrift ( mager und halb fett nach Zeichnungen von W. Juecker) der Schriftgießerei D. Stempel, A. 8., frankfurt a. M. 


St. Petersburg, den 5. november 1912 


8 тоз че "Te = Б 242 s мы. E S H E M ut жеш 


. «ЕТТІТТТТІТІТІТІТІ ПТІГІГІТТІНТЕГІТІТТІГІТЕТЕТІГІТІГІЕ ЕГЕН НЕНІ ЕЕРЕИІНЕНИЕНЕІНІНІГЕНІТІНІННГ 


Ша Amerika 


% 
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Б 
E hat man làngfíf ausgefunden, daß die 


packendífe Reklame 


zur Zelt durch unfere beideríeifs löfchfähigen 


£ 


Spezial-Sorfen 


Phofogravure und 
Halfione 


~ welche wundervolle Wirkungen in Tief 
druck: fowie Rofafions-Verfahren ergeben / 
erzielf wird 


D 


Unfere weltbekannten Marken 
Büro -Löfhkarfon 


„World““ 


дагапйегі 100 / Lumpen 


„Reliance“ 


find unverwüfflich, faubfrei und von 
andauernder Saugfähigkeif! 
Vorráfig am Berliner Lager 44*/2 X 57 cm, 
[owie am Fabriklager 48 x 61 cm 
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an 


Autorol-Gefell{Chafit m. Б.Н. 


Luifenufer 34 Berlin S 4 > Luifenufer 54 


Generalvertrefung und Niederlage von 
The Albemarle Paper Mfg. Co. 


МТТІТІТТІТІТІТІТТІТІТТІТІТҮТІТІНІІ | 
H£) rw. n D Ч ut Y. And guest АА, o. : t à 2 ; 1 
Bravour“ (mager, halbfeft und іеї nach Zeichnungen von Martin Jacoby: Boy, Berlin) 
der Schriffgießerei D. Stempel, AG, Frankfurt am Main 


IOI 0,0, о, о, 0, 8, ©, @, ©, ©, ©, 0,9, 0, 8, 8, 9,8, 8, 8,9, 949494948 
3j ! ! ШЕ 


Bogenlampen 
für Reprodukfionszwecke 


Aufnahmelampen 
hangend und auf Sfafiven 


Kopierlampen š 
mi Sfenem una eimgetchiorenmnem 
Lichfbogen 


= Komplette Beleuchtungs-Apporate 
mif 2, 4 und 6 Bogenlampen 


Hunderte unlerer Apparale (ina irm Іг» una 

Ausland in Beried: = e PuNnizennjanrige Er. 

fahrung im Bau von Spezial-Bogenlampen 
für Reprodukfionszwecke 


Klimfch €. Co. 
Frankfurt am Main 
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„Bravour“ (mager, halbfeff und feff nach Zeichnungen von M. Jacoby-Boy) 
der Schriftgießerei D. Stempel, AG, Frankfurt а. M. 


Derin Taufenden von Exemplaren 
Wri, зерге рөппаделе 


Aerograph 


VE NACH wie Vor als 
der zuverläffigfte aller 
= „Luftpinfel“ 
+ angelenen, 


it 


Für Pofifivrefurche, 
als Zeicheninffrumenf, 
als Hilfsmittel in der Chromo- 
lifhographie, als Farbfprüher 
zum Kolorieren, kurz überall, 
wo es fich um raíthes, gleich» 
mäßigesZerffäuben vonrarb- 
löfungen handelt, erfüllen die 
verfchiedenen Modelle des 


Aerographen 


ihren Zweck in der voll- 
kornmentífen Welle. 


3 O 


Man verlange Offerte von 


1 KLIMSCH € Co 


= Frankfurt am Main 


SINN INN 


„Вгамочг“ (mager, halbfeff und fett nach Zeichnungen von M. Jacoby-Boy) 
der SchriffgieBerei D. Stempel, AG, Frankfurt a. M. 
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Jarbenfabriken 


E. T. Gleitsmann 


Stammfabrik 


Wien - Budapeſt Dresden Turin - Trelleborg 
Gegründet 

184 
S 

Spezial- Jabrikation 

aller bunten und ſchwarzen 

graphijchen Farben 

22 
Schnelltrockenfarben für Buch- 
und Steindruck 


d 
Затбеп für Heureka-, Duplex- 
und Offjet-Majchinen 
Tiefdruckfarben 


Prima Firnijje und Walzenmaſſe 
Druckhilfsmittel 
Ф 
Alleinfieferant von Беіпде 5 
Jarbſparbüchſe „Perfekt“ 
$ 


Vielfach mit erften Preiſen ausgezeichnet. Weltausjtellung 
Turin 1911: Preisrichter 
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Alle Graviermaſchinen 
für Lithographen 


liefern ſeit Jahrzehnten in bewährter Bauart 
Klimſch & Co. / Franlefurt am Main 
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Eigene Sabrikation pur 


7 
* 

2% 

zt хрр 

3,8 LES Sai 

2 у 8 22.7 

£ Ж: “AS 

tM Si i 2522 i* 

iiri SLE 

* * 2 , 5 > 75 MM, 

it it Әлен SE 

ru рыз» 

И 275 S t` 4 Š 


JJ. Ө EE S EEE E E E NS 


ip ems ¿Mp yon z^ Suy ch UM —＋ . Mp ag 
RES У 2 88 8 8 E X = Uu. OS 


AV ae 


L Oye UU WU HE OH SEAS UU OO OH 


Kleukens-Staktut (mager und balbfett nach Zeichnungen von Profeffor S. W. Kleukens) der Schtiftgieherei D. Stempel, A. G., Srankfurt am Main 


H. Bernert 


Berlin-Charlottenburg 


Fabrik von Paginier⸗Maſchinen und Numeroteuren 


= 


Grof-Sabrikation 
von ff. polierten Zink- und Kupferplatten für Hochätzungen 
MMO MMMM LMM MMU ШЇЇ 
Spezialität: Rupferplatten für Tiefdruck 
mit erſtlelaſſigem Schliff 


300 Arbeiter und Angeſtellte Export nach allen Ländern 


Meukens ~ Sraktur (mager und balbfett nach Seichnungen oon Profeſſor S. W. Rleukens) der Schriftgießerei D. Stempel, A G., Srankfurt am Main 


2 DRUCKEREIEN ° 
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у, n ТЕН A As f | 


лаба Anzeiger fir Druckereien 
begründet 1874 š 

Verbreitetstes graphisches Fachblatt der Erde 

Ausgabe zweimal wochentlich 
Auflage Jeder Nummer 
ca.24,000 Exemplare 
эе 
Der A.A. f. Dr. wird an alle deutschen Druckereien, 
auch im Auslande, gratis verschickt und hat außer: 


dem noch mehr Abonnenten als irgend ein anderes 
deutsches graphisches Fachblatt 


Schnellste Berichterstattung durch Hunderte von Mit: 
arbeitern in allen Kulturstaaten 
Vielseitige technische Abhandlungen 


Regelmäßige Berichte aus dem Gebiete des Versicher: 


ungswesens, über wichtige Gerichtsentscheidungen 
USW. 


Viel benutzter Fragekasten 
ZentralzStellenvermittlungs : Organ 
Allseits benutzter, umfangreicher Inseratenteil 


Verlag von Klimsch & Co., Frankfurt am Main 


Genzsch-Antiqua der Schriftgießerei 
Genzsch & Heyse, Hamburg und München 
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Unsere 
große Typenzahi 


mE 
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HI 
ШІП!!! 


= ermóglicht Ihnen eine = 
individuelle Auswahl ` 
= wie keine andere Firma. Sie finden bei uns gewiß = 

= die Schnellpresse, die Sie unbedingt gebrauchen! = 
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Wir bauen: 
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= Akzidenz-Schnellpressen „Liliput“ o Buchdruck-Maschinen = 
mit Eisenbahn-, Rollen- und Kreisbewegung о Autotypie- 

Maschinen mit gleitender und Kreisbewegung ° Zweifarben- 
und Mehrfarbendruck-Pressen о Zweitouren-Maschinen für 
lllustrations- und Zeitungsdruck о Doppel-Maschinen für š 
lllustrations- und Zeitungsdruck о Zweifarben-Zweitouren- 
Maschinen e Schnellpressen für Stein-, Licht- und Blech- = 
druck о Rotationsmaschinen für Zink- und Aluminiumdruck 

Automatische Bogenanlege-Apparate ,,DUX" 
Tiefdruck-Rotationsmaschinen der ROTOGRAVUR Deutsche 
Tiefdruck-Gesellschaft m. b. H., Berlin 
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MASCHINENFABRIK JOHANNISBERG | 


Geisenheim / Rheingau 
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Reform-Grotesk (18 Garnituren) der Schriftgießerei D. Stempel, AG, Frankfurt a.M. 


_ vollfändige 
Einrichtungen 


moderner 
ReproduktionsAnfialten 


liefern wir auf Grund langjähriger Erfahrungen 
im Ine und Auslande 


“ 
| 


AU i d 


Eigene Fabrik ation von Reproduktionskameras 
nebft allem Zubehör 


Bisheriger АЫаб: 350 Reproduktionskameras in den Formaten 
24x30 bis 100 x 120 cm 


Erffkleffige Referenzen 


Klimfch €. Co, Frankfurt a. MI. 


„Bravour” (mager, halbfetf und fett nach Zeichnungen von M. Jacoby-Boy) 
der SchriffgieBerei D. Stempel, AG, Frankfurt a. M. 


KLIMSCH & CO 
FRA AB AMMAIN 


Fabrik u. TU Malchinen 
Utenfilien und Materialien 


für die graphifhe Branche 


Mlechanifhe Werkſtätten - Tletallſchleiferei 
Fachtilchlerei - Kamerafabrikation 
ChemiKhes Laboratorium 
Verfuchs- und Lehranítalt für photomechanilthe Verfahren 

Umfangreicher Verlag von Fachliteratur 


Allgemeiner Anzeiger für Druckereien - Druckerei - Adreßbuch 


Export 
nachallenLandernderErde 


Korrefpondenz in 6 Sprachen 


B. Dondorf 


Öefellfchaft mit Befdürünfter Haftung 


‚Sranffurt a. M. 


Sabritation geftrichener Papiere u. Kartons 
aller Art 


ineBefonbere Chromopapier für Etifetten, “Plafate und 
Jigarrenpatungen», Chromofarton für Poſtfarten und 
Reflametarten, Zichtdruch- Karton, Soldwaren- Karton, 
Überdrucdpapier, "Hutograpbiepapier, Abziehpapier „ә 


Mattbies-Rurlio (nach Zeichnungen von Karl Matthies, Berlin) der Schriftgießerei D. Stempel, A. G., Srankfurt am Main 
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Japiefabuk ~~ 
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em fehlt feinste Lumpenpapiere, satinierte und 
e ee bunt, Aupferdruch-, Alja- und 
"Werkaruckpapiere, holzfrere und бойға бе 2 - 
strattons~ und Autotypie- Papiere, Schreib. аг. 
ENT Bicher-Sapiere, ГРЕЕ 2 2—4 
SAreibmaschinenpaptere und Kartons (auch pet- 
онен, UI prete für Gold. с) о, reich 272 
(Rollen und Somat 
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Gesetzt aus Watteau der Schriftgießerei ). G. Schelter & Giesecke, Leipzig 
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Chromo-Papiere für Buntdruck 


Келш оа ҚЫНАПТАН Feen nn 


Chromo-Kartons 


für Reklamekarten und Plakate 


Postkarten-Kartons 


| 2 S weiB und farbig > 
ü Chromo- und Olacé-Papiere | 


für Zigarrenkisten-Ausstattung 


Lichtdruck-Chromo 
Umdruck-Papiere 


| GUST. 4 HEINR. BENEKE, G.M.B.H. 
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Helga-Antiqua (nach Zeichnungen von Prof. F. W. Kleukens) der Sdiriftgicherei D. Stempel, AO, Frankfurt a. M. 
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2 LEIPZIG-CONNEWITZ B 
i Buchdruck-Metall-Utensilien : 


Winkelhaken, 
Setzschiffe, Setzlinien, 
Ahlspitzen, Pinzetten, ZeilenmaDe 


rope mme nm ppt 
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а= іп Neusilber, Stahl und Holz, Schnitzer, Schrift- 

= hóhenmesser, Linienbieger „Spiralia“, Gehrungsschneider, 

= Linienschneider, Setzlinienschneider, Zeilenteiler, Plattenteiler, Unterlag- 
se stege für den Plattendruck, Doppelstege, Fundamentplatten, 


Plattenschuhe, Schließplatten, Formatstege, Keil- 
und Rollen-SchlieBzeug, „Lipsia“- 

Schlie zeug, Anlegemarken, = 

Perforierlinien = 
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Matrizen-Schlagmaschine 
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Säculum (8 Garnituren) der Schriftgießerei D. Stempel, AG, Frankfurt am Main 


| 


— 
15 


Verlag: sabteilungl 
derfirmaklimfdy&Co. 
in frankfurt am main 


— 2 — 


Ka 


Außer dem Allgemeinen Anzeiger für druckereien, be: 
gründet 1874, erſcheint in unferem Verlage alljährlich: 


Klimfd)'s Adreßbuch 


der druckereien des deutfchen Reiches, begr. 1876, ſowie 


Klimſch's Jahrbuch 


Techniſche Abhandlungen und Jahresüberſicht über die 
neuheiten aus dem Gefamtgebiete der 
graphiſchen Kiinfte, erſcheint feit 1900 


ferner empfehlen wir aus unferem verlage von fad; 
werken befonders: 


Band buch für Schriftſetzer 
von friedrich Bauer / 3. Auflage 
In vielen Taufenden von Exemplaren verbreitet 


handbuch für Buchdrucker 
von friedrich Bauer 
In vielen Taufenden von Exemplaren verbreitet 
Anfangsgründe für Soriftieperleprlinge 
von friedrid 
Dierte gänzlidy neu SE Auflage 


=== 2116 


— 
a — 


Ein ausführliches Verzeichnis der in unferem verlage feit 1864 erſchienenen 
fachwerke und Dorlagebefte für Lithographen, Zeidner u. a. wird jedem 
Intereffenten gerne zugefandt 
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Haufler & Wieſt 


vorm. H. Haufler & Co. 


Telephon: 4198 Stutt n art- Kornbernftr. 44 


Klifefee-fabrikntion / Graph. Kunſtanſtalt 
Buch- und Steindruck-Derfahren 


Spezinlitút: Farbklifchees für Suchdruck 
Autochroms für Steindruck mittelft eigener photomechuniſcher 
Raſter⸗ Reproduktion in hervorragender Ausführung 


fl teſte litto=djemigraphifdtje Anftalt am Platze 


faecker · Schrift (mager und halbfett nach Zeichnungen von W. faecker) der Schriftgießerei D. Stempel, N. G., frankfurt a. Main 


18(000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000068 


Іп пиг meinem Вегііпег Betrieb 


2800 Pfund Gewicht mit Matrize 


ТАЛ. SAUER-BERLIN SO.16 


REFERENZEN: 
Reichsdruckerei (alleiniger Lieferant) W. Büxenstein, Aug. Scherl, A. Wohlfeld, 
G. Büxenstein & Co., Deutscher Verlag, G.m.b.H., und viele andere Firmen 
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= M 1902...... 6802 = 
= 1905...... 10539 = 
z РА 1908...... 19179 š 
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= Beringr Bucharuchnalzen Fa Shen 1912 . . .zirka 37000 € 
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Römische Antiqua der Schriftgießerei 
Genzsch & Heyse, Hamburg und München 


- - - P + D - - - > - - - - ea pe + + - + - - 2 — po - - ` 
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t Erstklassige, moderne Steindruck- š 
i Scmengangpressen »ExpreB« | 


für rapideslen Gang und 
ausgerüstet mit den neuesten % 
Errungenschaften der Technik! 3 


К Rohhautwalzenlager 
+ für geráuschlosen Gang! nestle von Referenzen! 
Bi тағай Zahlreiche Nachbestellungen, x 
Ingscnmieriagerung bis zu 15 Stuck von einer Firmal 2 
der Antriebslager! S i 
$ A Hochste Auszeichnungen! i 
$ AuBerordentlich stabile, wider- Goldene май silbeme 
Е slandsfahige Konstruktion vom Medaillen! š 


kleinsten bis groBlen Format 


Steinmesse & Stollberg 


G t b H. eee 
“oo Nurnberg “° ` 


Alleinige Spezialitat: T 


Steindruckerei-Maschinen 


wie Steindruck- Hand- und Tritthebelpressen, 
automatisch arbeitende Universal-Steinschleif- 
Maschinen »Bavaria«, Lackier- und Gummier- 
Maschinen, WeiBeinreib-Maschinen, Abstaub- % 
Maschinen, Einpuder-Maschinen, Zinkplatten- 

schleif-Maschinen £ 


KE E 406; 404 404; 400: 400 404 404; 404 IO 0404404400 409 40€ 45€ 925595995 595595595595 400: e 40€ 00050004: 
Ingeborg-Antiqua (mager, halbfett, kursiv nach Zeichnungen von Prof. Kleukens) der Schriftgießerei D. Stempel, AG, Frankfurt a. M. 


: Neue Schnellschneidemaschine 


DRP FOMM: 


186736 | 


mit Zugschnitt und Selbst- 3 
pressung für alle StoBhó- 3 
hen bis 150 mm,ohneEin- E 
stellung des Preßbalkens š 


Höchste Leistung! : 

š Stärkste Druckkraftl: 

Kräftige Bauart! ғ 
Kataloge zu Diensten! 8 
Man verlange Offerte! 


August Fomm - Leipzig | 


Gesetzt aus schraffierter Fafner und breiter magerer Grotesk der Schriftgießerei J. G. Schelter & Giesecke, Leipzig 


О ООДО Ө Ө EE 


Prazisions-Apparate 
fur langiermanier 


und langierfilms in über 200 verschiedenen 
Dessins und in Größen bis 43:56 cm fabrizieren 


Klimsch 4 Co, Frankfurt / Main 


Helga-Antiqua (nach Zeichnungen von Prof. F. W. Kleukens) der Schriftgiekerei D. Stempel, АО, Frankfurt a. M. 


Kölner Derlags-Anſtalt und 
Druckerei Actiengeſellſchaft 


Köln am Kbein 3 

Stolbgaſſe 27-29 :: Fernſpr. A 201, 202, 210 

Telegrammadreſſe: Derlagsanſtalt, Köln 
Aktienkapital: 1000000 Wark 


Derlag des Kölner Tageblatt 


И Setzmaſchinen 


Suchdruckerei ~ Buchbinderei Lithographie und 
4 EECH Ca. 40 Maſchinen Sfeindruckerei 22 


1 Schnellpreſſen und Apparate 
6 5 en 3 Schnellpreſſen 
14 Hiljsmaſchinen verlag V 6 Hiljsmaſchinen 
Chemigraphie und Galvanoplaſtib: ca. 25 Apparate und Hilfsmajchinen 


0000000000000000 Ca. 430 Beamte unb Angeſtellte €999999999999999 


Gesetzt aus Kräftige Salzmannfraktur der SchriftgieBerei J. O. Schelter & Giesecke, Leipzig 


C. Keyser & Co. 


BERLIN FURSTEN STRASSE 5 


Fabrikation von 


(Uuminium- u. Finkdruckplatten 


für lithographische Anstalten und Steindruckereien 


Kupfer u. 
für feinste Autotypien, Gravüren, Radierungen und Kupferstiche 
Lieferanten staatlicher Anstalten des In- und Auslandes 


Gesetzt aus Markant und Antiqua Augenhell der Schriftgießerei Ludwig 4 Mayer Frankfurt am Main 


| FRIEDRICH KEESE | 
MASCHINENFABRIK-STUTTGART 
пп Masdinen für die пин 


PAPIERINDUSIRIE 


жарына насын d РМО а 
: SPEZIALITATEN :: 


SIEGELMARKEN- 
PRAGEPRESSEN 


für Ein- u. Mehrfarbendruck, auch geeignet als 


FALTSCHACHTEL-DRUCK- 
: UND STANZMASCHINE :: 


zur rationellen Herstellung von Packungen 

für Zigaretten, Zucker, Chokoladen, Bouillon- 
d würfel usw. 

. A IIS DEEN 


ANHANGE-ETIKETTEN-MASCHINEN 


mit Druckapparat ein- oder zweifarbig mit Vor- und Riickseitendruck 
fiir Kartonósen, Metallósen oder beide Sorten zugleich, sowie 


KARTONOSEN-MASCHINEN 


fiir Kraft- oder FuBbetrieb zum Anbringen von Kartonósen an Etiketten, 
Musterbeuteln, Plakaten, Tragtaschen usw., auch solche mit Doppelósen 


a E Ды ада 
LOCH-UND FADEN- 
KNOT-MASCHINEN 


USW. 


la Referenzen, sowie ausführliche 

Offerten nebst Musterarbeiten 

stehen jedem Interessenten gern 
zur Verfügung 


ФШ ии ие инна 


ETIKETTEN-MASCHINE 
AL LDL TT TO DDT 


безе( aus Schelter-Antiqua und deren Auszeichnungsschriften der SchriftgieBerei J. O. Schelter & Giesecke, Leipzig 


DEUTSCHES FABRIKAT. 
HAAS: 
EISCHLEIM 


ім nur GLEICHMASSIGER QUALITÄT & 
HERVORRAGENDER REINHEIT uererr BEI 


HÖCHSTER LICHT- 


EMPFINDLICHKEIT 
BESTE RESULTATE 


FUR ALLE AETZZWE 
SPEZIALITÄTEN: 


JCEHA COPIRLS SUNG : 
JCEHA tSSUNE tun Zinkaurorypie. 
ALLEINIGER FABRIKANT: 


J-CHAAS HeasRasteradrik 


78 ADR. АА ақан 
ez, FRANKFURT. 12557 
FRÄNKFURTMAIN RT M. i : 


Medaille. 


Anerkannt erstklassig 


Die führende Marke 
Ueber 3300 Raster im hebraurh. 


(inien-u.Kornraster - Mehrfarbendruck-Rasfer. 

Universal-Dreh-Rasfer -Jceha-Rasfer-Jiefdruck-Rasfer. 

Jede Gröfse Cinienmeife u. Winkelsfellung sofort lieferbar. 
Reparatur beschädigfer Raster 


fabrik u.Lager: 


J.-C Haas nurn Frankfurt. 


j Tefegr-Adr.: flefzhaas Frankfurfmain - Telephon 920. 


Flachformſchnellpreſſen 
und Rotationsdruckmaſchinen 


werden infolge ihrer Ausſtattung mit allen modernen und 
praktiſchen techniſchen Neuerungen allgemein 
bevorzugt und nachbeftellt! 
+ 


Moderne Stereotypie-Anlagen / Selbfttátiger Bogen- 
anleger Neo-Dux а Etagen-Auslegetifche . 


DER NEUESTE TYP! 


Zweitouren-Rotationsdruckmafchine mit Bogenanlage, Typus М 


Zweckmäßige Ma{chine für Maffendruck 


Profpekte, Auf Wunfch 
Druckproben und Koftenanfchläge + Vertreter- und Ingenieurbefuch 
oftenlos ohne Verbindlichkeit 


Schnellpreſſenfabrik 


G. m. b. H., Würzburg 


Gegründet 1817 von dem Erfinder der Schnellpreffe Friedrich Koenig 


Drehapparate für Plattenpráparation 


in 10 verschiedenen Modellen 


Kopierrahmen für alle Zwecke 
in 9 verschiedenen Modellen und 15 Lagergrößen 


KLIMSCH & CO. FRANKFURT A.M. 


Amts-Antiqua (4 Garnituren) der Schriftgießerei D. Stempel, AG, Frankfurt a.M. 
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Klimsch & Co., Frankfurt am Main 
NINE 


1000 Farbsparmesser 


wurden in kurzer Zeit verkauft, 
weil bei ihrem 


Gebrauch die 
Farbdosen 
nicht mehr so 


% 
wie früher 7 
aussehen, 
sondern ihr 
Inhalt 


bis auf den 
letzten Rest 
aufgebraucht 
werden kann! „ 
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Sáculum (8 Garnituren) der SchriftgieBerei D. Stempel, AG, Frankfurt am Main 


In Amerika mird die Reklame 


auf Löfchkarton infolge der rounderbaren Wiedergabe 
feinfter Gravuren ohne Behinderung der beiderfeitigen 
Löfchfähigkeit 


auf unferem , PHOTOGRAVURE* 


heute als die weitaus wirkungsvollſte aller Reklame» 
Arten erachtet und deshalb von den größten 


VERSICHERUNGS - ANSTALTEN 


und induftriellen Unternehmungen in umfalfendftem 
Maße angeroandt. Mufter und nähere Mitteilungen ftehen 
auf Wunfch zu Dienften. 


Autorol-Gelellf{chaft m. b. H., 
Berlin S. 42, Luifenufer 34 


General -Vertretung und Niederlage der ` 
THE ALBEMARLE PAPER MFG. CO. 


THE UNIVERSITY ОҒ CALIFORNIA LIBRARY 


